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(55 nad) Endigung des in mancher 
Abſicht fo merkwürdigen fiebenjäh- 
rigen Kriegs find dieſe Werhaltungen für 
die Paiferliche Generals unter Lascys Aufs 
ficht entworfen, und durch die hoͤchſte Ges 
nehmigung unterm erſten September 1769 
zum. Gefeß geworden. Mehr bedarf es 
wohl nicht, die Erwarfung derjenigen zu 
reitzen, für die man Werke diefer Art eis 
gentlich bekannt macht. 


Da dieß Werk nur Vorſchriften für Ge 
nerals inthätt, welchen die Geheimhaltung 
defleiben zur ſtrengſten Pflicht gemacht wur . 
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de, fo ift es begreiflich, daß e8 dem Publi⸗ 
kum 14 Sahre lang verborgen bleiben Fonn- 
‚te, ohne daß man, aus diefem Umſtande, 
Gründe wider die Authenticität. deſſelben zu 
nehmen, berechtigt if. Sind innere Bes 
weife.für die Aechtheit eines Werks die uͤber⸗ 
zeugendſten, ſo wird man von ſeiner etwa 
vorgefaßteu Meynung, ſchon bey einer fluͤch⸗ 
tigen Durchſicht deſſelben, bald dnric kom⸗ 
men. 


Die Schreibart, worinn man Die Kt 
ürfpünglich- abgefaßt, iſt Außert ſchlecht. 
Von Provinzialausdruͤcken will ich nicht 
ſagen, wenn mir aber die ausgedehntefteny 
ganz wider die Natur einer verſtaͤndlichen 
Schreibart, geſtellte Perioden ; das Leſen 
diefes Werts oft fo ſchwer madıten, daß - 
ich erſt nach einer oͤftern Wiederholung den 
wahren Sinm herausbringen konnte, ſo wer⸗ 
den es: diarbyſer dieſes Werks billigen, daß 
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ich dieſer Unvollkommenheit abzuhelfen ‚ge 
ſucht habe. : Die ganze Manier des Bora 
frage ift imdeffen geblieben, um den Lefeh 
gegen die Beſorgniß zu fihern, daß durch 
den gänzlich unigearbeiteten Styl, viehkiche 
das Wefentliche des Werks gelitten habe. 
Ich bin dabey als ein gewiſſenhafter Ders 
ausgeber zu Werke gesangen, und habe dies 
jenigen Stellen nicht geändert, bey welchen 
ich nur im geringften befürchtete, durch Ver⸗ 
änderung des Ausdrucks aud den Sinn zu 
ändern. Die 18te Zeile der Seite 193 
diene hierinn zum DBenfpiel, 


Der Anhang ift aus einem Manur’ript 
genonmmen , das mir vor einigen Wochen 
in die Hände gefallen ift, aus dem ich fo 
viel gezogen habe, als zur Beſtimmung 
der itzigen Staͤrke der Eaiferlichen Armee 
hinreichend if. Meiner Meinung nach, 
ſteht er hier nicht ganz am unrechten Ort. 
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Nach der darinn befindlichen Lifte der Ka⸗ 
sallerieregimenter, kann man. das auf der 
Seite 73 des Generalreglements vorkom⸗ 
mende Verzeichniß abändern, weil ſeit 1769 
einige dieſer Regimenter untergeſteckt, und 
dadurch von 45 auf 37 gefallen ſind. | 
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Das erſte Kapitel. | 
Zür ben Oberwegmeifter: . 


Hi ‚Obliegenheit des Oberwegmeiſters 
beſteht darinn, daß ex ſich beſtaͤndi 

um gute und ſichere Wegweiſer bewerbe, we 

che die Gegenden des Landes, worinn der 
Krieg gefuͤhret wird, genau kennen; daß er?“ 
deren beſtaͤndig ſo viele zur Hand habe, da⸗ 
mit er jederzeit die erforderliche Anzahl nach 
Moͤglichkeit hergeben koͤnne. u 


Aa . Um 


4 u 5 
Um su dieſem Endzwecke zu gelangen, muß 
er ein unerntäideter, beftändiger und zugleich 
beſcheidener Mann ſeyn. Er muß mit den 
Leuten freundlich umgehen, und durch eine 
gute Art ihre Neigung zu gewinnen fuchen, _ 
damit fie ihm Diejenigen anzeigen , welche 
des Landes recht Fundig find, Ddiefe aber - 
fich willig finden laflen, fi) der Sache ger 
treulic anzunehmen. Zu dem Ente hat 
er ſich mit dieſen Leuten öfter und insbefon- 
dere zu befprecheu, um dieſtenntniß der Länder 
nach aller Shunlichkeit ſelbſt zu uͤberkom⸗ 
men; und. wenigftens fo viel davon zu wif- 
fen, daß ihm keiner in einem Hauptum 
Rande etwas weismachen könnte. 
Die Boten müflen. nicht nur alle Stra 
, Sußmege Pennen, und bie Namen al 
er Dorfet ra fondern ‘auch fo viele ge⸗ 
unde Vernunft haben, Damit fie auf alle ge. 
elite Fragen gehörig zu antworten ım Stan- 
e find. Uebrigens verftcht ji ydaßfle - 
serwechfelt werden müffen, fo bald man in 
neue Gegenden kommt, wo die bis dahin ges 
Brauchte feine rechte Kenntniß mehr haben. - 
- Der Unterwegweiſer iſt an ihn unmittels 
Bar angemiefen, mithin foll er denfelben zu 
gleicher Beforgung anhalten; ihm die noͤthi⸗ 
gen Befehle ertheilen , und dagegen wiede⸗ 
sum von ihm Die erforderliche Rapports er⸗ 
halten. — 
oo, Auf 
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Auf vie fleißige Wartung der vorhande⸗ 
‚nen Botenpferde, wie nicht: minder auf. Die 
Erhaltung der Sättel und des übrigen Zeu 
hat er genau: zu fehen, und das naͤmliche 
dem Unterwegrdeifer einzufchärfen. * 
Alles, was fuͤr die Botenpferde in Der 
de oder in Naturalien erforderlich, muß ge 
dachter Oberwegweiſer feiner Behörde quig 
tiren und bereehnen. u 
Den täglichen orbinäten Befehl bekomme 
er vom Adjutunten des Generalquartiermeis 
ſters; ‚alle andere Befehle aber werden ihm 
nom Obriften des Generalquartiermeifter« 
ſtaabs, an welchen' er befonders angerviefen 
iſt, und dem. er ebenfalls von allem -au 
rapportiren hat, ertheil.- — 
Das zweyte Kapitel, | 
Fuͤr den Oberfiaadswagenmeifter. - - 
Der Oberſtaabs wagenmeiſter iſt darum bey 
der Armee angeſtellt, damit er die Ord⸗ 
nung bey dee Bagage unter den dabey Fonts 
mandirten Staabsöfficiers oder Generalen 
nad) erhaltenen. Befehlen, .auf das genauer 
fle beforge, und das naͤmliche durch feine 
unfergehene Staabswagenmeiſters beobach⸗ 
en mache. —— 
Sobald gedachte Bagage in Marſch geſetzt 
werden ſoll, empfaͤnge er die dahin gehoͤrte 
nn 43° gen 
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gen Befehle von Obriſten des Generalquar⸗ 
tiermeifterflanbs‘, und giebt einem Staabs⸗ 
magenmeifter diejenigen , fo ihn betreffen 
ingleihen den Regimentswagenmeiſters, me 
che ſich dieſerhalb bey ihm melden, Die ihri⸗ 
Die Hauptverhaltungen find bereits 
y der Bagageordnung angeführt und 
daſelbſt zu erfchen. Ä | Ä 
Den täglichen ordinairen Befehl bekomme 
der Oberftaabsmagenmeifter von dem Adjus 
tanten des Generalquartiermeiſters; ſonſt 
aber wird ihm alles, von dem oben beruht» 
ten Obriften des Generalquartiermeiſterſtaabs, 
an roelchen er befonderd angemiefen iſt, be 
fohlen Dielem muß er gleichfalls von al- 
lem rapportiren ; da Hingegen fämtliche Un⸗ 
termagenmeifterö alle Befehle von ihm zu 
hengen, und ihm auch alles zu melden 
aben. 





Das dritte Kapitel. 
Fuͤr den Staabsquartiermeiſter. 


Sb ihm die Oerter zum Hauptquartier 

und zu Unterbringung ber dazu geböri- 

gen Feldzeugmeiſters, Generals der Kanals 

lerie und ubrigen Partheyen angtzeigt wors 

ben / bat er die. Beſichtiguug dieſer 

Ortſchaften ſo fort vorzunehmen: Fer die 
. ar⸗ 
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Quartiere nach der vorhandenen Gelegenheit 
beſtmoͤglichſt auszumachen. c;.. 
Vorzuͤglich muß er ſich felbE mit einem 
oder nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde mie 
zweyen feiner unter ihm ſtehenden Fouriers 
an den. Ort verfügen, wohin das Haupt⸗ 
quartier beſtimmt iſt, und daſelbſt, befan- 
ders wegen Unterkunft des kommandieren⸗ 
den Generals das Noͤthige beſorgen. Deu 
untergebenen Viceſtaabsquartiermeiſter Hins 
gegen mit. ben ihm ‚unfergebenen Fouxiers, 
ſchickt er. in Die. andern ihm angewiefenen 
Derter zu gleicher  Werrichtung.:-: Wenn. es 
bie Zeit geſtattet, daß derſelbe nach Regie 
lirung des Hauptquartiers auch dieſe be 
tigen koͤgne ſo muß er es ‚nicht unterlaſſen/ 
un hierinn_sbenfalls geſichers ju ſepon. 
Beym Quartier des kommandirenden Ge⸗ 
nerals iſt jederzeit ein Logiszettel anzuſchla⸗ 


gen, damik jedermann daraus erſehen koͤn⸗ 


ne, wo dieſer aber jener zu finden ſey. 
Nach der vom Obriſten des Generalquar⸗ 
tiermeiſterſtaabs ihm üͤbergebenen Liſte hat 
ſich derſelbe aufs genaueſte zu achten, und 
niemanden, wenn er darinnen nicht ange⸗ 
merke iſt, bey Verluſt ſeiner Charge, ein 
Quartier anzuweiſen. win it 
Diejenigen Partheyen / deren Aufenthalt 
ün Bauptquartier nicht nochwendig iſt, 
Fönnen-in bat. mich iegada Dorf see 
4 
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Auf die Ordnung in dem Hauptquartier 
hat felbiger zu fehen, und nichgau geflatten, 
daß ſowohl im Orte feldft, MB in-den Zeb⸗ 
gern ſich unnüges Sefindel,: von welcher Gat⸗ 
ung es immer feyn möge; einfchleiche,.. Ex 
hat felbiges ſogleich in Verhaft zu ‚nehmen 
und zu melden. Eben fo wird es auch mit 
allen denen gehalten, die ohne Erlaubniß- 
getteln von dem Obriſten bes. Generalquare 
£iermeifterfiaabs- fich betreten laſſen. nr 
deſſen hat er auch auf-die mit: fechen Er⸗ 
laubnißzetteln Werfehene -ein feharfes Auge 
zu haben, ob fie ſich nicht etwa in einem 
oder dem andern verdächtig machen, ein lies 
derliches Leben bey ſich geſtatten, ober ſelbſt 
fuhren, Wie denn überhaupt Feine junge/ 
fondern nur aͤltliche Weibsbilder zur Arbeit 
im Daupfquartier zu dulden find. Ale 
Hazardſpiele und Mufik find bay großer Ahn⸗ 
Dung verboten. . . | | ma. 
Im Sommer. wird Abends um zehn Uhr 
und im Herbſt um neun ihr Feyerabend ges 
macht, und ift alsdann keinem Gaſt mehr 
Das geringſte zu reichen-, noch weniger dem⸗ 
ſelben ein Aufenthalt über- Rache zu geſtat⸗ 
sen. Zu dem Ende die Uebertreter von dem 
patrouillirenden Generalgewaltiger, ober ſon⸗ 
ſtigen Profoſen, ſo wie auch diejenigen, 
welche Abends nach zehn Alhr im Haupt⸗ 
quartier, ſonderlich aber bey den Narke⸗ 

iß. en⸗ 
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tendern und Handesleuten herum ſchleichen, 
als verdächtig einzuziehen find.  " 
Alle diefenigen, fo mit ungerechter Maaß 
oder Gewicht betreten werben , oder welche 
über die gefegte Taxe verkaufen, find ſo⸗ 
gleih in Verhaft zu nehmen. u 
Don den im anptguartr handlenden 
ne: fol von allen Viktualien oder 
onftigen Sachen, die Probe oder das Mu- 
fter zuvor zu dem Generalanditorlieutenant 
gebracht , und die Tare abgewartek werben. 
| auf die Fleiſch hackers ift fcharf zu fehen, 
daß folche Fein ungefuntes Vieh feklachten ; 
und follen diefelben,, wenn fie Landvieh Bars 
fen, aliegeit von der Obrigkeit des Drts., 
wo "folches gekauft worden, ein Atteſtat 
mitbringen, um ficher zu feyn, daß es Feih 
geſtohlenes fey. — on 
‚ Eben fo menig ift durch die Finger Hi ſe⸗ 
ben, wenn jemand ungeſundes ei oder 
ſonſt etwas, woraus Krankheiten entſtehen 
koͤnnen, verkaufe, ſondern es muß fogleich 
in Beſchlag benommen und gemeldet wer⸗ 
den. Den Leuten, welche vom Lande Vik⸗ 
tualien ins Hauptquartier oder zur Armee 
bringen, ſoll gut begegnet und aller Vor⸗ 
ſchub geleitet, wie auch der Platz zum Ver 
Faufen angewiefen, und dafür nicht das al- 
lergeringfte von ihnen begehrt oder genom⸗ 
men. werden. Nur iſt "genau deren zu 
er | . ehen, 
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ſehen, daß ſich unter dergleichen Leuten 
nichts verdaͤchtiges einſchleiche, mithin ſind 
fie um die Paͤſſe von ihrem Beamten oder 
2 zu befragen, und ſolche genau 
nachzuſe 

Ueberhaupt iſt, bey Eutfekung des Dien⸗ 
ſtes, verboten, jemanden, der zur Armee 
handelt, eine Policeytare, oder eine ande⸗ 
ve Abgabe, unter was fur einem Namen 
oder Vorwand es immer fenn möge, abzufor⸗ 
bern, oder auch nur von jemanden anzunehmen. 

Auf alle Vorkaͤufer fol er ſcharf vigiliven, 
und die als foldye betroffen werden, ſogleich 
arretiren. 

. Wenn der Generalgewaltiger vom Obri⸗ 
ften des Generalquartiermeiſterſtaabs ben Bes 
fehl bekoͤmmt, daß er, oder einer feiner uns 
tergebenen Srofofen auf einen Streif aus⸗ 
geben fol, fo hat fich ein folder bey Er 
fappung der Marodeurs oder deren, fo in 
muthwilliger Beldfligung des Landvolks, 
oder in Ausuͤbung der geringſten Erceſſe, 
es fen in Häufern, Gaͤrten oder Feldern, 
betroffen werben, aufs genauefle nach dem 

egebenen Befehl zu —* ohne auf die 
Serfon , oder wem jie dienen, Fi feben 3 
widrigenfalls, und bey der geringflen Nach⸗ 
ficht , oder bey Loßlaſſung der Uebertreter, 
derjenige ,: fo den Streif geführet hat, 
nicht allein fein:d Amts entſetzt, a 

Ä au 
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auch noch uͤberdem eremplatifch beftraft wer⸗ 


den wird. | 

Wenn die Armee marfchirt, bat ſich der 
Generalgewaltiger niit feinen untergebenen 
Staabsprofoſen nad) Ordnung des mehrbes 
rührten Obriftens bey der’ Bagage in Streis 


fe einzutheilen, und aller Orten , wo ber. 
Marich Durch, ober u nur von weitem 
reifen, und gegen 


vorbey geht, durch zu 
bie dertrete ben habenden Befehl zu voll» 
ziehen. - Ä u ’ 
Wenn Vieh, in den Sruchtgärten oder 
in verbotenen Wieſen angetroffen wird, fo 
ift ſolches ſammt den Dütern in das. Haupt⸗ 
quartier einzubringen, Davon gehörig zu rap⸗ 
porfiven, und das weitere abzuwarten. 

Auf die Reintichkeit im Hauptquartier und 
Bey der Armee fol der Generalgemwaltiger 
das genauefte Augenmerk haben, und fo- 


wohl feine Untergebene, als Regimentspros 


foſen darzu anhalten. Vornaͤmlich aber ſoll er 
täglich ‚herum reiten, oder Profoſen aus⸗ 
ſchicken, um nachzuſehen, ob das umge 
allene. Zieh oder der Unrath bey den Fleiſch⸗ 

ern eingefcharret ſey, und bey deſſen Er- 
mangelung folches ſogleich veranſtalten. 
Alle Trakteurs, Marketenders, Kaffeefie- 


ders, und ſonſtige Handelskute, bis auf 


einen oder zwey Trakteurs, welche im Haupt⸗ 
quassies bleiben koͤnnen, follen außer Fri 
. [4 4 


N 
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ſelhen, auf dem ihnen von dem General⸗ 
gewaltiger angerorefenen Plage Fampıren 
und ſich mit ihren Zelten auf eine folche 
Art eintheilen und rangiren, Daß fie weder 
den Gehenden noch Sahrenden, noch des 
marfchirenden Wachten und Kommandos 
im Weg fliehen. Ben Mehl: Zugemüße« 
Salzhaͤndlern, und dergleichen Leuten, find 
die an der Straße gelegenen Pläge zuzuthei⸗ 
In, damit ſie den Einfäufern deſto eher 
ins Geſicht fallen, und fie nicht ange herum 
zu fuchen haben. | 


Alle Abend fol der Generalgemaltiger 
bey den fämmtlichen Trakteurs, Marketen 
ders, Kaffeefiederd, und -Tonfligen Leuten, 
patrouilliren laffen, und. die Uebertreter ber 
Befehle in Arreſt nehmen: 


Ueber die Arreftanten hat der Generalge⸗ 
waltiger ein richtiges Protokoll zu führen, 
mit Bepfeßung ihres Namens, des Tages 
ihrer Iugaftisung r ihres Verbrechens, 
ihrer Beſtrafung, oder des Tages ihrer 
Entlaffung , mit genoflener Verpflegung, 
wofur felbiger nicht nur in Betreff diefer 
Krreftanten, fondern auch in Anfehung der 
vorhandenen Striegsgefangenen zu forgen, 
und das nöthige zu melden hat. Ä 


Das 


R . Das fünfte Bapitel.- \ 
Für. den Patet Superior 
Defekt das bey der Armee, was ein 

anderer Pater beym: Regiment. oben 
Korps ift, ſaͤmmtliche Feldkaplane fies 
ſtehen unter ihm. Derſelbe verrichtet, den 
Gottesdienſt im Hauptquartier mit ſeinen 
GSehätfen., nad) Befehl des kommandiren⸗ 
ben Geueralen, wie nicht minder alle fon« 
flige Obliegenheiten. Uebrigens hat er ſich 
auch nach den Aufträgen feiner geiftlichen 
Obrigkeit zu achten. a 


“Das, fechfle Kapitel 
Fuͤr den Generalauditorlieutenant. ' 
Se Generalauditorlieutenant iſt an den 

‚Obriften des Generalquartiermeifters 
ftaabs.insbefondere angewieſen, dem er ala 
leg, was, don, einiger, Erheblichkeit ift, rap⸗ 
portiret, und von welchem er alle Befehle 
—0 bis auf jene/ fo täglich gewoͤhn · 
licher maßen ausgegeben, und pm durch den 
Generalgewaltiger uͤberbracht werden. Sei⸗ 
ne vorzůglichſten Verrichtungen beſtehen in 
Adminiſtrirung der Juſtiz , fomohl in Krie 
minal⸗ als Civilſachen, nach den erhaltenen 
Befehlen und zwar über folde Perfonen , 
bie keiner befondern Jurisdietion unterwors 

. fen find. ö 
Ueber 
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Niemanden dieſer Leute iſt erlaubt von 
dem Hauptquartier zu. den. Regimentern/ 
und umgekehrt, von den Regimentern zum 
Hauptquartier zu gehen. | . 


Es foll fein ander Maaß und & icht ge⸗ 
ſtattet werden, als jenes, ſo in de (ante 
lichen Erblanden eingefüprt worden. 


Alle diejenigen, welche im Hauptquartier 
mit nothwendigen Sachen handeln mölleny 
wie auch die Trakteurs, Marketenders/ 
Fleiſchhackers, Beckers, Kaffeeſteders ze. 
find von: dem Generalauditorlieutenant aufs 
ſchaͤrfſte zu examiniren, ſo fort aber nur 
diejenigen, welche wegen ihrer Perſon ge⸗ 
nuyfame Sicherheit geben, und hiernaͤchſt 
mit allem Erforderlichen , infonderheit mit 
guten Wagen und tuͤchtigen ˖ Pferden gehoͤ⸗ 
tig verſehen ſind, dem. Obriſten des Gene 
ralquartiermeiſterſtaabs nebſt ihren ſaͤmmk⸗ 
lichen Dienſtbothen anzuzeigen. Wenn nun 
dieſer die noͤthigen Erlaubnißzettel hergiebt, 
werden ſolche in Pflicht genommen ; und 
müffen fur alle ihre Dienfibothen haften. _ 

Leder alle und jede Feilſchaften, der bis 
bändig im Haupt quartier ihr Gemerbe kreis 
benven Leute, hat der Generalauditorlieuter 
nant, nachdem ihm von jeder Gattung Die 
reſpektiven Proben oder Muſter durch den 
Generalgewaltigen uberbraht worden 7 ‚ge 
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billige und nach Umſtaͤnden der Zeit, des 
Landes, der Entlegenheit 2c- propartionirten 
Taxe zu feßen, und felbe Dem mehrbefagten‘ 
Obriften zur Beſtaͤtt igung vorzulegen. 

. Nach, diefer_approbirten Taxe nun hat 
ſich ein jeder Verkäufer aufs genaueſte zu 
achten, und daferne fich jemand unterflüns 
de, das mindeſte im höhern Preife zu ver- 
kaufen, foll ver Reſt vun derfelben Sorte 
in Commiſſum verfallen feyn. — 

Dem Landvolk, welches Viktualien ins 
Hauptquartier oder ind Lager bringt, ſoll 
freundlich und willig begegnet werden, und 
h darauf Achtung zu geben, daß folche 

eute ihre Viktualien im landgängigen Lands 
preife, und nicht theurer verfaufen / und 
‚nichts verbächtiges fich Damit einfehleiche. 
Auf die gute Ordrung im Hauptquar⸗ 
tier foll der Seneralauditorlieutenant inımers 
fort ein wachfanies Auge haben, und flei- 
Big nachlehen , ob der Generalgewaltiger 
und feine ihm untergebene Staabsprofofe 
den Befehlen in ailem nachleben. Bey ver 
geringften Contravenienz muß er eg dem 
erwähnten Dbriffen melden. 

Ueberdie Kriegsgefangenen feindlichen Ge 
nerald, Offiziers, Unteroff ziers und Ge⸗ 
meine toll feldiger ein richtiges Protocol Hals 
ten. Ermußindemfelben ıhre Zauf- und Zu⸗ 
namen, Eyargen, Regimenter, auch weichen 

| ng 
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Tag fie gefangen worden , und in Die dies⸗ 
feittge Verpflegung gekommen, anmerken, 
Damit man hernach bey der Ausmechfelung 
Richtigkeit pflegen koͤnne. BE 
Nicht minder bat er. ein ausfityrlicheg 
Protocol Aber alle einfommende Arreftan. 
ten, mit Bemerkung jeved Zauf.und Zu 
namens, des Tages feimr Einbringung , 
feines Verbrechens und feiner Beſtrafung 
oder Loßlaffung zu führeh. 
- Ber Staabsauditor und Gerichtgfchreiber 
find ihm untergeben , jedoch ſtehet letzterer 
auch unter dent Auditorlteutenant , und 
lieget allemal dem Auditorheufenant eben- - 
—* ob, dieſe zu ihrer Schuldigkeit anzu⸗ 
alten. | 


Das fiebente Kapitel. 


Fuͤr ſammtliche Staabs- und Oberoffl⸗ 
ziers des Generalquartiermeiſter⸗ 
| ftaabe. 


Tiefe find afle an den Dbriften des naͤm⸗ 
Iiden Staahs ins defondere angewie⸗ 
fen. So bald aber einige mit den andern 
in Berrichtungen wohin geſchickt werden, ſo 
verſteht es ſich von ſeldſten ‚ daß der Nie⸗ 
2 ere 


dere dem Hoͤhern, oder der im Range Fürs 
gere dem Aeltern alsdann befonderd unter- 


geben fey- 


y .. we u ur I 

Alle Befehle werden ihnen von dem er⸗ 
waͤhnten Obriſten ertbeilet, es ſey denn, daß 
die Kuͤrze der Zeit es nicht geſtatie, daß ein 
ſehr preffanter Auftrag, dieſer gewoͤhnlichen 
Ordnung gemäß, an fie erlaſſen würde; in 
welchem Sal fodann natürlicher, Weife der 
Höhere es ihnen unmittelbar befehlen wird. 
- Wenn fie etwas zu melden haben, fo 
wenden fie ſich jederzeit an den Obriſten: 
foll aber eine Meidung ſehr dringend ſeyn, 
ſo erſtatten fie ſelbe unmittelbar dem Gene⸗ 
ralquartiermeiſter ſelbſten, jedoch muͤſſen ſie 

nachher auch dem Obriſten rapportiren. 
o oft einer wohin zu gehen hat, und es 
die Zeit erlaubet, ſoll er ſich nicht nur bey 
dem HObriften, ſondern ebenfalls aud bey . 


dem Generalquartiermeifter melden. Dad 


Naͤmliche ift bey der Zurückunft zu beo⸗ 
badıtn. | 

Da der Seneralguartiermeifterftanb zu 
dem Ende befiehet, um mittelft der Geſchick⸗ 
lichkeit der dabey angeftellten Staabs⸗ und 
Oberoffiziers eine genaue und vollfommene 
Kenntniß der Länder, Straßen, Flüſſe ıc. 
zu befommen, mie auch, um. ber Armee 
| (prob! zu den Lägern, als Märfchen alle 

ortheile und Beanemlichkeiten zu verſchaf⸗ 
| ws oo. en / 
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fen, fo iſt nothwendig, daß fie mit guten, 


und hauptſaͤchlich mit denen zum führenden _ 


Kriege erforderlichen Generalsund Partikur . 

larcharten verfehen feyn, damit fie in An⸗ 
fehung der zu wählenden Läger, Aufneh⸗ 
mung des Terrains, Unterſuchung der Lan 
desbeſchaffenheit, Viſitirung der Ftüffe 

und dergleidyen aufhabenden Commiſſionen, 
alles mit der größten Befließenheit bemer-> 
fieligen, und niemals ungewiſſe, fondern 
allezeit ganz zuverläßige Rapports abſtat⸗ 
ten können. Gleichwie fie bey Führung der 
Eolonnen. ihre aufhabende Befehle wohl 
verftanden haben müffen, .alfo müflen fie fih 
auch von Niemand irre machen laflen , und 
wenn eins oder das andere nicht nach dem 
gehabten Befehle ausgerichtet worden, und 
dadurch eine Dinderniß , worinn es fey 
erfolget , ‚haben fie «8 ſogleich nad) dem 
Einruͤcken zu melden, auch dasjenige anzu. 
zeigen, was zur Bequemlichkeit des Mars 


ſches etwa an befohlnen Wegebeſſerungen gen 


macht worden. . | 
Da die Sepeimbaltung eine der. Haupt⸗ 
erforderniſſe bey . allen. Militärerpeditionen 
iſt, fo ift auch den Untergebenen die Eroͤf· 
nung von bem wahren Vorhaben nicht zu, 
machen, fondern diefen davon nur immer fü 
viel Wiſſenſchaft zu ertheilen, als fie zu 
Bollziehung Ihres Yufteages noͤthig haben. 
le . 3 3 Alle 
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Alle bey dergleichen Gelegenheiten formir: 
te lang find in Original, und zwar nebfl 
dem nach Maaß, Zeit und Umſtaͤnden abs 
en fohriftlihen Rapports dem Obri⸗ 

en zur meiteen Uebergebung einzuhandigen. 

Nenn einige Staabs und Oberoffiziers 


Wbeſh betachirten Corps abmelend find, fo fol- 


len die Chefs von vierzehen zu viersehen 
Zagen ihre richtinen Rapports von allen 
Norfallendeiten an den  Generalquartiers 
weifter einfchicken; welcher dann .ebenfalls 
Plane von allen, Befonders aber von Haupt; 
poſttionen, wenn es aud) nur in Brouillion 
wäre, beyzufuͤgen find. | 


Das achte Kapitel, 


Beſondere Verhaltungen des Obriſten vom 
Generalquartiermeiſterſtaab. 


Die Befehle bekommt er nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Ordnung von dem Generalma⸗ 
jor, oder ſo deren zwey waͤren, von dem, 
der den Tag hat, und dahin erſtattet der⸗ 
ſelbe auch von allen ſeinen Rapport. | 
Sam, dem Obriften, wird die Direction 
des Intrinſeci vom Hauptquartier aufges 
tragen. zu dem Ende merden ihm dag 
Staabsinfanterie und Stanbebragoner Res 
. giment 


\ 
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giment mit dem Generalauditorlieutenant, 
und alle ubrige Partheyen des Staabs an⸗ 
ewieſen. Wie ſich dieſe Partheyen zu ver⸗ 
alten haben, iſt mit mehreren aus ihren 
ſtructionen zu erſehen und ſoll er auf das 
genaueſte dafuͤr ſorgen, daß alle darinn be⸗ 
griffene Punkte in richtige Erfuͤllung gebracht 
werden, damit im Hauptquartier ſtets die 
vollkommenſte Ordnung herrſche. 


Das Jaͤgercorps, wie auch das Ponton⸗ 
nier⸗ und Pionnierbattaillon, rapportiren 
ihm , und erhalten durch ihn die Befehle. 

Was die Bequartietung anbetrift, fo 
‚ zeigt die vom Generalquartiermeifter unters 
ſchriebene Lille, wer eigentlich. im Haupt⸗ 
quartier felbften , und wer in ben naͤch 
daran gelegenen Ortſchaften unterzubrin« 
gen ſey; wornach ſich beſtaͤndig zu achten 
t . F 


An Trakteurs und Marketenders ſollen 
nur 24, an Kaffeeſſedern hingegen nicht mehr. 
als 3 aufgenommen, und bie ſich über Die 
Zahl meldende abgemiefen werden. Für 
die aufgenommene Trakteurs, Marleten- 
ders und Staffeefieders, wie auch für ſaͤmmt⸗ 
Tr im Hauptquartier fur beftändig befind⸗ 
lihe Handelsleute, hat befagter Obrifter 
die Erlaubnißgettel gu extheilen. :  :-- 
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Alle Generals Staabs⸗auch Stockhauẽ⸗ 
und dergleichen Wachen, werden von dem 
Staxbsinfanterieregiment gegeben , wie nicht 
minder eine nach ben Umſtaͤnden propor⸗ 
tionirte Meferoewache im Haupfauartier , 
welche zu den erforderlichen Patrouillen und 
den die Policey betreffenden Dienflen ges. 
braucht wird. Das Staabsdragonerregi- 
ment aber giebt Die nöthige Anzahl, wenn 
der Generalgemaltiger , oder ein anderer 
Staabsprofos, noch Befehl auf den Streif 
auszugehen bat, ingleichen verfiebert es Die 
anderweit ausgemeffenen Ordonangen. 

Die eintommenden Arreftanten , mie auch 
feindliche Gefangene, werben von obbemel⸗ 
Detee Reſervewache In das Stodhaus ges 
ſchickt, die feindlichen. Deferteurs hingegen 
daſelbſt fo Lange behalten , bis fie entweder 
Dienfte genommen, oder da fie hiezu nicht 
beredet werden Fönnten, mit Päffen, welche 
ber Obrifte auszufertigen, und in: welchen 
die non ihnen gu nehmende Route bemerkt 
ſeyn mufl, auf derfelben weiter geſchickt wer⸗ 
den koͤnnen. ee 

Wenn. Arreftanten oder feindliche Sefan- 
gene eingebracht werben , fo fin» die Mei. 
menter davon zu. benachrichtigen, bamit- fie 
jene, wel he zu ihnen gehören, gleich abholen, 
unter den Gefangenen aber ; Die etwa ibnen 
ebemald zugehoͤrige entdecken, bie Defer⸗ 

—W ur 


* aber nach Moͤglichkeit anwerben laſſen 
moͤgen. — N 2 .R 
Gedachte Deſerteurs Hat der Obrifter ſelbſt 
Sich Ben ihren Ankunft genau P speniind 
vn, und durch einen Staabsfourter Das 
Pro darüuber halten zu läſſen. 
„Ihm liegt ebenfalls ob, das Journal - 
uͤber eine jede Campagne zu führen, und 
folhes nad) dem erhaltenen Befehl einzulei⸗ 
ten , wo überhaupt zu bemerken Fommt, 
daß es mit dem DOperationsplan einftimmig 
feyn muͤſſe, und. ift nicht genug, daß nur 
alle Begebenheiten richtig, genau und ume 
ſtaͤndlich darinn enthalte find, fondern es 
find auch die Urſachen, warum dieſes oder 
jenes gefchehen fen, beyzufuͤgen. 


Das neunte Kapitel, 
Kür den Generalmajor. 


ger Generalmajor ift an den Generalquar⸗ 
tiermeifter angemiefen, und muß ihm 

in allen beftmöglihft an die Hand gehen, 
wie auch bey deflen Ermangelnng feine Diens 
fie verfehen. Sind aber deren zwey, fo 
derfichet fie in diefem Fall der dltefte. Alle 
Mapports , fo von dem Obriften an den 
-  Generalguartiermeifter gelangen follen, wer⸗ 
ben, anwgeimelbeten Obriſten dem General⸗ 
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| Zweyter Adſchnitt. | 
Berhaltimgen des Generalguartier- 
meitert. | 





. Das erſte Kapitel 

Don der Zufammenfegung, Beſchaffen⸗ 

beit und Verpflegung des General- 
quartiermeiſterſtaabs. 


Der Generalquartiermeiſter muß wenig⸗· 
ſtens den Charakter eines Seldmarfchals 
lieutenants bekleiven, um bey der Armee 
in Anfehen und Range zu. ſeyn; er muß 
den Dienſt der Infanterie und Eavallerie 
von unten auf'wmphl innen haben , wind fols 
chen in allen Stuͤcken volllommen verfichen. 
Wenn er im Zeichnen nicht wohl geübt , ſo 
ift doch wenigſtens unumgänglich nöthig, 
daß er die erforderliche Kenntniß befige , 
die Plans mit den Gegenden, nach welchen 
ie aufgenommen worden ; vergleichen zu 
Önnen, und feine Untergebene zur genaues. 
fien Aufmerkſamkeit anzumeifen; fein Au⸗ 
genmaß muß. gut ſeyn, damit er — 
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beylaͤufig jedes Terrain beurtheilen Bönne. 
Ferner iſt ihm ein ſicheres Localgedaͤchtnuiß 
noͤthig. Er muß ein ſicherer guter Ruter 
ſeyn. Und da es bey ſeinen Verrichtungen 
meiſtens auf hurtige Entſchließungen an- 
koͤmmt, ſo gehoͤrt dazu uͤberhaupt ein Mann 
von Genie, ber ſich von den ihm aufſtoßen⸗ 
den Gegenfländen-teicht Begriffe zu machen, 
und mit den daraus ſchnell gebildeten Schlufs 
fen den wahren Punkt zu treffen weis. 
„. Seine vorzüuglichſten Geihäfte Hat er 
bey dem Eommandirenden General, bey dem 
er ſich Durch wahrhafte gute Eigenfchaften. 
und Nedlichkeit ein, volllommen gutes Zus 
- trauen zu erwerben bat. Da der fommans 
Dirende General die Abſichten der ihm ges 
machten Aufträge nicht verborgen halten 
mag, fo ift e8 die Schuldigfeit des Genes 
ralquartiermeiſters, fi) Diele Beforgungen , 
fo wie feine eigene , angelegen feyn zu laſ⸗ 
fen, ihm in allen an die Dand zu gehen, 
feldigen an alles zu erinnern, ihm alle feine 
Gedanken und Vorſchlaͤge vorzulegen, und 
die erhaltenen Aufträge auf das forgfäl- 
figfte auszurichten. Su 
Bey der Armee hat er alles zu beforgen, 
und jeden General und Offizier mit Rath 
und Belehrung zu unterflügen. - -: 
Hierzu wird erfordert, daß er fih ein 
gutes Zutrauen erwerhe , damit ebenmann 
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uͤberzeugt werde, daß feine Bemuͤhungen 


‚nur die Beförderung des Allerhöchften Diens - 
fies zum Augenmerk haben ; Feinesweged 


aber muß es das Aniehen gewinnen, als 
ob er fich hierdurch. mehteres, ald was feis 
nem Charakter zuſtehet, anmaßen wolle. 
‚Es find aber zu ſolchen wichtigen und weit⸗ 
läuftigen. Obliegenheiten auch mehrere Gehuͤl⸗ 
fen unumgänglich nothwendig. Es iſt uns 
nöthig und unmöglich, fie zum Voraus zu 
beftimmen.. Indeffen muß ein folder gel 
marfhallieutenant ‚einen oder zwey Gene⸗ 
ralmajors unter fich haben, die im Erkran⸗ 
kungsfal, oder wenn ihm fonft etwas zus 
ftoßen möchte, deſſen Stelle fogleich en chef 


erſetzen Fönnen.. Ferner find Offiziers von 


verſchiedenen Charakter, als Obriſte, Obriſt 


lieutenant, Majors, wie auch Hauptleute | 


und Subalternoffüiere ihm zur Beyhilfe zu. 
zugeben. Die Anzahl derfelben muͤſſen die 
- Umftände der Kriegs und Sriebenszeiten bes 
ſtimmen, wenn nur Leute von erforderlichen 
Eigenfchaften darzu gemählt werden. lm 
aber doch beyläufig einen Etat hiervon aus⸗ 


” ‘ 


zuwerfen, Eönnte demfelben bey entſtehen⸗ 


dem Kriege nachflehender Entwurf Do. 1. 
zur Erläuterung dienen. | 
Nebſt dieſer erſten Divifion des Generals 
quartiermeiſterſtaabs, find annoch nachſte⸗ 
hende Corps zu errichten, welche die bey ei⸗ 
| | ner 
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ner Armee zu beſtreitende Nebendienſte zu 
Beforgen haben, um die Megimenter nicht 
durch viele Kommandirte zu ſchwaͤchen, und 
die daraus entfichende nachtheilige Folgen 
zu verhindern. | Bu 

ı. Ein Staabsregiment unter No. 2. 
Es verfieht bey der Seneralität, fo wie bey 
dem Proviantweſen alle Ordonanzen, wie 
auch die kleinen Kommandos und Bede⸗ 
ckungen bey der Bagage und dem Proviant⸗ 
fuhrweſen, ingleichen bey den Convois, fo 
weit ſolche dadurch beſtritten werden koͤnnen. 
Die Staabsdragoner werden von dem Ge⸗ 
neralquartiermeiſter zu ſeiner Bedeckung bey 
Recognoſcirungen, auf den Maͤrſchen, zum 
Patrouilliren, wie auch bey dem General⸗ 
gewaltigen gebraucht. Kurz, fie müflen 
air außer der Armee vorlommende Dienfte 

orgen. | | 

2. Ein Jaͤgercorps unfer No. 3. Diefes 
muß aus Jaͤgern, auh fo viel deren zu har 
ben find, aus Tyroler Scharffhüßen beites 
ben. Vielleicht iſt es auch thunlich, ſich 
dergleichen Scharfſchuͤtzen aus den Graniz⸗ 
truppen zu verſchaffen. Sie gehoͤren zur 
Avantgarde, zur Bedeckung der Lageraus⸗ 
ſteckers, auch zur Befeßung der: Fron'e vor 
und neben den Pikets, Nachdem folches der 
Seneralquartiermeifter für nuͤtzlich und noth⸗ 
wendig errachtet. Sie 

| 
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She werden: richt minder. Compagnie 
reife’ zu andern Corps detaſchirt. Dem 
Generalquartiermeifter ſtehet es frey, deren 
einige zu Pferde zu ſetzen, und zu ſeiner Be⸗ 
deckung bey fich. zu. behalten. en 
3. ‚Ein Pionnierbataillon unter Ro. 2 
Es muß aus kauter gefunden, und flarfen 
Leuten zuſammen geſetzt ſeyn. Die Berge 
knappen taugen hierzu am vorzüglichfien. 
Die eine Haͤlfte der Gemeinen wird mit 
Gewehr, die andere mit Krampen und 
Schaüfeln verſehen. Doch werden ſowohl 
dieſe als jene zu ben vorkommenden Arbeis 
ten gebraucht, und hat jeder unbewehrte 
Mann. zuey Stud Schanzzeug zu tragen. 
Ihre Beſtimmung iſt Kommunikation und 
Verſchanzungen zu ' machen y wie auch bie 
Pionnierbrücken zu fchlagen, mit welchen fie 
gemeiniglich zu marfchiren haben. | 
4. Ein Staabsinfanterieregiment unter 
No: 5. Dieſes kann aus jungen Leuten oder 
in Tr Feiner Mannſchaft von der Armee 
errichtet , und hierbey die erforderliche Ans 
zahl Offhziers von denenjenigen, welche die 
Felddienſte nicht ganz mehr zu beflreiten vers 
mögend find , angeftellet werden. 
ie Werrichtungen vdiefes Regiments be 
ftchen in den achten bey der Generalität, 
ſowohl von der Infanterie, als Kavallerie 
und beren Staabsoffiiers , To außer dem 
e⸗ 
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Regiment, doch aber bey der Arne ange⸗ 
ftellet find. . Sie bewachen das Hauptquar⸗ 
tier , das Proviantfuhrwefen und das Ma 
gazin, und empfangen die Befehle, „Pas 
role, und all dasienige , mas eine Wache 
zu empfangen hat. U 
S5. Ein Pontonnierbataillon unter No. 6. 
Dieſes hat ſeine Obliegenheit bey den Pon⸗ 
tons, um die Bruͤcken zu ſchlagen. Wo ſich 
indeſſen die Gelegenheit aͤußert, daß man 
ihrer noͤthig hat, find fie auch zu andern 
Dienſten, zum Exempel, zum Baͤume abs 
ſaͤgen und mit den Zimmerleuten zu den 
Verhacken zu gebrauchen; zu dem Ende ein 
Vorrath von folhen Sägen von ihnen im⸗ 
mer mit zu führen iſt. an 
6. Außer diefe bisher angeführte Korps 
find annoch die in der Anlage unter. No. 7. 
enthaltene und ebenfalls zum Generalquars 
tiermeifterfiaab gehörigen Parthenen. bey eir 
nem entftehenden Kriege anzuftellen , ‚deren 
Berrichtungen in Den andermeit verfaßten 
Befondern Vorſchriften fattfam enthalten find. 


Entwurf 
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Das zweyte Kapitel. 


Hauptgrundfäge, welche bev. ber Auswahl 
eines Lagers in Betrachtung allen. Ä 


Eine iede Gegend, welche die Abſicht nicht 
in Erfüllung bringt, ‚Die: man auszu⸗ 
führen denkt, fie mag übrigens noch ſo vor- 
theilhaft feyn, muß bier nicht in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen, vielmehr nur diejenige fürs - 
gemählet werden, welche von dem Feinde 
nicht liegen gelaffen werden darf, fondern 
deren fi) derfelbe bemeiftern muß, wenn 
er weiter vorzuruͤcken gedenken füllte, er 
ner muß Das Terrain fo befchaffen fenn, daß, 
im Tall es umgangen ‚werden follte, fd 
gleich wieder eine andere vortheilhafte Stel 
lung durch eine kurze und leichte Bewegung 
erlanget , und. dadurd dad Vorruͤcken bed 
Feindes vereitelt werden koͤnnie. 
Zwerkte aber die Auswahl einer Poſition 
nur dahin ab, um vor und feitwärts. Be⸗ 
megungen zu machen; fd müßte dasjenige 
Terrain ausgefuht werden , welches amt 
voreheiinaftefen und kuͤnſtlichſten zum Ends 
zwee führt. . z. 
In diefem Fall if es nicht hinlaͤnglich, 
daß der Aufbruch allein die vorgeſchriebenen 
Vortheile zumegbringe, fondern das Terrain 
muß da, wohin man die. Bewegung zum 
Of» 
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Vorruͤcken macht, ſolche gelegene Stellung 
darbieten, daß, fobald eine Davon verlaflen 
worden, immer. gleich miederum eine, "Die 
den Marſch zu folgender ficher flellt, er: 
Iten werde. Dergleichen Betrachtungen 
nd von der größten Wichtigkeit. Es wird 
fie aber auch nur derjenige anwenden koͤn⸗ 
nen, der zu dieſem Werke hinlängliches Ge⸗ 
nie beſitzt. Doch ift das keineswegs als ei⸗ 
ne Grundregel anzunehmen, von der man 
nie abgehen dürfe. Denn man findet ſich 
zum öftern in Umſtaͤnden, in welchen man 
nicht allegeit dieſe Vortheile haben Fan. Als⸗ 
dann ift nafürlicher Weiſe nichts anders zu 
thun, als fih nach Möglichkeit desjenigen 
zu bedienen, was das Terrain darbietek. 
Inzwiſchen muß man fidh fodann nicht 
lang aufhalten, fondern dieſe Strecke bald 
durchwandern, und fich der erſten Abfiche 
nähern; gleichwie e8 auch nur alddenn ges 
ſchehen darf, wenn von dem Feinde nichts 
zu beforgen ſtehet, fo mie man gegentheils 
durch eine Nerachtung deflelben ‚ und durch 
die aus ſolcher Geringſchaͤtzigkeit ent ſprin⸗ 
geihe Fehltritte, fich jederzeit einer Gefahr 
leß ſtellen wird. 
| lles diefes verſteht fi) von einer ſolchen 
- Mofition , da man den Seind in feinem Ans 
griff eine gleiche Stärke entgegen zu flellen im 
Stande iſt; oder auch, wenn man H der 
I» 
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Anzahl der Mannfehaften zwar geringer 
wäre, doc) durch beſondere Vortheile ber 
Stellung ſich zu [hugen, Mittel und Ges 
legenheit findet. u | 
Ganz anders verhält es fich hingegen y 
wenn ein ſchwaͤcheres und der Stärke des 
Feindes nicht proportionirted Korps, nur 
zur Beobachtung der feindlichen Bewegung, 
oder dem Zeinde in der Ausführung feine® 
Borhabens hinderlich zu fallen, abgeſchickt 
"Wird. . 
Ein ſolches Korps Bann die vorhergehende 
Pegel nicht in Ausübung bringen, noch 
weniger fich den gegenfeitigen Unternehmuns 
gen gerade ji widerfeßen, als nur allein in 
foihem Ball, wenn man fid) in gebirgigten 
und mit vielen Defilees durchfchnittenen Ger 
genden befindet, ‚welches aber auch. nur auf 
eine Burze Zeit bewerkftelliget ‚werden koͤnn⸗ 
te, weil das Korps ſonſt leichtlich umgan⸗ 
gen, und hierauf deſſen Zurückzug unſichet 
gemacht werden moͤchte. | “ 
Die Auswahl der Läger eined folchen Korps 
ift dann von der obigen Before gaͤnzlich 
unterſchieden, weil ſie in diefent Fall fee 
waͤrts und in verdeckten Gegenden, die fü 
ches masquiren, ausgeſucht werden muͤſſen. 
Dieſes erfordert die eigene Sicherheit des 
Korps. Denn ſtellt «8. ſich dem Feinde 
gerade entgegen, ſo ie es durch. deſſen 
a vor⸗ 
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vorausgeſetzte ſtaͤrkere Macht, ſofort zer⸗ 
ſtreuet, und uͤber den Haufen geworfen 
werden koͤnnen. Dahingegen koͤnnen durch 
die ſeitwaͤrts genommene Stellung. alle ges . 
genfeitige Bewegungen beobachtet werden; 
und da der Feind dieſem Korps gleichwohl 
nicht vorhey gehen, noc es zuruslaflen 
Tann, fo findet er fich genoͤthiget, mit lang⸗ 
famen Schritten und vieler Borficht Neben⸗ 
Bewegungen gu machen , um das Korps aus 
feiner Stellung zu bringen, wodurch er in 
der Ausführung feines erfien Endzwecks 
verhindert, fein Vorruͤcken gehemmet, und 
wenigitens indeflen mehrere Zeig gewonnen 
wird, welches im Kriege fehr oͤft von gro⸗ 
fem Einfluffe und wichtigen. Folgen ſeyn 
ann. ' : . 
Die Hanptregel bey allen Pofitionen be 
ſtehet darinn, daß man eben fo viel Vor⸗ 
cht aufden Rüden eined Lagers in Anfes 
bung der freyen und ungehinderten Bewe⸗ 
ung und auf den Ausmarſch aus demfel- 
ben zu richten habe, als man fonften be- 
fließen ift, deffen Eingänge wohl zu verwah⸗ 
ven, und beichwerlich zu machen. Man 
muß daher bey jedem Lager, daß man zu 
beziehen gedenkt, im Boraus verfichert feyn, 
sie, und mit wie vielen Solonnen man 
wieder aus demſelben abmarſchiren, und ſich 
entweder vor⸗ oder ruͤckwaͤrts legen koͤnne. 
5. — Denn |. 
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Denn es wäre fehr unvorfichtig gehandelt , 
wenn man.bey dem fürgemählten Lager fle- 

en bleiben, und erft nach der Einrudung 
in felbiges auf füch weiter ergebende Fälle den⸗ 
fen wollte. | 


Das dritte Kapitel. 


Betrachtungen, welche bey Beſtimmung ei⸗ 
ned Lagers ber gegenwärtig fun 
min | 





Vorzuͤglich kommt in Erwaͤgung zu ziehen, 
ob die Haupterforderniſſe eines Lagers, 
naͤmlich Waſſer und Holz, hinlaͤnglich da 
find. Ferner, ob das benoͤthigte Stroh in 
den nahe belegenen Doͤrfern ſchon vorraͤthig, 
oder aber erſt zugefuͤhret werden muͤſſe. 
Das Waſſer muß nicht weit entfernet 
ſeyn, und iſt bey demſelben auch darauf 
Ruͤckſicht zu nehmen, ob Kavallerie oder In⸗ 
fanterie damit verſehen werden ſoll. Fuͤr 
bie Kavallerie find große Fluͤße oder Teiche 
erforderlih, um die Pferde zur Traͤnke 
führen zu Eönnen. | 
‚ Bür die Infanterie mögen ſchon auch ges 
Tingene Fluͤſſe oder mittelmäßige Bäche hin⸗ 
reihen, Die für die Reuterey nicht inf 
lich waͤren. Hierbey iſt jedoch die Vorficht 
zu nehmen, daß, wenn bie Kapallerie ihre 
* 3 Pfer⸗ 
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Pferde da zu tränfen hätte, wo bie Fufante⸗ 
rie das Waſſer für fich abholen muß, ſolches 
durch erflere nicht frube gemacht werben, und 
Dadurch der Infanterie ungenießbar gemacht 
werden möge. Das Fußvolk kann fich übers 
dem in etwas durch Grabung einiger Brunnen, 
in fo fern es das Terrain zulaͤßt, aushelfen. 
Auf eine Eurze Zeit müßte wohl auch ein 
Tleiner Bad) zur Aushilfe dienen, und koͤnn⸗ 
te derfelbe in ſolchem Fall, wo möglich, 
angeſchwellet werden. Bey einer größern 
Anzahl von Pferden findet jedoch diefes kei⸗ 
nesweges flatt. | = 
Vorzüglich iſt es aber nothwendig, daß 
man fid) nach den Eigenfchaften des vorfom- 
menden Waſſers genau erfundige, um dar⸗ 
aus zu beurtheilen, ob es ohne Schaden 
und dar angeiiefen werden Eönne. Die 
Zeiche find zum voraus wohl zu fondiren , 
sn a a werden. fönne, 
thre Pferde n in die Schwemme zu reis 
ten. Hierbey kommt vieles auf die Befchafe 
fenheit des Grundes an, ob er fumpfigt > 
faudigt, oder fleinigt fey , welches alles den 
Truppen bekannt gemacht werden muß. 
Weil bey Abholung des Strohes und 
Holjed aus den Ortſchaſten viele: Unordnun⸗ 
gen vorzugehen pflegen, fo ift nad) Moͤg⸗ 
lichkeit die Workeprung mit dem Lande da⸗ 
-bin gu treffen, daß ſolche Erfoederniſt 
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vor dem Einruͤcken in ein Lager jedem Regi⸗ 
ment oder Korps vor die Fronte geführet 
werden. Sollten aber die Ortichaften dieß 
mit ihren Fuhren zu leiften nicht im Stans 
de feyn, oder fid) andere Dinderniffe finden, 
fo find die Oerter, aus welchen eines oder 
Das andere zu nehmen ift , zu ihrem eigenen 
Beſten anzumahnen, daß fie das abzulieferns 
de Stroh und Dol; vor Die Derter heraus, | 
ordentlid) auf Haufen, zuſammen tragen, 
damit ed die NRegimenter und andere Par: 
theyen, nach der Anweifung dDafelbft, ohne 
die Leute in die Dörfer gehen zu laſſen, abi 
holen koͤnnen. 

Ben Beſtimmung des Lagers kommt es 
vorzüglich mit auf zwey Dauptpunfte an 
nämlich auf den rechten und linken Flügel. 
Je Pürzer die Entfernung dieſer beyden 
Punkte genommen werden kann, deflv vor- 
theildafter wird dad Lager feyn, wenn es 
zugleich Die audern Abfichten erfüllt, weil 
man fich fodann mehrere Treffen oder meh⸗ 
rere Reſerven vorbehaͤt. 

Fluͤſſe, Moraͤſte, Ravins, hohle Wege, ic. 
ſind die beſten Bedeckungen der Fronte, 
auch Doͤrfer, wenn fie mit haltbaren Haͤu⸗ 
fern, Kichhöfen, und dergleichen, verfes 

en find. Jedoch verfteht e8 fich von ſelb⸗ 
en , daß diefe Hinderniſſe nicht zu meit vor 
gedachter Fronte liegen muͤſen, um, von. 
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ſolchen nachdruͤcklichſt beſchirmet werden zu 
koͤnnen. Hierauf kommt die Berficherung der 
Bar Das befte Appui iſt an einem Tei⸗ 
e oder Fluſſe, von dem man verfichert it; 
daß er weder zu Pferde noch zu Fuße paſ⸗. 
ſirt werden kann. Ferner, kahle Anhoͤhen, 
die ſeitwaͤrts das Terrain dominiren, und 
mit Defilees unterbrochen ſind. Das Appui 
An einem Walde iſt zwar vortheilhaft, 
aber auch zugleich vielen Betrachtungen un- 
termorfen. Man kann ſich nicht wohl daran 
lagern , ohne daſelbſt zuerſt einige Vorbe⸗ 
reitungen Ju machen. 
Das. gefährlichite Bedenken dabey iſt, 
daß man die Stärke des Feindes niemalg 
zu fhägen vermag, wenn er ſich in den 
Bald werfen ſollte. Alle darinn vorgehens 
de Bewegungen find ung verborgen. Wird 
der Wald von uns au feiner Bedeckung nur 
ſchwach befegt, fo iſt man auch leicht dar⸗ 
aus vertrieben; legt man aber viele Irups 
pen hinein, um ſich defielben deſto beſſer zu 
verficheen, fo wird man fich auf der andern - 
Seite ſchwaͤchen, und dieh um fo mehr, da 
man aud) vor demfelben Piquets ausftellen 
muß, Man kann daher bey YUnlebnung 
eines Flügels an einen Wald, nur alsdann 
ruhig und ficher feyn, wenn man ihn voll« 
kommen um und um beritten, umd genau 
befichtiget hat, um zu wiſſen, Rt 
nt 0 e 
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hochſtaͤmmigen oder Dicht neben einander ſte⸗ 
henden jungen Bäumen bewachſen, ob er 
morafttg, funpfig oder trocken ſey. Dem 
- allen ohngenchfet muß man: noch vorher ſo 
viel Zeit gemonnen haben, daß man durch 
einen vollfonmen gut gemachten Verhack 
feine Sicherheit noch_ vergrößern könne. 
Sind Höhen im Walde, fo muffen von 
Diftanzen-zu Diſtanzen Blefchen darauf an« 
gelegt, und nicht nur mit Truppen, fons 
dern auch mit Kanonen befeßt werden, damit 
man den Verhack, welcher anf dem Abfall 
des Berges zu machen ift, beſchießen koͤnne. 
Gegen den Wald find Redouten aufzuwer⸗ 
fen, und auf.einen Slintenfhuß davon. iſt 
das Holz abzubauen, und anftatt eines Ver⸗ 
hacks liegen zu laffen. = 
Iſt man nun der Fronte und der. Flame 
Ten verſichert, fo if auf die Tiefe um des⸗ 
willen unumgänglidy Bedacht zu nehnien, . 
damit die Treffen ihre gehörige Entfernung, 
ſowohl beym Kampiren, als in ihrer Stel 
ung erhalten, und alle Bewegungen unge 
hindert vor fih gehen Bönuen. . — 
Die Behandlung eines Lagers muß im- 
mer nad) der Natur des Terrains genom⸗ 
men toerden. Es ift nichts Biegſamers, 
als eine Armee, die Bataillon und Me 
gimenter werden mithin nach ſolchem ran⸗ 
giert: Die Fronte a aber- immer [ge 
u % e 


48 ame 


ftellt werden, wo fie den Feind in ber geöß- 
ten Entfernung. entdedien Tann. Wobey 
auch dafür zu forgen iſt, daß allemal der 
geſchickteſte Dffizier das befte Treffen zu 
traktiren uberfonme, welder dann auch be 
ſtaͤndig dabey bleiben muß. Wo Sufan- 
terie oder Kavallerie ihren Platz zu nehmen, 
und wieviel hiervon in die Fronte fommen 
müffen, darüber koͤnnen bier Feine Regeln 
vorgefchrieben ‚werden, vielmehr beſtimmt 
folches die Natur des Zerraine. 

Die Artillerie wird gleichfalls auf ein 
Zerrain poſtirt, wo fie am beften ein kreu⸗ 
zendes Feuer anbringen und den Feind am 
leichteften faſſen Kann. 

e weiter von der Fronte die Bewegun⸗ 
gen des Feindes entdeckt werden koͤnnen, 
je beſſer ift in dieſer Abſicht die Situation 
eined Lagers. Berner muß das Terrain defs 
felben ununterbrochen ſeyn. SR es von Nas 
fur nicht fo, fo muß die erffe Sorge da⸗ 
hin gerichtet fepı, es Dazu zu bereiten; und 
man muß ‚alle Sorgfalt anwenden, damit 
eher, als die Armee völlig eingerudt ill, 
zu Stande zu Fommen. giehin ift unvers 
züglich, wie auch mit aller Gewalt daran 
zu arbeiten. Was alsdann daran noch zu 
verbefiern oder zu verflärken wäre, bar man 
nachher, wenn es mit mehrerer Gemäch- 
lichkeit geſchehen kann, annoch nahen. 
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Allenfalls kann fich der Generalquartiermei- 
ſter zu den geſchwinde herzuſtellenden Kom⸗ 
munikationen der Pionnierbruͤcken bedienen, 
welche jedoch, To bald es die Umſtaͤnde nur 
erlauben, wieder weggenommen, und dage⸗ 
gen von dem Lande die erforderlichen Mates 
riglien herbeygeſchaft werden muͤſſen, damit 
die Pionnierbruͤcken zu ihrer anderweiten 
Behimmung in Bereitfchaft verbieiben. 

Aus den: Vorhergehenden folget von ſelb⸗ 

-ften, daß ſich auf einen Kanonenfhuß 
Feine Anhöhe, weder vor der Fronte noch 
auf den Slügeln, befinden müffe, melche 
die Zinie oder Das Lager dominirt, ſondern 
es muͤſſen vielmehr alle gegenfeitige Anhds 
en fich unter den Kanonen des Lagers Des 
ben ‚ und von benfelben befteichen werben 

nnen. 

Jedoch will Dadurch nicht geſagt werden, 
bad man ohne befondere Urſachen ſich auf 
die hoͤchſten Berge lagern fol. Denn in 
dieſem Sal Bann die Artillerie nur ein plon⸗ 

irendes Feuer anbringen , von dem man 
Ah feine weſentliche Wirkung verfprechen 

‚ Tann. Auch ift der Feind alddann im Stan 
de, feine Treffen und Solonnen leicht unter 
Die Kanonen zu bringen. 
»:; Wenn ein Zager bezogen wisd, welches 
einige ihm fchädlich ſeyn konnende Anhoͤhen 

opr der Fronte oder auf ben Slügeln als: 
| War 
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wärts feiner Diſtanze läßt, und dem man 
dadurch abzuhelfen vermeinet, daß man fie 
mit einem oder mit mehreren Bataillong be 
fest, fo iſt folches immer eine gefährliche 
Unternehmung; es wäre denn, ‘daß man 
ein ordentlich verpallifadirtes Werk anzule 
gen Zeit genug hätte. Dieß müßte indeflen 
doch wenigſtens fo aroß ſeyn, Daß es etliche 
Bataillon fallen koͤnnte, weil es widrigens 
falls einem ftärfern feindlichen Anfall- zu 
widerfichen nicht im Stande feyn wurde, 
Man rechnet nicht darauf, ein ſolches Werk 
durch Nachſchickung mehrerer Truppen zu 
behaupten, denn Dadurch werden entivcher 
die in Dee Linie angebrachfe Reſerven, oder 
gar die Treffen geſchwaͤcht, und Die ganze 
fernere Beranftaltung wird, fo bald. es zu 
mehrern Beweis koͤmmt, zerruͤttet. Gemei⸗ 
niglich werden die erſt vorgeſezten Truppen 
durch die andringende feindliche Gewalt uͤber⸗ 
waͤltigt und zerſtreut, und es wird ſodann 
dem Feind ein leichtes, die entſtandene Ver⸗ 
wirrung zum Nachtheil der ganzen Armee 
nuͤtzen, und ſelbſt dieſer Anhoͤhen ſich zu bes 
dienen, um bie nunmehr geſchwaͤchte und « 
Imterbrodhen Linie über_den Haufen zu 
werfen. 

In dergleichen Umftänden ift daher nichts 
anders zu thun, als diefe Anhoͤhen mit ins 
Lager einzuziehen, und die Armee hinnach 
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zu rangiren. Sollte aber ſolches nicht moͤg⸗ 
lich ſeyn, ſo iſt dieſes Lager gar nicht zu 
nehmen. 

Wenn alles Vorbeſchriebene in Ordnung 
iſt, muß der Generalquartiermeiſter bey der 
Auswahl eines Lagers auch ſogleich die Ab⸗ 
theilung deſſelben machen, im Fall ſolches 
zu einem Schlachtfelde gebraucht werden müßte: 

Die Ausbreitung, fo eine, Armee von ei⸗ 
nem Flügel zum andern einnimmt, iſt jeder⸗ 
zeit beträchtlich ,. mithin. find auch zwiſchen 
denſelben noch verfchiedene Pofitionen zu neh. 
men, worunter gemeiniglich eine oder zwey 
Dauptfiellungen find, die den Schlüffelzum 
ganzen Lager abgeben. Diefe find yon fol. 
cher Befchaffenheit, daß, im Fall fich der 
Feind folcher bemeiſtert, und ſich in ihrem 
Belis behauptet, von daraus_ ein großer 
Theil des Lagers unter feine Kanonen, ge: 
bracht, und dominiret wird. Hierauf if 
nun. forgfältigft zu fehen, damit der Feind 
dieſes Theils nicht Meifter werde: Seiner 
von folhen Dertern muß von Sinfanterie 
und Kanonen entblößt werden, um fie an 
die fchmächern Derter der Linie einzu⸗ 
bringen. Denn, menn and) der größte 
Theil der Armee zum Weichen -gebracht , 
dahingegen nur diefe Situation behauptet 
worden, N wird ſich der Feind doch immer 
genoͤthigt finden, einen neuen Angriff darauf 

zu 
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zu. unternehmen, welches ihm mit feinen 
durch die Attake ebenfalls aus einander ges 
rathenen Truppen große Schwierigfeiten mas 
chen wird. Hält man ſich dabey im gehöris 
ger Ordnung, aud mit frifcher Marnſchaft 
verſehen, flet8 gefaßt, fo kann man noch 
etwas von den Übrigen zerſtreuten an fich 
. ziehen, und dadurd) der Schlacht oft einen 
andern und glücklichen Ausſchlag geben. In, 
wen ſogar der Feind zum Weichen gebracht 
if, fo ſoll diefer Theil der Stellung doch 
nicht eher verlaffen werden, bis man nicht 
völlig verfichert fey, daß es dem Feinde nicht 
mehr gelingen werde, fich zu ralüiren. | 


n jedem Layer hat ferner der General⸗ 


quartiermeiſter fein Augenmerk darauf zu 
richten, was bey einem entfiehenden Allarm 
unverzüglich vorzufehren fey. | 

Er muß daher folche vorliegende Anhöhen 


auswählen, wovon man die feindliche Bes 


wegungen beobachten Bann. Für feine Perfon 
begiebt er ſich nur anf. die nächft gelegenen ‚ 
um ſoqleich wieder bey, der Dand zu ſeyn, 
die nöthigen Anftalten im Lager zu treffen ; 
die feitwärts entferntere hingegen weiſet er 
zuverläßigen Offiziers an, die fich unter Bes 
deckung einiger leichter Reiter Togleic dehin 
verfügen. an allen vergleichen Faͤllen kommt 
es hauptſaͤchlich darauf an, die Abfichten 
des Feindes zu entdecken oder zu errghen 
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Semehr man num davon mit eigenen Augen 
iu beobachten und geſchickt zu beurtheilen 
weis, jemehr tft badurd) gewonnen. 


Das vierte Kapitel. 


Dom Unterſchied der Offenſib⸗ und De⸗ 
fenfiolager. 


Sobald man ſich in Umſtaͤnden befindet, 
= in welchen man mit dem Feind zu thun 
haben Bann; ſo iſt die eigene Sicherheit das⸗ 
‚jenige., worauf man zuerft zu fchen hat, 
folglid) muß eine Armee, wenn fie auch o 
fenfiv agiren fol, niemals bey der Wahl 
eines Lagers nachfiehende Fehler begehen. 
Sie muß fich nicht muthwilliger Weiſe unter 
Anhoͤhen noch an Fluͤſſen oder Moräfter 
lagern, die hinter ihrer Sronte liegen. Sie 
muß feine Lage nehmen, mo fie zertrennt 
wird, und wo der eine Theil mit Schwie⸗ 
tigkeit zu dem andern kominen Tann. Nur 
der Tall würde ein ſolches Unternehmen eini- 
emaßen rechtfertigen, wenn man von Der 
nerfahrenheit und ber geringen Borftcht 
des gegenfeitigen Generald verfichert wäre; 
oder wenn man hbinlängliche Proben hätte, 
daß eine fonft zu viel gemagte Unternehmung 
. bie feindliche Armee in Verwirrung bringen, 
un 
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und die dieſſeitigen Abſichten von felbft befoͤr 
bern werde. Jedoch iſt dieß nie zur Vor⸗ 
ſchrift anzunehmen. | 

Auch iſt nicht anzurathen, daß fie’auf 
befondere muͤhſame Wortheile , wodurch 
Mann und Pferd zu fehr mitgenommen 
erden, ihr Augenmerk richte, weil fie auf 
ihre Uebermacht und beflern Zuſtand vieles 
und weit ficherer rechnen Bann. 

Ein defenfived Lager hingegen muß auf 
alle nur erfinnliche Vortheile denken, «6 
muß ſich aller vorgefchriebenen Verhackung/ 
Verſchanz⸗ und Verpalliſadirung / Beſetzung 
der Doͤrfer und ihrer Befeſtigung, mit ei⸗ 
nem Worte, alles deſſen bedienenty was 
dem Feinde Hinderniffe machen kann; es 
‚muß auch die Slügel und Fronte, wo es 
anders möglich it, impraftifabel machen. 
Sn dergleichen Fallen kann niemals gu viel 
geſchehen / noch eine irgendwo zu nehmens 
de Vorſicht als uͤberfluͤßig betrachtet werden. 

De Sauptgrmbfpt beftehet darinn.,. 
dasjenige nicht bis auf den andern Tag zu 
verſchieben, was heute noch, vollzogen. vers 
den kann. Die Arbeit, Die dadurch dem 
gemeinen Mann, oder auch zum Theil dent 

andmann zugemuthet wird, findet fid) das 
rinnen hinlaͤnglich vergolten , wenn vine 
überlegene Macht damit beym Vordringen 
aufgehalten wird. PN 
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Alle dazu nöthige Verſchanzungen, Fa⸗ 
(Sinn , Pallifaden, Schamesrbe und: ders 
gleichen, hat der Generalquartiermeifter zu 
beforgen. Die Anftalten bey einer großen 
oder Pleinen Armee find immer einerley, und 
bleibt nur allein bie Dauptabfücht dahingeriche 
tet, die Truppen fo viel möglich zu ſchonen 
und "2 den Bebürfniffen zu nähern, Die in 
einen Lager erforderlich find. a 
Das fünfte Rapitel. 


Das für Betrachtungen. bey dem Marfche 
einer Armee vorkommen, und von dem 
Unterſchied, wenn felbige von dem Feind 
etwas zu beforgen bat, oder wenn fig . 
nach ihrer Gemaͤchlichkeit vorruͤcken Tank. 


Hier kommt der Unterſchied vor, den ein 
Generalquartiermeiſter zwiſchen der Kar 
vallerie, Infanterie, den Hontons, Trage 
thieren, der Bagage,. dem Proviantfußge 
weſen und Badöfen zu machen hat, -; 


Es wird darzu eine genaue Kenntniß DE. 

Landes, worin die riegsoperationen vor⸗ 

eben , . erfordert, und zum Hauptgrunde 

4 genommten ‚ nach welchen alle Beineguma 

sen abzumeffen find, und man Hat zu uben« - 

bsgen; ob man auf Ebenen „auf Anhöhe, 
D durch 
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durch Wälder, in einem mit Bohlen Wegen, 
Kanälen und Ravins durchſchnittenen Lan⸗ 
de, oder in Gebirgen zu marfcpiren babe. 


Sodann iſt auch darauf Rückficht zu neh⸗ 
men, ob die Armee ſich vorruc-oder ſeit⸗ 
waͤrts zu ziehen habe? °— a 


Ueberhaupt if. e8 eine ausgemachtẽ Sache, 
daß, fobald man ſich in mehrere Kolonnen 
brechen und marfchiren koͤnne, ſolches den 
Fortzug der Armee um vieles erleichtere. 


Dieſes Bann num bey einer vorwärts mar⸗ 
ſchirenden Armee am leichteſten geſchehen, 
wenn es das Terrain zulaͤßt, und ſoiches 
ohne Gefahr die Kolonnen zu zertrennen be⸗ 


werkſtelliget werden mag. 


Bey einer ſeitwaͤrts marſchirenden Armee 
hingegen, iſt es nicht fo leicht zu hewirken, 
weil man alsdann nicht wohl anders, als 
treffenweiſe den Rarſch fortſetzen kann, ohne 
unnoͤthiger Weiſe die Kolonnen zu verviel⸗ 
faͤttigen. tn 


Geſchiehet der Marſch vorwärts, aind das 
Land iſt offen, ſo werden ſo viel Brigaden 
vom erſten und zweyten Treffen beſtimmt, 
und gerabe fortgeführt, als Kolonnen a 
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rechten und linken Fluͤgel, ohne ſich zu hin⸗ 
bern, vorruͤcken können. En An 
kolonne macht die Tete, und die übrige Ka⸗ 
vallerie wird auf beyde Flügel geſetzt. Die 
Artillerie kann alsdann ohne Bendeken ihren 
Kolonnen folgen. Die Tragthiere werden 
den Kolonnen ſeitwaͤrts geführel. Die Ba: 
gage folge auf Die Artillerie und ıhte Ko⸗ 
Ionnen. Fuͤr die Pontons, das Proviant 
fuhrweſen und die Badöfen, werden beſon⸗ 
dere Straßen auserſehen, und beflimnt, 
wenn auch gleich felbige Dadurch einen klei⸗ 
nen Umgang zu machen genöthigt würden. 


Die ſchwere Neferveartillerie und vorrds .. 
thige Munition kann ebenfalls den naͤmlichen 
Weg mitnehmen, indem Das; was den Ko⸗ 
konnen. folgt, meiſtentheils um deswillen be- 
ſchwerlicher marfchirt‘, weil felbige ſich faſt 
immer über‘ Die Feder ben Weg bahnen | 
müſſen. Te N 
, . rn Br rn: Io 
Das Schlachtdieh wird, allezeit mit der Ko⸗ 
lonne der Artilkebie⸗Mroviant oder Bagage 
auf denjenigen Straſſen getrieben, wekche 
man fuͤr die nern hält, und die Regie 
enter dehmeir fir Davon ſo vieles -mi 
als ipnen unentbehrlich , naͤmlich das , wa 
bey en ins Läger , wenn der Mann 
fein Fleif mit mit ſich zu tragen hat, für 
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gleich erfoderlich iſt. Auch hierbey hat dee 
eneralquartiermeiſter darauf zu fehen, daß 
diefes Schlacdtvieh derjenigen Kolonne bey⸗ 
egeben werde) welche einer feindlichen Ge⸗ 
Eabr am wenigften ausgeſetzt iſt. 







Wenn unvorhergeſehene 
Fommen, müflen ſich Die Kolonnen 
Staabdsund Oberoffiziere foalridh Im fen 
wiſſen. Denn wenn z B. cine an in 
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ihrem geraden Fortzuge durch einen Teich; 
Moraft oder Ravin ꝛc. aufgehalten wuͤrde, 
und um ſolche zu umgehen , fich etwas ſeit⸗ 
wärts ziehen muͤßte, fo hat. fie. fich ſofort, 
ohne ſtille gu fliehen , diefer Route zu bedie- 
nen, und weiter fort zu marfchiren. Sole | 
fe e8 ſich aber zufragen, daß fie fich Dadurch 
einer neben gehenden Kolonne allzu fehr nde 
herte, und fogar in diefelbe treten müßte, 
fo Hätte diefe Kolonne das nämliche zu beo⸗ 
badıten, und ſich ebenfalls ſeitwaͤrts zu zie⸗ 
ben , ohne fih im Fortruͤcken aufhalten zu 
iaſſen. Sollte ein foldyer Umſtand noch in 
den Marſch mehrerer Kolonnen einen Ein» 
flug haben, fo ift eben das von allen zu beo⸗ 
bachten &o dald aber die Queve der Kos 
Ionne eine dergleichen Behinderung vorbey 
paflirt , und zurück gelegt hat, fo muß fie, 
wie alle andern, die aus diefer Veranlaſſung 
ſich feitwärts gezogen, wiederum in ihr vo⸗ 
riges Allignement einrucken. | 


Ben den feitwärts vorzunehmenden Märs 
ſchen der Armee, wo man nicht anders, 
als freffenweife abzumarfchiren pflegt, wek 
ches auch unftreitig das Belle iſt, behält 
meiſtentheils die Artillerie die gemachte Stra⸗ 
ke; wo ſpwohl Kavallerie als Infanterie ſeit⸗ 
waͤrts derfelben fortziehtt. Mur iſt dabey zu 
bemerken, daß, wenn der Marſch rechts 
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geht, die Reſerveartillerie, Bagage, Pon⸗ 
tons, Proviantfuhrweſen ꝛc. dem letzten 
Treffen rechts, oder wenn der Marſch links 
ginge, ihren Zug links dergeſtalt parallel 
u nehmen habe, damit fie jederzeit von der 
rmee bedeckt bleiben „ und die naͤchſten 
Wege von der Armee immer der Artillerie 
und Bagage angewiefen werden. Dieraus 
folgt von felbften, daß der Armee nichts 
vom Troß folgen müffe, meil alles dass 
jenige, was nicht in eben ver Linie ben 
Zreffen feitwärts zieht, von ihnen nicht ges 
deckt, und folglich ruͤckwaͤrts den feindlichen 
Anfällen ausgeſetzt iſt. Dieß wäre ebenfalls 
p beſorgen, wenn ſolche vorwaͤrts zu ſtark 
ortruͤcken wuͤrde, dahero bie dabey Toms 
mandirte Detachements von Zeit zu Zeit 
oͤftere Patrouillen abzuſchicken haben, unt 
von dem Zug der Armee immer benachrichti⸗ 
get zu fepn, und zu willen, ob fie [9 aud) 
nah in einer Lage gegen der Armee befinden, 
bie ihnen Die gehörige Sicherheit verfchaffen 
koͤnne. Sollte es nicht thunlich ſeyn, in 
einer geringen Entfernung von einander den 
Zug dergeſtallt zu bewirken, und es waͤren 
die Seitenwege, welche die Bagage ıc. zu 
nehmen haͤtte, etwas weiter als die, wor⸗ 
auf die Treffen marſchiren, ſo muß die Ba⸗ 
gage 23€: um fo viel zeitiger aufbrechen, Di 
cc 


mit der Parallelismus um. fo viel leichter 
unterhalten werde. 


Allen Kolonnen, von der Infanterie ſo⸗ 
wohl, ald von der Kavallerie, Artillerie , 
Bagage, Fuhrweſen, ꝛc. müllen, wo eb 
erforderlich, Bruͤcken, Pionniers und Zim⸗ 
merleute beygegeben werden, um alles n 
thige unvorzüglich herzuſtellen, oder zu res 
pariren, bamitden Zug nichts aufhalten möge. 


Wenn gleich natürlicher Weiſe der Marfch 
ber Kavalerie ftärker, ald ber von der In⸗ 
fanterie ift, fo muß doch erſtere, wenn vom 


Feinde etwas zu beforgen ift, ſich von die -⸗ 


. fer niemals entfernen. Weshalb der Gene- 
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ralquartiermeiſter, wenn- er es für noͤthig 
findet, daß die Kavallerie der Infanterie 
nachmarſchiren ſoll, ſolches zu veranlaſſen 
hat. Wenn in dieſem Fall die Kavallerie 
bereits vorwärts marfchirt iſt, fo muß bee 
Dffisier, der die Kolonne führt, ſchon ver- - 
ſtaͤndigt ſeyn, dem General, ber fie Toms 
mandirt, zu melden, daß man bie Infan⸗ 
ferie erwarte, | 


Wenn das Terrain vorläufig refognofeirt 
werden kann, und dem. Generalquartiermei- 
fier fchon bekannt ift, wo einige Brücken 
geſchlagen werden tollen +, fo. muß ns 
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auch im Voraus bewerfflelliget werben , 
wenn ed anders ohne Aufſicht des Feindes 
geſchehen Tann. 


Diefe Bruͤcken müffen doch allegeit fobreit . 
ſeyn, daß wenigftens ein Zug pafliren koͤn⸗ 
ne. Die darzu erforderlichen Hölzer oder 
Bretter werden aus den Marltfleden, Stäbs 

en oder Dörfern herbeygeſchaft, mit Erde 

bervorfen, und die nöthigen Pionniers bey⸗ 
geftelft, welche auch fo lange dabey fleben 
bleiben muͤſſen, bis die Kolonne völlig pas⸗ 
fire iſt, um menn etwas an den Brüden 
ruiniret worden , ſolches Togleich repariren 
und berftellen zu koͤnnen. Nachher folgen 
- fie ihrer Kolonne, um deren Tete zu ge 
mwinnen. Hierbey iſt nötbig , jederzeit einige 
Manne vom Lande beyzubehalten, welche 
nad) Paſſirung der Kolonnen das Holz und 
die Brefter an ſich, und wieder jurüd neh⸗ 
men Tonnen, 


Wenn Brücken über Eleine Slüffe gefchlas 
gen werden müffen, kann man ſich Der Be⸗ 
eerleiterwagen bedienen, und Laufbrüden 
für die Sinfanterie machen, die, Artillerie und 
Kavanerie aber pafliret über das Waſſer. 


Können aber dieſe Beranflaltungen nicht 
im Voraus geſchehen, ſo müflen vor Ion * 


| | — [| 
IonnePionnierdräicdten geführet werben, Wenn 
Peine hinreichende Anzahl dieſer Brücken vor⸗ 
handen ſeyn follte, fo find Ballen und 
Bretter auf Bauerwagen herbey zu fhaffen. 
Diefe gehenmit der Ayantgarde, und müflen 
alsdann die Brücken fo geſchwind gefchlagen - 
werden, daß fie bey Anrudung der Kolon⸗ 
nen fchon fertig find, und Diefe nicht aufge» 
halten werden. Sobald eine Kolonne paſſtrt 
iſt, werben die Brücken hurtig abgefchlagen, 
aufgeladen. und wieder vor die Tete geführt. 


Wenn «8 möglich if, fo viel zum voraus 
zu wiſſen, welche Kolonne Brüden nöthig 
habe, oder nicht, fo werden nur denjenigen 
Kolonnen Brüsten zugegeben, welche beten 
heduͤrfen, Die andern feßen ihren Zug ohne 
ſelbige fort. | 


Bis hieher iſt nur allein von den Pionneirs 
brüdten und andern dergleichen zu Berfchafe 
fung der Kommunikation dienlichen Dingen 
gehandelt worden. De es fich aber auch zum 

ftern zuträgt, daß die Armee auf ihrem 
Marfche beträchtliche Flüffe zu paffiren hat, 
fo iſt alsdann erforderlich, eine vorläufige. 
Difpofition wegen der Pontons zu trefien, 
welche fich Hinter der Avantgarde zu halten 
angewiefen werden. Wit diefer gehen fie ei⸗ 
nige Stunden vorau⸗ indem fupponirt wird, 

. 5 | daß, | 


aß, ba man einen zu vaflıran hat, 
diesſeits deſſelben n vom Feinde befimd- 
lich fen, umd folglich auch die Pontons das 


Finnen. 


Iſt es moͤglich, daß Blotten, Schiffe, 
oder andere Ueberfahrtszeuge vom Lande zu 
befommen find, fo veranſtaltet man, daß 
foiche zugleich mit der Ankunft der Avant: 
garde vorhanden find. Naturlicher Weiſe 
find diejenigen am leichteften zu erhalten, bie 
oberhalb flehen , wenn es anders wegen des 
jenſeits fiehenden Feindes gefchehen kann. 
Gleich bey Ankunft der Avantgarde und de⸗ 
ren Pontons werden die hoͤlzernen Pontons 
am erſten abgeladen, und tft theils dur 
biefe , theild durch die Landfahrzeuge, (me 
- in den blechenen Pontons nicht über zwölf 
Mann transporkirt werden koͤimen) die Sin» 
fanterie von der Avantgarde zuerft über zu 
fegen. Diefe nimmt auch Die Spanifchen 
Meuter, fo vor den Pontons geführt werden, 
mit fih, um jenfeits des Waflers ein Tete 
be Pont zu machen. Da fie auch mit Schaus 
fen und Graben verfehen ſeyn muß ſo 
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hat fie, fo bald fie hinuͤber kommt, etwas 
von Erden aufzuwerfen, um ſich zu bedecken. 


Wenn einige leichte Kavallerie zum patrouil- 
liren gleich mit übergefeßt werden koͤnnte, 

follten auch die Pferde durch das Wafler an 
den Dontons oder andern Fahrzeugen unters 
halb durchgeſchwemmt werden, fo wäre «6 
eine fehr gute und nuͤtzliche Sache. 


Zu der nämlichen Zeit, ba ber eine Theil 
der Pontonniers uͤberſetzt, laden die ubrigen 
die andern Pontons ab, und fangen an, 
Bruden zu ſchlagen, worinn mit dem größs 
ten Eifer, bis ſolche zu Stande gebracht 
find, fortgefahren werden muß. — 


Sobald die Armee nachfommt , find dieſe 
Brucen unter ihr verhältnißmäßig zu vers 
theilen, dergeftalt, daß, mwenn 5. E. drey 
Brücken wären , zwey Davon für die Infans 
terie, und eine für Die Kavallerie und Artils 
Ierie hergegeben werden. Vom Zroß, Mar- 
Eetendern und Weibern, wird. Durd) Die bey 
den Brücken geftellte Wache niemand her⸗ 
über gelaflen bis nicht alles, was in Reih 
und Gliedern fich befindet, paſſirt iſt. | 


Hat bie Armee nad) diefer Paflage des 
Fluſſes ihren Marſch weiter forizuoten „ſo 
J a uͤſſen 
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muͤſſen die Tete de Ponts entweder mit den 
naͤmlichen Truppen beſetzt bleiben, oder es 
ſind andere Bataillons darzu zu kommandi⸗ 
ren, um ſolche zu beſetzen, und die Bruͤcken 
zu verſichern. Dieſen wird auch einige Ka⸗ 
vallerie beygegeben. Iſt nun die Armee 
voͤllig paſſirt, und in ihrem weitern Fort⸗ 
zuge begriffen, ſo wird ſodann von den Bruͤ⸗ 
den eine der Reſerveartillerie, die andere der 
Bagage, und die dritte dem Proviantfuhr⸗ 
mefen angemiefen, und haben die dabey Kom⸗ 
mandirte auf die Bollziehung diefes Befehle 
zu ſehen, Damit Feine Parthey der andern 
einfahre, und Unordnung verurſache. Soll⸗ 
te aber die Armee fich nicht weit von der 
Pafſage dieſes Flufied lagern müflen, und 
in diefer Stellung von dem Feinde angegrifs 
„fen werden koͤnnen, fo müflen gleich fo viele 
Brücken, als nur immer möglich, verfertigt 
werden, weil eine ſolche Stellung bey erfols 
genden üblen Ausſchlag, für Die Armee ſehr 
gefährlich feyn würde. Ueberhaupt kann ſchon 
‚eine folche Unternehmung niemals Statt fine 
den , wenn man fich nicht ſehr vieler Lands 
fhiffe zu Schlagung Der Bruͤcken bedienen 
kann, meil die Armee mit einer fo großen 
Anzahl von Pontons nicht zu verfehen iſt. 
Es find alfo ın diefem Fall ſechs, oder meh⸗ 
rere Brücken nicht. zu viel, vielmehr wäre 
zu wuͤnſchen, daß der Fluß in ber aut 
| Vol⸗ 


.. wollte, oder es wäre das die 
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voͤllig mit Bruͤcken belegt werden koͤnnte. In 
einer ſolchen Stellung wird von der Bagage 
nichts paflirt, als die Tragthiere und bie 
benoͤthigte Artillerie mit der Dazu gehörigen 
Munition: Das Provianffuhrmefen, vor 
räthige Schlachtvieh aber 2c. kurz, alles uͤbri⸗ 
ge verbleibt jenfeits des Fluſſes. Hat man 
von dem einen oder dem andern etwas nöthig, 
{0 wird es herbey geholt , der Lleberreft aber 
fofort wieder zurück geſchickt. Es verficht 
fich von felbften, daß folhes nur in dene 
Fall Statt finde, wo die Armee, im Fall ihrer 
etwa benöthigten Retirade, den Fluß zu res 
paffiren Härte. Geſchieht aber die. Paflane 
eines Flüſſes allein in der Abficht , um fich 
jenfeifö ‚mit einem Flügel an dem Fluß zu 
agern , und alsdann Iängft bemfelben- den 
Ruͤcken der Armee gedeckt zu halten, fo find 
Die oben vorgefihtiebmen Veranſtaltungen kei⸗ 
nesweges noͤthig, ſondern es pafliret alles 
das Waſſer, und die Bruͤcken werden nach 
ſolcher Paſſage wieder aufgenommen. 
Die Paßfirung eines betraͤchtlichen Fluſſes 
in Gegenwart einer Feindlichen Armee, wird 
allezeit eine vergebliche Unternehmung ſeyn, 
#8 wäre denn, Daß man ſolches "unter Be 
gunftigumg der Nacht auszuführen. fuchen 
chi Ufer von 
ſolcher vortheilhaften Befchaffenheit, Def une 
i er 
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ter der Bedeckung einer zahlreichen Artillerie 
dieſe Paflage unternommen werden Einnte. 


Es finden ſich doch aber auch bey den ſtaͤrk⸗ 
ſten Ströhmen zuweilen einige Mittel und 
Wege, modurd die Ueberfeßung leicht des 
werkſtelliget werden mag, nämlich, wo Durch 
fahrten find, und fich- ein: harter fandigter 
oder fleinigter Boden befindet, über welchen 
bie Kavallerie ganz wohl durchzubringen tft. 





In einer Netirade hingegen’ wird , wenn 
man einen Fluß zu paflıren hat, das Bes 
fchriebene umgekehrt bewirkt. Es gehen naͤm⸗ 
lic) Die Pontons zwar voraus, Doch werden 
die Tete de Pont: diegfeitd des Fluffes aufs 
geworfen, und befeßt,; ale Bagage, vor⸗ 
räthige Munition, Fuhrweſen und Zroß, 
0 fonft der Armee folgt,, wird voran ge⸗ 

ickt, und paffirt zum erſten, hernach koͤmmt 
die Kavallerie, und die Infanterie ſchließet. 
Die Armee muß dann jenſeits aufmarſchi⸗ 
ren, und mit ihren Kanonen die Abbrechung 
der Bruͤcken und den Ruͤckzug der Arrier⸗ 
garde ſichrn. 


In der Gegend, wo die Bruͤcken zu fehler 
gen kommen, um den Feind aufufidien, 
muß Das. Terrain allegeit fo ausgewählt vers 
den, daß; wenn es anders mit beten zut 

ruͤ⸗ 


. 


\ 
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Brückenſchlagung anderweit in Betrachtung 
zu ziehenden Umſtaͤnden vereinbarlich ifl, dies 
ft8 Ufer, das jenfeitige dominire. Bey 
einem Zurüczug hingegen findet ganz natüre 
lich das Gegentheil Stat. - - . Ä 


. Die größte Unbequemlichfeit bey Schlar 
ung der Brüden mittelſt der Landfchiffe / 
efteht Darin, daß man folche nicht Leicht 
von einerley Höhe befommen Tann; Bobrt 
man aber die höchflen davon an, und laͤßt 
fo viel Waſſer hinein, al8 um fie zu ſenken, 
und fie den andern in der Höhe gleich zu 
machen nöthig iſt, und verfiopft Die Löcher 
daranf gehörig, fo iſt dieſer Unbequemlich⸗ 
keit abgeholfen. Pe 


Ale-Märfche durch Staͤdte und Drtichaf- 
ten find überhaupt zu nermeiden« und wird 


bey folchen ſeitwaͤrts vorbey gezogen. Lie⸗ 


gen aber die Dörfer voͤllig in: der‘ Queer, ſo 
muß man fi) durch die: Gärten Deffmanpes | 
verfhaffen, um der Solonne Feinen Lime 
ſchweif zu verurfachen. | 


Wenn man ruͤckwaͤrts marſchirt, muß bie 

Referveartillerie, Pontons, Fuhrweſen und 

gage auf verfchiedenen Wagen, und zwar 

um fo viel vorausgefchiset werben, Daß fie 

von der Armee nicht eingeholt werde und 
| a⸗ 
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. dadurch berfelben tm Fortzuge hinderlich falle. 
Die Zragthiere mit ihren Zeltern aber bleis 
ben jederzeit bey ihrer Kolonne, Damit fie 
nicht irre gehen , oder die Negimenter fie 
nicht mit Mühe herbeybringen muͤſſen Zum 
deutlichen Begrifl, was bishern geſaget wor⸗ 
den, find hier unter No. 8. eine Orbre be 
Battaille und zwey Marſchzettel beygeleget, 
welche beylaͤufig zu einem Formular dienen 
koͤnnen, wenn eine Armee vor⸗ſeit⸗ und ruͤck⸗ 
waͤrts marſchiret. 


Ingleichen find unter No. 9 und iozwey 
Tabellen befindlich, welche den unterm 15. 
Auguſt 1769 fürbefländig feſtgeſetzten Rang 
der fämmtlichen Infanterie⸗ und KRavalletie- 
regimenter enthalten. FJedoch iſt hierbey zu 
bemerken, daß man bey Formirung einer 
Drdre de Bataille ſich eben nicht an einen 
Rang zu binden habe, fondern ed koͤnnen for 
wohl die Regimenter, als die Generals nach 
Gutöefinden bes Kommandirenden eingeteilt 
werden. - an an er 


Bey einer Armee, die nach Gemächlichkeit 
marfeirt, iſt darauf zu fehen , daß ſowohl 
der Mann zu Fuß, als der Reuter zu Pferb 
nud alles Zugvieh, auf das moͤglichſte ge⸗ 
ſchonet werden, ingleichen, daß man de 
Lande fo wenigen Schaden zufüge, ale gaend 


6 
moͤglich iſt, welches aber vor dem Feind 
nicht gefehehen kann, mo die Feldfrüchte 
mitgenommen werden, und Man genöthigt 
ift, alled aus dem Wege zu räumen, was 
dem Marfche hinderlich fallen kann. » 
Zu diefen Ende werden fo viele Straßen, 
als nur moͤglich, ausgewählet , der Yur 
Bruch der Armee wird immer fo meh, 
daß man vor dem Eintritt der. Rärkften Die . 
gean Ort md Stelle eh. 


Die Maͤrſche werden, außer im Nord 
falle , kurz und gemächlich eingerichtet Als 
les Fuhrweſen wird auf den aßen eige 
‚geleitet, die Kavallerie von der Infanfe⸗ 
vie, völlig. abgefondert, und muß fe ent⸗ 
weder eher, oder ſpaͤter, als die Infanterie 
aufbrechen. LE . 





So wird auch kolonnenweiſe ind neue 4 
ger eingerudt / indem es nichts gu bedeu⸗ 
ken hat, ob eine Kolonne zeitiger, als die 
andere eintiift. Sollte man waͤhrend des 
Marſches nicht Umgang nehmen EBönneli , 
einige Seldfrüchte zu verberden , fo Bann al⸗ 
lenfalld dem Lande davon im Voraus Nach⸗ 
richt gegeben terben, damit ſolches, n 
der Breite der Kolonnen, welche Diele ge⸗ 
bauete Gegenden pallıren y: Ihre Früdke 

vor» 


wunbamunmie 
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vorher einſammlen, und wenigſtens doch eb 

was von dem Verderben retten moͤge. In⸗ 
leichen werden die Lagers bey einem mit 

Gemaͤchlichkeit zu nehmenden Marſche immer 





fo ausgeſucht, daß die Feldfruͤchte nicht 


ohne Noth zu Grunde gerichtet werden, da⸗ 
ber iſt nicht noͤthig, Daß das Lager einen 


voͤlligen Zufammenhang habe, und Die Koms - 


munifation defielben fo befchaffen fen, wie 
fie oben vorgefchrieben ift ; folglich it auch die 
Kavallerie und Infanterie nach Umſtaͤnden 


und Gelegenheit zu placiren, doch immer fo, ' 


dvaß die Brigaden und Diviſions nicht mit 
einander untermiſcht werden. In derglei⸗ 
en Faͤllen kann man auch Die Bagage, 
Marketender und Fleiſchhacker vorausſchi⸗ 
den, um einem jeden bey der Einruͤckung 
afogleich feine Bequemlichkeit zu verfihaffen , 
nur muß immer die gehörige Ordnung dabey 
beobachtet werden. 


Narfchzettel 


wie die jenſeitige Armee vorwaͤrts mar⸗ 
| fhiren kann, 


Es wird ſupponirt, daß das Land offen , 

und man die Armee in viele Kolonnen 

brechen koͤnne. Die vier leichte Kavallerie⸗ 

regimenter aus dem Korps de De mar 
en 
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chen die Avantgarde, marſchiren rechts ab, 
und nebmen Den vorgeſchriebenen eg, 
wobey fi) die zwey vom linken Blugel an 
jene vom ‚rechten waͤhrend Der Foͤrtruͤtkkung 
anfchließen. Von eben diefen vier Regimen⸗ 
tern muͤſſen die Partheyen von jeder Kolon⸗ 
ne der Armee, nebſt dem erforderlichen Nach» 
zug vorher Auugentacht, und an Ort Und 
Stelle beordert werden. 


Die ganje Armee marfchret durchgehende 
rechts, und zwar in 6 Kolonneh ab. 


2 Rolonne, Der rechte Flügel der Ka⸗ 
Dallerie beyber ‚Treffen. Auf das fogenannte 
4 Regiment, aus dem erſten Treffen folge 
das benannte erfie aus dem zweyten. 


2. Rolonne. Die Infanterie Brigaden 
des erſten und zweyten a aus 







bem erſten Treffen. Aufchheſe Folgt jene vom 
erſten General aus dem Weyten Treffen. 


"8 Rolonne. Die Infanteriebeigade des 

beiten Generalmajors qus dem erften Ttef⸗ 
fen, Auf diefe folge: jene vom zweyten aus 
dent zweyten Treffen, und auf fölche koͤmmen 
Die Acht. Grenadierbataillons aus Dein Korps 


be. Reſerve. Ä 3 
u € 3 | 4. Bo⸗ 








4. Rolonne. Die Infanteriebrigabe des 
vierten Generalmajors aus dem erfien Treffen, 
worauf jene vom dritten aus Dem zweyten 
—5 — folgt. Nach dieſem kommen die zwey 
an anterieregimeiiter aus dem Korps de Re⸗ 
erve. 


5. Rolonne. Die Jufanteriebrigaden des 
fünften und ſechſten Generalmajors aus dem 
erften Treffen, auf welche legtere die vom 
vierten aus dem zwepten folgt. 


6. Rolonne. Der linke Slügel der Ka⸗ 
vallerie beyder Treffen. Dem fogenannten 


achten Regiment aus dem erſten Treifen 
folgt das fogenannte vierte vom zwepten. 


Narſchzettel, 
wle die naͤmlich 





rmee ruͤckwaͤrts mar⸗ 
en kan. 


Es wird vorausgeſetzt / daß die Gegend , 
welche man zu paſſiren hat, theils offen, 
theils durchſchnitten ſey. | 


Die Armee marſchirt mit verkehrter Fron⸗ 


te durchgehends links, und zwar in vier Ko⸗ 
lonnen ab. Vor , wie auch hinter einer je⸗ 
= . ben 
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den Kolonne iſt eine proportionirte Truppe 
Kavallerie und Infanterie. 


- 2. Rolonne, Der rechte Flügel ber Ka⸗ 
vallerie beyder Treffen. Auf das fogenannte 
erfte Megiment aus dem zweyten Treffen, 
folgt dag ſechſte aus dem erſten. | 


2. Rolonne. Der rechte Flügel der In⸗ 
fanterie beyder Treffen. Auf das fogenannte 
erfie Regiment , aus ‚dem zweyten Treffen 


N 


folgt das ſechſte aus dem erften. 


3. Rolonne. Der linke Flügel der In 
fanterie beyder Treffen. Auf das fügenannte 
fechfte Regiment aus dem zweyten Treffen 
folgt dag zmölfte aus dem erſten. 


4. Rolonne, Der linke Flügel der Kar - 
vallerie beyder Treffen. Auf das ſogenannte 
vierte Regiment aus dem zweyten Treffen 
folgt das achte aus dem erften. | 


Das Korps de Referne macht die Arrier⸗ 
garde. Das fügenannte zwente Inſanterie⸗ 
regiment deffelben hat die Tete, und das er⸗ 
fie Grenadierhataillon ſchließt. | 


Hierauf folgen die vier leichte Kavallerie. 
regimenter, welche ebenfalls links rudw ars 
3 


ro IL 





abmarſchiren. Das ſegesannte vierte vom 
linken Flügel iR am der Tete usb auf das 
dritte kommt Das ꝓxcyte vom rechten Flügel. 


Diele vier leichte Ranallerieregimenter mufs 
fen Die erfort erliche Detachements hinter fich, 
wie auch hinter den Kelonnen der Armee nad) 
ziehen, und überall fleißig patrouilliren laſſen. 


Wenn die Armee ſeitwaͤrts su marfchiren 
Bat, fo wird fie nur rechts oder links tveffens 
weis, wie fie fampiret, in Kolonnen gelegt, 
uud marfchirt dergeſtalt fort, 





Golgt nach Seite ze) 


Chef Eoinmandirenden General, 
| auegefelt | find. | 


. 
3 
y 


Ä hder Seldmarfchall. | 
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No. 9. Tabelle, 


wie dee Rang der ſamtlichen Infanterie: 
regimenter fuͤr beftändig feſtgeſet 
worden. 


Rang] Flamd.Reg. Rang|YTam. DiReg, 


1. Kayſer. - 123: Baaden-Baaden. 
2. Erzhergog Ferdin. 24. Stahremberg. 
3. Carl o.Zothringen.|a5. Thierheim. 

4. Deutſchmeiſter. 126. Puebla. J 
5.1. Garniſonregim. 27. Baaden⸗Durlach. 
6. 2. Garniſonregim. 28. Wied. > 












7. Neiperg 29. Faudon. 
8. Hildburgshauſen. 30. Sachſen⸗Gotha. 
9.208 Rios 31. Haller. u 
10. Wolfenbüttel. - |32 Sergatfch N 
11. Wallie. 133. Effeihasy. 
ı2. Votta. 34. Adam Batbiany. 
13. Moltke. 35. DeffenDarmftadt. 
: 14. Salm. 36. Kinsky 


15. Pallavicini. 

16. Koͤnigsegg. ’ 

17. Kollowrath. 139. Breifach. 

18. Marſchall. 40. Earl Colloredo. 

ı9. Leopold Palffy. |aı. Blunquet. 

a0. AntonColloredo. |42. Gemmingen. 

ar. Aremberg. 43. Buttler. 

23. Lascy. 44. Gaisrugg. 
on Es ,45. Büloo. 


7 


—— 


ang Nam. d.Reg.|Rang|ETam.d. Reg. 


es —3 — | 
49. Migazzy. 

47- Eirichöaufen, 
48. Ried. 

49. Bellgrini. 


62. Dguliner- 1 
63. Zſluiner⸗ Ä 
64 Kreuzer: 

65. St Georger⸗ 
66. Brooder⸗ 











50. ontowoto. 67. Gradiskaner⸗ 

51. Gyulay. 68. Peterwardein⸗ 

3 Karoli 169. ıfles Bannat⸗S 
ohann Palffy. 70. ates Bannat⸗3 
allenberg. 71. Seutfh Banr- > 

ss. Mourray ad ur. Ban 

55. Aus F llored —55 | 

57. Sorevh Colloredo. * es Seckler⸗ 

58.Bierf. 7. ıfled Wallach⸗ 

39. Daun. 76. 2tes Wallach⸗ 

60. Lukaner. 77- eipaitisten, 1 _ 


Mo. 10. 
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Re rote, 
wie der Hang der. ſaͤmmtlichen Kapalle⸗ 
rieregimenter für beftändig feſtgeſetzt 
worden. | 


Bang| NHamen der Regimenter. - u 


1. Kayſer, Chevaux Legers. 
2. Kayſer, Huſaren. u 
‚3. Gr. Herzog v. Toskana, Kuiraßier. 
4. Erzherzog Maximilian, Kuiraßier. 
5. Prinz Albert, Karabinir. 
6. Lichtenftein, Dragoner. 
7. Bathiany , —— 
8. Karl Paiffi, Kutraßier. 
9. Sapoyen, Dragoner, 
10. Modena, A 
21. Nadasty, Dufaren. 
12. Serbelloni, Kuiraßier. 
13. Modena, Dragoner. 
14. Odoneli, Kuiraßier. 
15. Althan, Karabinier. 


16. Haddik, Huſaren. - 
17. Kallnocky, Hufaren.' W 
18. Loͤwenſtein, Chevaux Legers. 


19. Heſſen Darmſtadt, Dragoner. 
20. d'Ayaſſaſſa, Kuiraßier. | 
“ Es 31. Traut⸗ 
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Bang|tTam. d. —* Rang Nam.d. Reg. 











45. Buͤlov. 62. Oguliner- 
46. Migaʒziy. 6zg. Zſluiner⸗ 
a Eirihsfaufn, 64. Rreuger: 
Ried. 65. St Georger⸗ 
49. ‚ Bellegrini, - 166. Brooder⸗ 
59. Poniatowsky. 167. Gradiskaner⸗ 
ST. zuulap. 68. Peterwardeins | 2 
2 Karoli. 69. ıfles Bannat⸗ IS 
33 Jabann Palffh. 70. 268 Bannat⸗3 
allenberg. 7. ZeutfBann-| 3 
55 Reue zn yr. Bann. 
58. 3. iſtes Seckler⸗ 
57. oh Eollorebg. 7 ateg Seckler⸗ 
58. Vierſt. 75. ıfted Walladys 
39, Daun. 76. 2128 Wallach⸗ 
60. Lukaner. 177. Zſqhattistei. 4 


Mo. 10. 
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Re 1o. Tabelle 
wie der Rang der: ſaͤmmtlichen Kavaller 


rieregimenter für beſtaͤndig fefigefegt 
worden. 5 


Rang| Hamen der Regimenter. - - 


1. Kayſer, Chevaux Legers. 
2. Kayſer, Hufaren. 
‚3. Gr. Herzog v. Toskana, Kuiraßier. 
4. Erzherzog Maximilian, Kuiraßier. 
5. Prinz Albert, Karabinier. | ‘ 
6. Lichtenftein, Dragoner. u 
7. Bathiany / Dragoner. 
8. Karl Palffi, Kuraßier. 
9. Savohen, Dragoner. — 
10. Modena, Kuiraßier. 
11. Nadasty, Huſaren. 
12. Serbelloni, Kuiraßier. 
13. Modena, Dragoner. 
14. Odonelli, Kuiraßier. 
15. Althan, Karabinier. 
16. Haddit, Huſaren. 
17. Kallnocky, Hufaren.' 
18. Loͤwenſtein, Chevaux Legers. 
19. Heſſen Darmſtadt, Dragoner. 
20. d'Ayaſſaſſa, Kuiraßier. 
— Es 31. Traut⸗ 


Tu — 


Rang/ Namen der enrer. 
ir: Srautmanneorf ‚ 
2s. Kleinholz, Ruirafe 
33. Stampa, 
24. Sufineiy, Dufaren. 
250. otsdazky / | 
erlichingen, Kuiraßler. 
* Voghena, 


28. Belony, Dragouer. 

29. Karamelli, Kuiraßier. 

30. Nauenderf, Huſaren. 

| 3 St. Kanon, Dragone. 
Eſterhazy, Dufaren. 

n —25 lab Ä 


4. Uy 
a: 3 Shin, }putaren. 


37. Sacfen-Gotfe, N tin 
38. Mürtemberg z '. > Drasonen 
39. Zwenbrüden, — 
ac. Rarifädter, | 
41. Warasdiner, 

42. Bannatiffen, Huſaren. 

43. Sklavonier, | 

44. Sedler, i 
4. Wallachiſche Zragoner. 2. 
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Die Maͤrſche, welche zur Nachtzeit unter⸗ 
nommen werden, koͤnnen zwar jederzeit fuͤr 
eine Armee nicht anders, als gefaͤhrlich ſeyn. 
Es kann ſodann die noͤthige Mufficht der 


Obern auf ihre Untergebenen im Finſtern 


nicht fo genau, als es wohl erforderlich 
waͤre, und woran doch alles gelegen ifl , 
Statt finden; der Schlaf nimmt viele Leu⸗ 
te ein, welches bauptfächlich bey der Ka⸗ 
vallerie zu beforgen ifl; man kann bey Pap 
firung ber Defilces nicht fo. geſchwind durch⸗ 
ommen, als «8 ſeyn follte; endlich verfehlt 
man oft den Weg fehr meit, und die Ko⸗ 


\ 


lonnen werden tere geführt. Gleichwohl ſind 


diefe Nachtmaͤrſche, fo vielen Bedenklichkei⸗ 
ten fie auch ausgelekt find, dennoch in 
Kriegszeiten zum oͤftern unvermeiblich „ es 
fey, um einen Marfch dadurch zu gewinnen, 
den Feind bey Anbruch des Tages angreifen 
zu können, oder aber demſelben ſeitwaͤrts 
unvermuthet vorzulommen, oder ſich im Zu⸗ 
ruͤckzuge ficher zu ſtellen. WMW 

Ein Generalquartiermeiſter kann hierbey 
nicht Vorſicht genug anwenden, um allen 
den ſich dabey ereignenden Ungemaͤchlichkeiten 
vorbeugen zu koͤnnen. | Ä 


Die vorhergegangene Rekognoſzirung ber 


Gegenden, in welchen maͤn dergleichen Märfche 

unternehmen will, dur, den Generalquar⸗ 

tiermeiſterſtaab iſt daher nicht binzeichen®, 
= | Denn 
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Denn wenn auch ein Offtzier noch fo ficher 
iſt, am Tag den intendirten Zug nicht zu 
verfehlen, fo gewinnt doch alles ben der 
Nacht eine ganz andere Geftalt, wenn Die 
Finfterniß , ſtarkes Regenwetter ꝛc. ihm 
diejenige Kenntniß benehmen, die er ſich 
am Tage erworben zu haben glaubt, | 


Es ift demnach unumgänglih noͤthig, 
ſich Bothen, die das Land ſehr oft durchge⸗ 
wandert und dadurch eine ganz genaue Kennt⸗ 
niß erhalten haben, zu verfhaffen. Das 
Beſte iſt, wenn man von ben vorwaͤrts⸗ 
liegenden Doͤrfern, die man zu paſſiren hat, 
auf eine geſchickte Art dergleichen Leute auf 
zubringen weiß, und ſolche abholen laßen 
kann. Diefe werden alsdann den Kolonnen 
bengegeben , und muß jede wenigſtens der: 
ſelben zwey an ihrer Tete haben. Sollte 
man aber deren fo viel bekommen Bären 
um noch jeder Briaade oder Divifion einen 
davon zufheilen gu Fönnen , fo wäre ſolches 
- um fo viel zuverläßiger. Doch find derglei⸗ 
eben Bothen felten meiter, als von einem 
Dorfe zum andern mit Zuverficht zu gebrau- 
chen. Die beten Bothen find die Jäger, 
die Waldauffeher. und Fleiſchhacker, bie 
‚man aus folhen Orten herbeyzubringen ſu⸗ 
den muß- Ä | 
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abholen ober. befürchtet man, 

durch unfere eütdedt erden ie, 
ſo muß man bey jeder Kı ein 
ng ad ſten Leu- 
Offizier — 8 a mac 
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fo 

zu befommen wäre, und dieß ein 

mehr eh ge 
wird der 


verfichern. . Yuf ſolche ) 

von einem Dorfe zum andern: 

und it dabey nur zu beobachten, daß 
quartiermeiſterſtaabe, 
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Idee des Marſches, dem Bin and 
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ſeiner Ankunft verſtaͤndlich mache, wie er 
der Kolonne den Weg weiſen muͤſſe, mel: 
chen Dörfern und :auf mie weit ſie fich fol: 
chen nähern fol, welche Dörfer rechts oder 
links zu laſſen find, und auf welche Ort⸗ 
ſchaften der Marfch einzuleiten ſey. U 
erner muß man den Bothen um die De⸗ 
filees / Ravins und Moräfte befragen, und 
von ihm die Nachricht einziehen / wie mar 
ſolchen ausweichen, und fle umgehen könne. 
Bevor: man ihm die Frage macht, muß 
man ihm alle Furcht benehmen, ihn treu⸗ 
herzig machen , und verfichern, daB er nichts. 
zu beforgen babe: Denn aus Furcht wurde 
er vielleicht alle ihm vorgelegte Fragen ohne 
Ueberlegung bejahen oder verneinen, er wuͤr⸗ 
de ſich auf Feine Umftände befinnen, oder 
menigftend nichts anders anzeigen, ald ge 
vade das, was von ihm verlangt wird: 
Man muß ihm für fein gutes Verhalten 
und geleiftere Dienfte eine Belohnung vers . 
ſprechen, und dieſe Zufage auch wirklich in 
Erfullung-beingen. | Ä 
Wird dieſes bey allen Kolonnen beobach⸗ 
tet ’ y nr leicht Bein Zehler von Wichtige 
eit möglich. Ä 
Zu noch mehrerer Verſicherung Pönnen 
von den Kolonnen, fo wie foiche parallel 
neben einander narſchiren, und wie fie ges 
gen Die vorwärts liegenden. Dörfer forte 





cken, in den Dörfern. Patrouillen ausge⸗ 
ſchickt werden, welche ſeitwaͤrts auf diejer 
nige Kolonne, die ihnen die naͤchſte iſt, ge 
gen einander patrouilliren und Nachricht g 
ben, ‚ob und wenn die Kolonne ihr Dor 
paffirt fey; wodurch folche denn immer eine 
son ber-andern benachrichtige wird, in mag 
für einem Verhältniß der Fortruͤckung und 
Entfernung fie mit der andern ſtehe. | 
: Die obbemeldeten Bothen werden jedoch) 
wenn fie ihre Dienfte auch getban > gleiche 
wohl nicht fügleich entlaffen , fondern einer 
darzu beflimmten und an der Tete der Kos 
lonnen befindlichen Infanteriewache uͤberge 
ben, wo fie bis Anbruch des Tages ver 
bleiben , und dann, wenn man ihrer, nicht 
mehr nöthig hat, in ihre Dörfer zuruͤckkeh⸗ 
sen koͤnnen. BE. 
Bey dem Zuruͤckzuge einer Armee iſt die 
Anſchaffung der Bothen um ſo viel leichter, 
weil man fie ſich im Voraus ins Lager ſchaf⸗ 
fen, oder fie Durch vorhin abgefchichte Kom⸗ 
mandos in jedem Dorfe bereit halten kann. 
Imgleichen kann man fi) von einer Diſtan⸗ 
je zur andern ausgeftellter Pikets oder ange 
zuͤndeter Feuer, wenn fie nur vom Feind 
nicht wahrgenommen werden Finnen, bedies 
nen. Hierbey iſt die Vorſicht anzumehden, 
dag man von einem Pılet zum andern alles 
zeit einen Mann mitnehme, der Dagjenige 
. Sam, 
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Feuer, welches in feinem Allignement gehört, 
bereits patrouillirt und. ſich den eg be⸗ 
Fannt genug gemacht hat. Sobald Die 

ueve dee Kolonnen ſolches Piket pafliret 
ift, fließen fich die. Leute hiervon hinten, 
und folgen ihrer Kolonne. Dergleichen Bors 
icht iſt indeffen nur bey finſterer Nacht und 
ey Regenmelter zu nehmen, Denn wenn man 
mit diefen Hinderniſſen nicht zu kämpfen 
bat, fo iſt der Marſch mit Bothen oder 
auch durch eigene Offisiers ganz Leicht zu 
vollziehen. Es 
In Feindes Land, wo das Volk geflüchs 
tet, keine Bothen vorhanden, und nur 
ſchlechte Karren zu bekommen find iſt ders 
gleichen Unternehmung fchledhterdings un⸗ 
moͤglich, es ſey denn, daß man fich.der gro- 
ein Landſtraßen oder Chaußeen bedienen 


nte. 

Dieß und noch viele andere wichtige Gruͤn⸗ 
de beweiſen, wie unvorfichtig man — 
wenn im feindlichen Lande nicht die ſchaͤrfſte 
Mannszucht beobachtet, und alles Erdenk⸗ 
liche angewendet wird, um den Einwoh⸗ 
nern hinlängliche Sicherheit zu verfchaffen ,. 
und fie dadurch zu bewegen , in ihren Haͤu⸗ 
fern zu verbleiben. | Zu 


Das 
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Das ſechſte Kapitel. ' 


Die der Marſch einer Armee einzurichten, 
wenn fie den Feind angreifen will. 


She Beobachtung der ſtrengſten Verſchwie⸗ 
genheit iſt an einen gluͤcklichen Aus . 
gang einer ſolchen Unternehmung nicht zu 
denken, daher hat der Generalquartiermei⸗ 
fier nur denjenigen Offiziers von feinem" 
Staabe dasjenige bekannt zu machen, was 
ihnen. unumgänglich zu wißen nöthig iſt; 
wie denn auch der fommandirende Gener 


"nur denjenigen Generald davon das Erfor⸗ 


derliche eröffnet, welche hauptſaͤchlich daben 
mit zu wirken haben, und daher von der 
Bei ten Entſchließung verfiändiget werden 
mujfen. — 2 
Die Verſchwiegenheit muß unter den Offi⸗ 
ziers vom Generalquaͤrtiermeiſterſtaabe —* 
gehen, und als ein unverletzliches Gefetz eins 
geführt feyn , Daß fich Feiner nach des alle 
dern Werrichtungen erfundige, noch einer 
dem andern entdecke, was in feine Beforgung: 
einfchlägt, daher muͤſſen die Offizierd des Ge 
neralquartiermeifterflaads rechtfchaffne und 
tuͤchtige Maͤnner eyn. 
Die Armee muß uͤberhaupt von der 
Stunde an, da fie ins Feld rückt, jeberzeiß 
in einer folchen Verſaſſuns ſich befinden ’ 
a 


8, 
daß fie alle Augenblicke fi zum Angriff des 
eindes in Bewegung zu ſetzen, oder einer 
eindlichen Attake zu begegnen im Stande 
. ey. Hierzu iſt alfo eine befondere Difpo+ 
ſition erforderlich. Die fernern Veranſtal⸗ 
£ungen beftehen in folgenden: Daß der Ab⸗ 
marſch der Armee gleich von der Stelle aus, 
in fo vielen. Kolonnen bewirkt werbe, als 
bie.auszuführende Unternehmung oder Attafe 
mit fich bringt, Daß man jeder Kolonne die 
benöthigte Artillerie und Munition zutheile, 
und der Marſch ohne weitern Verzug zur 
beflimmten Stunde vor ſich gehe. 

Zu Diefem Ende werden die Zelter abges 
brochen,. in den Kompagniengaſſen zuſam⸗ 
mengebracht , oder auf die Tragthiere ges 
packt, die Bagage in Kolonnen zufammen 

efübrt , und nad) Beſchaffenheit der Um⸗ 
f nde entweder allda flehen gelaſſen, ober 
im Zug gelegt: zu 

Das erſte gefchieht , wenn die Bagage 
im Lager verbleiben fol, mo fie alsdann zu⸗ 
fammengeführt wird, die ZTragtbiere bey 
den Zeltern gelafien werden, und weitere 
Ordre erwartet wird. Das letztere hinge⸗ 
gen geſchieht, wenn die Bagage nachziehen, 
oder fich zuruͤck verfügen ſollte, in welchem. 
Ball fodann die Stunde ihres Nachzuges 
oder Ruͤckmarſches beftimmt wird, wor⸗ 
nad) fie ſich genau gu richten hat. 

er 
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Dexr Generalquartiermeiſter befindet ſich 
im Marſche bey der Avantgarde, im ſofer⸗ 
nie er nicht vom kommandirenden General ans 
Ders wohin beördert wird. | | 
Ein dergleichen Marſch geſchieht gemeinig⸗ 
lich gefalo en, um ſich dem Feinde Durch 
die Vorläufer ſo ſpaͤt als möglich zu entde- 
den; folglich muͤſſen aud die Diſpoſitions 
dergeſtalt eingerichtet werden, daß die Avant ⸗ 
garde nicht zu weit fortſchreite. 
Da man jedoch niemals verſichert ſeyn 
Tann, ob nicht der Feind zur naͤmlichen 
Zeit , ald man etwas gegen ihn auszuführen 
im Begriff ſteht, gleiche Anfchläge gemacht Bas 
ben möchte, wider unfere Armee etwas: Mn 
unternehmen, und es ſich alſo gar wohl füs 
gen koͤnnte, daß man waͤhrendem Marſche 
ber feindlichen Armee begegnete, ſo iſt noth⸗ 
wendig, auch dieſen Umſtand in Erwaͤgung 
zu ziehen, und auf ſolchen feine Veranſtal⸗ 
tung dergeftalt einzurichten, daß der Zug 
mit aller Behutfantkeit volführt werde . " 
Sollte fi eine ſolche Begeguung des 
Feindes ereignen, und die Abfiche des Fein⸗ 
des durch diefen Zufall verrathen werden, ſo 
hat man die Kolonnen entweder gegen das 
Centrum zuſammen zu ziehen, wenn ſolches 
das Terrain geſtattet, oder ſich gegen den 
rechten und linken Fluͤgel zu formiren. 
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Da an einen Zuruͤckmarſch alsdann nicht 
zu denken ift, fo koͤmmt es hier nur darauf 
an, welche von beyden Theilen ſich am ge- 
(hwindeften formirt , die geſchickteſte Ein- 
theilung der Infanterie und Kavallerie volls 
bringt, und den hurtigſten Angriff macht. 

ey der Nacht iſt eine Begegnung Diefer 
Art um fo viel gefährlicher, meilman leicht 
irren, und ein ſtarkes Detachement für die 
ganze Armee halten Fan. Ereignet ſich nun 
dergleichen Begebenheit in der Nacht wäh 
send dem Marſche, und flößt etwas Be⸗ 
teächtliches vom Feinde auf eine ober mehs 
rere Kolonnen der Armee, fo iſt nicht rathe 
fam , daß der Marſch der andern Kolonnen, 
welche auf den Zeind nicht geflogen find, 
fortgefegf werde, weil bey einer ſolchen Be- 
gegnung die Heftigfien Daͤtlichkeiten vers 
muthet werden muflen. Ganz anders aber 
verhält es ſich mit dem Aufemandertreffen 
der Patrouillen, durch deren lang oder kurz 
anhaltendes Scharmußiren ſich die Kolon⸗ 
nen nicht muͤſſen irre machen laſſen. 

Indeſſen laſſen ſich unſere Kolonnen das 
in dieſem Fall entſtehende ſtaͤrker und laͤn⸗ 
ger daurende Feuer, ſo fort zur Nachricht 
dienen, daß etwas Unvorhergeſehenes vor⸗ 
gefallen ſey. 

Um ſich jedoch vollkommen ſicher zu ſtel⸗ 
len, muß eine Kolonne der andern unge 

u 


ſaͤumt von diefem Borfall Nachricht geben‘, 
wobey alle Kolonnen da, wo fie etwas 
fehen oder vernehmen, fofort Halt machen, 
und ihren Marſch nicht eher weiter fortfes 
tzen, bis fie die Ordre darzu erhalten. 
Um übrigens auf ſolche Nachrichten bauen 
u Eönnen, muͤſſen ihnen ſolche nicht durch 
loße Patrouillen , fondern durch zuverläßi- 
ge Offizier ertheilet worden ſeyn. 

Die ubrigen bey einer ſolchen nächtlichen 
Ereigniß zu treffende Veranſtaltungen koͤnn⸗ 
ten darinn beſtehen, daß die vormarſchiren⸗ 
de Kavallerie ſich in nichts exponire, ſon⸗ 
dern ſich gleich von der Infanterie weg, 
und ſeitwaͤrts ziehe, alsdann aber ſofort 
die Queve der Kolonnen zu gewinnen ſuche. 
Die Infanteriekolonne marſchirt hingegen 
ſo gut als moͤglich auf. Geſchieht ſolches 
in zweyen Treffen, fo muß das zweyte we⸗ 
nigſtens drey hundert Bis vier hundert 
Schritt, um alle Unordnung und Ber 
wirrung zu vermeiden, Hinter bem erften 
aufmarſchiren; worauf ſich dann Die game 
Baer auf die Flügel des zweyten Tief 
eng ftellt. 

Sobald das gefchehen, rückt von jedem 
Bataillon oder vom Flügel aus: eine halbe 
Kompagnie vor, um den Feind fo genau, 
als möglich , zu refognofjiren, und mahrs 
zunehmen, wie flarE er ſey, und ob der 
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felbe bey diefem unvermutheten Borfall Halt 
gemacht, oder ob er ſich zuruͤck ziche, weil 
diefe ihm chen fo wenig zuvor bekannt ge 
weſene, und folglich ünvorhergeſehene Be- 
gebenheit , den nämlichen Eindrud ben ihm 
verurſachen wird, den er auf ung gemacht, 

Wird alsbann aus den Umfländen ger 
ſchloſſen, daß die den Ruͤckzug genommene 
Feinde nur ein ſtarkes Detachement geweſen, 
wenn dazu von andern Kolonnen beftätiget 
wird, Daß fie nur auf ein ähnliches vom 
&einde geſtoßen, oder wohl gar nichts von 
demſelben wahrgenommen , befindet man 
fich uberdem in einem folhen Terrain, ng 
fih die Kolonnen leicht Eonjungiren oder ab» 
marfchiren können; fo kann, nachdem man 
bie Kavallerie wieder an bie Tete gebracht, 
und vorhero auf Patrouillen ausgeſchickt 
hat, der Marſch weiter fortgeſetzt werden. 

Sollte man aber wahrnehmen, daß der 
Feind ſich einigen Kolonnen gegenuͤber for⸗ 
mirt haͤtte, und man dabey aus der 
Kenntniß, die man von dem Lande batyz 
beurtheilen -fönnte» daß er fich daſelbſt in 
einer Poſition befande, in welcher ee ben 
Anbruch des Tages abzuwarten im Stande 
wäre, fa ift nöthie, fo gut, ald- es ange 
ben Fann , die entfernten Kolonnen an fidy 
au zichen „ und fich dergeftalt in Schlacht 
ordnung zu ſtellen ⸗ daß man por a 
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.“ — ” 
des Tages ſich fehon in einer guten De 
faſſung nie Es ift fürs. erſte (don ge 
nug, wenn man nur in einer foichen Stel 
dung ift, ‚die den in: jedein Gall nothinehe 
dig zu _machenden Bewegungen nicht hin ⸗ 
derlich fällt. Was ferner. vorzunehme fen, 
dazu muß erſt der Entſchluß am noru 

des Tages gefaßt. werden. 


Befaͤnde man ſich hingegen in einem kou⸗ 
pirten und ſehr uͤnbequemen Terrain, und 
es wäre keine Möglichkeit da, vorzuruͤcken, 
fo_ift das Beſie / alle leichte Truͤppen zu 
Pferde da zu Inffen, und den Marſch tot 
derum zurück zu nehmen, welches auch NR 
fo leichter bewerkſtelligei werben. kann hut 
der Ort, wohin man ben Ruͤckmaſch 
men muß, nicht zu weit entferne ik, tm 
dem Zeinde um eine Stunde vor Tage, 
borgen bleibt. Komme man daducch if, f 
ne beſſere Stellung, als die in weicher Mia 
ſich zuvor befand, oder. man erreicht, Di 
vorige Lager wiederum / und iſt bep Yan) 

erung a Fang ef * ah Be 
ung, fo ift die ſicht ‚dei 1311071 
völlig erreicht... u —8 

Bevor man ſich jedoch hierzu entſchließt 
muß man vdilig serichert ſeyn, Daß de 
Stellung der feisdlichen Armee derſelben f6 
vorteilhaft, ala ung die unge nadeheilig 
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fey ; und uns. folglich fein anderes Mittel, 
als der Zuruͤckzug, übrig geblieben 
:: Detafchirte. Korps von Kavallerie und 
Infanterie, um während der Attake, durch 
einen Umweg dem Feind in den Rücken zu 
‚gehen, und ihm in feine Bagage zu fallen, 
36. fhwächen nur. eine Armee, und verfchafs 
fen in dee Hauptfadhe felten . einen weſent⸗ 
lichen Nutzen, ‚mislingen auch meiftentheils, 
und werden dem. eigentlichen Borhaden und 
deſſen Ausführung ſchaͤdlich, weil fie keinen 
AZufammenhang mit bem Ganzen haben. 
... Wenn aber eine Kavallerie oder Infans 
ferle mäßsen der Aktion dem Feind irgend- 
wo in Die Flanke oder in den Rüden ges 
bracht werden koͤnnte, fo wäre das aller- 
Dinge eine fehr lobenswuͤrdige und verdienſt⸗ 
liche Unternepmung , wodurch ein Beneral 
feine Aufmerkſamkeit und geſchickte Anwene 
dung an den Tag legen, und der Sache 
gewiß einen erwuͤnſchten Ausgang verſchaffen 
würde. Daher das auch jederzeit den Die 
frofitionen vorlaͤüfig Bengefünt werden muß, 
Zu dergleichen Unternehmung erhalten 
diejenigen , welche auf‘ den Flügeln zu fie 
hen kommen, öfters Gelegenheit, indefien 
Tann fie ſich auch durch ein Verſehen des 
Feindes burchgepende dDarbiethen. Hier iſt 
vorzuͤglich ein kurzer Entſchluß und eine hur⸗ 
tige Vollziehung deſſelben noihwendig. a 
mu 


muß indefjen dergleichen nicht von einem foLs 
hen Trupp / durch deilen Entfernung bie 
eigene - Ordnung — wird ‚, ſon⸗ 
dern von einem folchen gefchehen, der al&- 
Reſerve angeftellt iſtz es wäre denn, daß 
die dahin rückende Truppen allezeit ſogleich 
wieber erfet würden, wozu ein Verſtaͤnd⸗ 
niß der Generals unter einander vorzüglich 
anzuempfehlen if. 


Das flebente Kapitel. 


Wie die Difpofition zu einem Angriff ab⸗ 
zufaſſen, und den kommandirenden Ge⸗ 
neralen vorzulegen ſey. | 


Sind die Bortheile, die man erhalten 

 Bönnte , im Fall die Attake einen 
glüdlichen Ausſchlag gewinne, nach allen 
ihren Umfkänden zu prüfen, zugleich aber 
auch in Ermägung zu ziehen, was für Fol⸗ 
gen Daraus entflehen koͤnnten, wenn biefer 
Endzweck nicht erreicht, und der Angriff eis 
nen widrigen Ausgang nehmen follte. Aus 
der Zufammenhaltung des daraus entfliehen. 
den Nutzen oder Schadens Fann daher be 
flimmf werden, ob es gegenwärtig rath⸗ 
ſam fey:, dergleichen Unternehmung zu 


wagen, | | 
55 2) Muß. 
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2) Muß man von der Staͤrke der feind⸗ 
lichen Armee vollkommen benachrichtiget 
ſeyn. Hierzu gelangt man, theils durch 
Ausreiher, theils durch dasjenige, was alle 
gemiein bekannt iſt, und woraus man deſſen 
Macht, die er nach ſeiner ſonſtigen Ver⸗ 
faſſung wahrſcheinlicher Weiſe entgegen zu 
ſtellen vermag, beſtimmt. Mit dieſen zu⸗ 
ſammen genommenen Nachrichten und Be 
rechnungen wird ſodann unfre Armee in Bere 
gleichung gezogen. Ä 

3) Iſt die vom Feinde genommene Stel-- 
lung in Betrachtung, zu ziehen, und dabeß 
zu erwägen, was für Wortheile ihm ſolche 
verſchaft, wie, und von welcher Seite im 
mit Vortheil beyzukommen ſey. Endlich 

4) Muß die Thunlichkeit des Dahinmar⸗ 
ſoze und die dazu erforderliche Zeit klar 
und umſtaͤndlich bargethan werden... 

Vorzüglich aber muß man von. der ihm 
nachtheiligen Stellung des Feindes voll 
kommen verfichert ſeyn, welches z. B. der 
Fall waͤre, wenn er ſich an einen Wald 
gelagert haͤtte, den er nicht genugſam be⸗ 
ſetzen koͤnnte; wenn er eine, einen Theil 
ſeines Lagers bominirende Anhöhe, Deren 
- man fich- von unferer Seite bemächtigen koͤnn⸗ 

te, su beſetzen vernachläßiget haͤtte; wenn 
es ihm ruͤckwaͤtts an Raum fehlte,. fic mit 
mehrern Treffen zu unterflügen; wenn er 

eine 
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eine- allzugroße Froute eingenommen, wo⸗ 
durch es ihm ſchwer, oder wohl gar un⸗ 
moͤglich wird, den angegriffnen Theil, von 
den uͤbrigen zu rechter Zeit zu unterſtuͤtzen, tc. 
Iſt durch diefe oder noch Durch andere 
bier nicht genannte Umſtaͤnde, der Angriff 
überhaupt oder aud) ſchon der Ort des Ans 
griff .befchloffen, fo muß ſolches gleichwohl 
Das Geheinmiß von der ganzen Armee ſeyn, 
und die Bewegungen muͤſſen gerade Das 
Gegentheil vermuthen laffen, d. i. es müfs 
fen febeinbare Bewegungen oder Anmärfche 
der Kolonnen veranlaßt werden, die wahren 
Aoſichten aber müffen allen unbekannt blei⸗ 
ben, die nicht unmittelbar mitzuwirken has 
ben. Folglich muß keinem, dem es nicht 
zu wiſſen nothwendig iſt, das mindefle da 
von genffenbaret werden. | 

Dice Verſchwiegenheit hat bey der Armee 
fein Mißtrauen , das etwa einer gegen den , 
. andern zu. hegen hätte, zum Grunde, fons 
bern fie muß alg eine zum Dienft durchaus 
gehörige Denkungsart eingeführt und aus⸗ 
geübt werden, 

ein oder mehrere Kolonnen müflen bier 

auf dergeſtallt eingeleitet feyn, daß fie ſich 

zur rechten Zeit und in dem beftimmten Ans 

genblick, mit fchleunigen Schritten ohne 

Aufenthalt mit ber darzu gehörigen Artils 

derie dahin verfügen, ton Der BO 
Ä efte 
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eefe Angriff ermeſſen und vorgefehlagen wor⸗ 
n 


en. 

Sobald man diefen Ort erreicht, maß 
ſich alles übrige darnach richten, und hier⸗ 
auf allein wird die Unternehmung in allen 
ihren Theilen auszufuͤhren, getrachtet. 

Wenn vorhin bey den von uns zu neh⸗ 
menden Lagern angemerkt worden, daß 
barinn gemeiniglich ein oder mehrere Stel⸗ 
len zu finden find , welche den Schlüffel zu 
Dem ganzen Lager abgeben, und von deren 
Vertheidigung auch die Behauptung. deffels 
ben abhängt, fo ift eben dieß natürlicher 
Weiſe au von der feindlichen Stellung 
zu verſtehen, und folglich auch hierauf dag 
Augenmerk fo fort zu richten. 

. Wenn alles vorbefchriebener Maaßen Wr] 
den zum Angriff beſtimmten Ort eingetrofs 
fen, und das übrige diefem gemäß. einges 
leitet morden, fo koͤmmt es darauf any 
ob nach dem Ermeilen des Tommandirenden 
Generals der Angriff fügleih mit allem 
Ernſt zu unternehmen fey, oder ob man 
erſt noch für thunlich oder nöfhig finde, den⸗ 
felben durch eine herbehzubringende anſehn⸗ 
lichere Artillerie zu erleichtern, 

Hierauf muß man fich aͤußerſt beſtre⸗ 
ben, von einer ſolchen Anhöhe oder vor⸗ 
theilhaften Situation in der feindlichen Lie 
nie Meifter zu werden, wodurch on den 

| uͤbri⸗ 
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übrigen Zheilen derſelben überlegen werden 
ann. - | 

Von der Behauptung derſelben hängt 
aller andermweitiger Erfolg des Angriffs vor» 
züglich ab, Daher muͤſſen alle diejenigen Kor 
Ionnen, welche zuvor nach dem erſten Daupts 
punkte , von welchem der Angriff geſchah, 
ihre Direftion ‚genommen, nunmehro nach 
dieſem zweyten ſich ungeſaͤumt zu ziehen 
trachten. Dieſer wird ſodann der einzige 
Gegenſtand, nach welchem ſich alles uͤbri⸗ 
ge zu formiren, und ſeine Bewegungen 
einzuleiten. hat. Dieſe einmal behauptete 
Lage muß man auch nicht eher verlaffen 
bis der Feind gänzlich vertrieben worden iſt. 

Wenn nun alles dieſes wohl erwogen, 
und den fommandirenden Öeneralen auf ei⸗ 
nem Riß oder Plan der Dinmarfch , die. 
Bewegung, die Formirung und die, Att 
umfländlich vorgelegt, und die Moͤglichk 
der Ausführung ermwiefen worden, . fo ift 
ferner vorzufchlagen , wie man ſich nach. 


einem gluͤcklichen Erfolg, und menn ‚ber 


Feind in feiner Stellung gefchlagen würde 
zu formiren ; und die erlangten Bortheile 
weiter zu nüßgen hätte. Indeſſen ift auch. 
zu gleicher Zeit an die Hand zu geben und- 
im Boraus feft zu fegen, wie man fid) zus 
rück zu ziehen gedenfe, und wo man die 
Armee wieder zu verſammeln, und 1 als⸗ 
| oo ann 
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dann zu ſetzen im Stande ſeyn koͤnnte, im 
Fall man den Kuͤrzern ziehen ſollte. Die 
alsdann zu nehmende Poſition muß ſchlech⸗ 
terdings ſchon vorher vollkommen beſtimmt / 
und an dem Ort, wo fie genommen werben 
fol, ſchon alles darzu veranftaltet feyn. 


Hat eine Armee den Auftrag off 
zu agiren, und_ die feindliche befindet ſich 
dann in einer fo vortheilhaften Pofition , 
worauf ein Angriff nicht zu rathen iſt, ſo 
muß fie verfuchen, die feindliche aus dieſer 
Stellung zu bringen, ohne ihr eine Schlacht 
anbiethen zu durfen. 


Hierbey koͤmmt fehr natürlich in Betrach⸗ 
tung zu ziehen, 0b die feindliche Poſition 
nicht fü befchaffen fey, daß fie vieleicht von 
eiger Seite angegriffen werden könne: 


Wenn die Pofition ded Feindes ruͤckwaͤrts 
einige Bortbeile zum Angriff darbiethet, fo 
Tann eine Armee, diemit tüchtigem Fuhrwe⸗ 
fen verfehen ift. ihre Kommunikation wohl 
auf etlihe Tage außer Acht Taflen, und 
ohne Anſtand, Nachdem man ſich vorher 
mit den erforderlichen Bebürfniffen auf etli⸗ 
che Tage verfehen, und Das Layer bed Fein⸗ 
des umgangen, ſich dahin wenden , und folle. 
‚ten atıch zwey oder dren Märfche bonn noͤ⸗ 

ig 
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tbig ſeyn. Worauf alsdann der Angriff 
N erfolgen und bewerffielliget werden 
muß. 


Eine zweyte Art, den Feind aus feinen 
vortheilhaften Stellung zu bringen, beſteht 
darinn, daß man ihm .die Kommunikation 
mit denjenigen Oertern, woher er feine Les 
bengmittel erhält , durch - Detafchemente , 
wodurch man fich indeffen nicht zu ſehr 
ſchwaͤchen muß, theils befchmwerlich , theils 
unmöglich macht. Das befte ift, wenn fich 
das durch die ganze Armee bewirken läßt: 
Die Natur des Landes allein kann zu dere 
gleichen Anfchlägen und ihrer Ausführung 
bie Mittel und Gelegenheit an die Dand 
geben. | 


Das achte Kapitel, 


Vie fih der Generalguartiermeifter bey 

einer Aktion zu verhalten, wenn ihm ein 

Korps anvertrauet if, oder wenn ed 
keines zu Fommandiren bat. 


enn ber Gerteralquartiermeifter ein bes 

fonderes Korps kommandiren foll, ſo 

Tann ihm eines anvertraut werden Fa 
ret⸗ 
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direkte zu der Linie der Armee gehoͤrt, ſon⸗ 
dern es muß entweder aus einer Avaͤntgar⸗ 
De, oder aus einem Korps intermediaire 
von der Linie beſtehen, das den os vor 
der Bataille zum erſten und hauptſaͤchlich⸗ 
ſten Angriff beſtimmt F Alsdann hat er 
nicht nur allein die Veranſtaltungen uͤber 
das Ganze zu treffen, ſondern auch das Be⸗ 


bondere desjenigen zu beforgen, as dieſes 


Korps in der Affaire auszufuͤhren hat. Da 
aber der Generalquartiermeiſter bey einer 
Sache allein niemalen ſtill ſtehen kann, ſon⸗ 
dern, wenn es moͤglich waͤre, uͤberall zu 
rechter Zeit in Perſon gegenwaͤrtig ſeyn ſoll⸗ 
te, ſo muß er einen ſolchen General unter 
ſich haben, dem er das Kommando des 
Korps auf eine kurze Zeit anvertrauen kann, 
wenn er ſich wegen bey der Armee ſich er⸗ 
eignender Vorfaͤlle nothwendig dahin bege⸗ 
ben, und ſich folglich von ſeinem Korps ent⸗ 
fernen muͤßte. . 
Iſt ihm aber kein Korps beſonders unters 
geben, fo hat er ſich zwar hauptſaͤchlich bey⸗ 
dem kommandirenden General aufzuhalten, 
fi jedoch dabey jederzeit dahin gu verfuͤ⸗ 
gen, wo zu vermufhen iſt, daß feine Ges 
genwart am nothmwendigften ſey, um das⸗ 
- jenige im Augenblick zu veranffalten, was 
man nicht vorher zu I im Stande ge 
weien. Hiervon hat er ſodann jeberpeft dem: 
Be ZZ om⸗ 
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kommandirenden General durch feine bey ſich 
habende Offiziers unverzuͤglich Rapport 
absuftatten Die Offizierd, welche er zu 
Ale eöringung ſolcher Rapports wählt, 

müffen fo_beichaffen ſeyn / Daß et ſich auf 
fe verlaffen kann, weil ſich nicht immer ale 
les voraus fagen laͤßt, was auf Beftagen 
des Fommandirenden Generals durch -einen 
geſchickten Offizier beantwortet und erläutert. 
‚werden kann. 


Das neunte Kapitel, 
Was. bey einen Türkenkriege zu beobach⸗ 
ten vorkommt. 


Was bey einen mit den Türken entftehen. 
‚den Kriege in Erwägung zu ziehen ifl, 

feßt vorzüglich eine nähere Kenntniß und 
‚einen deuriichen Begriff von ihrem Krieges 
volk und von den an die dießfeitige Grenzen 
anftoßenden Provinzen voraus, Bu 
Befanntermaßen find die türkifchen Armeen 

an der Zahl der Mannfchaft den unfrigen 
immer zwey⸗ Drey- und mehrmal überlegen , 
bey den meiſten herrſcht eine perfönliche 
Tapferkeit, fie find flolyy und haften ſchon 
hach ihren Belegen die Ehriflen. Ueber 
den hat jeder Türke für jeden Chriſten topf⸗ 

en 
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den er feinem Befehlshaber überliefert , eine 
beftimmte Belohnung zu erwarten. Hier⸗ 
aus folgt, daß die mit ihnen vorfallende 
Schlachten und Rencontres jederzeit ſehr 
bieig find, und baß, wenn fie die Ober - 
band behalten, immer eine große Menge - 
von Menſchen Dabey von ihnen zu Grunde 
‚gerichtet wird. , X 

Inzwiſchen aber wird dieſes Volk nur 
allein in Kriegszeiten aufgeboten, im Frie⸗ 
den aber wieder entlaſſen, mithin werden 
auch die Kriegsuͤbungen bey ihnen niemals 
in einem Zuſammenhange fortgeſetzt; und 
daher iſt bey ihnen weder Ordnung noch 
Diſciplin vorhanden. | 

Ihre größte Geſchicklichkeit befteßt in dem 
behenden Gebrauch FA Seitengewehrs; 
daher ihr Infanteriefeuer nie heftig or—⸗ 
dentlich und von beſonderer Wirkung iſt. 

Sie verrichten ihre Uebungen nur allein 
unter ſich in kleinen Partheyen, und üben 
fich nie in den großen Mandverg , dir ihnen 
auch gänzlich unbekannt find. 

Sie find übrigens mit einer giemlichen An⸗ 
zahl von Feld» und Belagerungsartillerie 
verfehen,, wovon jedoch weder Die eine, noch 
die andere Gattung mit der unfrigen und 
deren leichten Bewegung in Vergleich zu: 
ziehen 5. und Da fowohl die Bedienung ihrer 
Stüde als dern Kadungen noch auf den 

Ä i alten 
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alten Fuß geſchehen, fo gebt Auch bey der⸗ 
ſelben alles ſehr langſam z. 
Aus dieſer nur ganz furz gefaßten Abbib 
dung der tuͤrkiſchen Nation und ihrer Mi⸗ 
litairverfaflung läßt fid) abnehmen, daß man 


in einem mis ihr entflehenden Stiege zwar 


mit einer beträcytlichen Anzuhl Menfchen zu 
thun habe, die jedoch in keinem Sture mit - 
ehöriger Ordnung zu verfahren gewohnt 
find. Nach dieſem Srundfag muffen au 
die wider fie in-dem Fall zu nehmende Maas» 
regeln feftgefebt werden. —. 
Hieraus folgt, daß bey einer den Tuͤr⸗ 
ken entgegen zu ſetzenden Armee, welche 
immer in einer weit geringern Anzahl von 
Infanterie und Kavallerie beſteht, das vor: 
zuͤglichſte Augenmerk dahin zu richten ſey/ 
ſolche Schlachtordnungsſtellung gb wählen, 
wodurch fie fowohl auf beyden Seiten, als 
im Rüden , gefichert feyn möge, und folg⸗ 
lich die Armee immer dergeftalt gelagert wer» 
de, daß fie fich befländig in einem engen 
zufammenhange befinde. _ u 
Zu dem Ende hat fich ein folches Krieges 
heer in einen Duarre oblonge oder in einer 
andern die Abficht bemwirfenden Stellung , 
Nachdem e8 das Terrain geftärtet, Doc je 
derzeit ſo zu lagern, daß es auf allen Bel: 
ten geſchloſſen ſey. | 


, 


so Dda 


16a — — 
Da es hier auch mehr auf die Schwere 
und auf das Gewicht der Reuterey ankoͤmmt; 
fo iſt die ganze Kavallerie, die Hufaren 
Ausgenommen, mit Kuiraß und Kaskettern 
zu verfehen. — > 

Die Artillerie ſowohl als Die Infanterie 
fotießt ſich mit fpanifchen Reutern ein, die 


ey den Bataillons nach den Umſtaͤnden, 


beſonders ded Terrains, eingetheilet, und 
wenn es ſeyn kann, dergeſtalt placirt wer- 
den, daß man zu ihrer Vertheidigung ein 


ſich kreuzendes Feuer mit Vortheil anbrin⸗ 


gen koͤnne. | J 

VUibrigens hat die Artillerie in dieſem Krie⸗ 
ge nichts anders zu beobachten, als was 
ihr auch in andern Kriegen vorgeſchrieben 
worden. Sie muß außer der ihr beſtimm⸗ 
ten Weite kein Eiſen verſchießen, mithin 
jederzeit den Unterſchied zwiſchen Kugeln 
und Kartaͤtſchen machen, beydes aber im⸗ 
mer mit der beſten Wirkung anzubringen 


chen. | 
_ Um das Sampiren und bie zweckmaͤßige 
ertheilung der Infanterie und Kavallerie 
befto befler zu überfehen , find bier zwey 
Plans Po. 11. und Wo. 12. entworfen, dıe 
von den fonfligen Regeln in fo. weit abge 
hen, daß in dem erften die Kavallerie völlig 
eingefchloffen iff, und in dem zwenten ‚bie 
ganze Kavallerie die ruͤckwaͤrtige Fronte fors 
| mire; 
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mire; da ſonſt die Kavallerie ſowohl in der 
vordern als Hintern Fronte, und in den 
Seitenflanken vermifht mit der Infanterie 
poſtirt war. . 

Zu einer guten Vertheidigung gegen bie 
Türken, nd die fpanifchen Reuter von dem 
größten Nußen, befonders wein fie bey 
ihrer Solidität gleich! fo befchaffen find, 
daß fie überall durch die Manuſchaft leicht 
fotrgebracht werden Können. Umgeben fie das 
ber die Infanterie dergeftalt, daß ihre Feſtigkeit 
und Ordnung nirgends unterbrochen werden 
kann, fo Eann man ſich auch von ihnen eb 
nen wefentlichen Nutzen verfprechen, der aber 
bey der bisherigen Stellung , wo die Kavals 
lerie mit der Infanterie vermifcht war, nicht 
zu hoffen ſteht. Denn da vor der Infanterie 
ſpaniſche Reuter, vor der Kavallerie aber, 
Beine befindlich ſind, fo verbleiben unter den 

ſpaniſchen Reutern immer Zwiſchenraͤume, 
die um fo viel größer find, oder Deren es um 
fo viel mehrere giebt, nachdem viele Kanals‘ - 
lerie zwiſchen der Infanterle vertheilet wor⸗ 
den. Da nun ausgemacht if, daß der 
Feind immer trachten werde, feine Untere 
nehmungen babin wu richten, wo er ſolche 
mit der wenigſten Hinderniß und Beſchwer⸗ 
lichkeit auszufuͤhren vermuthen kann, und 
der ſchwaͤchſte Theil an Einer Linie derjenige 
iff, wo man den Irene Zugang a ae 


* 
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ſelbe findet, ſo iſt ſolches unſtreitig bey der 
Kavallerie, welche von ihrer Fronte dem 
Feinde keine Behinderung entgegen ſtellet. 
Gluͤckt es demſelben daher allda ein⸗ und 
durchzubrechen, ſo iſt die Infanterie in die 
Flanke, mithin auch bald darauf in den 
Rüden genommen. 

Deswegen find die zwey oben berührten 
Schlahtordnungen beygelegt worden. In 
der erſten, die mit No. 11. bezeichnet iſt, 
wird dem Seinde im Ganzen und uberall bie 
naͤmliche Stärke entgegengelegt, und ein 
gleiches Gefecht abgenöthigt. &s iſt zwar 
ausgemacht, daß die ganze et bier 
nichts thun kann, als die Infanterie indem 
Fall zu unterflußen , wenn fie von ihrer 
Stellung gewichen , und der Feind fi der 
fpanifhen Reuter bemeiſtert, und felbige 
aus dem Wege geräumt haͤtte; gleichwohl 
bleibt ihr unbenommen, wo e8 bie Um 
finde erfordern, oder ber Feind zu verfols 
gen wäre, ganz leicht über die foanifchen 

euter binausgelaflen zu werben, weil Die 
fe beweglich, und von der Infanterie leicht 
fortzubringen find, um der Kavallerie zu 

ihrem Durchzuge Die Oeffnung zu yerfchafe 


fen. 

In der andern Schlachtordnung unter No. 
12. formirt die Kavallerie faſt das ganze 
hintere Treffen, und befindet fich 


— ‘zo 
weder von.der Infanterie. noch von der Ar⸗ 
tillerie entblößt. 

Es Fann felbige von da ganz leicht und 
ohne daß fie erſt weit abgeholt werden müs 
te, in die vordere Fronte, oder in die Flau⸗ 
Een zu Unterftügung herbeygebracht weiden. 
Die Kavallerie kann auch zum Theil, wenn 
«8 bie Umſtaͤnde erheifchen, um die Slatıs 
ken ſich mehr herum ziehen, um den Feind 
in feinem Angriff dee vordern Fronte anzu⸗ 
fallen. Ihre linke oder vefpektive rechte 

lanke sieht fich in folchem Fall an der Sur. 
fanterieflanke , det fie felber, und ihr Rü⸗ 
= 2 jederzeit von der Infanterie ſicher 
geſtellt 
Es ſcheint zwat, daß der naͤmliche Grund, 
weshalb die bishero üblich geweſene Vermi⸗ 
ſchung der Infanterie mit der Kavallerie für 
gefährlich anzufehen iſt auch bey ber zwey⸗ 
tn Drdre de Bataille ſtatt findet, da hier 
faſt die ganze hintere Fronte aus_Savalle- 

dt, mithin die Linie der ſpaniſchen 
Keuter nicht nur unterbrochen ift, fondern 
in Aue der großen Strecke [or su 


allen Te, un (la me Sıding 
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feiner Gefahr ausgeſetzt ſeyn Tann. Ferner 
folgt aus der Pofttion der Armee fehr nas 
tuͤrlich, daß der Feind, wenn er einen nach⸗ 
drüclichen Angriff auf. mehrgedachte Ka⸗ 
vallerie machen wollte, wegen ber Entfer- 
nung , in welcher derfelbe um Die bießfeitige 
Infanterie herum zu marfchiren hätte, Zeit 
genug übrig ſeyn würde, dieſe Kavallerie zus 
ruͤck zu ziehen, und die hintere Fronte mit 
Infanterie zu fchließen , mie fehon auf dem 
. Plan No. 12. bemerkte worden. Daher die 
e Drdre de Bataille immer vortheilhafter 
ze jene iſt, deren man ſich bisher bedienet 
a | 


Indeſſen ift von diefen beyden Schlacht, . 
prbnungen, bie mit Mo. ıı. bezeichnete, 
wenn es das Terrain erlaubt, gegen die 
Türken vorzuziehen. Die Hauptregel aber 
beſteht darinn, daß man dem Feind überall 
eine gleiche Stärke darbiete, feine Schlacht. 
prdnung geſchloſſen halte, und die Kavalle⸗ 
rie fo wenig, als moͤglich, einem widrigen 
Schickſaal blos ftelle, fondern fie vielmehr 
nur’alsdann zu gebrauchen ſuche, wenn es 
mit Vortheil gefchehen kann. | 
Vorzüglich muß man immer baftır forgen, 
daß das ganze nie getrennt, fondern beſtaͤn⸗ 
dig beyſammen bleibe, und Fann der Marfch 
der Armee nur in gerwiflen Fällen, z. B. 
wenn man Feinen Feind zu beforgen, ober 
aber 
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aber ein Defilee zu paſſiren hat, zertrennt, 
und in mehrere Kolonnen abgetheilt geſchehen. 
Waͤren indeſſen die Umſtaͤnde ſo beſchaffen, 
daß eine Abtheilung vorgenommen werden 
muͤßte, ſo waͤre dieß ſo einzurichten, daß 
die Kolonne immer in einer gewiſſen Verbin⸗ 
dung und Zufammenhang mit dem Ganzen 
verbliebhe. Wobey jede Kolonne unter ſich 
die nämlichen Maaßregein zu nehmen und 
dasjenige zu beobachten hat, was dem Öanz . 
zen vorgefchrieben ift; worunter ‚vorzüglich: 
verftanden wird, daß jede Kolonne von eb: 
ner gewiſſen SKonfiftenz ſeyn, und ihren 
Marſch gefhloßen fortfesen muß. I 

Damit das hieher gehörige deſto deutlicher 
‚werde, find bier zwey Marfchzettel unter No; 
13. beygefügt, aus welchen zu erſehen iffy 
wie ſich die Armee vor ruͤck⸗ und ſeitwaͤrts 


in Dewegung feßen koͤnne. 


NRarfdzettel, 
u Pro, 13. | 


Rie die nad) dem Plan No. 11. in einem 
Quarre Oblong Fampirende Armee in dreyen 
Heinen Quarrees worwaͤrts marſchiren 

nne. 


Fete⸗ dieſer drey kleinen Quarrees wird im 
gegenwärtigen Fall aus 16 Fuͤſilierba⸗ 
— G5 tail⸗ 
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taillons zuſammengeſetzt, deren Seiten gleich 
gemacht werden; folglich faͤllt jede zu vier 

ataillons aus. So bald dieß gefchehen 
fou, wird die Armee Davon Durch einen 
Stuͤckſchuß oder durch ein ander Signal bes 
nachrihtigt. 

Die Formirung des kleinen Quarrees auf 
—F rechten Flügel gefchieht dann folgender 
Ceftalt: | 


fl ! 
Das fünfte und fechfle Bataillon *) der 


vordern Froͤnte macht rechtsumkehrt, die 
Abtheilungen derfelben ſchwenken links, unb 
ruͤcken in die linke Flanke dieſes Quarrees 
ein. Zu gleicher Zeit macht dad ıste, 16te, 
rıte, und ıgte Bataillon von ber hinten 


Fronte, tie aud) das ıfle und ale von - 


der rechten Flanke auch ‚rechts umkehrt. 

Diefe letztern zwey Bataillons ſchwenken 
mit Abtheilungen rechts, und ruͤcken in die 
Sintere Fronte Diefes Eleinen Quarrees. 
as ste und ı6fe Bataillon von der hin⸗ 
tern Fronte, feßen ſich mit verkchrter Fron⸗ 
te von dem rechten Blügel des ısten en 
Kolonne, und wenn die erfie Abtheilung 
dieſes Bataillons auf die gehörige Diſtancẽ 
an dem linken Flügel des 6ten Bataillon 
—* 


*) Anmerkung. Die Zählung dieſer Bataillons 
geſchieht in bevden Fronten und Flanken, vom 

dem rechten Bügel einer jeben an, bis zum’ 
linken der yeipektiven Sronte uber Flanke. 


— 
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anlangt, ſchwenket fie fich in die linke Flanke 
rechts auf, welches folder Seftalt alle Abs 

theilungen des ı5ten und ı6ten Bataillond 
bewirken. Das ıte und ı8fe Bataillon 
der hintern Sronte marfchiren fo lange vor⸗ 
und feitwärts , bis fie in Die hintere Fronte 
Des Pleinen Duarrees Eommen, und ſolche 
fchließen,, naͤmlich bis das ıgte an das ıfle, 

und das ı7fe an Daß ı6fe gelangt. 


Um das ate oder mittlere Eleine Duarree 
aufammensufegen, machen das te und 12te 
Bataillon der vordern Fronte rechts ums 
kehrt; worauf fich dag "te mit Abtheilungen 
rechts ſchwenkt und in die rechte Flanke Die 
fes Bleinen Quarrees ruͤckt. 


Das ıate aber ſchwenkt mit Abtheilungen. 
links, und ruͤckt in die linke Flanke deſſel⸗ 
ben ..ein. Tırner machen das ste, 6te, '7te, 
ste, gte, ıofe, ııfe, rate, 13te, 1gfe. 
Bataillon der hintern Fronte rechts ums 
ehrt, und marfchiren fo lange mit ganzer 
Sronte gerad aus, bis fie auf eine Diſtan⸗ 
ae von drey Bataillons der vordern in des 
refpektive ten und ıaten Bataillons Fronte 
kommen, worauf das fe, gfe,- zofe und: 
zıte ſtehen bleiben , das ste, ote, yte hine . 
gegen ſich mit Abtheilungen rechts ſchwenken, 
und in die linke Flanke links einrüden, das 
3%fe, 1zte und 14te Bataillon aber 6 

M 
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mit Abtheilung links ſchwenke, und rechte - : 
in die rechte Flanke einrüde. - . 
Um endlich dag tritte oder auf dem linken . 
Flügel befindliche Duarrer zu ſchließen, ma⸗ 
chen das ı3fe und ıate Bataillon Der vor⸗ 
bern Sronte rechtd umkehrt, ſchwenken fi 
‚ mit Abtheilungen rechts, und rücken in Die - 
rechte Flanke veflelben ein. Zu eben ber 
zeit machen das ite, ate, ste und ate Bas: 
taillon der bintern Fronte, mie auch dag 
ste und 6te von der linken Flanke rechts 
umfehrt, diefe beyden Iegtern ſchwenken ſich 
mit Abtheilungen links, und ruͤcken in die 
bintere Fronte diefeg Meinen Quarted. Das - 
Zte und ate Bataillon aus der hintern Fron⸗ 
te fest fi mit verkehtter Sronte vor dem 
linken Tlügel des aten en Kolonne, und 
wenn die erſte Abtheilung diefes sten Batail- 
lons auf der gehörigen Diſtanze an dem rech⸗ 
ten Fluͤgel des 13ten anlangt, ſchwenkt es 
ſich in die rechte Flanke links auf, welches 
ſolcher Geſtalt alle Abtheirungen des zten 
und aten Bataillons befolgen. Endlich 
marſchiren dad ete und ıfle Bataillon 
aus der hintern Fronte fo lange vor und 
rechts feitwärts, bis fie in Die hintere Fron⸗ 
te des Pleinen Quarree fommen, und ſolche 
fehließen , naͤmlich big das ıfle an das oſte, 
und DaB ⸗te an das ste gelangt. | 


— 
— — — — 
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In jedes der beyden. Slügelquarrees kom: 
. men drey Kavallerieregimenter und drey Gre⸗ 
. Nadierbataillond, und tm das mittlere vier 
Kavallerieregimenter und zwey Grenadier⸗ 
: bataillond. Bon den ubrigen 8 Kavallerieres 
regimentern ruͤcken vier in das Intervall zwi⸗ 
ſchen dem rechten und miftlern, und vier in dag 
‚ jwifchen dem mittlern und linken Duarree. 
Nenn num dieſe drey Quarrees formirt, und 
.- die acht. Kavallerieregimenter in die Zwiſchen⸗ 

: räume gerücdt find, ſo wird der Marſch 
auf ein ferneres Signal angetreteny.. und 
zwar in jeder vordern Fronte mit Abthei⸗ 
. lungen aus der Mitte, in jeder Hintern 
Fronte von benden Flügeln rudwärts, und 
‚in jeder Flanke mit Abtheilungen links, oder 
‚ refpeftive rechts. Jedes Quarree braucht 
drey Routen, nämlich eine für die vordere 
- und hintere Fronte, und eine für jede Flanke. 


Marſchzettel 


wie die naͤmliche Armee in zweyen Quar⸗ 
| rees marfchiren Fann. 


A uf das zu Formirung der beyden Quar⸗ 
| reed gegebene Signal, machen aus ber 
vortern und bintern Fronte, deren Fronte 
ſowohl, als vie der Slanfen auswaͤrts iR y 

v ie. 
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. die Bataillons 7. 8. 9. 10. 11. 12. rechte 
umkehrt. Aus der vordern ſchwenken fich 
ſodann die Bataillons 7. 8. 9. mit Abthei⸗ 
lungen links, und rüden rechts " in die ' 
linke Flanke des rechten Quarrees, die Ba: 
taillons 10. 11. 12. aber ſchwenken ſich 
mit Abtheilungen rechts, und ruͤcken links 
in die rechte Flanke des linken Quarrees ein. 
Aus der hintern Fronte ſchwenken ſich die 
Bataillons 10. 11. 12. mit Abtheilungen 
rechts und ruͤcken links in die linke Flanke 
des rechten Quarrtes, die Bataillons 7. 
8 9. aber ſchwenken ſich mit Abtheilungen 
links, und rücken rechts in die rechte Flan⸗ 
ke des linken Duarrees ein. _ 
. In diekm Fall kommen fünf Kavallerie. 
tegimenter und vier Grenadierbataillons in 
jedes Quarree, die übrigen 8 Kavallerieregis 
menter aber in das Intervall zwilchen bey: 
den Quarrees. iu 

zum 


2) Rechts. Bezeichnet die Direktion, nach wel⸗ 
cher ich alle Abtheilungen dieſer Bataillons, 
die Tete allein ausgenommen, in die linke Flan⸗ 
te hinetn bewegen. Wird es durchs Deploiren 
bewerkſtelligt, welches bey den Kaiſerlichen in 
den gewöhnlichen Faͤllen gefgicht, ſo heißt 
bag. rechts in bie inke Slanke rücken nichts 
anders, als die linke Flanke durch rechts der 
ploiren, formiren. Eben dieß hat man bey 
den ſogleich vorkommenden aͤhnlichen Ausbris 
Bon zu bemerken. "26.8.9. 
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Zum Ruͤckmarſche geſchieht vollkommen 
das nämliche, wenn man nur in dieſem Fall 
die hintere Fronte für Die vordere, Die Yor- 
dere für Die hintere, die linke Flanke fi 
bie rechte; und die rechte furdie linfe nimmt. 
Um rechts feitwärts zu marfchiren , witd 
nur in der rechten Flanke mit Abtheilungen 
aus‘ der Mitte, und in ber linken folder 
Geſtalt von beyden Flügeln ruͤckwaͤrts, in 
der vordern Fronte aber mit Abtheilungen 
rechts, und in der Hintern links abgerüdt. 
Bey einem links vor fidy gehenden Marſche 
wird nur alles umgelchrt befolgt, mithin 
werden hier Peine kleinen Quarrees formirt. 


mer DVE sieh> 


Ein Tuͤrkenkrieg erlaubt felten sinige De 
tachements; je ſtaͤrker fie find, jemehr iſt 
man der Gefahr ausgefett, Leute zu verlieh⸗ 
ven, und die Armee zu ſchwaͤchen. | 

Da ed aber gleichwohl nothwendig iſt, 
Nachricht von dem Feinde einzuziehen, ſo 
muß man ſolches, wenn keine ſichern Spions 
zu bekommen waͤren, mit or geringer Mann⸗ 
ſchaft zu bewerfftelligen ſuchen. Darzu find 
die auserlefeniten Pferde zu mählen, um 
fih eben fo gefchwind und leicht wohin zu 
begeben, als ſich von dannen wieder enffer- 
nen zu Binnen | 

Die 
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Die Patrouillinimrüffen ſich nicht weit 
vom Lager entfernen: Die Piletter und 
Feldwachten find hinter die fpanifchen Reu- 
.. "ter zu ſetzen, wenn man / ſich nicht-alle Aus 
genblicke der Sefahr blos ftellen will,. auf 
gehoben und zu Grunde gerichtet zu wer- 
den. Kurz, man: muß jede Zergliederung 
‚fü viel moͤglich vermeiden, und an den fo- 
. „genannten Bleinen Krieg gar nicht denken. 


Uihrigens iſt ed ein Hauptgrundſatz von 
den Türken nie einen Angriff zu erwarten, 
wenn man fih nicht in einer befonders un. 
zugänglichen Stellung befindet. Vermuthet 
man Daher einen Angriff, fo muß man ih: 
nen in der genaueſten Ordnung und im eng⸗ 
fien Zufammenhange nit fehr langfanıen 
Schritten entgegen geben. \ 


Ihr Angriff iſt niemals allgemein, das 

ift, man hat foichen nicht auf der ganzen 

- Rinie zur beforgen, da hingegen aber pflegt 

et wohl zu gleicher Zeit auf der vordern und 

hintern Linie, wie auch auf beyden Flanken 
unternommen zu werden. 


In diefem Fall kommt es hauptſaͤchlich 
auf eine gefchidte Veranflaltung any, Die 
Stärke der Referven immer dahin zu mens 
den, wo ji der Angriff am ernſthafteſten 

zeigt. 
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zeigt. Indeſſen muß man zu bemerken nicht 
außer Acht laſſen, daß die Entſchließungen 
eines ſo fluͤchtigen Feindes ſich oft in dem 
Augenblick der Attake veraͤndern, und der 
Schwarm eines fo zahlreichen Volks ſich un⸗ 
vermuthet auf eine Seite hinwirft, wo man 
es vielleicht am wenigſten vorhergeſehen. Die 
Maaßregeln muͤßen daher auch dergeſtalt 
genommen werden , daß man ſich nicht gleich 
auf die erfte a atiehung allzu viel von. 
feinen Truppen entbloͤße. Die Stanzhafs . 
tigfeit unfter Armee ift und bleibt ihre ein⸗ 
jige Sicherheit, und verfpricht einen richtig 
gewiffen Erfolg und gluͤcklichen Ausſchlag 
in ihren Unternehmungen; Daher auch ein 
Zrupp, welcher vielleicht Feine fpanifchenReus: 
ter, oder andere Hinderniſſe vor fich hätte, 
fein Feuer Iparen, und daB oͤftere Anſchla⸗ 

en und Abfegen als ein Hauptmittel: feiner 
ertheidigung anfehın muß. Ä 





Das Seitengemwehr, fonft die Haupfwafe 
fen der Kavallerie,vient ihrnur zur Nothwehr; 
dahingegen der Karabiner und die Piſtolen 
dasjenige find, was auf diefen Feind den 
größten Eindrud machen muß. | | 


Bey andern Friegen hat bie Kavallerie 


ſich durch fchleuniges Vorruͤcken und durch 
einen muthigen ange mit dem Geinde zu 
. men. 
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mengen, bey den Tuͤrken aber muß tines 
fowohl, ald das andere auf das forgfältig- 
ſte vermieden werden. Die Kavallerie hat 


Standhaftigkeit der Anzahl und dem Unge⸗ 


. füm der Feinde den erforderlichen Wider: 


Rand zu thun. 


Da diefer Feind, tie bereits geſagt, den 
unfrigen in der Anzahl fo fehr überlegen iſt, 


und Daher bey einer Zergliederung und Ver⸗ 


miſchung einer der unfrigen mit zehen Kein, 
den zu ſtreiten hat, folglich dieß den Tuͤr⸗ 
ken eine erwünfchte Gelegenheit feyn würde, 
die für die einzuliefernde Chriſtenkoͤpfe bes 


ftimmte Belohnung zu erhalten, fo wird 


Kontenanze und enges Zufammenhalten bey 
den unfrigen zur dringendften Nothwendig⸗ 
keit. Und fo bereit auch von Seiten der 
Tuͤrken ein jeder unter ihnen iſt, gegen ſei⸗ 
nen Gegner für ſich zu fechten , fo getrauen 
fie ſich doch nicht, aus Mangel der Ord⸗ 
nung und Difciplin eine zufammen gefeßte 
Truppe anzugreifen, menn fie vermuthen, 


dadurch mit dem Ganzen zu thun zu bekom⸗ 


men. Daber. bleibt der Vortheil allezeit auf 
unferer Seite, weil hier nicht ſowohl auf die 


Anzahl, als auf die genaue Beybehaltung 


der Ordnung zu fehenift, und man durch fo 
che den Feind zu ſchlagen geſichert fepn fon. 
| - en 


daher nur darauf zu fehen, durch die größte 


— 


- Ehen diefe Regeln muß auch die Infan- 
ferie bevoachten, der gleichfalls Fein ander - 
Mittel übrig bleibt, als fich ungertrennt zus - 
fanmen zu halten, und. dem -Zeinde immer 





Fronte zu bieten. 


Hierdurch aber mird nicht verſtanden, 
daß man die Turfen , wenn fie durch die 
Standhaftigfeit der unfrigen zurück getries 
ben worden, nicht durch einen Theil unfer 
rer Kavallerie verfolgen ſollte. Denn dieß 
muß allerdings nur mit bensthigter. Vorſicht, 
und nicht in einer allzugroßen Entlegenheit - 
geſchehen. 


- Eben. fo wenig folge aus dem obigen, 

Daß die zur Unterſtuͤtzung etwa vorrüdende 
Truppen ſolches mit eben der Gelaſſenheit 
zu thun hätten, die bey der. Attake vorge 
ſchrieben iſt. . 


Das Vorruͤcken muß in diefem Fall viele 
mehr in aller Geſchwindigkeit, jedoch nur 
bis zu einer gemwiffen Entfernung geſchehen, 
worinn fie mit dem Feind zu thun haben 
konnten; wobey fle fich fodann nach der-bey 
dem Angriff gegebenen Richtſchnur zu ach⸗ 
ten haben. Es bleibt daher eine nie aus - 
dem Geficht. zu verliehrende Dauptregel,. 
daß ein zahlreicher, verwrgner -, hitziger 

| 93 | und 


und in vielen unordentlihen Schaaren an⸗ 
greifender Feind nur durch Gelaſſenheit, 
Ordnung und Standhaftigkeit geſchlagen 
werden inne: 2... | 





Die Hufaren. Eönnen felten zu etwas meh⸗ 
tern, als zum SPatrouillicen und zur Ver⸗ 
folgung des Feindes gebraucht werden. 


Nach einer von andern Feinden gewon⸗ 
nenen Bataille koͤmmt es hauptfächlich dar⸗ 
auf an, mit Borrüdung der ganzen Armee 
und durch Verfolgung desFeindes den weitern 
Nugen von dieſem glücklichen Vorfall zu er- 
langen; aber den Tuͤrken bey folcher Gelegen⸗ 
heit aufdie nämliche Ark nachzuſetzen, wäre, 
wenn auch die Nachführung der Lebensmittel 
ohne Schwierigkeit geſchehen Fönnte, bier nur 
vergebens. Ihr Rüdzug ift zu flüchtig, 
um fie einholen, oder aus einer allgemeinen 
Verfolgung derfelben mehrern Vortheil zie⸗ 
hen zu koͤnnen. Doch muß man jederzeit 
trachten, das Lager, worinn ſie vor der 
Bataille geſtanden, einzunehmen, weil ſie 
dadurch ungemein niedergeſchlagen werden, 
und gegen ſie alsdann faſt alles gewonnen 
iſt. Werden dann noch uͤberdem ihre An⸗ 
fuhrer in dem Gefechte verwundet oder gar 
getoͤdtet, fo gerathen fie in die äußerfte Be⸗ 

ſturzung und Konfuſion. Auf 

Hu 
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Auf der Flucht find fie voller Zaghaftig⸗ 
keit, und eben ſo unordentlich und uͤbereilt, 
als in ihrem erſten Angriff. Und iſt ihr 
Verluſt' um fo viel betraͤchtlicher und gewiſ⸗ 
fer, als fie fich im Fliehen weder zu fanım- 
len noch zur Wehr zu feßen- ſuchen Dahero 
ed nur darauf ankommt, fie zu verfolgen, 
und zerſtreut nieder zu machen. | 





Dahingegen muß man fich von den Un⸗ 
ternehmungen keinen Augenblid abhalten 
laſſen, die erforderlich find, fich in einee 
feindlichen Provinz Felt zu_feßen, und alles. 
hierbey fo aufs forgfältiafte zu veranftalten, 
daß man bey der uber kurz oder lang etwan 
erfolgten Ruͤckkehr des Feindes fich immer 
in folhem Stande befinde, ihm mit gehörie 
gem Nachdruck Widerſtand zu leiſten, und 
- die erlangten Befigungen zu_behaupten. 


Iſt, im Gegentheil eine: Schlacht gegen 
die Türken verlohren , fo bleibt Peiner an⸗ 
dern Truppe einige Rettung übrig, als der⸗ 
jenigen, Die fid im QYuarree, ober in einer 
Maſſe zufammenfegt, und fo ihren Mücke 
zug bewerkſtelliget. 


Bey einem Offenfiofriege gegen bie Türken, 
Eönnen unfere Unternehmungen nichts ans. 
ders, ale die Eroberung von Bellgrad Hm = 
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Gegenſtand haben. Iſt dieſe erfolgt, ſo iſt die 
natuͤrlichſte Vorruͤkung an dem Donauſtrom, 
weil die Herbeyſchaffung der Zufuhre bey 
allen Armeen das erſte Augenmerk ſeg muß, 
und die, welche ſich von dieſem Vortheil 
entfernen, wegen Beſchwerlichkeit der Sub⸗ 
ſiſtance ſich in ihren Bewegungen gehindert, 
und ihre Abſichten vereitelt ſehen. | 


Eben diefe Betrachtung trift andy bey 
jedem andern Korps ein, welches etwa, 
durch wefentliche Unternehmungen oder Dis 
verfionen in benachbarte Provinzen, etwas 
auszufuhren haben ſollte, indem folches 
gleichfalls fich Die erleichterte Nachbringung 
der Lebensmittel und des Proviants durch 
bie vorhandenen Flüffe, oder. durch andere - 
Mittel, ficher zu fielen fuchen muß. Ä 


Es verfteht fih’alfo auch von felbften, 
daß die Vorruͤckung mit der Armee und 
deren Korps nur in dem Verhaͤltniß geſche⸗ 
ben müffe, als die Lebensmittel herbey ger 
haft, und verfichert werden Eönnen. 


Zu diefer Sicherheit gehören haltbare und 
verſchanzte Derter, die man entweder dem 
Feinde in dortigen Gegenden abnimmt, oder 
die man in Ermanglung . jener felbft erbaut, 
und mit einer biniänglichen Beſatzung * 

W ru 


- 


j — 119 
ruͤck jlaͤßt, um einer im Ruͤcken herum⸗ 
a feindlichen Truppe Widerftand 
zu thun. 


Die Konvois find in dergleichen Kriegen 
vielfältiger als fonften, auch Deren Bede⸗ 
Eung weit unentbebrlicher , folglich ift auch 
das benöthigte Fuhrweſen deſto zahlreicher , 
weil nirgends ein Vorrath angetroffen wird, 
und das meifte von einem Ort zum andern 
mitgeführt werden muß. Freylich entſtehen 
hierdurch auch wiederum manche Schwierige- 
feiten ,. denn wenn fich 3. 3. bey einer Ar⸗ 
mee viele Bagage befindet, und man ſich 
derfelben bey einem unvermutheten Angriff 
des Feindes nicht entledigen Tann, fo muß 
ſolche nothwendig bey der Armee verbleiben. 
Da aber doch ein zwifchen dem vordern und _ 
bintern Treffen ſich befindender Raum zu 
den erforderlichen Bewegungen unumgängs - 
lich nöthig iſt, fo bleibt Fein anders Mit 
tel üblig,: ald die Bagage in verfchiedene 
Kolonnen, Doch mehr in die Fänge als in 
die Breite zufammen zu führen, und fo enge 
als möglich dergeftalt an einander zu ſtel⸗ 
len, wie fie den Bewegungen der Truppen 
am wenigſten binderlich fallen. Kann man 
aber noch fo viele Zeit gewinnen > fich des 
Entbehrlichen zu entledigen, ſo it es am bes 
fien, wenn ſolches unter einer proportionig- 
WB | Ha gen 
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ten mit binlänglicher Artillerie verſchenen 
VBedeckung auf ein oder zwey Märfche zus 
ruͤck geichikt wird, wo fodann aus dem 
vorhandenen Wägen eine Wagenburg for- 
mirt wird, welche die Bedeckung umzingelt , 
und hinter der fie fich im Nothfall zu weh⸗ 
ren und die Bagage zu vertheidigen hat. 
Dieß muß nisch gefhehen, wenn eine Armee, 
um den Feind anzugreifen, vorruͤckt. Befin⸗ 
det man ſich aber in der Nähe einer unferer 
Feſtungen, fo muß man fich derfelben bedie⸗ 
nen, um die zuruͤckgeſchickte Bagage in Si⸗ 
cherheit zu fegen. | _ 


Uebrigens erhellet aus dieſem allen und 
aus der Natur der gegen die Türken zu wi 
menden Läger von felbften, daß gegen fie 
feine -Kantonnirungen flatt finden Binnen, 


und dahero alles dicht zufammengehalten 


werden und fampiren muß. Die Erhaltung 
der Truppen ift in allen Seldzügen eine 
Hauptpflicht desjenigen, dem die Armee 
anvertraut iſt; fie muß aber in dortigen 
Gegenden verdoppelt werden, inbem Die 
Entfernung von andern Ländern die Her⸗ 
beyſchaffung der Rekruten aͤußerſt beſchwer⸗ 
ich macht, und ſehr in die Länge zieht 

auch das Klima und die Luft, denen, fo 
ſoiche nicht gewohnt find, zuwider if. 
Mithin ift notwendig auf bie ebengmittel 


und auf alles dasjenige, was der Mann⸗ 
ſchaft ſchaͤdlich ſeyn kann, ein Dauptaugen 
merk zu richten. Es muͤſſen daher, wo im- 
mer möglich, feine Läger in fumpfigten 
oder moraſtigen, fondern vielmehr in erhas 
benen Gegenden ausgefucht und genom⸗ 
- men werden. Serner find die gefunden Waf 
fer auszuwählen, und die ungefunden ſcha 

u verbieten, Feine hißige Getränke zu ges 
hatten, und die Soldaten zur ordentlich 
gewohnten Nahrung anzubalten. Befone 
ders aber wird e8 einer in Dielen Landen agt⸗ 
renden Armee fehr vortheilhaft feyn, wenn 
fie fich beftändig mit einem Xorrath von 
Effig verſehen Hält. Auch werden die ein- 
geführten Rockelors ver Jnfanterie fehr 
wohl zu flarten kommen, wo fie ſich nicht, 
wie in Deutſchland, Stroh zur Lagerftatt 

verfprechen Fann. U U 


Auf die Auswahl der Oerter zu Hoſpitsaͤ⸗ 
lern und deren Einrichtung, Herbepſchaf⸗ 
fung einer binlänglichen Anzahl von Aerp 
gen und Wundärzten ift die dußerfle Sorgs 
falt zu verwenden. Ä | 


Das Befte ben dieſem Kriege it, daß 
man fich zu gewiflen Zeiten wiederum einige 
Ruhe ficher verfchaffen kann, und die Kam⸗ 
pagnen nit, wie in andern Ländern, das 

Bu ds _ gan⸗ 
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ganze Jahr hindurch, oft fogar den voͤlli⸗ 

en Winter über , fortdauern. Denn diefe 
 eldzüge nehmen gemeiniglic) mit den an⸗ 
‚wachfenden Seldfrücten ihren Anfang, und 
hören auch bey deren Abgang. wiederum auf: 
Daher dieß ungefehr die Zeit iſt, die man. 
auf eine Kampagne gegen bie Türken rech⸗ 
nen kann. | 


Endlih hat man noch zu merken, daß 
die an, unfre Länder grenzende Provinzen 
der Tuͤrken mehr gebirgigt, als eben find, 
und viele Hutweiden, Waldungen und 
Strauchwerk haben, die größtentheild von 
Leuten, die der Griechiſchen Religion zuge⸗ 
than, bewohnt find. Diefe find den Tuͤr⸗ 
Een zwar nicht geneigt, aber Doch von einer 
fo ſtlaviſchen Furcht vor fie, daß fie nicht 
leicht wider fie aufgebracht werden Bönnen. 
Geſchieht es ja, fo läßt ſich doc davon 
fehr wenige Wirkung verfprecyen, weil das 
Bolt arm und zaghaft ifl. Auch fehlt es 
in diefen Ländern durchaus an Finrichtun- 

en, um auf ihre eigene Erzeugung bee 

eldfrüchte bauen , und auf Erlangung eis 
‚ nes beträchtlichen Vorraths von Lebens⸗ 
mitteln die geringfie Rechnung machen zu 

nnen. — 


14 
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. Das zehnte Kapitel. 
| Fernere Obliegenheiten eines Generalquar⸗ 
tiermeiſters. 


Nawdem ihm alle Korps und Partheyen, 
laut der feinen Werhaltungen angefüg . 
ten Beylagen von No. ı. Bis 7. angewie 
fen find, fo laufen deſſen Befehle, nad 
der an feinem Drt beflimmten Ordnung, an 
biefe, und deren Rapports an benfelben zu⸗ 
ruͤck, folglih muß er dafür Sorge tragen, 
daß fie insgeſammt ihre Obliegenheit auf das 
genaueſte erfuͤllen. 


Von dem kommandirenden General erhaͤlt 
er taͤglich ſeine Abfertigung, giebt ſodann 
ſeinem unter ihm ſtehenden Generalfeld⸗ 
wachtmeiſter, oder wenn deren Ich, men, | 
dem vom Zage, die Parole und Befehle, 
und bedeutet ihn über dasjenige, was er 
feines Orts noch beyzuruͤcken vor nöthig fih- 
bet, Worauf der Generalmajor alsdann 
den SObriften‘ vom Generslquartiermeifler 
ſtaab abfertigt. 


Hierauf verfügt ſich gedachter Obriſter 
in dag Quartier des Generalquartiermei⸗ 
ſters, allwo um die Parolezeit alle —— 
| u 
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und Oberoffizier8 von dieſem Staabe, wie 
nicht minder ein Major oder Hauptmann 
vom Staabsdragoner⸗ Staabsinfanterieregi⸗ 
‚ment, Jaͤgerkorps, Pionniers-⸗ und Ponton⸗ 
niersbataillon verſammlet ſeyn ſollen, giebt 
ihnen die Parole, wie auch jedem die ihn 
betreffende Befehle, und bedeutet den Adju⸗ 
tanten vom Generalquartiermeiſter und den 
Generalmajors, melde fhon von einem 
Fluͤgeladjutanten abgefertige morden, . die 
Ertrabifehle, fo die Korps und Partheyen 
angehen. Worauf fodann der Adjutanf 
vom Seneralquartiermeifter,, den zu gleicher 
Zeit allda fid) eingefundenen Generalgewal⸗ 
iger, Staabsquartiermeifter, Oberſtaabs⸗ 
magenmeifter, Oberwegmeiſter und die Ad⸗ 
jutanten: vom Staabsbragoners Staabsin- 
fanterieregiment, Jaͤgerkorps, Pontonniers⸗ 
bataillon abfertigt. I 





Wenn der Generalquartiermeiſter zur Zeit 
der Parole nicht jugegen wäre, fo wird der 
Generalmajor, oder bey deffen Abweſenheit 
Der Obrifter, oder mer ſonſt der erfle anwe⸗ 
ſende Staabsoffizir vom Generalquartier- 
. meifterfiaabe ift, durch den kommandiren⸗ 
ben General ſelbſt abgefertigt. 


Ueber alle Individua des Generalquar⸗ 
tiermeiſterſtaabs und über alle Davon Denens 
iren⸗ 


u Aa as 
Dirende Korps und Partheyen, vermoͤge 
Beylagen von No. 1. bie 7. ingleichen üben 
das Proviantweſen und über dasjenige Pers 
fonale überhaupt, was zu der Obriſtfelde 
gerichtsbarkeit gehört , ordnet der General⸗ 
quartiermeifter , auf Befehl des kommandi⸗ 
renden Generals , die erforderlichen Verhoͤ⸗ 
re, Kriegs» oder Stundrehte, nach dee im: 
Ssnfanteriereglement enthaltenen Vorſchrift 
an, unterfchreibt die ausfallenden Sentens 
zen, und ſorgt für ihre Vollgiehung. Jedoch 
verfteht ſich dieſes nur von fülchen Inqui⸗ 
ſiten, die bey dem Staabsinfanterieregi⸗ 
ment, ohne daß Höhere Aſſeſſores vonnoͤthen 
find , abgeurtheilt werden können, weil im 
enfgegengeießten Fall von dem kommandi⸗ 
renden General felbA das Noͤthige gehörigen 
Orts verfuͤget wird. | 


Nach dem Auftrag ver erſtbemeldten kom⸗ 
mandirenden Generalen ubergiebt der Gene⸗ 
talquartiermeifier eine von ihm angefertigte 
Specifikation feiner Behörde, morinn alle 
Individua bemerkt feyn müflen, melde, 
außer einem Feldzug gegen die Türken, in 
dem Dauptquartier und in den naͤchſten Ort- 
fchaften unterzubringen find.‘ Ä 


Gedachtes Hauptquartier, wie nicht min- 
der Die Oerter für Die Seloyeugmaeifter und 
. . u ⸗ 
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Generals der Kavallerie hat derfelbe zu be⸗ 
. fimmen,; und darauf zu fehen, daß erfterg, - 
fü viel möglich, nahe bey der Armee, und 
Dhngefähr, hinter dem Centro komme. Die 
.. Derter für die Duartierfläbe, Feldzeug- 
mweiſters und Generals der Kavallerie aber 
at er nicht uber eine Wiertelftunde von der 
rmee, und nad) Möglichkeit in der Ges 
gend ihrer Flügel auszufuchen. Ä 





erzemuumm IN on een 


Siege Sri Du 
für on 
| den Generalſtaab. 


Zweyter⸗ Theil. 
Reglement 


€ 


| für | 
den Öeneralfaad, 





Erſter Abſchnitt. 
Das erſte Rapitel. 
Fuͤr die Adjutanten der Generals. 


Ein nicht en Chef Fommanbisenber Se. 
marfchall nimmt einen Major, ein Felde⸗ 
zeugmeiſter oder General der Kavallerie ei⸗ 
nen Daupfmann oder Mittmeifter , ein 
Feldmarfchallieutenant einen Oberlieutenant, 
und ein Seneraifeldivachtmeifter einen Unter⸗ 
Lieutenant oder Faͤhndrich zum Adjutanten. 
Diefe Adiutanten folen in allen Studen 
recht tuͤchtige Offiziers ſeyn y die mit der 
genaueften Kenntniß des Dienſtes eine gute. - 
Aufführung verbinden, gute natürliche Faͤ— 

bigkeiten noch mit anzermeiigen Kemenifen 

oo | Aus⸗ 
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ausgebildet haben, und mit dent größten Fleiß 
und unermuͤdeter Thaͤtigkeit zu handeln ge⸗ 
wohnt find, damit ” Die ihnen aufgetraͤg⸗ 
ne Geſchaͤfte ſchnell richtig und deutlich 
ausrichten Fönnen. Aus dem Mangel dieſer 
Eigenſchaften würden die größten Unord · 
nungen und bie übelften Folgen entſtehen. 

Ihre Verrichtungen find mannigfaltig. 
Sie — ihren Generalen die Paro- 
le und Befehle, werden mit Befehlen und 
Rapports, und fonftigen Aufträgen abge 

ickt, muͤſſen nach der anderweitigen Bor» 
chrift adfertigen,, und den betreffenden 
Dienft ausmachen. Ihren liegt ob, den 
Stand der ihren Generalen untergebenen 
Reginenter aufs genauefte zu wiffen, und 
von denfelbigen ein richtiges Regiſter zu 
führen. use müffen fie alle Stand- und 
Dienfttabellen,, ———— Eingaben , Be 
fehle, und alles dad, was in ihres Gene 
rals Sienft einfchlägt, richtig protokolliren, 
damit diefe Daraus fogleih, was fie ver 
langen , erfehen Finnen. x 

im Marſche, oder wenn ihre Generals 
ausrenten, und in allen feindlichen Bege⸗ 
benheiten , find fie denfelben beftändig zur 
Seite. nit einem Wort, ein Adjutant 
muß von allem und jedem Ned und Ant · 
wort zu geben niemals verlegen feyn > und feis 
nem General in Dienftfachen ng 
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lichſten Kräften pflichtmaͤßig an die Hand 
gehen. 


Das zweyte Kapitel. 
Für die Slügeladjutanten. 


Hit Fluͤgeladiutants find bey dem kom ⸗ 
mandirenden General angeſtellt, und 
haben Obriſtwachtmeiſters Charakter. 

Da diefe noch wichtigere Aufträge als 
die Adjutanten der andern Generals zu 
überfommen_pflegen, fo verfteht ſich von 
feloften , daß fie um fo mehr mit vorzügli 
hen Eigenfhaften begabt feyn müffen, 

Bon dem älteften Generaladjutant were 
den fie insgeſammt abgefertige, worauf 
zwey von dicken alle Adjutanten der Gene 
rals, und zwar einer Die von der Infante⸗ 
rie , und der andere die von ber Kavallerie 
abfertigen. Es müffen ſich aber nicht nur 
diefe zwey, fondern auch die übrigen Flu— 
geladjutanten, welche die Abfertigung nicht 
haben, bey dem älteften Generaladjutant 
um die Mittheilung des Detaille melden, 
und ſich beftändig alles bekannt zu machen 
ſuchen, damit, wenn einer Frank, vers 
ſchickt, oder fonft abwefend wäre, ein jeder 
anderer; deſſen DR RE und 
2 
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ohne die mindeſte Verwirrung fort zufuͤhren 
vermoͤgend ſey. | | 

Einer von ihnen foH bey dem kommandi⸗ 
renden Generat wechſelsweiſe den Tag ha- 
ben, welcher ſich dann die vier und zwan⸗ 
zig Stunden, fo lange gedachter Tagebienft 
dauert, beftändig angezogen bey dem kom⸗ 
mandirenden General aufhalten, auch ein’ 
gelatteltee Pferd in Bereitichaft haben muß, 

ollte er verfchickt werden, oder ihm eine 
Krankheit zugeftoßen feyn, ſo muß er «8 
ungefäumt feinem. Kameraden zu miflen 
thun, damit ſich folcher anſtatt feiner da⸗ 
hin verfuͤgen, und allezeit einer bey der 
Hand ſeyn moͤge. Ueberhaupt reuten ſie 
. in der Suite des kommandirenden Generals. 


oo Das dritte Kapitel, 
Fuͤr die Generaladiütanten. 


Die Generaladjutanten ſtehn nicht allezeit 

in gleichem Charakter, ſondern es ſind 
‚einige zuweilen Obriſtlieutenants, einige 
VObriſten. In ihrem Dienſt find fie eben⸗ 
falls bey dem kommandirenden General an⸗ 
geſtellt, und ſollen fie, ſo wie auch die Fluͤ⸗ 
geladjutanten, insgeſammt aus dem Gene⸗ 
ralquartiermeiſterſtaab gewaͤhlt werden, es 


‚33 
fey denn, daß eine hefondere Urſache vor⸗ 
handen fen, fie anderswo herzunehmen. 

Der erfte von ihnen führt Dad ganze Des 
faille von der ganzen Armee, uberfomme 
die Befehle und Parole vom kommandiren⸗ 
den General felbiten, dem er auch die ber 
treffenden Borfälle meldet , und dem er von 
allen Tabellen, Rapports und fonftigen Ein« 

aben jederzeit einen richkigen und deutlichen 
Auszug überreichet. Die einlaufende Sri⸗ 
ginale hingegen, behalt er in feiner Verwah⸗ 
Fund. 


ung. Ä | 
Er fertigt feine Kameraden, die Flügels 
adiutanten der Feldmarfchälle, welche nicht 
en Chef fommandiren, ab. Er ertheilt 
dem Haupfmann von der Generalmacht den 
Befehl, und giebt ihm die übrige Inſtruk⸗ 
tionen, wie er fich wegen der im Bezirk 
des Fommandirenden Generalsquartier aus⸗ 








zuſchickenden Patrouillen, dann in Anſe⸗ 
hung der angefonmenen Gefangenen, Des 
ferteurg und Arreflanten zu verhalten habe; 
welcher Daupfmann hingegen alled nach ber 
ihm anderweitig ertheilten Vorſchrift an 
ibn rapportiren läßt ; ober ſelbſt rappor⸗ 
it. | 


Die der Generalwacht abgelieferte feinds 
liche Gefangene, Deferteurd, Arreſtauten 
c. find ſogleich von Diefer nebſt den mitge⸗ 
kommenen Sperfiat.onen und ons 

— 3Pie⸗ 
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ezen, — end mit, den bey fich habenden 
Fred, 6m ehr, Küftungen und deraleie 
en y ohne + daß ihnen dag S mindefe hier⸗ 
von abgenommen werde, und ſich jemand 
mit denfelben in ein Gefpräch 2 er der 
im Hauptquartier befindlichen Refervewacht 
des Staaböinfanterieregiments zu übergeben. 
Beſagter erſter Generaladjutant ſe Tel ein 
Protokoll über die ausgeftellten Salveguare 
ben halten, nicht minder ein Hauptproto · 
Zoll fuhren, welches erftlich aufs genaues 
alle von Tag zu umftänvlich aus: 
gegebene Parole und Befehle, ferner, die 
täglichen fe, desgleichen die Marſch⸗ 
dettel, —— und alle dere 
— ausgegebenen Ordres, enthalten 


Z weytens, verzeichnet er darinn alle 
Haupt. Standı und Dienfttabelen, Dienft- 
ertrafte, Rapports und übrige Eingaben. 

— ‚ bemerkt er in demfelben, was 
zu Tag mit dem. Feinde, oder 

u alt Po die Ordre de Bataille, 
wo und wie das Lager ſituirt if, wo der 
sw ſteht, alle ausgeſchickte Kommandos 

d Da n, mann und wo ſie hinge · 
(hide, mer fie Fommandirt was ſie vers 
richtet, wann fie wieder eingeruckt, = 
Rekognohirungen „wer ſolche gethan 
Zagerveränderungen und dergleichen, —* 
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er von allem wiſſen, und Auskunft zu ge 
ben vermögend fey, Daher auch nothwerte 
Dig iſt, daß ſich derſelbe mit dem Obri⸗ 
fien des Generalquartiermeiſterſtaabs ein 
verſtehe. | Ä 


Ob nun zwar die bisher angeführte Obe 
liegenheiten eigentlich den erften Generalad« 
jutanten angehen , fo foll dennoch jeder an⸗ 
dere fich bey demſelben um alles erfundigen 
und fich Die erforderliche Kenntuiß verſchaf⸗ 
fen, Damit er im vorkommenden Ball deflen 
Stelle gehörig verſehen koͤnne, und bey eis 
ner Berſchickung um fo meniger einer Bere 
legenheit ausgelegt ſeyn moͤge. 


Von allen Generaladjutanten hat gleich⸗ 
falls einer wechſelsweiſe den Tag, wäßs 
rend welcher Zeit ſich derſelbe gleich den Fluͤ⸗ 
geladjutanten beſtaͤndig bey dem komman⸗ 
direnden General angezogen aufhalten und 
ein Fa Pferd. in Bereitihaft haben 
muß. Im Marfche, oder wenn der font 
mandirende General ausreutet, veuten fie 
mit ihm, und find in alten Aktionen wit 
dem Feind befländig um ihn. | 


Ja Des 
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Das vierte Kapitel. 
Fuͤr die Generalität überhaupt. 


Die Generalfeldwachtm̃eiſters follen Wenige 
ſtens alle Rafltage und in flehenden 
Lagern allegeit über den andern Tag re 
Brigaden, die Feldmarſchallieutenants ihre 
Divifionen, die Feldzeugmeiſters und Ge⸗ 
nerals der Kavallerie ihre Flügels, wie denn 
auch Die etwan anmefende und unter dem 
Fommandirenden Seneral dienende Feldmar⸗ 
fhälle ıhre Korps bereuten, um fich nicht 
allein dadurch den Dffizierd und der Manns 
ffhaft bekannt zu machen, . fondern auch, 
wenn fie etwas Unordentliches und Nach⸗ 
aͤßiges im Dienft oder fonft wahrnehmen, 
das widerden Innhalt des Reglemente läuft, 
ſolches gemeffenft zu verweifen, oder nad 
Befihaffenheit der Umſtaͤnde in gehoͤriger 
Ordnung bis zum fommandirenden Generaf 
zu melden, damit Die Schuldigen zus Ver⸗ 
antwortung gezogen werden können. 
Ingleichen hat der Fommändirende Genes 
ral ſelbſten zum Öftern die Armee zu bereu⸗ 
fen. Wenn diefeß gefihieht, follen ſich alle⸗ 
mal fämmtlicye Generals vor ihre refpektive 
Korps, Flügel, Divifiong und Brigaden 
einfinden, um ihn laͤngſt ihren Abtheilungen 
zu begleiten. u 
| Ferner 
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Berner haben die Generals zuweilen die 
Regimenter ihrer Aötheilungen unvermus 
thet ausruͤcken zu laſſen, und aufs genaues 
fie nachzuſehen, ob fie fo viel Rotten haben, 
als in dem Rottenzettel angegeben worden. 
Auch follen die Generals oͤfters, und 
beſonders gleich nach dem Einruͤcken in ein 
Lager, alle Gegenden vor: feitwärtd und 
hinter dee Fronte bereuten , die ganze Sis 
tuation wohl refognofjiren, und ſich dieſel⸗ 
be, infonderheit die Zugänge, wo der Feind 
- herkommen koͤnne, genau befannt machen, 
Damit fie ſich bey allen Worfallenheiten zu 
finden , das gehörige vorzufehren, und aus 
den Bortheilen des Terrains den rechten 
Nusen zu ziehen wiſſen. 
Nicht minder liegt ihnen ob, gleid) nad) 
dem Einruͤcken in ein Lager, nachzufeben 
100 irgend eine Kommunikation zwiſchen eis 
nem Iyeffen oder von einem Regiment zum 
“andern, auch ſeitwaͤrts, vor oder hinter 
“der Fronte zu machen fey, und die Regl- 
menter fogleich zu deren Werfertigung anzu⸗ 
weifen. Bor allen find bey den Lägern, wo 
der Feind in der Naͤhe iſt, oder wo man 
“einige Zeit fiehen bleiben muß, vor und 
hinter der Fronte, alle Graben, Deden, 
Pohlwege und dergleichen zu planiren, auch 
über Fluͤſſe, Bäche, Moräfle und tiefe 
Graben, verfajiedene Brücken zu machen, 
8335 damit 





damit bie Armee. ungehindert vorrücen, 
und ſich bewegen Eönne, welches hauptſaͤch ⸗ 
lich der ar ve zu beforgen 
—— ichen Kommunikation und Brüs 
Fr » ſtark und. bereit feyn, daß 
—— und Artillerie auch wenigſten 
If Mann Beta einander ohne Hinderniß 
paſſiren koͤnnen. Wären aber. bes 
Ber einige zur Kommunikation oder. zum 
Einmarſche dienliche Brüden, Damme, 
oder dergleichen vorhanden z fo follen —5 
wenn ed erfodert wird, in gehoͤrigen Stand 
schätr und beffändig darinnen ei 


Wenn Stüde vor die Fronte auf, 
werden , müflen die Generals das 
planiren, und Plateformes A ir 
fen, damit Die —— mit den Stü 
arrunt werben 

Um das bee Exerzitium follen ſich 

die Generals vom erſten bis zum letzten der⸗ 
geſtalt bekümmern, daß fie imens 
tern alles dasjenige, was fie nicht mit der 


erforderli an tigkeit oder im minde 
wider die Vorſchrift machen, gel Der ig age 
mi ie ri — 


ſie gedachte —— * 
ie de Ionen = welche etwa den übrigen 
nicht glei sum. fleißigen Erers 
- — "Sana ift ebenfalls A 
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auf zu ſehen, daß ſolches nicht den ganzen 
Tag daute, mithin die Mannfeaft erriie 
Det und verbrüßlich gemacht werde, wohl 
aber muß es bucch eine mäßige Zeit, und 
war in der Frühe, und gegen nd ge 


ehen. 
Gleich bey der Zufammenrüdung der 
Armee find die Megimenter dahin 
ten, daß fie ibre Nefruten im Feuern üben, 
wie denn auch aufs forgfältigfte dahin ger 
fehen werden muß, daß die bey ber einge: 
teilten Artillerie befindlichen Handlanger 
and Büchfenmeifter fleißig geübt werden. 
Da zur Dauptfache hoͤchſt noͤthig iſt, d 
ganze Korps zufammen in alleviey Mand- 
vers wohl abgerichtet ſeyn, und hierbey 
Drdnung, Gleichheit und Kontenanze Durch 
ehens zu halten wiſſen, follen in ſtehenden 
agern Die Generalfeldwachtnmifterd ihre 
Brigaden, die Feldmarſchallieutenants „ 
Divifionen,_die Feldzeugmeiſters oder Ge⸗ 
nerals der Kavallerie ihre Fluͤgels und die 
unter dem_Foinnandirenden General etwa 
eftellte Feidmarſchais ihre Korps öfters 
ufammen ererziren, und befonderd im Mar- 
hiren mit ganzer Sronte, in verfhiebenen 
ilen der Evolutionen und Chargirungen 
ruͤndlich ben ; wozu den Regimentern Das 
ensthigte Pulver angewiefen merden wird. 
Worauf die Generals jederzeit ber = N; 
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nad, dem kommandirenden General, wenn 
er nicht feibft bey dergleichen Exerziren zuge⸗ 
gen wäre, umſtaͤndlich und ohne die gering- 
ſte Ruͤckũcht zu hinterdringen baben, welche 
Regimenter fich vor andern bervorfhun, und 
woran es fehle, daß die andern dieſen nicht 
gleichkommen. Leberhauptift es die Schuls 
digkeit der gefanimten Generalität, auf 
die Regimenter in allen Stüden die größte 
Aufmerkfamfeit zu verwenden, und dem 
Eommandırenden Geueral, bey unausbleib: 
lich ſchwerer Ahndung, zuverläßig zu mel 
den, tie die Subordination und Einigkeit 
zwifchenden Staub3 auch zwiſchen diefen und 
den andern Offizieren, ingleichen deren Applis 
kation zum Dienf, ihr Betragen gegen, die Une 
fergebenen, auch übrige Auffuhrungen ; die 
Diſciplin bey der Mannfchaft, die Ordnung, 
der Anzug und dergleichen bey jedem Negiment 
ins befondere befchaffen ſeyn; damit der kom⸗ 
mandirende General den Öebrechen ſelbſt ad» 
helfen , oder feinem Ermeilen nad) , die An⸗ 
geige hiervon an unfern Doffriegsrath ma⸗ 
chen koͤnne. 

Um die wahre Urſache einer wider Ber- 
mutben eimreißenden Deſertion, oder des 
bey dem gemeinen Mann fick aͤußernden 
Mißvergnugens, zu ergründen, haben fich 
die Generals alle nur erfinnlidhe Mühe zu 
geben. Diefe Fönnen wohl Aa am 

7 Jetche 
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leichteften erforfcht, und das Uebel, nach 
Anmendunga der übrigen Mittel, dadurch 

ehemmt werden, wenn die Generals ſelb⸗ 
—* mit den gemeinen Leuten oͤfters freund⸗ 
lich reden, fi über eines und das andere 
befragen , fie wegen ihrer auszuftehenden 
Beſchwerlichkeit tröften,, ihnen beffere Zei⸗ 
ten verfprechen, und Muth und guten Wit 
len einflößen. Dieſes Betragen wird ao 
außer den bemerften Sällen für unfern Dien 
jederzeit nothmendig, weil dadurch das fo 
hoͤchſt nügliche Werftauen des gemeinen 
- Mannes zuwegegebracht, und den Staabi 
und Oberoffiziers mit einem einleuchtenden 
| Bepibie vorgegangen wird. 
a die Exjeſſen nicht allein eine Armee 
öfters in Mangel fegen, wodurch viele 
Mannfchaft veriohren geht, fondern auch 
die Truppen nd überbanpe dadurch dem 
Lande, worinn fie dergleichen verüben , ver 
haßt machen, und dergleichen den Waffen 
uͤberhaupt einen fehändlichen Nachruf brin⸗ 
gen, auch aller Billigkeit zuwider laufen; 
10 befehlen wir hiermit der gefammten Ges . 
netalität, bey Ehr und richt, aufs nad)» 
drüdlichfte an, Feine Exzeſſe, Erprefiuns 
‚gen, Plünderungen oder Unordnungen, fie 
mögen Namen haben wie fie wollen, und 
‚unter was für einen Vorwand, oder durch 
wen fie verubt werden, zu Fonmioiren, ſon⸗ 
| | em 
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dern ſolche jederzeit auf das faäeffe be · 
ſttafen. de Be follen vn der 
naͤchſten Wacht und Mannſchaft, fie mögen 
von ihren Untergebenen Oder von anvern 
Reginientern, von der Infanterie, Kaval⸗ 
lerie, Artillerie, Dufaren , oder andern 
Sruppen, auch von anvern Nationen, Bes 
diente vom Troß, oder andere ohne Anfe- 
hung der Livree, und ohne Ruͤckſicht auf 
den, dem fie zugehören, in Arreft genome 
men, und dann über fie, den Umſtaͤnden 
nach, das weitere verfügt merden. Den 
Bommandirenden Generals liege pet 
0b, hierauf flets ein wachſames Auge 
haben, und den Erzeffen , auf der erenflche 
fien Art, und mit den vorſichtigſten Mitteln 
vorzubeugen, befonders aber den Ortſchaften 
und Ländern anzubefehten, alle einſchüich ⸗ 
tige Leute, auch die mit mehrern oder we⸗ 
nigern fommen, Exzeſſe zu verüben, Geld, 
oder fonft etwas, fo wenig, oder fo ger 
ringen Werths e8 auch immer ſey, erpre| 
u wollen, es mögen Soldaten, Bediente, 
eiber,  Marketenter, oder fonft andere 
vom Troß ſeyn, fogleich in Verhaft zn neh⸗ 
men, und in das Hauptquartier einzuliee 
fern. _Diefe find ſodann nicht nur nach 
aller Strenge zu fen, fondern auch die 
Befehlshaber der Exzedenten, die das Kuss 
laufen nicht genugſam a 








7 er 
Ruͤckſicht / zu Erfegung des Schadens anzu- 
alten, und nach heit der Um⸗ 
er noch zur fehä Berantwortung 
u ziehen. 
Rah fol der Generalgemwaltiger mit eis 
ner hinlänglichen Wacht vom Staabsdrago: - 
nerregiment zum oͤftern auf den Streif aus- 
geſchickt, und ihm jederzeit ein Pater, wie 
auch ein Freymann mitgegeben werben, wel⸗ 
her die Exzedenten, ed fey auf freyem 
Felde oder in den Ortfchaften, bey Leib» 
und Kedensftrafe zu arrefiven, und mit 
ihnen nad) überfommenden Befehl zu ver⸗ 
fahren bat. 

Den Ortfchaften, Schloͤſſern und Dir 
fern folen nad Erforderniß von den fom- . 
mandirenden Generalen zu mehrerer Sicherheit 
vertraute Leute zu Salveguarden Kara 9 
ten ohne Entgeld gegeben merden. Die 
müffen dann, vor alle Erzeſſe ftehen, mit- 
bin alle in übler Abſicht dahin Kommende 
arretiren , und wenn fie ſich derfelben nicht" 
en koͤnnten, die Montour oder Leu- 
te bemerken, und fogleih an ihre Behör- 
de einberichten, Damit nach gehöriger Uns 
kufuchung die Uebertreter befraft werden 
nen, 


Dergleichen Salveguarden werden nur als 
lein vom Fommandirenden General gege 
ben. Wenn, daher bey Errichtung eines 
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nınen Lagers der Genereisuertiermerikr , 





zal ſogleich mellen ‚Dumt er ne, ım Faller lie 
noth wendig faͤrde, deſtatigen. urd mut dem 
gewoͤhnlichen Schukßbrief verithen koöͤrne. 
Weber dieſe Saloeguarden ſell die Feldkrie gs⸗ 
kar zley, fo wie der erſte Gereraladjutant 
ein ordentli xes Verzeichriß fubren, woren 
der Name der Mannſchaft, des Ires und 
des jenigen, Der He verlangt, ferner, von 
welchen Rigimentern und urter welch m 
Dato fie gegeben worten, zu bemerken tft, 
Damit diefe, gleich allen andern detachirten 
Poſten, zu rechter Zeit wieder eingezogen. 
werden fönnen, wenn jıch die Armee ent: 


fernt. 

Nach Belt affenkeit der Umſtaͤnde koͤn⸗ 
nen auch die Salrssuartn in bloßen 
Schußbriefen beftehen, welche eben fo, wie 
die Fommanbirte Salveguarden, zu reſpek⸗ 
tiren ind. 

Uebrigens fol man in Zukunft durchaus 
feine Volontairs, die nicht im dieſſeitigen 
Dienften ftehen, fie mögen feyn wer fie wol. 
ken, obne unfre durch den Hofkriegsrath 
gegebene allergnädigfte Erlaubniß, bey un. 
fern Truppen geilaften. Auch Darf Bi 
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- General einen nicht in dieffeitigen Dienften 

fichenden Volontair, wenn er gleich bie 
Erlaubniß hat, bey der Armee. zu feynz 
als Adjutant zu ſich nehmen. 


| Das fünfte Kapitel. 
Fuͤr einen Generalfeldwa chtmeiſter. 


Die Charge eines Generalfeldwachtmeis 
fters ift eine der mühfanıften, ſowohl 
im Felde als in der Garniſon, und erfors 
dert Subjefte von viele Munterfeit, Er⸗ 
fahrung und Geſchicklichkeit. 

Da e8 ihnen beyonder® obliegt, auf bie 
ihnen angemiefene Regimenter eme unermuͤ⸗ 
dete Aufſicht zu tragen, und zu beforgen, 
daR von ihnen alk ergangene Befehle, fie 
mögen das Erercitiumy Die Kriegsgebraͤu⸗ 
che, Oekonomie, oder was es fonft immer... 
feyn mag, betreffen, genau ohne Verzug 
in Erfüllung gebracht "werden, fo ergtebt 
6 von felbften, Daß fie von allen die voll⸗ 
ommenfte Kenntniß haben mruffen. 

Ein Generalfeldwachtmeifter kommandirt 
eine Brigade, Die aus mehrern oder winis 
gern Regimentern beftehen Fann. | 

Den Rapport. von feiner Brigade giebt 
er dem Seldmarfchallieutenant , an den er 

angewieſen iſt, auch ſchickt er Demfeiben alle 
. K ſchrift⸗ 
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ſchriftliche Rapports, Tabellen und ſonſtige 
: Eingaben; wo hingegen ihm von dieſem vie 
‚Ertrabefehle ertheilt werden. | 
Wenn bey einer Divifion der Feldmar⸗ 
fehallieutenant abgeht, fo hat dir dltefte 
Generalfeldwachtmeifter dieſer Divifion defe 
fen Stelle zu vertreten. Ä 
Wenn ein General betachirt wird, es fey 
nun .in einer Gelegenheit «8 immer wolle, 
fo hat er fich zwar nad) der vom komman⸗ 
direnden General erhaltenen Inſtruktion aufs 
genaueſte, jedoch nur fo weıt, ald die Umr 
‚fände nicht ein anderes erheifchen, zu ach⸗ 
‚ten. Denn da der Eammandıreide General 
unmdglich alle Fälle vorherſehen, und feine 
Befehle dergeflatt abfaffen kann, daß bey 
der Ausführung niemals eine Abänderun 
‚erforderlich ſeyn, follte, fo wäre es hoͤch 
ungereimt und fträflich, wenn ſich ein de 
tachirter General einzig und allein an bie 
erhaltene Befehle binden wollte, ohngeach⸗ 
tet. die fich aͤußernde Umſtaͤnde, bie und da 
anz andere Maaßregeln erheifchen möchten. 
enn nun aus der Unterlaſſung dieler vor⸗ 
zukehrenden Maaßregeln, dem Dienſt ein 
wirklicher Schade erachten, pder auch nur 
ein großer Vortheil verabfäumt werden folle 
te, fo bat ein General Davor um fü mehr 
zu haften, da fogar jeder Staabesund Obers 
offizier in foichen Faͤllen, wo «8 a feine 
£o 
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Beurtheilung anfömmt, das Nöthige zu 
wählen, wiſſen muß. | 


Das fechfte Kapitel. 
Fuͤr einen Feldmarfchallieutenant. 


Die Feldmarſchallieutenants folgen im 
= Range gleich nach den Generals der 
Kavallerie. Unter ihrem Kommando has 
ben fie zwey oder drey Brigaden nach der 
Stärke der Armee und nachdem mehr oder 
. weniger Seldmarfchallieutenants bey derſel⸗ 
- ben angeftelt find. Diefe Brigaden zuſam⸗ 
men werden eine Diviſion genannt. 
Dem Feldgengmeifter oder General der 
Kavallerie, an welchen ein Feldmarſchal⸗ 
lieutenant angewielen ift, giebt er allen Raps 
“port, uͤberſchickt ihm die fchriftlichen Napa - 
ports, Tabellen und fonflige Eingaben; 
von feiner Divifion, und befömmt Dagegen 
von dDemfelben Die Ertrabefchle. 5 
Er muß für die genauefte und ſchnellſte 
Vollziehung aller Befehle bey feiner Divi⸗ 
fion ſtehen. Es ift aud) keineswegs genug, 
‚daß er Die Beſorgung einzig und allein den 
"Brigadiers überlaffe, _fondern er muß hier⸗ 
naͤchſt auch ſelbſt bey feinem Regiment fleia 
ßig nachſehen, und auf die Srdnung in 
allen Faͤllen aͤußerſ aufmerkſam fon F 
u 2 i n 
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Sn Ermanglung eines Generalfeldzeugs 
meifterd , oder Generals der Kavallerie, 
verfieht der Altefte Feldmarkhallieutenant 
vom Flügel deſſen Dienfte. | 


Das fiebente Kapitel. Z 


Fuͤr einen Feldzeugmeiſter und General 
| der Kavallerie. on 


Diefe Charge ift, menn Peine Feldma⸗ 
— ſchaͤlle unter dem Tommandirenden Ges 
neral angeftellt find, die zweyte bey ber Ar 
mee- Die Feldzeugmeiſters kommandiren 
bie infanterie, und die andern die Kaval⸗ 
erie. | 
Wenn einer oder mehrere Feldmarſchaͤlle 
unter dem fommandirenden General ftehen , 
ſo find jegt gedachte Generals entweder. ins⸗ 
. gefamme an einen, oder nach der getroffenen 
Eintheilung an jeden einer, und wenn fein | 
Feldmarſchall vorhanden, unmittelbar an 
den en Chef Tommanbirenden General an⸗ 
gerviefen. | = u 
Die Seldgeugmeilters kommandiren, wit 
gefagt , die Infanterie, und die Generals 
der Kavallerie die Kavallerie. Zumeilen. aber 
koͤnnen die Umftände ein anderes erfordern. 
Denn wenn bey der Armee nicht \ miele | 
Ä e 
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Geldzeugmeifter und Generals der Kavallerie 
gegenwärtig wären, Daß die verfchiedenen 
Truppen eines jeden Fluͤgels, wie ſonſt ge⸗ 
woͤhnlich, nicht von einem General beſon⸗ 
ders kommandiret werden koͤnnten, ſo kom⸗ 
mandiren ſie in ſolchem Fall die Fluͤgels, 
ſowohl Infanterie, als Kavallerie, nach 
ihrem Rang; da denn die Feldmarſchallieu⸗ 
tenants von ben reſpektiven Fluͤgeln ohne 
Unterfchied der Truppe an ſie angewieſen 
werden. N | 
- Sie erflatten alle Rapports dem kom⸗ 
_ mandirenden General oder dem Feldmarſchall, 
wenn einer da ift, anden fie auch bie ſchrift⸗ 
liche Rapports , Tabellen, und fonftige 
Eingaben, einſchicken und dagegen von ihm 
die Srfrabefehle erhalten. - 
Da einem Feldzeugmeifter und General 
- der Kavallerie ein beträchtlicher Theil der 
Armee, wie ein Slügel iſt, amvertrauet: 
wird, er auch gemeiniglich uber das Korps: 
de Reſerve, und zumeilen'gar über die gan⸗ 
e Armee das Kommando führt, fo wird 
chon zum voraus geſetzt, daß ed Männer- 
feyn müffen, die eines: fo erhabenen und 
wichtigen. Poftens würdig, und. denfelben 
gebührend-zu verfehen „ im Stande find. 


J 
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Das achte Rapitel. 


Fuͤr einen Fedmarfgat, der nicht en 


hef kommandirt. 
Nenn ein nicht en Chef fommandirender 


Feldmarſchall bey einer Armee ange 


ſtellt ift, fo werden an ihn alle Feldzeug⸗ 
meifter8 und Generals der Kavallerie. ange 


wiefen; wenn aber Deren mehrere vorhanden 


find , fo erftreckt fich diefe befondere Anwei⸗ 


⁊ 


ſung nur auf jene, welche bey dem einem 


ſolchem Feldmarſchall zugetheilten Korps 


ehen. U 

Dieſe Feldmarſchaͤlle hingegen, ſind an 
den en Chef kommandirenden General ange⸗ 
wieſen, von dem ſie die Befehle uͤberkom⸗ 


men, und dem fie ale Rapports abflatıen. 


Das neunte Hapitel 


Zür einen en Chef kommandirenden Gi⸗ 
neral. | | 


Es iſt der en Chef kommandirende General, 

es ſey dieſe hoöchſt wichtige Charge ei⸗ 

nem Generallieutenant, Feldmarſchall, oder 

einem andern General anvertraut worden, 

das Hanpf der ganzen Armee, deſſen Ber 

fehle von allen au der. Armer gehörigen Pers 
onen 
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ſonen, wes Stande oder Charakters jie 
ſind, refpeftirt und volljogen werden mufs 
fen. Die Erhaltung der Ordnunng, mel 
che die Seele der Armee, dieſes fo Eunft. 
lich zufammengefegten Körpers, iſt, muß 
beftändig das forafältigfte Augenmerk des 
fommanbirenden Generals bleiben; folglich 
bat derfelbe, allen andern mit dem Bey⸗ 
fpiel vorzugehen, daB feine Befehle von“ 
‚oben an den rechten Meg eingeleitet wers 
den, fo wie foldyes auf die nämliche Art 
von ihm abwärts, durchgehende gefchehen 
muß. Sollte er etwa Urfache haben, ein 
Mißtrauen in diejenigen Perſonen zu fer 
Gen , durch welche die Befehle nad ihm 
gehen müflen , fo iſt bie Sache dahin ein» 
zuleiten, daß fie von der Armee abgerus 
fen werden, ehe die eben angeführte Daupte 
maxime aus den Augen zu fehen ift. 

Da die Nothwendigfeit und das Beſte 
des Dienfteß es allerdings erfordert, dem 
Die Armee kommandirenden General vie 
unbeſchraͤnkte Ausübung der Gerihtsbars 
Peit uber Diefelbe in. voller Maaß, nad 
einer auch Bereits feit langen — her 
eingefuͤhrten und beobachteten Gewohnheit 
zu uͤbertragen; ſo wird demſelben auch das 
mit das Jus gladii & aggratiandi derge⸗ 
flalt gnaͤbig eingeräumt und zugeſtanden, 
daß eper unit baren Sanonitilen, als 

. 4 | es, 
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les, was ſich bey der Arme an Gme 
rald , Obriſten, von dem Gencralquartiers 
meifterffanb und den davon Depmdirenden 
Korps und Partheyen, auch an allen 
übrigen zu demſelben gehörigen Beamten 
und folchen. Perfonen befindet , weiche aus 
dem Xerario ıhre Beloldung ziehen , der 
Armee nachfolgen. oder derſelden anhaͤn⸗ 
gig ſind, ohne weiters unterworfen ſeyn 
foß. Uiber alle andere unter einer beſon⸗ 
dern Gerichtsbarkeit Achende Individuen 
aber, Bann er die Jurisdiktion nur in den 
bey den Regiments privilegien bemerften Faͤl⸗ 
In , binnen eben allvort berübrter Zeit 
yon vier und zwanzig Stunden ererciren 
als worüber , -befonders , wenn die Une . 
Hände es erfordern, einen kommandirenden 
General zu ernennen, jedem zugleich bey 
der Armee ansuftellen fommenden Gent 
ral und Regimentskommendanten, durch 
den Hofkriegsrath die Eröfnungen geſche⸗ 
ben , und alle und jede auch hierinn mit 
der gehörigen Subordination ihm angewie⸗ 
ſen werden ſollen. J 
Von dieſer allgemeinen Regel werden 
indeſſen diejenigen allein ausgenommen, 
welche außer den anderweit erwaͤhnten Faͤl⸗ 
len bereits einer andern Jurisdiktion ums 
terworfen find, mie Denn auch geiftliche 
Perſonen, und die unter. dieſem je 
.; € 
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gehörige Cauſaͤ bierunter nicht Begriffen 
feyn follen. Berner find von dieſer Kegel 
ausgenommen alle bey der Armee fich aufs 
haltende Kaiferlich + Königliche Miniſters, 


und diejenigen , fo fih ven auswärtigen 


Löfen etwa dabey einfinden dürften; wie 
nicht weniger Die Nobiles Provinziales, 


‚ indent dieſe nur allein in Delictis militaris 


bus, unter dee Militärjurisdiktion flehen, 
fonft aber ibr befonder Forum haben. End⸗ 
üch ift noch feflgefegt worden, bey den in 

ungarifchen Lande angefeflenen Militarien, 


m Faͤllen, mo es auf die Konfisfation ° 


der Güter anlümmt, durch ein zuſammen⸗ 
zuſetzendes Gericht erkennen zu laflen. 

- Eben dieſe Gercchtfanie erſtrecken ſich 
jederzeit bey einem kommandirenden Gene 
ral auch auf den in dem ısten und ıyfm 


Artikel der beftätigten Striegsartifel bes 
mierkten Sal, wornach ihm, wenn ganze 


Srupps ihre Schuldigkeit nicht thun, oder 


ſich derſelben entziehen wollten, nah Be 


fchaffenheit der Umſtaͤnde die vorgeſchriebe⸗ 
Decimirung und andere erfpiegeinde Beſtra⸗ 
fung volizieben zu laſſen, gänzlich anheim 
geſtellt bleibt. 
Dem auszuſchickenden Generalgewaltiger 


kann der kon wardirende General allerdings, 


wenn es die Umſtaͤnde erfordern, nicht nur 


die geſchaͤrfteſten Vefehle ertheilen, und ſol⸗ 
—K2. che 
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che oͤffentlich bekannt machen, ſondern auch 
ſie an den ertappten Verbrechern mit der 
dießfalls ſchon hinausgegebenen Modalitaͤt, 
in Inſtanti vollziehen laͤſen. Doch trift 
dieß nur ebenfalls diejenigen, welche un⸗ 
ter vorbemerkter Rubtiken eigentlich zur 
Armee gezählt werden; daher das Lands 
voll, und andere zur. Armee nicht gehörts 
e Perfonen , keineswegs bieher zu ziehen 
d | 


ind. - 

Endlich wird dem Fommandirenden. Ge⸗ 
neral mit eben dieſer Befugniß auch bie 
Geralt und Vollmacht eingeflanden, die 
naͤmliche Jurisdiktion, an die von ihm 
mit detachirten Corps abgefondert ſtehen⸗ 
de Generals , fo lange fie folche komman⸗ 
Diren, zu übertragen. Wie denn auch Den 
unter ihm flehenden Kommendanten: der 
Veſtungen, fo bald fie fich von der Ars 
mee zu weit entfernt, oder davon: abge 
ſchnitten, und ohne Kommunikation mit 
derfelben befinden, die gleichmäßige Gerichts⸗ 
- barkeit von ihm volllommen eingeräumt 
werden Fann. 
- Wenn der Fommandirende General nd 
thig fünde , Daß außer dem angeftelitem 
Auditorlieutenant , ihm wegen befonder$ 
wichtiger Juſtizvorfallenheiten, noch ein 
. anderes in der Theorie und Praris aller 
Gattung ber Rechten beſonders eſahrues 
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und geprüftes Subjekt beygegeben werde, fo 
bat er darum bey dem Hofkriegsrath ans 
zuſuchen. Dergleichen Subjekt wäre als⸗ 
dann bey der Armee an denſelben unmittel⸗ 
Dar angemiefen. 

Uibrigens wird in Anfehung der obbemeld» 
ten. Kommendanten annoch bemerkt, daß 
da, nad) der Hauptregel des Dienftes, ein 
jeder es zu feyn aufhört, fo bald ein hoͤ⸗ 
herer auch nur zufälligeeweife mit Truppen 
in die Garniſon koͤmmt, hierauf bey ver 
Beorderung Rücficht genommen, und bit 
fem Borfall nach Möglichkeit ausgerwichen 
werden nrüffe. 

Ein Fommandirender General führt das 
Kommando über die Armee entiveder will⸗ 
tührlich nach feinem beften Wiffen , und wie 
er ed fi zu verantworten getraut, wenn 
ed ihm vom Souverain auf ſolche Weiſe iſt 
uderfragen worden, oder cr ift verbunden, 
feiner . erhaltenen Inſtruktion nachzuleben , 
und ohne Zuziehung eines Kriegsraths und 
deſſen Mitberathichlagung in Sachen von 
befonderer Wichtigkeit und groffen Folge⸗ 
zungen nichts zu unternehmen. 

Da die ganze Armee und die Hauptdi⸗ 
reftion aller Kriegsopperationen, worauf oͤf⸗ 
ters die Wohlfarth des Staats beruht) 
von dem Souverain dem Tommandirenden 
General anvertraut wird, fo ift diefe wir 

en R 
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de von ſolcher Wichtigkeit, daß fie einen 
grofen Mann, einen Mann von ganz aus⸗ 
nehmenden En erforbert. 
. Ein fehr groffer Verſtand, eine vollfoms 
mene haft und Erfahrung vom’Sol- 
datensund Kriegsweſen, au ch von allem, 
was damit verknüpft iſt, eine ſharfe Beur⸗ 
theilungs · und Erfindungsfeaft, eine edle 
und zur Großmuth geneigte Geele, ein von 
allen Eigennug entferntes Gemüth , eine 
vorzügliche Gelaffeneit und Standhaftig · 
Zeit, eine Abneigung von der Wolluft, ein 
unermuͤdeter Fleiß in allem, was das Wohl⸗ 
feyn der Armee und den Dienft betrifft, eie 
ne befondere. Verſchwiegenheit, die Kunſt, 
ſich st verſtellen, um feine Gedanken und 
bfichten zu — eine vollkommene 
iebe zur Gerechtigkett, ohne jedoch nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde die Gelindigkeit 
auszufchließen , find Eigenſchaften, Die ein 
Tommandirender General ſchlechterdings has 


en muß. ; 
Mit diefen Eigenfchaffen ausgerüftet kann 
er. auch alsdann dem groffen, Vertrauen, 
das der Souverain zu ihm geſetzt, ein © 
nüge leiften, und er wird den. Feind be 
Gelegenheiten empfinden machen , mit wem 
er zu thun habe: Bey Bau Untergebenen 
wirken diefe erhabenen Eigenfchaften nothe 
wendiger Weiſe Liebe, Furcht und dasjent- 
ge 
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Vertrauen, das ihm auch zu den ſchwer⸗ 

en Unternehmungen einen ln ne babe 

nen, und den vortheilhafteften Ausichlag 

veranlaffen muß ; bey andern Leuten aber 

erwerben fie ihm diejenige groffe Achtung , 

die erforderlich ift, um 6 von ihnen allen . 
Vorſchub verforechen au Dürfen. 

Unter den fo mannigfaltigen Gegenſtaͤn⸗ 

den feiner Sorgfalt , ifi bie Verpflegung 





der Armee eine der — daher ein 


kommandirender General 


ein immerwaͤh⸗ 
rendes Augenmerk darauf zu richten hat, 
daß jedermann hey Zeiten mit allem in ge⸗ 
hoͤriger Qualität und Quantität verſehen 


werde. — 

In feindlichen Ländern hat er alle Mühe 
anzuwenden, daß die Subfiftance der Ar⸗ 
mee fo viel möglich) daraus erhalten werde, 
am feinem Souveraine Den dataus entſprin⸗ 
genden Rutzen zu verſchaffen, und den = 
nen Ländern ihre Laſten zu erleichtern. Es 
muß daher niemanden einiges Partikularinz 
tereife geftattet, und jeder Mibertreter, ohne 
—— der Perfon, exemplariſch beſtraft 
werden. 

Was der, Generalftanb zu Kriegszeiten 
an Geld und Naturalien zu genießen hat, 
iſt aus der Anlage unter Mr. 1. zu eo 

Ein eben fo wichtiger Vorwurf der Auf- 
merffamfeit des fommandirenden — 

Ü 


J 
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iſt die gute Wartung der Kranken und Bleſ⸗ 
ſirten bey der Armee, daher nicht nur die 
Hofpitäler mit alen Nothwendigkeiten ges 
börig zu verjehen , fondern aud) zur Aufs 
ſicht und Adminiſtration derſelben tüchtige 
und redliche Perſonen zu waͤhlen ſind Es 
geſchieht nur gar zu of / daß viele Solda⸗ 
ten , die noch lange mit Nutzen dienen koͤnn⸗ 
ten , durch Unwiflenheit , Eigennuß und 
Nachlaͤßigkeit der Dofpitalbeamten, vers 
derben und zu Grunde gehen. Dergleichen 
Fehler , vorzuglich aber vie Untren, Fan . 
nieniald zu fehr geſtraft und geahndet wer⸗ 

en: Ä 


Daher ift gegen diejenigen Kommiſſariats⸗ 
Proviants:und Fuhrweſensbeamte, welche 
einen ihren Sold uͤberſteigenden Aufwand 
machen, ſogleich eine Unter ſuchung zu ver⸗ 
anſtalten, woher fie die zu mehrern Auf⸗ 
wand erforderliche Gelder oder den Kredit 
hernehmen, und gegen die Der Untreu über 
wieſene, nach Belchaffenheit der Umſtaͤnde, 
ſogleich mit der Todesſtrafe zu verfahren 

Bey Eröffnung einer Kampagne, muß 
der Eommandirende General das ganze Ar» 
fillerieforpg , Geſchuͤtz, Munition und uͤbri⸗ 
ge Requifiten, felber in genauen Yugenfchein 
nehmen, um verfichert zu feyn, daß nichts 
davon mangle- | 


Wenn 
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Wenn mehr als eine Armee in das Feld 
geſtellt würde, fo liege es den en Chef com- 
mandirenden Generalen ob, ein guted er 
nehmen unter fich zu unterhalten, und ein. 
ander in allen ihren Operationen nach Mög- 





lichkeit die HA..de zu biethen, folglich den 


Nutzen des Dienſtes als den allgemeinen 


Endzweck befländig vor Augen zu haben; 
welches ſich ebenfalls von andern mit Corps 
oder Detachements befonders agirenden Ges 


nerals und Staabsoffiziers verfteht. 
Uebrigens muß ein jeder en Chef com⸗ 

mandirender General von allen ſeinen Ver⸗ 

richtungen den Rapport an unſern Hofkriegs⸗ 


rath einſenden, welcher ihn ſo fort an Uns 


abzuſtatten hat. J | 

Bey einem detachirten Corps hat der 
Commandeur in Ermanglung eines wirkli- 
hen Staabsauditord , Profofen » Wagemei⸗ 
ſters, und der ubrigen fonft nöthigen Staabs⸗ 
partheyen, Die erforderlichen Subjecte von 


den unter ihm flehenden Truppen zu nehe  . 


- men, und foldhe Dienfte durch fie verfehen 
zu laffen. | | 


Kein Generalftaabs » oder Oberoffizier fol 


befugt feyn, von einigen andern Puiſſan⸗ 
cen ein. Ehrenzeichen oüne Unfere, der Or 
dung ach, Durch den Doffriegsrath an⸗ 
gefucht erhaltenen gnaͤdigſten Bewilligung , 
anzunehmen. | ' 

‚ Ueber 
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Ucber bie turd feindlicke Deſerterrs ab 
Gefangene emgelommum Mate, Grmehe 
ur: Kuftung , bat ım femmandırımbır Ges 
veral jederzeit eine in Inten ausemefe 
fee Zare zu machen, und fett Darauf zu 
halten, ba abröz.asjenige — — 
tauglich iſt, einzig und aleem auf Rechuung 
res Aerarii, gegen Bezadiung des frageſet- 
ten Preiſes, entweder von den Deſertcurs 
cder von dem, der die Scfangenen einge 
brachht, übernrommen werde. Bus Dinger 
gm nicht tauglich iſt, kernen Die Deſertcurs 
oder refpective tieſſcitige Marnichaft, wei 
cher es zugehoͤrt, nach Willkuhr, undzwer 
an wen ſie wollen, verlaufen. 

Auf die Anwerburg der ankommenden 
Deſertturs zu Pferd und zu Fuß iſt ſorg⸗ 
faͤltigũ Bedacht zu nehmen, und de.. Regi- 
mentern gemeſſenſt aufzugeben , daß fie ſi 
bierinn_allenur möglide Muhe geren follen. 

In dem Hauptquartier ift jederzeit ein 
Eommifiariatifcher Beamter ven Tem me 
Talquartienmeifter anzuftellen, weldyer ihn 
fofort feinen Obriſten anmeifet, um die Ents 
würfe über die zur Nerpflegung der Gefan⸗ 
genen und Arreftanten, wie auch zu Abi 
fung der Pferde, Rüftungen, und fonflis 
ger Ausgaben, nöthigen Gelder u machen, 
wie nicht minder alled zu revidiren und ihre 
erforderliche Affentirung zu beforgen. Sn 




























In Anſehung der Adjutanten bey den Ges 
neralen ift feft darauf zu halten, Daß fol- 
he nad) dem Rang bey ihren Regimentern 
avanciert werden, wobey die Regimenter: 
außerdem noch auf die Empfehlung der Ges 
nerals befonders Nudficht zu nehmen haben. 

Da die fchleunige Belohnung der Ver—⸗ 
Dienfte einen befondern Eindruck und Nach⸗ 
seifer macht, und wir in den Fommandiren 
den General das vollkommenſte allergnädig- 
fle Vertrauen fegen, daß er in allen die Ges 
rechtigfeit und Unſer Intereſſe beſtmoͤqlichſt 
beobachten werde, fo ertheilen wir ihn die 

Vollmacht einzig und allein, nad feinem 
Gutbefinden, in folgenden Stüden zu vers 
fahren , und zwar u 
1. Kann derfelbe währendem Feldzuge 
alle Stellen ,- die eines Obriften und hoͤhe⸗ 
rer Offiziers ausgenommen, befeßen. Zu⸗ 
den erledigen Chargen eines Obriften und 
Generals aber hat er die Subjekte dem Hofe 
Friegsrath, vorzuſchlagen. Jedoch verfteht 
fi) von felöften, Daß es anbey nach den Re⸗ 
gimentsnorfhlägen und ſonſt einzuhofenden . 
Erfundigungen gefchehen n:ufle, weil ihm 
unmöglich alle Subj. fte bekannt ſiyn können. 
Aus fremden Dienften aber darf derfelhe nie» 

manden eine Charge ertheilen. 


£ s. Auf 
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2. Auf Kundſchafter kann er ſp viel 
Geld, als er braucht, aus der Kriegskaſſe 
nehmen, ohne jemals darüber Rechnung ab⸗ 
zulegen. | 

3. Wenn einem unbemittelten Offizier 
von dem Feind das Pferd todt sehofen 
wird, fo Eann ihm der Eommandirende Ges 
neral den Betrag deffeiben aus der Krieges 
kaſſe bezahlen laſſen. Ingleichen ift er 

4. befugt, einem folchen Offizier, von 
Daher eine Ditfe angebeihen zu lafien. Gleich 
wie auch derfelbe Ä Ä | 
hm 5. einem Unteroffizier, der fich beſonders 
hervorgethan, bie zu einer weitern Befoͤrde⸗ 
xung .erforderliche Cigenfchaften aber nicht 

befigt , eine Remuneration an Gelb reichen 
laſſen. Diernächft Fann zwar der komman⸗ 
dirende General auch den Matia Thereſia 
Orden bey der Armee ertheilen, jedoch muß 
er ſich hierinn ebenfalls nach der von des 
Kaifers Majeſtaͤt ihm vorgefchriebenen aller⸗ 
hoͤchſten Vollmacht richten. 


Schließlich wird hier angefügt eine 


u | 242 is‘ 
—Zuſtruktiodn 
für einen zu Kriegszeiten bey der Ar⸗ 
mee angeſtellten Obriſtenkriegskom⸗ 

miſſarius: 
Fieſer Obriſterkriegskommiſſarius hat, nach 
dem Hofkriegsrath, von welchen er in 
Vorſchlag gebracht, und worauf er mit ei⸗ 
nem Patent von und överſehen wird, Die 
voͤllige Abhaͤngigkeit Yon dem kommandiren⸗ 
den Generaͤl, fo viel die Feldgeſchaͤfte bes 
£reffen, weil diefet Bey der Armiee alles biens 
fam fihdenide im Namen des Spuverdins an⸗ 
zuordnen / die Gewalt hat 
zu ſpicher Charge kann, wenn es eine 
Mititairperfon iſt, ein Generalmajor, auch 
ein Feldmarſchallieutenant genommen wetr⸗ 
den, wenn er nur die darzu erforderlicht 
Eigenſchaften beſittg. 
Der Obriſtekriegßkkommiſſarius bat nicht 
mie den Hof» oder Landesſtellen, ſondern 
blos mie feineh Subalternen zü körteſpondit 
ten. Es wird aber; damit er Die Armee mit 
dem benoͤthigten verſehen koͤnne, zum voraus 
ein zuverlaͤßiges Syſtem zum Grunde zu 
legen ſehy us 
Er muß; bevor die Armee zu einen Krie 
zuſammentuͤckt, Dei Fonmiahbitenben ® 4 
Be v. fie A 
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neral einen Auffag von den Erforderniffen . 
vorlegen , worinn er beſtimmen muß, wie 
viel Geld, Proviant, Zuhrmefen und Pers 
fonalien , nach Werhälttn der Stätte der 
wider den Seind in Bewegung zu -feßenden 
Kriegemacht, für den erſten Feldzug, nd. 
thig fey. Mit Uebergebung diefes Auffages 
an den fommandirenden General, muß et 
jährlih zur Winterszeit, oder wenn bie 
Operationen aufhören, fp lange der Krieg 
daurrt, fortfahren, damit für jede Kam⸗ 
pagne die Erforderniffe zum Voraus fücher 
oh werden 

Vieſe Sicherftellung beforgt der fommane _ 
Dirende General, und werden 'alddann dem 
Obriſtenkriegskommiſſarius, von den betref⸗ 
fenden Stellen, fhriftliche Verſicherungen 
zugeftellt, vorher und zu welcher Zeit für 
In Feldzug Geld und Proviant zufließen 


oll. . 

Ferner muß der Obriſtekriegskommiſſarius, 
ohne den mindeflen Zeitverluft, dem kom⸗ 
mandirenden General davon Anzeige thun, 
was zur völligen Regulirungen ausgemeflen 
werden muß, um immer im Borfprung zu 
fichen, oder auch, wenn mit dem zugeſi⸗ 
herten nicht genau zugehalten werden kann, 
damit fic) diefer an die betreffende Stellen, 
oder an den Landesfürften ſelbſt werden , 
und dadurch fir) und ben ihm gegebenen 

. riſt⸗ 
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Obriſtkriegskommiſſarius von aller Verant⸗ 
wortung befreyen koͤnne. 
Da nun auf ſolche Art durch den kom⸗ 
mandirenden General, nach der Angabe 
des Obriſtkriegskommiſſarius, fuͤr jeden 
Feldzug das Erforderliche ſicher geſtellt iſt, 
ſo beruht auf dieſen letzten vorzüglich die ges 
ſchickte Einleitung und Austheilung alles 
desjenigen, was nachher der Armee bey 
der wirklisyen Operation zukommen muß. 
. Damif_er zu diefem Endzweck gelangen Ä 
möge, iſt ihm vorzüglich ein hinlaͤngliches 
erfonale an Kommiffariats Proviantsund 
Kaflenbeamten, dann an Bädern und verfchies 
denen Handwerksleuten zugutheilen. Auch 
muß ihn das erforderliche Fuhrweſen in ges 
böriger DBelpannung mit Beamten und 
Knecpten, fo wie die eifernen Baddfen mit 
dem erforderlichen Fuhrwerk und. Abrigen 
Requifiten uͤbergeben werden. — 
Der Obriſtekriegskommiſſarius bat a 
die Diſpoſition im Felde uͤber das Kommiſ⸗ 
ſariat⸗Proviant⸗Geld⸗ und Fuhrweſen. 
Die Kommiſſariatiſche Beamte haben auf 
Stand und Gebuͤhr zu ſehen. Die Ordi⸗ 
nairen Mufterungen werden zwar nur in 
Winterszeit, oder wenn die Operationen 
aufhoͤren, unternommen, ba es aber nie 
noͤthiger iſt, den Stand, worauf ſich der 
Dichte und alles erforderliche grundety ab: 
| Ä 3 mt 
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dene zu machen als beym Anfange bed 
Feldzugs, und ſolches Durch eine allgemeing 
Muferung alsdann am füglichften gefches 
hen kann, fo hat. der Obriſtkriegskommiſ⸗ 
arius Klo diefen Aktus, in foweit es 
immer thunlich, nach Gutheſinden und nach 
der Anordnung des kommandirenden Genes 
rals zu vollziehen. Außer dem müffen wäh- 
rend des Feldzugs zum öftern unvorherge⸗ 
fehene Reviſionen / und zwar baid bey eis 
ner ‚bald bey der andern Brigade, wie 
auch bey dem eignen Fuhrweſen vorgenom⸗ 
nen werden. 

Die Kommiffariatifche Beamte haben ſo⸗ 
wohl in Kriegs⸗ als in Friedenszeiten über 
Die beftändige und zuverläßige Kichtigkeit 
der Monatakten, Werpflegungsabrechnuns 
gen und Montourshücher der Negimenter 
Ä iu halten; und fi; feinen Ruͤckſtand zu 

dulden kommen zu laſſen. Ueber bie. 
Geld: und Naturalgevühr haben fie die Ents 
mwürfe zu verfaffen, und für Deren Richtige⸗ 
feit zu ſtehen. | 

‚ Die Reviſion der anlangenben Nekruten, 
eingebrachten Striegsgefangenen, Gewehrs⸗ 
und Ruͤſtungsſorten, die Inventirung ero⸗ 
herter feindlicher Magazine und ſonſtiger 
Geraͤthſchaften , die keine Beute des Sol⸗ 
baten bleiben, ſondern als eine Acquiſition 
für dag Aergkium anzufehen find, ” Ver⸗ 

* e⸗ 
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pflegung der Kranken fowohl in den _Hofpi- 
tälern, als wie der in die Kriegs— — 
ſchaft gefallener eigener Soldaten, find eben · 
fals fommiffariatifche Odliegenheiten. 

Den Yuswechlungskommiffionen der Bin 
gefangenen ift —— ein. Kriegskommiſſa⸗ 
rius beyzugeſellen. f Ma 

Bey der Armee ift zwar ale keine 
Rekeutirung, von dem kommandirenden 
General, wird es indeffen abhangen, bey 
welchem Regiment feindliche Deferteurs oder 
Kriegsgefangene enrollirt, und ob allenfalls 
in eroberten feindlichen Landen Rekruten auss 
gefchrieben werden follen, ? 

ie kommiſſarigtiſche Beamte müffen nies 
mals in Geld: oper Materialrechnungen ver» 
wickelt werden, weil diefes mit ihrem eie 
en in ber Kontrollerie henben 

‚me nicht vereinbarlich ifl, ] 

Splte es ſich indeffen fügen, daß ein‘ 
Kriegsfommiflarius feindliche Kontributions⸗ 
gelder einheben müßte, fo hat er ſolche nicht 
in Händen zu Behalten, fondern fobald 
nur feyn Faun, in Die naͤchſte Kriegss ode 
Epcationstfe au legen. Auch ift niemand 
befugt, von dergleichen Geldern das. foger 
nannte Zechgeld abzunehmen. 

Die Bäderfompagnie, das Proviant⸗ 
fuhrwefen und Tragthiere müffen ebenfalls 
kom̃miſſariatiſch — und ii 

4 en 
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dentlihe Monatakten, wie bey den Regi⸗ 

mentern, geführt werden. u 

Damit alle dieſes richtig befolgt werde , 

muß der Obriſtekriegskommiſſarius genau 

nachfehen laffen, und alle Akten und Rich- 

£igfeiten von der Armee monatlich fammien, 

Damit foldye der Eommandirende General an 

den Hofkriegsrath einſchicken koͤnne. 
Was das Proviantweſen anbelangt, ſo 

kommt es dabey 

. auf das Material ſelbſt, 

. auf die Manipulation, 

. auf die Magazine, 

. auf die Transporte, 

. auf die Austheilung und 

. auf die Berechnung nm. 


1. Das Materialmuß von guter Belchafs 
fenheit ſeyn, und ang geniefbaren, bey 
der Proviantirung bisber üblich geroefene 

Fruͤchten beſtehen. Wuͤrde es aber’ etwa 

ungenießbar oder verdorben vorgefunden, ſo 

muß es niemals unter die Armee vertheilt 
fondern hinweggeſchaft, alsdann abet audy 
unterfücht werden, wer an bem Verderben 

Deffelben Schuld ſey, damit das Aerarium 

entſchaͤdigt, und der Schuldige beftraft wer⸗ 

den möge. 
2. In Anfehung der Manipulation ift u 
bemerken, daß das Brod gut ausgebaden, 
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und nicht frifch auf die Wagens geladen wer- 
de, meil es fünft gedruckt und ſchimmlich 
wird. Ferner muß alles in richtigem Ges 
wicht und Maaß eingenommen und ausge 
geben, mithin weder der einliefernde noch 
enmpfangende Theil verfürgt werden. 

3. Die Magazine befinden fich entweder 
bey der Armee, oder liegen rückwärts dere 
ſelben; beyde Arten werden nur in foweit, 
als es der kommandirende General für gut 
befinde, angelegt, und mit dem gehörigen - 
verfehen. Bey der Armee muß auch der 
Generalquartiermeifter allemal auszeichnen , 
wo die Fouragemagazine in der Nähe der 
Lager anzulegen find, und wo das Pros 
viantfuhrmwefen mit dem Brod und Hafer 
aufzufahren haben. 0 

4. Der Transport kann zu Wafler, durch 
eigenes oder durch bedungened Fuhrweſen, 
endlich aber durch Landesvorſpann geſchehen. 
Der leichteſte, wirthſchaftlichſte auch ergie⸗ 
bigſte Transport geſchieht zu Waſſer, der 
daher allemal vorzuziehen iſt, mo ſich ‚bie 
Gelegenheit darzu darbiethet. Der Trands 

port durch eigenes Fuhrweſen ift der ſicher⸗ 
fe, weil man darauf am meiften rechnen 
Tann. Da fid) aber nicht viel eignes Fuhr⸗ 
wer? halten läßt, fo Fann nur auf fo vie 
les, als zur Brodzufuhre erforderlich, ange: 
fragen werden. Der Transport durch bes 
75 dung⸗ 
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dungnes Fuhrweſen, iſt zwar ſehr koſtbar, 
muß aber doch zu Hilfe genommen werden, . 
wenn die Armee in mit fhifbaren Flüffen 
nicht verfehenen Ländern zu fichen koͤmmt, 
das Landfuhrwerk nicht hinlänglich ift, oder 
durch den fchon einige Zeit anhaltenden Krieg 
bereits groͤßtentheils gu Grunde gerichter 
worden. Der Transport durch das Lands 
fuhrwefen ift den Kändern zwar allemaf 
ſchaͤdlich, jedoch in ſolchen, wo wenigey 
gar keine, oder nur ſolche Feſtung en vor⸗ 
anden find, in welchen kein Vorrath auf⸗ 
ehalten werden kann, immer nothwendig. 

Die Transports durch Pa und Durch 
eignes und gedungnes Fuhrweſen unterlies 
gen blos der Inkumbenz des Obriſtkriegs⸗ 
tommiffarius; in Anfehung der Landesvor⸗ 
fpann bingegen hat er nur dem kommandi⸗ 
renden General einen Aufſatz vorzulegen , 
wie viel I A und wohin von Zeit zu 
zeit zur Aufladung zu fielen find, worauf 
Dann der Fommandirende General an den 
ihm ebenfalls zugegebenen Obriſtlandeskom⸗ 
miſſarius das weitere verfuͤgt. 

Dieſer Obriſtlandeskommiſſarius muß nun 
zwar ſolche Vollmacht haben, daß ihm in 
Den. Laͤndern über alles, was er anordnet, 
blindlings Folge geleiſtet werde, er muß aber 
auch zugleich inſtruirt ſeyn, alles genau 
und puͤnktlich zu befolgen, mas der font 

| mals 
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mandirende General von Ihm verlangt. Der 
Obriſtlandeskommiſſarius hat hierauf dem 
Fommanditenden General einen Aufſatz ein ⸗ 
zuhändigen, wie die Ausſchreibung der Fuh⸗ 
ren in den dieffeitigen Landen gefchehen find, 
damit er folhe dem Dbriftfriegsfommiffa- 
rius übergeben, und diefer darauf vigilren 
könne, ob das veranlaßte aud) in J— 
lung komme. Im Entſtehungsfall hat dann 
der Obriſtkriegskommiſſarius dem komman⸗ 
direnden General ſogleich davon zu rappor⸗ 
tiren, damit dadurch die Armee der Gefahr 
eines Mangels nicht blos geſtellt werde. 
Bey Ausſchreibung der Landesfuhren muß 
der Obriftlandesfommiffarius fein Augen» 
merk dahin richten, damit nur jene, die 
wirkliches Zugvich haben ; dazu ai chrie⸗ 
ben, und dieſe deshalb ergangene Befehle 
buchftäblich befolgt werden. Denn wenn 
nur acht Tage lang mit Stellung der Fuh⸗ 
ven nicht ordentlich eingehalten, und das 
Verfäumte dann doch nachgeholt werden 
muß, fo muß diefe Anhdufung der erforder⸗ 
lichen Fuhren hernach freylich dem Lande 
mann ungemein zur Laft fallen. dla 
So wie nun der Obrifffriegstommiffarius' 
für die Transporte mittelft der Schife in’ 
eigner vder bedungner Fuhrwerke zu ſtehen 
hat, fo muß der Obriſtlandeskommiſſarius 
für die Landesvorfpann und auch für die 





fur 
ausgemenen Daher ſich auch 
Der kommanditende General blos an ven 
sfommumartus zu halten, wenn 
es an der Eteliung der Landesvorſpam oder 
au der Zandeslieferung fehlen ſollte. Din- 
m bat er ihn auch, fobalb er es vers 
t, —— Militaͤre zur Exeku⸗ 
tion zu unt 
5. Die Austheilung des Proviants bey 
der Armee haͤngt theils von den Umſtaͤnden, 
theils von den Vorraͤthen ab. Iſt Bors 
zath genug vorhanden, und bleibt man eine 
Zeitlang in einem Lager fliehen, fo kann 
Brod und Fourage von vier zu vier Tagen 
ausgegeben werden; kommen aber Die Vor⸗ 
räthe kuͤmmerlich an, fo Bann die Saflung 
(der Empfang) nur auf fo viele Tage ges 
fhehen, als das Auslangen für die ganze 
Armee errichtet werben kann; Da es aus 
mancherley Urſachen nicht ſchicklich iſt, die 
Regimenter ungleich gu verfehen. Erfordern 
aber auch befondere Umſtaͤnde, daß ein klei⸗ 
ner Borrath vor Aufbruch des Lagers noch 
aufbehalten werde, fo iſt auch bey ber Aus⸗ 
theilung darauf Rücficht zu nehmen. Wird 
dann marſchirt, fo koͤmmt es mit Darauf 
an, wie viel die Regimenter MN ihren 
ro⸗ 
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Proviantwagen durch Mann und Pferd 
an Brod und Fourage mit fortbringen 
koͤnnen. u | 

Ueberhaupt hängt jede Saffung von. dem 
Belieben des Fommandirenden General ad, 
und werden die Befehle darzu zugleich mit 
den uͤbrigen Befehlen für Die. Armee nusges 
geben. : Der Obriftefriegsktommiflarius muß 
daher dem Fommandirenden General täglich 
rapportiren, wie weit die Armee verpflegt, 
und wie viel Borräthe in den Feldmagazi⸗ 
nen vorhanden find, und der weitern Faſ⸗ 
fung halber die Befehle einholen. _ 

Es müffen aber die Regimenter nicht nur 
zur Saffung, fondern auch mit den Quit⸗ 
tungen oder Charteblanfen der Regimentds 
fommandanten allemal zur Anweifung Ober⸗ 
offizierd kommandiren und abſchicken, Damit 
allem Unterſchleif vorgebeugt werde. Die 
zur Faſſung Kommandirten müffen fih in 
den Feldmagazinen Befcheid nehmen, und 
ihre etivanige Befchwerden bey dem Obriſt⸗ 
kriegs kommiſſarius, und erfi dann bey dem 
kommandirenden General anbringen, wenn 
burd) ienen Feine Genugthung verfhafft 
wuͤrde. 

‚ Die Feldmagazine find allemal mit hin⸗ 
laͤnglicher Bewarhung zu verfehen, damit 
weder im Perſonal nad) Material Gewalt 
veruͤbt werden koͤnne. Die Ä 
Ä . Die 
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6. Die Proviantbeamten haben alle Richs 
tigkeiten zu geben, wohin Rapports, Kön- 
fnmtionsertrafte und Rechnungen gehören. 

Die Rapports von den entferntern Mas 
gazinen muͤſſen dem Obriſtkriegskommiſſa⸗ 
rius alle Polttage eingeſandt die von deri 
Feldmagazinen aber täglich eingereicht wer⸗ 


den. | en 

Die Konſumtionsextrakte, bie dasjenige 
enthalten, was jeder Proviantbeamte aud 
feiner Verrechnung mönatlid an Proviant 
an die Regimenter abreicht ; find monatlich 
zu verfaſſen, und Mit den Regimentsqquit⸗ 
tungen an den Hofkriegsrath zur Abgabe an 
die Buchhalterey nach Bien einzuſchicken. 

Es muß daher ein jeder Provtantbedn- 
fer uber die monatliche Abgabe von jedem 
Megiment oder Militaͤrkorps eine dergeſtalt 
abgefaßte Hauptquittung abnehmen, daß 
Daraus die Belchaffenheit,; und’ die Ver⸗ 
faſſer Der Dagegen zurüd zu gebenden Par⸗ 
tituldrquittungen zu erfenhen find. Die 
Buchhalterey in Wien rechnet alsdann den 
geſammten monatlichen Genuß ab, weil fie 
Son allen Seiten die Häuptäuittlingen und 
auch die kommiſſariatiſche Monatsakten er- 
half, wodurd) fie alfö von dent Empfan 
und ber Gebühr eine zureichende Kenntni 
bekoͤmmt. Bey der Armee I aber ii 
eine Beine Buchhalterey noͤthig, Dun. die 
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Richtigkeit, befonders in Anſehung der Na 
turalien, mehr zu verſichern und zu bes 


rdern. 

Die Proviantrechnungen werden halbjaͤh⸗ 
ig und jedesmal, wenn ein Magazin auf 
gehoben wird, abgefchloffen, und ebenfalls 
an den Hofkriegsrath geſchickt, um von da 
an die Buchhalteren zu Wien zur Nachficht 
zu gelangen. TE 

Mas der Obriſtkriegs kommiſſarius ſchrift⸗ 
lich anordnet, oder paſſirt, deckt die Rech⸗ 
nungsführer, und kann ihnen nachher Fri» 
ne Ausftellung darüber gemacht werden. 

Der Obriftkriegstommiffarius läßt durch 
die Ober-und ProviantEommiflarien darau 
fehen, daß die Proviantbeamten uͤber diefe 
dreyfache Richtigkeit unausgeſetzt halten, und 
muß ein Proviantbeamter nicht cher wieder 
in eine Arimtirung angeftellt werden, bie 
er über die vorige die Rechnung abgelegt 


at. 
. Die Buchhalterey in Wien muß aber 


auch die monatliche Naturalabrechnungen 


mie den Negimentern und Adjuſti— 

der Proviantamtlichen Nechtungen unauf⸗ 
gehalten vornehmen, weil fie fon 

alten Nachtheil zu ſtehen hätte, der nach⸗ 
er durch falfehe Quittungen oder Rechnungs 
sfeßte dem Yerario zuwüchſe. ; 


Wenn 


| 
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Wenn ein — in Brand geraͤth/ 
oder m feindliche Haͤnde verfällt, muß ber 
letzte Ravvort zur Dand genommen, mit 
demſelben Die bis zur Zeit bed erfolgten Un⸗ 

lucks ſich ergedene Einnahme und Ausgabe 
ombmirt, und dadurch der Verluſt gericht. 
lich, Doch sone den mindeften Verzug, uns 
terfucht und erörtert werden. Worauf alds 
dann der Rechnungsfuhrer durch Die nad) 
fe'her gerichtlichen Unterfuhimg erfolgende 
Deltätigung des Fommandirenden Generals 
hinlaͤnglich gedeckt iſt. 

Auf die naͤmliche Art iſt mit allem bey 
der Armee ſich ereignenden Verluſt an Gel⸗ 
de, Naturalien, Montour, Gewehr zc- 
zu verfahren. Doch ſoll der kommandiren⸗ 
de General jedesmal einen ſolchen Verluſt 
dem Hofkriegsrath, und dieſer Uns an⸗ 
zeigen. 

Wenn ein Proviantbeamter von dem 
Feind gefangen wird, oder ſeine Rechnun⸗ 
gen und dahin gehörige Schriften verliehrt / 
fo muß nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde 
das Aerarium mit dergleichen Rechnungs⸗ 
fuhren aus einander gefeßt, und darzu ebeits 
falls von dem kommandirenden General das 
Erforderlihe zur Deckung derfelben einges 
bolt werden. a, 

Damit bey dem Proviantwelen überhaupt 
redlich und gefrem verfahren werde, I ir 

a 


das darzu gehörige Perfonale theild durch 
Militaͤroffiziers, theils durch Beamte, die 
zu Kriegszeiten von ihren. ſonſtigen Verrxich⸗ 
tungen entbehrlich find, theils' durch ſolche 
neu aufzunehmende Perſonen zu beſtellen, 
deren Herkonimen, Aufführung und’ Lebende 
wandel bekannt ifl, —— 


Das Geld wird durch die Kaſſenbeamte 
verwahrt, und befindet ſich die. Hauptopera⸗ 
tionsfafle allemal bey der Armee. Und fo 
nie der kommandirende General Das Erfors 
derliche vor jeden Feldzug zu ermwirfen be« 
forgt ift, fo muß ihm auch nad). ber Hand 
der Obriſtkriegskommiſſarius von Zeit: zu 
Zeit fleißig rapportiren, im mie weit die, 
angewiefenen Zurlüfle eingehen, damit der 
Eommandirende General bey zu beſorgendem 
Mangel fi) zeitig genug an die Behörde 
oder nach Hofe felbft wenden Zinne. 


Wenn von dem Feinde Feige Gefahr zu 
beforgen ift, wird Köhnung und Offiziers⸗ 
gage den Regimentern monatlich voraus, 
von diefer aber antizipando von fuͤnf ff. 
fünf Tagen, die Offniersggge aber‘ mag: 
Verlauf eines jeden Monats hinausgesahlt; 
iſt aber dergleichen Gefahr vorhanden, obeb 
nicht Geld genug vorräthig, ſo iſt allemal 
vorzüglich auf die Berichtigung der Loͤh⸗ 
zung zu Denken, und ſolche auf zehn Tage 

M 1 





I78. — 
oder. auch auf einen halben Monat den Re⸗ 
gimentern vornuß zu geben. 


‚Der Obriftfrie riug muß indeſ⸗ 
dergleich 3 
— — me 
Generals D ‚bey 


werden: fl. N Hl anlinia 
Uebrigens iſt die Kaffe: mit. keinen Gelde 
vorſchi Ne Mose Beträchtlte 
2 fondern er — 533 che: 
: , die. Beredinungen Darlder 
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damit die Aerariſchen Gelder nach aller 
Möglichkeit ficher geftellt werben. Ä 

Dad eigene Proviantfuhrmefen iſt ein 
Feines Detaille, und verdient Daher eben» 
falls cine recht angelegentliche Aufficht. 

Es muß darüber ein befonderer Direktor 
oder Proviantfonmiflarius gefegt werden, 
der Pferde Fennt, und vom Wagengeſchirr, 
und was zum Fuhrwerk gehört, Kennt⸗ 
niß hat. Auch muß er alles dabey ange 
ftelite Perfonale in Difeiplin zu erhalten, 
und einen jeden zu feiner Schuldigfeit anzu» 
Balten wiffen. 

‚Der Direktor des Fuhrweſens muß auch 
mit Feiner Rechnung befchwert merden, mei 
er dadurch fonft in feiner Oberaufficht Teiche 
behindert werden koͤnnte. Daher find jeder» 

eit über 200 Wagen befondere Rechnungs» 
Kihrer anzuftellen, dergleichen Aufſicht man 
eine Buhrwefensverwalterfhaft zu nennen 


pflegt n 

Diefe geben dem Direktor, der Direktor 
ober dem Obriſtkriegskommiſſarius, wenn 
es wegen Zertheilung des Fuhrweſens nicht 
taͤglich ſeyn Tann, doch fo oft Rapport, 
als es nur moͤglich iſt, die Partikulairrap⸗ 
porte zufammen zu Bringen. | 

Die Rechnungen über das Fuhrweſeu 
ſammlet dee Direltor am Ende eines jeden 
Monats, übergiebt fie dem SObriftfrieg6e 

. . ON 
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reftor8 vom Fuhrweſen unterworfen, und 
find Hierzu allemal bie ‚beften Pferde herzu⸗ 


geben. 
M3 9” 


Ob mum zwar ber Direktor des Fuhrwe⸗ 
ſens blos unter dem £ brifitriegtkommifles 
rius ſteht , fo muͤſſen doch feine Eubalters 
nenfuhrweſens beamte, denen in den Magas 
zinen befinnlichen iantbeamten Foige 
teen, toenn fie ihnen megen der Ladung 
und Ueberfuhr einen Auftrag thun, bage 
en es dann den Proviantbeamten zur Luft 
Aut, menn fie etmas Unſchickliches oder 
Nachtheiliges anordnen. 

Weim das Fuhrweſen unſichere Gegen 
den je paſſiren hat, fo wird demfelben ein 
hinlaͤngliches Militairgeleit mitgegeben. Biel 
alsbann gleichwohl etwas in feihbliche Däns 
de, fo muß «8 der Direktor dem Shrifte 
kriegskommiſſarius, und dieſer dem kom⸗ 
mandirenden Geperal melden, um nicht 
nur die Umſtaͤnde, wegen des dem Aerario 
ingewachfenen Schadens, aus einander zw 
fegen, fondern auch, im Fall’ die Ergäns 
Jungdes Fuhrweſens zum Behuf der i 
rationen nöthig ſeyn ſollte / Anyerzuͤ 

eh ſchaffen zw koönnen Irre 

Das eigene Proviantfühtniefen: nach 
der Regel ‚nicht anders, als slim Propiante 
transport, oder zu. Wegfuͤhtung der biefe . 
firten Soldaten vom Shhlahtfelde, su vers 
menden. Solite aber. der Fommanditende - 
General, ober auch der Obriſtkriegskom⸗ 
wifferius nöthig finden, dergleichen 2a 

: ge 
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. fellen, fondern auch noch ein oder 
Meifter von 
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fie-töglich ‚ehren, und was fi ie am Bewicht 
| later , zu erreichen. 

„Solite der Ebriitriegsfommiflariindtanr- 
auhmeny- daß die Lebensmittel bey der Ar- 
mee in allen · ho hem Preiſe giengen y.: und 
ge Dakar —X Mißbraͤuche ereigneten 

er dem kommandirenden General 
Serie thun/ wie dieſerhalb. Rath zu 
Kaffe | eye. 
Er muß. auch. für: die kranken. und De 
feündcten Soldoten ſorgen, und: obwohl 
8 Protomediku⸗s Schuidigkeit iſt, Aerz⸗ 
ie. und, Staabschirungen: in Barfchlag zu 
ingen, auch Die. Medikamente herbey zu 
jaffenJ. ig. muß Doc; der S:riftkriegefoms 
yet allerfeitige Bekoͤſtigung No⸗ 


Die: oe gi "pen Öefpitdiern . werden 
zwa son dem kommandirenden General he⸗ 
ge 7 wenn er daruͤher zuvor den Gene⸗ 
— 178 — den Obriſtkriegs⸗ den 
——— unb.; dei Proto⸗ 
dikus vernomaten;: von dem Ebri legß⸗ 
miſſarius aber iſt alles,mwas in ‚nie 
— einſchlaͤgt, und von dem Proto⸗ 
medikus nur, mas bie ‚Heilung der Krauken 
—5 — die Vorſchrift der Diaͤt anbetrift, zu 


ee Obriſtkriegtkommiſſartus empfaͤngt 
uͤber Die Poſpitaͤler, ſowohl in Anſchuns 
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den Mannftbaft, als auch der Oekonomie, 
Don Den Sriegsfommillarien die Rapports, 
der Protomedikus bekommt ſolche von. den 
Aerzten und Wundaͤrzten, beyde aber ‚geben 
felbige dem Fommandirenden General: Da 
dieſem dergleichen auch noch von jenem. Me 
litaͤroffizier, der das Hoſpital kommandirt, 
zugeſchickt werden muͤſſen; ſo wird der kom⸗ 
mandirende General, wenn ſich ein Unter⸗ 
ſchied der einen Gegend von der andern in 
der Anzeige ergiebt, die erforderlichen Uns 
terſuchungen ‚darüber anftellen, und Die nd 
ehige Verordnung deshalb. ergehen laſſen 
nneli. | ' 

Die Rechnungen find monatlich abzuſchlie⸗ 
ßen, und durch den Obriſtkriegskommiſſa⸗ 
rius an den Hofkriegsrath zur weitern Ab⸗ 
gabe einzuſendden. Den 
. „ Der Obriſtkriegskommiſſarius hat: zwar 
über feine Subalternen Feine Turisdrktion 

noch weniger dad Jus Giadii, fondern ed 
werben die bey der Armee befindliche, für 
wohl in Civil: ald Kriminalfachen , bey Dem 
Seneralquartiermeifterffaab, nad) der MR 
feinen Ort gegebenen Borfchrift,  behandelts 
doch kann er, bey den. Baͤckenkompagnien 
und dem, Fuhrweſenperſonal, Profoſen hab⸗ 
ten, und durch dieſe, jene mit Arreft und 
Stockſtreichen beſtrafen lafn.. - > °-: 
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Die Verfertigung der Montirungs⸗ und 
Rüftungsforten, in den aufgeflellten Kom⸗ 
miffionen, kann von des Obriftfriegsfons 
miſſarius Gelchäft nicht ſeyn, meil er das 
von zu wert entfernt iſt. Damit es jedoch 
ver Mannfchaft bey der Armee an der nd» 
thigen Leibeskleidung niemals fehlen möge, 
fo wird dem kommandirenden Geteral von 
dem Hofkriegsrath alle Monate em Bers 
zeichniß von allen in den Montoursfommifs 
fionsmagazinen vorhandenen fertigen Monti⸗ 
fungm und Zuruflungsiorten mitgetheilt 
werden. Wenn mun von der andern Seite 
der Obriftlriegskonmiffarius dem komman⸗ 
direnden General einen Auffag einzizreichen 
hat , was die Mannſchaft der Regimenter 
nothwendig brauchet, fo kann hierauf‘ der 
kommandirende General von dem Hofkriegs⸗ 
u die Uederſchickung des Benoͤthigten be⸗ 
ge ren. nt 2“ 

Die Eingaben der Regimenter koͤnnen die 
Brigadiers durch die refpizirende Kriegskom⸗ 
miffarien, dem Obriſtkriegskommiſſarius eins 
Bändigen laſſen. W 

Wenn nun dergleichen Montourstruns⸗ 
ports bey der Armee ankommien / fo laͤßt fie 
der Obriſtkriegskommiſſarius mit Vorwiſſen 
ded kommandirenden Generals unter Die 

egimenter austheilen, und Die Kriegs» 

mmiffarien Darauf halten, daß y’ Auf⸗ 
rei⸗ 
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ſchreibung in ‚dent Sompagnie s und Eska⸗ 
bronsbuchern nad) den eingeführten Forma⸗ 
le gefchehe, auch darüber die kom miflaria- 
tiſche Entwürfe ausgeftellt werden, um in 
Kriege fo wie in Friedenszeiten, bey Der 
Nichtigkeit zu verbleiben. N 

Natuͤrlicher Weife werden im Kriege Schu⸗ 
ber Hemden , und andere Montirungssund 
Ruͤſtungsſtuͤcke, nicht fo lage ausdauern, 
als in Friedenszeiten. Daher wird Die Uns 
terfuhung der Brigadierd und Kriegskom⸗ 
miſſarien, und. die. hierauf, erfolgte Beftaͤ⸗ 
tigung Des fonimandirenden Benerals hieruns 
ter ergänzen, und paſſirlich machen, 
für die durch mehrern Gebrauch zeitiger. abs 

enußte Sorten neue hergegeben werben bür« 
fn, um Nann und —3*— im Dienſt und 
rauchbaren Stande zu erhalten. 

Sobald einige Montourstransporte bey 
ber Armee anlangen , muß die Austheilung 
fogleich vor fih gehen, damit die Deponi⸗ 
rung Feive Umſtaͤnde verurfache, noch wes 
iger iii Feind dadurch etwas in bie Haͤn⸗ 
be Falle. Dagegen wird alte Leber- oder 
Riemenwert surücfgegeben, und Pönnen Die 
naͤmlichen Fuhnen ſolches, fo wie die Pad 
faͤſſer, Kolli, und dergleichen, wieder mit 
jich zuruͤck nehmen, neil allemal darauf aw 
zutragen, daß Die Montirungen nicht mit Far s 
Diſsporſpann, fonden mit bebungenen und - 

zu⸗ 





zuverläßigen Zuhrleuten zur Armee abgeſchickt 
werben. | 

Im feindlichen Lande überträgt der kom⸗ 
mandirende General die Geld⸗Natural⸗ und 
Rekrutenausſchreibung dem Obriſtkriegskom⸗ 
miſſartus, der alsdann dem kommandiren⸗ 
den General rapportirt, was davon von 
Zeit zu Zeit eingeht, oder geſtellt wird. 
Damit aber dergleichen Ausſchreibungen in 
rechter Proportion geſchehen, wird der kom⸗ 
mandirende General allemal aus feindlichen 
Laͤndern ſolche Leute ſich in das Haupt⸗ 
quartier zu stehen fuchen, die von dem Lan⸗ 
De die genanefte Kenntniß haben. ö 
Nach Eroberung einer Feſtung muß der 
Sbriftfriegsfommiffarius allemal kommiſſa⸗ 
riatiſche Beamte den: darzu Eommamndirten 
Generals oder Staadsoffiziers zur Iwen⸗ 
tus deg Geſchuͤtzes, Geldes, Provianted 
und der Munition beygeben, und alsdann 
das Inventarium von den kommiſſariatiſchen 
Beamten den dort ———— Gene⸗ 
rals einhaͤndigen laſſen. Wie denn auch ſei⸗ 
ne Pflicht iſt, für die Transportirung und 
Berpflegung der Kriegsgefangenen fo lange 
zu forgen, Bis ſie anderweitig übernommen 
oder feindliche Kommiſſaͤrs, die ihre Ver⸗ 
afegung nachher über fich nehmen, anlan⸗ 
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Endlich muß der DOdrifffriegstommifar 
rius allemal fein Quartier mit dem ihm 
nöthigen Perfonale im Hauptquartier haben, 
um dem Eommandirenden General in der 
Nähe zu feyn, damit er denfeiben- unge 
ſaͤumt rapporfiren, auch von ihm die Be 
fehle erhalten Fönne. 

Uebrigens ift noch zu bemerken, daß, wenn 
mehr als eine Armee in das Feld rüden 
follte, der eigentliche Obriftfriegstommifla- ' 
ring bey der Hauptarmee verbleiben muß, 
und wird alddann ein ander Subjeft, die 
fe Charge zu verfehen, bey der Armee ans 
gefehlt, aber doch an den erfien angewieſen. 


Zwey 


REN u 
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Das erſte Rapitel. 
Bon der Abfertigung. 


enn mehrere als ein Gelbzeugmeifter und 
W General der Kav re der Armee 
vorhanden, fo follen täglih von jedem eis 
ner, mie aud ein Feldmarſchallieutenant 
von der Infanterie und einer von der Ras 
vallerie,' mithin in allen von der Infante⸗ 
tie ein Seldgeugmeifter, ein Feldmarſchal⸗ 
kieutenane und zwey Generalmajors, und 
von der Kavallerie, ein General der Kar 
vallerie, ein Felbmarfchallieutenant und 
wey Generalmajors den Aofertigungstag 
baden, wozu fie jederzeit den Zag vorher 
eneunet werden müffen. Diefe Fommen art 
dem fie trefenden Tage zur befohlnen Stun» 
de in das Hauptaquartier , mo fih auch 
ſaͤmmtliche Adjutanten aller Generals, bis 
auf jene bey dem Korps de Reſerve einfin⸗ 
den, weil ſich dieſe in das 
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zum Zelte des dieß Korps kommandirenden 
Generals zu verfügen haben. 

Die Abfertigung gefchieht dann folgen. 
der Geſtalt. Ein unter einem fommandis 
renden General bey der Armee angeftellter 
Seldmarfhall, oder wenn beren ee 
vorhanden, einer täglich wechſelsweiſe er» 
hält, fo _mie der Generalquartiermeifter 
und der erſte Generaladjutant feine Abfere . 
tigung vom fommandirenden Seneral. 

Der Feldmarſchall fertige hierauf den 
Feidzeugmeifter und General der SKavalle 
rie vom Zage, ıimgleichen den Das Korps 
de Reſerve Fommandirenden und täglich ins 
Hauptquartier Fommenden General, wie 
aud) den Kommandantendeg Ingenieur⸗ und 
Artillerigtorps nad) ihrem Range ab. In 
Ermanglung eines untergebenen Feldmar⸗ 
ſchalls aber bekommen alle die Parole vom‘ 
Ttommandirenden General ſelbſt. | 

Die ſolcher Seftalt zu veranftaltende Abs 
fertigung des Kommandanten vom Inge⸗ 
nieur⸗und Artilleriekorps verſteht fich in dem 
Tal, mo. ein folder Seldzeugmeifter iſt; 
. denn wenn er niedrigen Charalters ift, 6 

wird derfelbe diefem zu Folge, und zwar. 
rer dem in jenem Grad hoͤhern abgefer- 
igt. | 

Wenn der das Korps de Reſerve Font 
mandirende General Gefrhäfte halher nicht 
| | tk 
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Run ——— als ein en und 
ie bey: der Arm 

vorhanden, eg: folgen täglich von jedem ei 
ner, mie auch ein Feldmarſchallieutenant 
von der Infanterie und einer von der Ras 
vallerie, mithin in allen von der Infantes 
tie ein Feldzeugmeiſter , ein Feldmarſchal⸗ 
kientenant umd zwey Senmatmairs, und 
von der Kavallerie, ein General der Ka⸗ 
vallerie, ein Feldmarfchallieutenant und 
zwey eneralmajord den Abfertigungstag 
— wozu ſie ee den Zag vorher 
eneunet werden müffen. Diefe kommen art 
dem fie £refenden Tage zur befohlnen — 
de in das Hauptquartier, wo ſich auch 

ſaͤmmtliche en aller Generals, bis 
auf jene bey dem Korps de Reſerve einfin⸗ 
den, weil N diefe in das — 
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zum Zelte des dieß Korps kommandirenden 
Generals zu verfügen haben. 

Die Abfertigung gefchieht dann folgen 
der Geſtalt. Ein unter einem kommandi⸗ 
renden General bey der Armee angeftellter - 
Seldmarfhall, oder wenn deren mehrere 
vorhanden, einer täglich wechſelsweiſe er 
hält, fo _mie der Generalquartiermeifter 
und der erſte Generaladjutant feine Abfere . 
tigung vom fommandirenden Seneral. 

Der Feldmarfchall - fertige bierauf den 
Feldyeugmeifter und General der Kavalle⸗ 
rie vom Zage, ıimgleichen den Das Korps 
de Reſerve Fommandirenden und täglich ins 
Hauptquartier kommenden General, tie 
auch den Kommandanten des Ingenieur⸗ und 
Artillerisforps nach ihrem Nange ab. In 
Ermanglung eines untergebenen Feldmar⸗ 
ſchalls aber bekommen alle die Parole vom‘ 
tommanbdirenden General ſelbſt. 

Die ſolcher Geſtalt zu veranflaltende Abs 
fertigung des Kommandanten vom Inge⸗ 
‚ nieur- und Artilleriekorps verſteht fich in dem 
Sal, wo ein folder Feldzeugmeiſter iſt; 
denn wenn er niedrigern Ccharalters iſt, 6 
wird derfelbe diefem zu Folge, und zwar 
von dem in jmem Grab hoͤhern abgefer- 
tigt. 
Wenn der das Korps de Reſerve Font 
mandirende General Geſchaͤfte halher nicht 

el⸗ 





fübder in das Hauptquartier kommen koͤnn⸗ 

te, fo ſchickt er einen Dbriten dahin; wels 

cher jedoh ailegeit von jenem, der den Feld⸗ 

zeugmeifter und den General der Kavailerie 

vom Tage abfertigt, Parole und Befehle. 
em ofaͤngt. 

Der Feldzeugmeiſter geht ſodann die Pa⸗ 
rote und Befehle dem Generalfeldmarſcyal⸗ 
keutenant von dee Infanterie, und der Ge⸗ 
tieral von Der Kavallerie die. feinigen dem 
von der Kavallerie. | | 

Sollte ſich der Fall ereignen, daß bey. 
dee Armee nur Feldzeugmeiſters, und kein 
General der Havalfetie, oder im Gegentheif 
ein. General der Kavallerie und Feine Felde , 
zeugmeiſters befindlich wären‘, fo wird Der 
Beldmarfchallieutenant der Kavallerie von 
den Feldzengmeiſter, oder der Seldmarfhalr-, 
lieutenant der Infanterie vom General der 
Kavallerie abgefertigte.. 

Wenn ein Seldgeugmeifter oder: General. 
der Kavallerie die Armee en Chef komman⸗ 
dirt und mehrere gleichen Charakters dabey 
wären, fo werden von ihn} bie Parole UND. 
Befehle auf folche Art, mie von dem Bed», 
marſchall, ausgeben. u el. 

Auf gleiche Weiſe gefchieht auch bie Ab⸗ 
fertigung bey einem detachirten Korps nach 
art affenheit der dabey befinhlichen Gent⸗ 
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. Eben fo werden auch von dem das Korps 
be Reſerve kommandirenden General bey 
feiner Zurüdkunft ind Lager, die ihm ans 
gemwiefene Öenerals,. und übrigen Partheyen 
in folher Ordnung abgefertigt. \ 


Wenn der Eommandirende General auf 
einige Zeit Die. Armee verläßt, fo giebt ber 
im Charakter und Range folgende, und Das 
Interimskommando übernommene General, 
bie Parole und die Befehle nach oben feſt⸗ 
gefegter Vorſchrift aus. Ä 


Wenn die Hufsren in der Armee einge⸗ 
£heilt find, fo werden _fie mif der Kavalles 
gie, oder wenn fie bey Dem Korps de Re— 
ferve befindlich, daſelbſt abgefertigt. Das 
Naͤmliche verſteht fi von den Sranißtrups 
pen, melche ebenfalls da, mo fie einge 
theilt worden, abgeferfigt merden, nicht 
minder thun bie Generals⸗ und Staabsofe 
fijier von den Huſaren und Granißtruppen 
in allen roulliren. Ä 

Alle außer dem Lager ftehende Komman⸗ 
Dos, welche der Fommandirende General 
anzumerfen für gut befunden, befommen 
Die Parole und Befehle von ihm ſelbſt, und 
folien fie dieferhnlb einen Ohriſtwachtmeiſter 
ind Hauptquartier ſchicken. Iſt aber der 
um die Parole Kommende Fein Staabsof⸗ 
fijier , fo wird er nicht direkte vom kom⸗ 

| N man⸗ 
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mandirenden General, fondern von dem er⸗ 
ſten Seneraladjutant abgefertigt. u 
Sind oben erwähnte Kommandos von 
ber Armee entfernt, fo foll dem komman⸗ 
dirten Offizier die Parole nad) Befchafferi 
beit der Umftände, auf einige Tage fchrifte 
lich mitgegeben, oder. det Kommande zu: 
geſchickt werden. | 
So bald der erſte Generalabjutant die 
— und Befehle vom kommandirenden 
eneral uͤberkoͤmmt, fertigt er feinen, Kame⸗ 
raden, wie auch die Slügeladiufanten und 
die Adjutanten der Feldmarfchälle ab. Fer⸗ 
Der giebt er dem Hauptmann von ber Gene 
talwacht, über welchen er die befondere Aufs 
ficht hat, Die Befehle, und unterrichtet ihn 
in allem, was megen der Wacht, ange- 
kommener Gefangenen, Deferteurs, Arre⸗ 
ſtanten, Patrouillen, und ſonſten zu beob⸗ 
achten ſey. BE u 
Die Adjutanten der Generals werden von 
zweyen Flügeladjutanten, nämlid von eis 
nem der Infanterie, und von einem der 
Kavallerie, folgendermaßen abgefertigt. 
Die von der Sinfanterie formiren - einen 
Kreis, und bie von der Kavallerie einen ans 
dert. Der Adjutant des aͤlteſten Feldzeug⸗ 
meiſters empfängt, die Parole zur linken 
Hand von dem Klügeladjutanten, und giebt 
fie dem ihm naͤchſtſtehenden, diefer bem ans 
’ rn, 





— | 1935 
bern, und fo ferner, bis die Parole von 
bem Adiutanten des jüngften. Generalma⸗ 
jors dem Slügeladjutanten wieder zurück 
gegeben wird. Auf Die mümliche Art fer⸗ 
figt der andere Flügeladjutanf, bie Adju⸗ 
tanten von der Kavallerie db.  — —  _. 
Gedachte Flügeladjutanten, haben hierbey 
befonders Acht zu gebe, daß ſich niemand. 
in dem Zimmer oder FR m wo die Ab⸗ 
fertigung geſchieht, außer denen, die darzu 
gehören, gegenwaͤrtig befinde. 

Da bey dem Befehl auch Die Wachten, 
Ordonanzen, Piketer, Bereitſchaften, Feld⸗ 
achten, Kommandos, Konvois, und ana 
Bere Dienfte auszumachen find, fo hat der. 
‚erfte Generaladiutant den. Fluͤgeladjutanten, 
wie auch dem Wdiutanten des unter deif 
fommandirenden General flehenden Felb⸗ 
marfhalls, das eigentliche von dem kom⸗ 
mandirenden General anbefohlene Quantum, 
wie and). die hierzu benannten Generals und 
Staabsofizierd anzufägen; vom Paupt⸗ 


mann bis inElufive Gemeine, ‚aber bemerff .- 


er nur die Zahl, "Die darzu jeber Fluͤgel zu 
geben hat: ierauf beftinimch die Flügels 
adjutanten den Adjutanten der Feldzeugmei⸗ 
fters und Generals der Kadallerie, Die auf 
ihre Slügel oder Abtheilungen ausgefüllene 
zahl. Diefe fehlagen ſolche wiederum auf 
bie Regimenter, wobey die Offiziers und. 
| Dr Unter⸗ 
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Unteroffiziers nach dem Regiſter, die Ge⸗ 
meinen aber nach der Repartition komman⸗ 
Dirt werden. 

Das Regifter ſoll wenigſtens alle Wochen 
einmal uͤberſehen, die in dieſer Zeit abge⸗ 
gangenen Ober⸗ und Unteroffiziers darinn 
ansgeloͤſcht, die hinzugekommenen hingegen 
eingetragen werden. 

Bey einem großen Abgang der Gemei⸗ 
sten fol wenigſtens alle acht Tage, fonft 
aber alle vierzehn Tage, eine neue Repartız 
tion uber das gemeine Dienfiquantum ver: 
faßt, und alle Monat, nach einer vorges 
fallenen Aktion aber fogleich die gewoͤhnli⸗ 
dien Daupt: Stands und Dienfttabellen alle 
vierzehn, oder nach Befchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde, alle acht Tage der Dienſtextrakt 
von den Regimentern eingereicht werden. 
Die Dienſttouren ſind im Regiſter nach den⸗ 
jenigen Rubriken einzurichten , wieim Kom⸗ 
pagniereglement vorgeſchrieben worden, und 
die etwa anderweitig vorfallende Dienſtlei⸗ 
ſtungen unter ſolche einzutheilen. Wenn 
daher etwas kommandirt wird, ſo ſoll alles 
zeit die Rubrike benennet werden, nach 
welcher es den Offizier trift, um alle Ir⸗ 
rungen und Diſpuͤten zu vermeiden. 

Ha nunmehr die detachirten Kommandos 
sicht mehr aus Leuten von allen Regimen⸗ 
fern zufammengefege werden, fo N pie 

Ä | | 3a 
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Zahl der Diviſtons, Bataillons oder Eska⸗ 
drons eines jeden Flugeld vom Generalade 
jutanten, den Fluͤgeladjutanten, wie auch 
den Adjutanten der Seldmarfchälle, und von 
vorgedachten Fluͤgeladjutanten, Das betrefs 
fende Quantum den Adjutanten der Feld 
zeugmeifters und Generals der . Kavallerie 
angefagt, welche folches ebenfalls ‚auf -die 
Regimenter ſchlagen, und den Adjutanten 
der Seldmarfchallieutenants dasjenige, ſo 
auf ihre Regimenter ausgefallen,’ anzeigen. 
Diefe Adjuranten der Feldmarfchallieutes 
nants bemerken endlich den Adjutanten deu 
Generalmajors dasjenige Quantum, weh 
ches ein jeded Regiment ihrer Brigade bes 
trift —— 


ift. | 

Gleich nach Abfertigung der Adjutanten 
reiten die den Tag habende zwey Feldmar⸗ 
ſchallieutenants und vier Generalmajors mit 
allen Adiutanten in das Lager, wo jeder 
der erft gemeldeten vier Generalmajors, die 
an einem beftimmten Ort verſammleten Ma⸗ 
jors feines vefpektiven Flügel beyder Irefe - 
fen abfertigt. Ehen daſelbſt werden auch die 
Regimentsadjutanten dieleg Flügels von den 
Adjutanten ihrer Brigadiers abgeferfigtz. 
wobey ebenfalls niemand anders in der Naͤ⸗ 
he zu leiden iſt. Alle diefe Abfertigungen 
und Dienftbekimmungen müffen fo gefbwind, 
als möglich, geſchehen, damit der Befehl 

| N3 bald 
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bald an die Negimenter gefange, und fie 
nicht ohne Noth bis in die Nacht darauf 
zu warten haben. 
Die übrigen Generals befommen die Pas 
rote und Befehle durch ihre Adjutanten. 
Erdlich aber muß es ſogleich gemeldet 
werden ,. wenn eine fehriftliche Parole ver⸗ 
Ichren gegangen‘, jemand damit gefangen 
morden, oder aber einer, der fie mündlich 
‚bekommen, defertire iſt, damit. folche ohne 


Anſtand abgeändett werde. 


% 


‚Das zweyte Kapitel, 


Bon der Inſpektion über Die Piketter 
| und Feldwachten. 


u ber. Sinfpektion üben Die Piketter und 

Feldwachten werben taͤglich ein Feldmar⸗ 
ſchaleutenant, zwey Generalfeldwachtmei⸗ 

ſters , zwey Obriſten, zwey Obriſtlieute⸗ 
Dante und zwey Majors, nach der Sour, 
ohne Unterſchied von der Kavallerie oder 
ufanterie genommen, und. dazu den Tag 
zuvor beuennet. 
Dieſe, die Sinfpektion uͤberkommende Ges 
neral8 und Staabsoffiziers, follen nach der. 
erwaͤhnten Abfertigung von denen, a 
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ſie abzuloͤſen haben, alles uͤbernehmen, was 
ſie die abgewichene vier und zwanzig Stun⸗ 
den hindurch aufgthabt. Die, welche ab⸗ 
geloͤßt werden, haben hierbey den Abloͤſen⸗ 
den, ebenfalls zu eröffnen, was. ſowohl 
waͤhrend ihrer aafluudigen Sinfpeftion vor . 
gefalten / ald was ihnen von den vorherigen 
Inſpektionen übergeben worden , damit fich 
die ablöfenden hiernach richten, und wenn 
man nahe andem Feind flände, oder etwas 
von demfelben zu befprgen hätte, deſto aufs 
merffaner feyn, und deſſen vorhergegangene 
Dewegungen beffer Fombiniren und unters 
ſcheiden zu koͤnnen. 

Der Feldmarſchallieutenant, welcher eis. 
nen Obriſten bey ſich behält, hat feinen Por 
fien ungefähr mitten vor Dem erſten Tref⸗ 
fen. Bor jeden Flügel kommt ein Generale 
major mit einem Obriſtlieutenant. Deg 
andern Obriſten Plag iſt ungefähr in_ber 
Mitte hinter den zweyten Treffen. Auf 
jedem Fluͤgel koͤmmt ein Obriſtwachtmeiſter 
Das verſteht ſich durchgehends bey Den Pi⸗ 
ettern. | J 

Ein jeder der. zweyen Generalmajors hat 
mit dem bey fi) habenden HObriftiffutenant 
Die Hälfte der pordern Fronte, und der 
refpeftiven rechten oder linken Flanke zu bee, 
era: der hinter der Fronte befindliche Dr . 

xiſte aber hat Die Auffiche Aber die beyde 
| Rn Mr 
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Majord, und der Feldmarſchallieutenant 
uber alle. | Ä 

Den ber Ablöfung bereuten die Abloͤſen⸗ 
ben und Abgelößten mit einander die Piket⸗ 
ter, Feld wachten und - Bereitfehaften von 
der Infanterie und Kavallerie. Die Abge⸗ 
loͤßten erläutern den erften noch uͤberdem die 
in Ausftelung folcher Piketter, Seldwachten 
und Bereitfchaften, etiva anbefohlne Difpo> 
fitionen , befichtigen zugleich alle Zugänge, 
befonder8 die vom Feinde herkommen, und 
‚unterrichten die Molöfenden in allen ums 
ſtaͤndlich, damit fein Schler vorgehen, und 
ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchul⸗ 
digen Eönne. - Ä 

Uehrigens follen. beſagte Generals und 
Staabsoffiziers waͤhrend “ihrer Inſpektion 
ſich beſtaͤndig bey ihren Pikettern und. Feld⸗ 
wachten aufhalten, ausgenommen, wenn 
der Feind ſehr weit entfernet, und nichts 
zu beſorgen waͤre, in welchem Fall ſie zwar 
außer der Bifitirungszeit daſelbſt zu ſeyn 
nicht nöthig haben, jedoch niemald aus 
dem Lager gehen, und ftets binterlaffen 
müflen wo fie anzutreffen fd. —. 

Die bey Zage oder Nacht außer der Par 
rolegeit gegebene Befehle, werden dem Feld⸗ 
marfchallteutenant, von: Fommandirenden 
General zu feiner Wiffenfhaft und Achtung 
ungefäumt zugeſchickt. nn 

| 7 Wenn 
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Wenn der fommandirende General, ins 
gleichen der unter ihm angeftellte Feldmar⸗ 
ſchall; Feldzeugmeifter, oder General der 
Kavallerie, zu den Pikettern oder Feldwach⸗ 
ten kommen, müffen die Die Sönfpektion har 
bende Generals und Staabsoffiziers ihnen 
entgegen reiten, um ihre Anordnungen u 
vernehmen. “ | 
Da an diefe Snfpektionsgenerals und 
Staabsoffizierd die Piketter, Feldwachten - 
und Bereitſchaften angemiefen find, fo has 
ben diefe den Rapport der Ordnung noch an 
diefe gelangen zu laffen, und menn man 
nahe an dem Feind wäre, deſſen mindefte 
Bewegung zu berichten; der, Feldmarſchall 
bingegen hat folches unverzüglich an den 
fommandirenden General, und hiernächft 
an den Feldzeugmeifter und General der 
Kavallerie vom Tage melden zu laffen. Zu⸗ 
gleich aber haben auch Me Inſpektionsgene⸗ 
rals und Staabeoffiierd einander davon 
unverzüglid Nachricht zu geben. | 
Dergleichen Einberichtung muß um fo zu⸗ 
verläfiiger und hurtiger mit allen Umſtaͤn⸗ 
den aefchehen, wenn man die Annäherung 
der feindlichen Armee bemerkt. Sollte fie 
fi) aber fhon wider Vermuthen etwa in 
der Nähe zeigen, fo hat der Inſpektions⸗ 
feldmarfchallieutenant bey ſolchem dringen 
den Vorfall, ohne weiter einen Befehl zu 
. ' 5 . i 
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erwarten, einen der beyden Generalmajord 
zurüd zu ſchicken, und durch ihn die ſchleu⸗ 
ige Ausrückung und Sormirung der Armee 
en Bataille, mie nicht minder die Abbres 
hung ber A und Einfpannung der Bar 
gage veranftalten zu Laffen. 

Ferner hat alsdann gedachter Feldmar⸗ 
ſchallieutenant die in Anſehung der Piketter 
und Feldwachten, nach Beichaffenheit der 
Umftänte etwa erforderliche Maaßregeln zu 
nehmen, und von den an ihn ebenfall$ ans 
gerviefenen Bereitfchaften von der Jufante⸗ 
rie und Kavallerie das benöthigte Duantum 
unverweilt dahin zu beordern, wo allenfall& 
eine Berftärkung nöthig wäre. Doch müf 
fen folche Vorkehrungen mit anfländiger Ge⸗ 
lafienheit und Ordnung, mithin ohne Lerm 
und Geſchrey geſchehen, damit Feine Un? 
srdnungen entfichen, und die Leute nicht 
zaghaft gemacht werden. - 

Salt aber auf den Pikettern und Feld⸗ 
wachten nichtd neues vor, fo muß der In⸗ 
fpeftiongfeldmarfchallientenant frühe eine 
Stunde vor Zage, da man jedoch wohl um 
ſich ſehen kann, den Rapport an den Feld⸗ 
zeugmeiſter und General der Kavallerie, der 
den Abferfigungstag hat, einfenden. Zus 
gleich rüden die alten Piketter und Feld—⸗ 
wachten wieder ein, die vor Tage aber das . 
zugekommenen neue, bleiben flehen A won 


man nabe an dem Feind ift, und die Abloͤ⸗ 
fung Daher nicht um Mittagszeit gefchtebt. 
VUebrigmus iſt auch bey einem nahe befinds 
liben Feind die Ausruͤckung der neuen Pir 
fetter und Feldwachten vor. dem mit. Ans 
bruch des Tages etwa erfolgenden Abmar⸗ 
ſche der Armee gar nicht noͤthig, weil als⸗ 
Dann Die ganze Armee ohnchin zu dieſer Zeig 
in gehöriger Bereiefhaft fe, —_ -- 
- Der Seldmarfchallieutenant bekoͤmmt von 
jeder Brigade des erſten Treffens ſowohl 
- von der Snfanterie als Kavallerie eine Or⸗ 
donanz, und der hinter dem zweyten Tref—⸗ 
f.n fteßende Dbrifte ebenfalls eine von jeder 
Brigade dieſes zweyten Treffeng. 
Da den mehr gedachten Sinfpektiondge 
nerals und Stanbsoffisierd die Sicherheit 
des Lagers obliegt, fo follen fie wegen der 
Poſition, Wachfamteit und Ordnung ihrer 
angewiefenen Piketter und Feldwachten ſich 
ſtets geſichert wiſſen, und ſolche daher Tag 
und Nacht fleißig bereuten und fie unterrichs 
ten ı was fie zu thun haben, auch Die neue 
zur Ausſtellung kommende felbften. poftiven, 
Ingleichen gt der Seldmarfchallieutenant 
fih mit den Borpoften dahin einzuverftehen, 
und da fig von ihm dependiren, ihnen aufs 
ſchaͤrfeſte einzubinden, daß fie ihm alles für 
gleich zu wiſſen thun, was vom Feinde in 
Erfahrung gebracht wird, um Dee eher 
it 
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Mi: «6 Lie Umflänte etwa, daß eine 
gewiſſe Stricke Landes von der Armee 
edect, und gegen die feindlichen Streife⸗ 

* icher geſtellt werde, fo wird ein nach 

der Situation ab bgeneſn Korps vorwaͤrts 

IM her noͤthigen Entfernung poflirt, deſſen 

Nrfehishaber unmittelbar von dem fomman- 

oirnben General abhängt. 

Gonſt aber wird ein Staabsoffigier mit 
dreyen Eskadrons leichter Renten), barzu | 
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kommandirt, und an den Feldmarſchallieu⸗ 
tenant der Wifetter und Feldwachten ange 
wieſen. Won diefen drey Eskadrons koͤmmt 
die eine mitten vor der Armee, und zwar 
ungefähr in der Entfernung eines Stüds 
fhufles vor den Feldwachten, die andern 
zwey hingegen folchergeftalt auf dem rech- 
ten und linken. Flügel. Zwiſchen dieſen wer 
. den die nöfhiggen Poften zu Formirung einer 
Ehaine, wie nicht minder Eleine Poſten vor» 
marts ausgefegt. Diefe müffen fleißig vor⸗ 
waͤrts und gegen einander vparrouıllıren. 
Der Staabärffizter bleibt bey dem mittlern 
Poften, uno läßt dem Seldmarfchallieutes 
nant, fo bald das mindefte vom Feinde ig 
Erfahrung sgebracht wird, unverzuglich da 
von rapportiren. Ber Feldmarſchallieute⸗ 
nant muß arıch diefe Borpoften ſelbſt difitiren, 
und durch feine. Generals vifitiren laffen 
Auch ift die ſen Worpoften nicht zu erlauben, 
mit den feindlichen’zu reden, noch unnoͤthi⸗ 
ger Weiſe auf ſie zu fchießen. 

Ber) Anklanft feindlicher Deferfeurg, Trom⸗ 
peter und Tambours haben fie fich nach 
dem, was dieſerhalb bey den’ Pikettern ger 
fagt worden, zu achten. , 

So oft die Piketter und Feldwachten ab⸗ 
gelößt werden, geſchieht folches auch mit 
ben Borpofien von der zweyten Gattung, - 
die auch bey erfolgendem Marfche Ze 

er 
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der bey den Pikettern gegebenen Vorſchrift, 

bey ihren Regimentern ein„ und nad Be 

siehung des neuen Lagers wieder ausruͤ⸗ 
en. | oo 


Das vierte Kapiel, 
Bon, Rapbortameldungen— 


Der Kapport und Routenzettel wird von 
den Reaimentern, unter Ded Regiments 
kommandanten Unterfchrift, täglich, ſpaͤt⸗ 
ſtens bis fieben Uhr Morgens, an ihre 
Brigadiers mit allen.am vorigen Tage-bes 
fohlnen Eingaben , wenn ſolche nicht unver⸗ 
zuͤglich einzuſchicken geweſen waͤren, zur 
Einſicht, und von dieſen gleich an die Ge⸗ 
neralfelmarſchallieutenants, von dieſen an 
die. Feldzeugmeiſters und refpeftiven Gene 
rald der Kavallerie, und von dieſen endlich 
an den erften Generaladjutant eingefeudit 
welcher daraus einen Ertraft macht, und 
ihn dem Eommandirenden General vor Aus⸗ 
gebung der Parole überreicht. Sind aber 
Keldmarfchälle unter ven Eommadirenden 
Genesal bey det Armee angeftellt, fo wird 
Alles dieß von. ben Feldzeugmeiſters, und Ges 
nerals det Kavallerie, die folches betrift, 
zuerſt dem Feldmarſchall, und son 3 m 
E u 4 
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alsdann dem erften Generaladjufanten zus 
geſchickt. Der gedachte Routenzettel muß 
yon den Regimentern fo zuverlaͤßig abge 
faßt ſeyn, daß die Kommandanten mit ih⸗ 
rer Ehre dafür haften koͤnnen, wie foldes 
fhon in dem Regimentsreglement, worinn 
auch die den Rapport und Routenzettel be⸗ 
treffende Anmerkungen und Sormalien ent» 
halten find, bemerkt worden. 
Außer diefen täglichen Rapports wird am 
Ende jeden Monats ein Dauptrapport, auch 
alle fünf öder gehn Tage, nachdem es bes 
fohten wird, ein fummarifcher Rapport eins 
gegeben, der alles dasjenige enthält, was 
ur folcher Zeit vorgefallen iſt Uebrigens 
find die Regimenter nicht unnöthiger Weiſe 
ni ngaben und andern Schreibrrepen zu 
belaͤſtigen. | 
Salt außer der Zeit etwas Wichtiges 
dor, fo fol e8 unverzüglich, esfey bey Tage 
oder Nacht, in vorgelchriebener Ordnung, 
ein General dem andern durch feinen Adju⸗ 
tanten melden laffen, bis es an den Gene 
Taladjutanten vom Tage koͤmmt, der «6 
dem fömmandirenden General zu binterbrins 
gen hat. I J | 
Iſt es aber eine Sache von großer Kols 
ge, fo hat es ein Genekal dem andern felhft 
ohne den geringflen Berzug zurmelden, ſo wie 
‚der letztere es dem kommandirenden General 
U eben⸗ 
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ebenfalls ſelbſt fogleich rapportiren muß. 
Eind dringende Umftänbe da, fo muß dere 
jenige General, oder wer es fonft iſt, der 
die erſte Wiſſenſchaft von dergleichen bes 
koͤmmt, außer der fonft gewöhnlichen Ord⸗ 
nung es zuförderft dem fommandirenden Ges 
neral melden, und fodann erft den bey den 
Rapportsmeldungen oben vorgefrhriebenen 
Kanal defolgen. 


Des fünfte Kapitel. 
Bon der Begrabnifordnung. 


Ein Generalfeldwachtmeiſter iſt durch einen 
ſeines Gpagtae mit zweyen Feldba⸗ 
taillons, zweyen Grenadierkompagnien, drey⸗ 
en Stücken, und durch einen Obriſtwacht⸗ 
meiſter mit zweyen Eskadrons, — ein 
Feldmarſchallieutenant durch einen Feldmar⸗ 
ſchallieutenant, einen Generalfeldwachtmei⸗ 
ſter mit zweyen Feldbataillons, zweyen Gre⸗ 
nadierkompagnien und vier Stuͤcken, dann 
ebenfalls durch einen Major mit zweyen 
Eskadrons, — ein Feldzeugmeiſter aber, 
oder General der Kavallerie durch einen von 
gleicher Charge, durch einen Feldmarſchal⸗ 
lieutenant und Generalfeldowadjtmeifter mit 
dreyen Feldbataillons, einer Grenadierfoms 
pagnie und zwölf Stüden, dann durch ee 
nen 
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nen Obriſtlieutenant mit vier Eskadrons, 
— endlich aber ein Feldmarſchall durch ei⸗ 
nen Feldmarſchall, Feldzeugmeiſter, Feld⸗ 
marſchallieutenant, zwey Generalfeldwacht⸗ 
mieiſters mit ſechs Feld⸗zweyen Grenadierba⸗ 
taillons, vier und zwanzig Stuͤcken, und 
einen! ganzen Kavallerieregiment zu begras 
14 . 


Allen Seneralsperfonen gebührt das Traus 
erpferd und der geharnifchte Mann, . jes 
doch muß man go jederzeit in Anſehung des 
Kondukts, nach dem Ort und nach der 
Stärke der anweſenden Truppen und Artil⸗ 
lerie richtn. J | 
Das übrige wird nach der In Regiments⸗ 
reglement enthaltenen Vorſchrift beobachtet, 
wobey nur noch zu merken, daß bey vier 
und mehrern Bataillons die Dechar,en nicht 
von den Flügeln gegen die Mitte. zu, fon 
dern vom techten zum linken Fluͤgel laufen. 

Das fechfte Kapitel. 
Bon den Magazinen. 

Feſtungen und haltbare Plaͤtze find. natüre 

licher Weile die ficherften Derter für tie 
Maga.ine, und folelidy dazu auszumählen. 
Es muß aber darinne ſowohl zum Mehly 
als zum harten Buns hinlaͤnglicher Raum 
g9or⸗ 


— 


210 — 


vorhanden ſeyn. Das Mehl, fo ohnehin in 
Faͤſſern verwahret wird, kann überall um fo 
leichter. untergebracht werden, ald man es 
‚gemeiniglih in Schlilen , Gängen der Kloͤ⸗ 
er, unter deren Schwiebbogen , 2c. wo e# - 
nur gegendie Feuchtigkeit gefchügt bleibt, zu 
legen pflegt. Zum Hafer hingegen werden 
eigene Behältniffe erfordert. 
Dasjenige, was die Armee von diefem 
Vorrath den Sommer hindurch verzehrt, 
kann ohne Beſchwerung des Landes alsdenn, .. 
wenn der Landmann mit feinem Zugvieh auf 
dem Felde Feine Arbeit mehr zu beftreiten 
bat ‚-füglich wieder zugeführt, und dadurch 
der Abgang in den Magazinen wiederum er⸗ 
feßt werden. a 
Wo Keſtungen oder haltbare Pläge man⸗ 
geln, bleibt freylich Fein ander Mittel übrig, 
ale die Vorräthe von einem Lande in dag 
andere das ganze Jahr hindurch fortzuſchi⸗ 
cken, und fie in ruͤckwaͤrts anzulegenden Ma⸗ 
gazinen, deren Entfernung von der Armee 
"die Umftände beſtimmen, zu ſammlen und 
aufzubehalten. “ 

Hieraus entfteht die Nothwendigkeit, dee 
Armee fodann ein: ſehr beträghtliches Fuhr⸗ 
mefen zu weiterer Ab- und Nachfuͤhrung die⸗ 
fer unentbehrlichen Erforderniffe beyzugeben , 

. welches aber. einen großen Aufwand veruss 

ſacht, und den Krieg aͤußerſt koſtbar made Ä 

** Ns 
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Indeſſen ſind dieſe Veranſtaltungen doch 
immer beſſer, als wenn man die Magazins 
en vielen Orten zerſtreut anlegt, in welchen. 
‚Ball man den ganzen Feldzug über auf nichts 
anders , als auf ihre Deckung denken muß, 
und dadurch von maitcher wichtigen Unter⸗ 
nehmung gegen den Seind abgehalten wird, 
Das Proviantfuhrmein muß bey einer 
Armee wenigftens fo ſtark feyn, daß es der⸗ 
felben jederzeit einen viertägigen , in Anſe⸗ 
hung der Genragt vor die Kavallerie, aber - 
einen fünftägigen Borrath nachzuführen im 
Stande ſey. Auch muß auf den Regiments» 
provtantwagend und bey dem gemeinen 
Mann noch üuberdem auf vier Tage, und 
für die Kavallerie auf drey Tage Fourage 
vorhanden ſeyn, fo daß die Armee immer 
auf acht Tage mit Proviant verfehen blei⸗ 
‚be Hierbey ift zu bemerfen, daß die Ka⸗ 
vallerte niemals, außer im befondern Noth⸗ 
fall, mit mehr als einer. dreptägigen Fou⸗ 
Tage zu befchmeren ſey 
Einen großen Vortheil verſchaffen hier. Die 
eingeführten eifernen Backöfen, weil. es. mit 
deren Erbauung und der WBerfertigung des 
Brods mittelft derfeiben meit geſchwinder, 
als bey den andern zugeht, ſie auch nleich 
twieder abgebrochen und aufgeladen werden 
koͤnnen. Wenn es nun die Umſtaͤnde erlau⸗ 
ben, ſich dieſer Baddfen bey ber ame iu 
3 e⸗ 


bedienen, und einen heil; Mr zur Nach⸗ 


führung des Brods fanft beſtimmten Pro- - 


viantwagens „.mit Mehl zu beladen, fo er- 
giebt ſich der Bortheil, Daß man durd) die 
naͤmliche Anzahl Wagen auf mehrere Tage, 
als fonften, mit Brod dadurch verfehen 
werben Eönne, weil cin Wagen mehr Pors 
tions an Mehl, als an Brod führen kann. 


In gewiſſen Fällen, wie 3. B. bey einer 


Unternehmung ‚:. wozu eine außerordentliche 
Behaͤndigkeit gehört, ift der Gebraud, des 
Zwiebacks, wegen. feiner Leichtigkeit, --voR 
befondern Nutzen; daher man ‚gleichfalls 


auf die Erzeugung. einer gewiſſen SIuantität - 


deflelben benzeiten um fo mehr bedacht fepn 
muß ;.-da derfelbe ,. wenn er anders gehörig 
befchaffen ift, fehr lange aufbehalten wer⸗ 
den kann. ar 

: Da nun fo außerordentlich viel daran ge 
legen iſt, daß das Proviantfuhrwefen guf 
. beftelle ſey, und. hierzu tuͤchtige Wagen und 
Pferde, tie auch zuverläßige Leute erfors 
beit werden ‚ fo. hat der kommandirende Ges 
neral ſein Augenmerk vorzüglich mit darauf 
zu richten, wenn er-fich nicht in allen feinen 
Unternehmungen gehindert ſehen will. 


= 


Bas fiebente Kapitel. 


- Bon Kavallerie- Femont- und Maroden⸗ 
| pferden. 


Bey einem entſtehenden Kriege ſind ſowohl 

für die nach und nach ankommende Kas 
Sallerieremonten, als auch für die Marodens 
pferde, flatt der vormaligen Depofitorten, bie 
jedes Regiment für ſich insbefondere gehabt, 
rucvärts in jenem Sande, welches an dem 
worin der Krieg gefuhret wird, graͤnzt, oder 
in deffen Außerften Kreife eigene Kavallerie⸗ 
kantons zu errichten , denen fo viel Bde 
‚sugetheilt werden muͤſſen, als ungefähr für 
ſechs bis fieben Hundert Pierde erforderlich 
md © 


0 Uehbher einen jeden biefer Kantons, berem 
Er ſich durch die Stärke der Armee bee 
immt, ift einer von den nicht mehr dienene . 
den Staabeoffiziers mit einigen andern. Ofe 
fisierö und fo vielen Invaliden von ber Ka⸗ 
vallerie, oder folchen, die ben den Regi⸗ 
mentern underiften find, zu beftellen. Sind 
diefe letztern nicht hinreichend, f müffen 
einige Knechte angenommen, und vor die 
gu beiprgende Werpflegung der Pferde befols 
Det werden. | 
Der Staabsoffizier hat dabey das Kom⸗ 
mando zu führen, und find pemfelben auch 
0O3 gute 


Li? er 
gute —— in proportionirker Anzahl zu⸗ 
e 


augeben. 

Zur Oberaufſicht über alle diefe Kantons, 
muß ein nicht angeftellter General ernannt 
werden, welcher, wegen Abſchickung der Res 
montetransports, forgfältiger Wartung der 
Pferde, und zu beobachtender Drdnung , 
die jedesmalige Einleitung zu machen, und 
vorzüglich dafür. zu forgen hat, daß der 
Unterfchleif vermieden, und im den Kans 
tons feine andern, als Nemontsund Marde 
den-folglich Leine - gefunden zum Felddienſt 
tauglihen Pferde zuruͤck behalten werden. 

In diefen Kantons Finnen auch Magas 

» Sins errichter, den Winter vorher geſamm ⸗ 
let, und vor diefe Pferde beftimmt werden. 
Doch muß man mit dieſem Vorrath niemals 
darauf Rechnung machen, die Armee aus⸗ 
zuhelfen, damit die eigentliche bey Errich⸗ 
sung dieſer Magazin gehabte Abſicht nicht 
darunter leide. ; 


Das achte Kapitel, 
Bon den Spionen . 
De es nicht nur hoͤchſt nuͤtzllch, ſondern 


auch ſchlechterdings noͤthig ſey, waͤh⸗ 
rendem Krieg befkändig —— im, ges 
ick⸗ 
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ſcchickte Spionen von allerhand Gattung zu. 


haben , ift eine ausgemachte Sache; weil 
man niemald zu viel Nachrichten. von dem 
Anfchlägen und den Bewegungen, und über» 


⸗ 


haupt von dem, was bey dem Feinde vor⸗ 


geht, haben kann, um durch die Gegenein⸗ 
anderhaltung dieſer Nachrichten hinter die 
Wahrheit zu kommen. Es ſind aber der⸗ 
gleichen Nachrichten nicht blos dem eine Ar⸗ 


mee kommandirenden General, ſondern auch. 


in geroͤrigem Verhaͤltniß einem jeden andern, 


der ein Korps oder Detachement anführt 


nothwendig. 


Die Gewinnſucht verleitet immer Men⸗ 


fchen zu fo gefährlichen Verrichtungen; fine 
det ſich Daher dergleichen Subjeft, fo muß 
man ſich änßeeft bemuͤhen, folchen Trieb zu 
feinem Vortheil mit Geſchenken oder Aner⸗ 


bietung fonftiger Vortheile zu erhalten, und 


mehr und mehr -anzufeyern. 


‚ Und da die Kundſchafter überhaupt dems 
jenigen natürlicher Weife am meiften anhan⸗ 
gen und Lienen werden, von dem fie den. . 
größten Nutzen ziehen , fo iſt nothwendig, 
mit der Belohnung niemals fparfam zu ſeyn, 


fondern fie nachdem die Berichte einen mehr 


oder weniger wichtigen Gegenftand beträfen,. 
De halknibmäig, jedoch jederzeit reichlich zu: 
elohnen. | 
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Es iſt hier nicht der Ort, von den man⸗ 
nigfaltigen Konditionen der Spionen eine 
weitlaͤuftige Erwaͤhnung zu thun, es mag 
Daher genug ſeyn, hiermit nur. ganz kurz zu 
bemerken, daS es deren in allen Ständen 
giebt, und es nur Darauf ankoͤmmt, fie 
ausfindig zu machen, und fich ihrer mit ab 
ler Vorſicht nüglich zu bedienen, E 
Um von den Eigenichaften eines Kund⸗ 
ſchafters eine genaue Kenntniß zu erlangen, 
muß man fich zum öftern, und zwar allezeit 
insgeheim mit ihm befprechen „ und mittelfb 
geſchickter Wendung im Reden, feine Ge⸗ 
müthsart und Fähigkeiten zu, erforfchen ſu⸗ 
hen. Man muß fersier. mehrere, fich eins 
ander unbekannte, zugleih in: einer Sache 
Brauchen, um durch Kombinitung Der Rap⸗ 
porte ıhre Treue oder Falſchheit ze 
den, uf. f. Doch muß man fid, dabey 
niemals auf einen, ungeachtet er immer zus 
‚serläßig befunden worden, dergeſtalt ver⸗ 
laſſen, daß man nicht auf die anderweit ein⸗ 
laufenden Nachrichten Die gehörige Aufmerk⸗ 
ſamkeit werde. Durch ein dergleichen allzu 
roßes Vertrauen würde man ſich nur der 
Gefahr ausfeßen, hintergangen zu werden. Hes 
Berhaupf Ki feinem Spion die eigentliche. 
Abſicht eröffnes werden, vielmehr, muß man 
ihm ganz entgegengefeßte Anfchläge - offenbar 
ren, damit er Diefe dem, Seinde, wenn ee. 


oo. f 8 
‘68 etwa ja mit ihm hielte,. hinterbringen,. 
und ihn zu einem Fehltritt verleiten möge. 
Das Nämliche kann auch durch einen dop⸗ 
pelten, jedoch disffeits treugefinnten Kund⸗ 
(haften bewirkt werden. 


Das neunte Kapitel, | 
Bon Generalsund Staabswachten. 


Was jeder Generalöperfon von dem kom⸗ 
Ä mandirenden en Chef an, den Staabs⸗ 
pfigieren , und fonfligen Partheyen, an 
Wachten, Schildwachten und Ordonnanzen 
gebührt, ift hier folgendermaßen feftgefegs , 
und hat ed daben auch Fünftig fein unabs 
aͤnderliches Verbleiben. 
Einem kommandirenden General wird et 
Grenadierkompagnie mit der Fahne, und 
vom Staabsinfanterieregiment, oder: den 
Dazu gewidmeten Sarnifonbataillond, ein 
Lieutenant mit zweyen Korporalen, einem 
Iambour, dreyen Gefrepten, und drey und 
zwanzig Gemeinen, zuſammen dreyßig Koͤ⸗ 
pfe, auf die Wacht gegeben. Doch muß 
dieſe Grenadierkompagnie bey einem entſte⸗ 
henden Allarme, oder wenn man einen Bor⸗ 
fall mit dem Feinde vermuthet, augenblick 
ich zu ihrem Bataillon geſchickt werden. 
nz 95 Alle 
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Alle übrige hier folgende Wachten werden 
einzig und allein von dem Staabsinfanterie⸗ 
regiment, oder von dem hierzu beflimmten 
Garniſonbataillon beftriften, und zwar bes 
koͤmmt. 

Ein nicht en Chef kommandirender Feld⸗ 
marſchall, einen Lieutenant, zwey Korpo⸗ 
rals, einen Tambour,“ drey Gefreyte, und 
zwanzig Gemeine, zuſammen dreyßig Koͤpfe. 
Ein Feldzeugmeiſter oder General der Ka⸗ 
vallerie, einen Feldwebel, einen Korporal 
einen Zambour , zwey Gefrepte, und fünfe 
sehn Gemeine, zufammen zwanzig Köpfe 

Ein Feldmarfchallieutenant-, einen Kor⸗ 
poral, einen Tambour, zwey —— und 


zehn Gemeine, zufgmmen vierzehn Köpfe. 


= 


Ein Seneralfefowachtmeifter „ einen Kors 


- Poral, einen Tambour, einen Gefreyten, 


und fieben Gemeine, zuſammen zehn Köpfe. 
Ein Generalquartiermeifter, und der uns 
ter ihm flehende General, bekommen bie 
Wacht nad) ihrem Charakter. Eben fo ver-. 
hätt es ſich auch mit dem Obriſtkriegskom⸗ 


miſſarius | 


Einem Staabsoffizier, er fen ein Generals 
ober Flügeladiutant, vom Ingenieur⸗ oder 
Quartiermeiſterſtaab, dem Öeneralauditor, 
oder Generalauditorlieutenant, der Krieges 
kanzeley, dem Pater Superior wegen Deg 
Kapelle, der Feldapotheke, und dem Ze 
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poſtamte gebührt nur ein Gefreyter und drey 
Gemeine zur Wacht. 2 
Zun Staabsſtockhaus wird nad), der Ans 
sahl der Arreftanten die erforderliche Wacht 
Deren 
Gleiche Bewandniß hat eg mit der Kriegs⸗ 
kaſſe, nachdem mehr oder weniger Geld das 
sinnen iſt. | | 
Der Artillerie iſt die Macht nach ihrer 
Stärke und nach den auszuftellenden Poften, 
‚als ein Lieutenant mit- einem Korporal, ele 
nem Tambour, zweyen Öefrepten, oder 
einen Hauptmann mit einem Lieutenant, 
einem Feldiwebel, zweyen Korporals, zwey⸗ 
en Tambours, dreyen Gefreyten mit mehe 
rern ober wenigern Gemeinen zu geben. 
Zu den Proviantnagazinen wird die Wacht 
nach Beichaffenheit der Umflände gegeben. 
Die Örenadierwacht hat bey dem komman⸗ 
birenden General fünf Schildwachten, als 
zwey vor dem Zimmer oder Schlafjelt, zwey 


vor dem Hausthor, oder dem Eingang des 


Tafelzelts, und. eine vor dem Gewehr und 
der Sahne zu halten. Die übrigen Schild» 


machten werden von der Staabsregiments⸗ 


wacht nad) der Anordnung des Generalad⸗ 
jutanten ausgeſtellt. 

Die Wacht bey einem nicht en Chef kom⸗ 

mandirenden Feldmarſchall giebt zwey Schild⸗ 


wachten vor dem Zimmer oder Schlaßzelt, 


sivey 


\ 
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zwey vor dem Hausthor, oder dem Eingang 

bed Tafelzelts, und. eine vor dem Gewehr. 

Die uͤbrigen Schildwachten ſind nach der 

Anleitung feines Adjutanten auszufegen. 
Bey einem Feldzeugmeiſter oder General 


der Kavallerie haͤlt die Wacht zwey Schilde 


wachten vor dem Zimmer oder dem Schlaf 
zelt, eine vor dem Hausthor oder dem Ein 
ang des erſten Zeltes, und eine vor dem 
zewehr, dann eine vor die Bayage. 
Einen Beldmarfchallieutenant foll feine 
Macht, eine Schildwacht vor dem Zime 
mier oder dem Schlafjelt und eine vor dem 
Haus oder dem erften Zelt, und. zugleich 
vor dem Gewehr, und eine dritte bey der 
Bagage halten. | I 
Ein Generalfeldwachtmeiſter erhaͤlt eine 
Schildwacht vor dem Quartier oder Zelt, 
und eine bey der Bagage. a 
Bey den Staabspartheyen, die nur einem 
Gefreyten und drey Mann auf die Wache 
befommen, wird eine Schildwacht bey Ta⸗ 
ge mit dem Stock, des Nachts aber mit 
Dem Gewehr gegeben. | 


Das zehnte Kapitel 


Bon Ordonanzen. 


er kommandirende General fol zur Or⸗ 
donanz einen Lnterlieufenant ” der 
| TE 0 De 


/ 
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Anfanterie, einen von der Kavallerie, und 
einen von den Huſaren, einen Stuͤckjunker 
don der Artillerie, einen Fourier und vier 
Zimmerleute von der Infanterie, zwey Kor 
porals und vier Gemeine, aber von dem 
Staabödragonerregiment, nehmen. 
Außerdem kann er fi auch zu feiner Be⸗ 
deckung ein beſtaͤndiges Detarheinent von 
Dragonern, Huſaren und Sägern halten, : 
letztere auch auf Koſteñ des Aerarii beritten 


machen. | 
- Einen nicht en Chef kommandirenden Feld⸗ 
marfchall ift von feiiem Korps Überhaupt, 
foiwohl von der Infanterie als Kavallerie, 
nach Proportion, mechfelmeife eın Unterlieus 
tenant, dann von der Infanterie noch be⸗ 
fonders ein Fourler mit zwey Zimmerleuten, 
und von dem Staabsdragonerregiment ein 
Korporal mit ſo viel Gemeinen, als Feld⸗ 
zeugmeiſters und Genetals der Kavallerie un⸗ 
ter ihm ſtehen, zur Ordonanz zu geben. 

Feder Feldzeügmeiſter bekoͤmmt darzu eis 
nen Unterlieutenant, einen Fourier, und 
einen Zimmermann von feinem Flügel, und 
von dem Staabspragonerregiment einen 
Korporat niit f vielen Gemeinen, als Feld⸗ 
ntar challieutenantsdiviſions unter dem Fluͤ⸗ 
gel ſind. t 

Jeder General der Kavallerie erhält zur 
Ordonanz einen Unterlieutenant un einen 

| n ou⸗ 
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Fourier von ſeinem Flügel, vom Staabs⸗ 
dragonerr giment aber Dad, mas der Feld⸗ 
zeun neifter hekoͤmmt. 

Ein Feld marſchallieutenant, er ſey von 
der Infanterie oder von der Kavallerte, ers 
halt zur Ordonanz von jeder Brigade ſei⸗ 
ner Dioifion einen Korporal und vom Staabs⸗ 
dragonerregiment einen Gemeinen. 

Einem Generalfeldwachtmeifter von der 
Infanterie gebührt von jedem Regiment ſei⸗ 
ner Brigade zur Ordinanz ein Gefreyter, 
Ben von der Kavallerie aber ein Gemeiner 
von jedem Regiment feiner Brigade, und 
dabey en Gemeiner Staabsdragoner. 

Uebrigens iſt hier gleichfalls zu bemerken, 
daß die den Feldmarſchallieutenants und Ge⸗ 
neralfeidwachtmeiſters zur Ordonnanz gege⸗ 
bene Korporals, Gefreyte und Gememe, 
bis auf jene von den Staabsdragonern, 
ben entſtehendem Marfhe, Alarm, ober 
bey einem mit dem Feinde bevorftehenden 
Vorfall fogleih, und zwar bey der ſchwer⸗ 
fln Derantwortung, zu ihrem Regiment zu 
ſchicken find. Wie denn auch bey einem mit 

dem Beinde zu vermufhenden Vorfall die 
Ordonanzzimmerleute ohne Verzug zu Ihe 
rem Regiment abgeſchickt werden muͤſſen. 

‚ Aue obbefagte Ordonanzen und Wachten 
follen, wenn marſchirt wird, alle Raſtta⸗ 
ge, in ſtehenden Lagern aber, alle acht 

u 
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und vierzig Stunden in der Frühe abge 
loͤßt werden. nn 
"Sn den Lagern zu Friedenszeiten gebühren: 
ihnen die nämlihe Wachten, Schildwachten 
und Ordonanzen. | | 

Da aber dann Feine Staabdregimenter 
eriftiren, zum dftern aud Feine Gerniſon⸗ 
Bafaillong zugegen find , fo haben die Ges 
neral8 das betreffende Duantum von ihren 
refpektipe unter ihnen ſtehenden Truppen zu 
nehmen. Das nänliche erſtreckt ſich auch auf 
die Quartiere. FE 


Das eilfte Kapitel. | 
Donden Chrendezeugungen . 


In den Regimentsreglements iſt bereits aus⸗ 
I führlich beſtimmt worden, mie ſich 
die Regimenter und Wachten wegen der 
Ehrenbezeugungen im Spielſchlagen, Ge⸗ 
wehrgehen, Preſentiren und Ausrüden ver 
halten folen; daher hier nur noch anzufü⸗ 
gen, was die Generalität bey folhen Ehe 
venbezeugungen Und Yusrucfungen zu bene 
 badhren hat. | u 

Wenn der. Souverain felber Tommandirt, 
und eine allgemeine Ausruͤckung geichieht, - 
fo verficht es fich ohnehin, dat ed der 
ſaͤmmtlichen Feldmarſchaͤlle, Gen 
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fen Generals der Kavallerie, Feldmar⸗ 
challieutenants und Feldwachtmeiſters Schul⸗ 
digkeit ſey, ſich vor ihre reſpektive Korpo, 
Flügels, Diviſtons und Brigaden zu ſtel⸗ 
len. Wenn aber nur ein Theil ausruͤckt, 
fo befolgen dieß auch nur die darzu gehoͤ⸗ 
rigen Generald, und zivar bey einem Korps. 
der Feldmarſchall und die ubrigen dabey bes 
findlichen Generald, bey einem Flügel der 
Feldzeugmeiſter oder General der Kavalle⸗ 
tie mit. ben übrigen, bey einer Divifion 
der Seldniarfchallieutenant mit feinen Bri⸗ 
gadiers, und endlich bey einer Brigade dee 
Brigadier allein: U 
Wenn der Souverain die Fronte bereu⸗ 
tet, fo geſchieht die Begleitung nur immer 
durch denjenigen General, weldyer dad Kom⸗ 
mando über die Daupfabtheilungen Fa das 
iſt, bey einem Korps durch einen Feldmar⸗ 
ſchall, bey einem Fluͤgel durch den angeſtell⸗ 
ten Feldzeugmeiſter, oder General der Ka⸗ 
vallerie, bey einer Diviſion durch den Feld- 
marfchallieutenant, und bey einer Brigade 
durch den Brigadier: 
Diefe müflen ihn von dem rechten bie zum 
linken Slügel ihrer Abtheilung begleiten; 
oder wenn er bey dem leßtern zuerft ankaͤme, 
ihm bis dahin enfgegen reufen, und von da 
bis jum rechten begleiten, wobey fie dem? . 
ſelben jederzeit auf derjenigen Selte, 5. er 
u g nt 
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nicht gehindert werden kann, die Mann 
ſchaͤft zu beſehen, etwas ruͤckwaͤrts, vor den 
fie auch begleitenden Staabsoffiziers bleiben 
m | | 


1 a 
Das Nämliche befolgen ſaͤmmtliche Ges - 
nerals in Anfehung des en Chef kontmandie 

‚senden Generals, fo wie auch überhaupt 
ale von mindern Range in Anſehung Der von 
einen hoͤhern oder aͤltern. 
Die Stellung eines jeden Generals eh 
Parade und en Ordre de Bataille ift, und 
zwar jederzeit jun Pferde, gerade vor den 
techten Flügel feines Korps, Flügels feine . - 
Divifion oder Brigade: Daher hält ver. 
Brigadier nor dem Obriflen, der Feldmar⸗ 
ſchallieutenant vor dem Brigadier, ber Feld⸗ 
zeugmeiſter oder General der Kavallerie vof. 
dem Feidmarſchallieutenaut, und der Felde 
marſchall vor dem Feldzeugmeiſter oder Ge⸗ 
neral der Kavallerie, in einer ſolchen Dis 
ffance , daß fie einander nicht hindern. 
Wenn ein Reginientsinhaber fich in dies 
fer Qualität vor feinem Regiment zu flellen 
bat, fo if deſſen Platz auf der fonftigen 
Diſtanze des Regimentskommandanten der 
alsdann den dem zweyten Obriſten ſonſt an⸗ 
gewieſen Platz einnimint, worauf ſich hier⸗ 
naͤchſt alles gleichfalls mit den übrigen -- 
Staabsoffiziers, den Major allein ausge⸗ 
ſchloſſen, abaͤndert. 
din. 9! Henn 
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Wenn exerzirt werden ſoll, ſo reutet der 
erſte General vor die Mitte der ganzen 





Fronte, und apertirt daſelbſt von demjeni-⸗ 


gen, was zu machen iſt. Vor der Char⸗ 
girung mit Feuer aber, verfügt er ſich mit⸗ 
ten hinter die ganze Fronte, um von dorten 
die benoͤthigten, Avertiſſements zu geben, 
bie alsdann in allen Fällen, durch die Ba⸗ 
taillonsfommendanten rechts und links aus 
ber Mitte gegen bie Flügel laufen, und for 
fort in Vollzug gebracht werden. Bey der 


exerzirenden Kavallerie hingegen laufen die 


Avertiffementd und Kommandos von einem 
Regimente zum andern. 


Die übrigen Genetals reuten gleich beym 


erften Avertilfement mitten hinter ihre re⸗ 


fpeftine Abtheilungen, mo fie auf die rich 
tige Befolgung des Befohlnen Acht geben, 
rad) der Ehargirung aber mitten vor Dies 
felbe. Bey dem Marfche mit ganzer Fronte 
verfügen fie fih auch öfters auf ihre Fluͤ⸗ 
gel, um das Alligement zu beobachten, und, 
das Fehlerhafte zu verbeilern. Ueberhaupt 
geht die Meynung feinesmeges dahin, daß 
ein General, fowohl beym erersiren, als 


in einer feindlichen Begebenheit ſchlechter⸗ 


dings immer auf einem Platz bleiben muͤſſe/ 
fondern er muß ſich nach den. Umfänden. zu 
richten willen, und ſich ba, wo feine — 
BE | — war 


War am noͤthigſten iſt, zu rechter Zeit eins. 
nden. 

Wenn Nach geendigtem Exerziren die 
Fronte herzuſtellen, und vom rechten Flü—⸗ 
gel abzumarſchiren iſt, ſo verfuͤgen ſich 
ſaͤmmtliche Generals wiederum vor den 
rechten Flügel ihter reſpektiven Korps, . 
Fluͤgels, Diviſions und Brigaden, wo 
ſie bey dem Abmarſche an der Tete derſel⸗ 
ben reuten. Geſchieht aber der. Abmarſch 
vom linken Fluͤgel, fo verhalten fie ſich 

Umgekehrt: | 5 en 


>}: zwolfte Kapitel, 
Som Rommandd 


Da in Zukunft keine Kommandos imeht 
— aus Leuten von der ganzen Armee zu⸗ 
fanrmengefegt, fondern kompagnie⸗ Divifiongs 
bataillons / und eskadronsweiſe gegeben wer⸗ 
den ſollen, ſo hoͤrt die bisher noͤthig gewe⸗ 
ſene Abtheilung der Mannſchaft von ſelbſt 
auf, und find nur auf dem Sammeplatz 
die Kompagnien in m an bie Divi⸗ 
fions in Bataillons ze. sufammen zu ſtoßen, 
und biernäcft nach Befchaffenheit Der zu 
paflirenden Gegenden, und anderer vorfoms 
menden Umftände , ze. au zur Brbedung 
3 er 
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der Flanken oder Beſetzung vortheilhafter 
oſten, die erforderlichen Truppen der 
‚Avant: und Arriergarde auszumachen; nach 
deren Detachirung alsbann der Marfch im. 
der Ordnung, fie ed die Umſtaͤnde erheis 
ſchen, angetreten wird. 

Ein Kommando fol niemals in eitter eins ⸗ 
zigen Linie geftelit und gelagert werden, es 
fey denn, daß folches wegen der Situation 
einem Angriff ausgefeßt, oder es in Betracht 
des zu offupirenden Zerrains nicht anders 
möglich wäre, welches jedoch bey Auswahl 
defielben, nach aller Möglichkeit verntieden 
werden muß. Könnte auch die zweyte Linte 
der erften in der Stärke nicht gleich ſeyn, 
fo ift doch wenigſtens immer auf. einen 
proportionirten Ruͤckhalt der Antrag zu 
machen. | 

- Bon dem Generalquartiermeiſterſtaab, fol 
einem ausgehenden Kommando jebetzeit die 
benöthigte Anzahl von Staabs⸗und Ober⸗ 
offigierg mitgegeben werden, welche die Ge⸗ 
gend des Lagerd voraus zu refognofeiten, 
und dad Lager abzuſtecken haben. Der 
Chef derfeiben führt hierauf über alle Bes 
wegungen und "Borfallenheiten ein orbentlis 
ches Diarium, und läßt durch feine Unter⸗ 
gebene alle Lagers, nebfl der umher befind- 
uͤchen Situation, belunders gegen dem Feind 
zu, genau aufnehmen, und. seicht alles dieß 
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ber anderweitig gegebenen Vorſchrift gemaͤß 
ein, damit es in das Hauptdiarium ein⸗ 
getragen werden koͤnne. | 

Uebrigens follen auch bey: einem Kom⸗ 
mando die gewöhnlichen Sagerwachten, die. 
erforderlichen Piketter, Feldwachten, Vor⸗ 
poſten, und, wenn ganze Bataillons von 
dem Regiment, folglich Fahnen dabey waͤ⸗ 
ren, auch die ausgemeſſene Faͤhnenwachten 


gehalten werden. vw 
Wenn ein ſolches Kommando oder De⸗ 
tachement ſich von der Armee entfernt, und 
die von dem fommanbirenden: Generale auf - 
einige Tage empfangene Parole ausgienge,. 
fo fann der Kommandant für dieſes Deta⸗ 
chement unterbeffen eine Interimsparole vols* 
fih geben. Doc, hat derfeibe ſich immer 
vor. Ausgang der empfangenen Parole: beyeis 
zeiten um eine andere bey dem fommandis: 
renven General zu melden, damit er ſtets 


im Vorans damit verfehen ſeyn möge- 
Das drepzehnte Kapitel. | 
 Bondem Wllfermeii 
Was der über ſaͤmmtliche Piketter, Felde A 
wachten und WBereitfchaften, die Sins-y 
fpeftton habende Generalfeldnarfchallieutes « 


nant bey eütſtehendem Alarme zu thun ba .; 
Pz be, 
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be, iſt anderweit umſtaͤndlich beſtimmt wor⸗ 
den, daher hier uur zu bemerken iſt, daß 
bey ſolcher Gelegenheit ſich all Generals in 
moͤglichſter Eilfertigkeit vor ihre reſpektive 
Korps, Fluͤgels, Diviſions und Brigaden, 
einfinden muͤſſen, um dasjenige, was zu 
Foige der etwa herausgegebenen Dauptdifpor 
fition, oder nad) den Umſtaͤnden vorzukeh⸗ 
ren wäre, in den fchleunigften und genaues 
ſten Vollzug, jedoch mit Gelaſſenheit zu 
deingen. Vorzuͤglich aber ſollen fie vor die 
hurtigſte Ausruͤckung und Formirung dee 
Truppen en Ordre de Bataille die aͤußerſte 
Sorge tragen. Uebrigens hat bey einer ſol⸗ 
chen Greigniß, ſo wie jederzeit, in Ermans. 
gelung oder Abweſenheit eines Generalfeld⸗ 
wachtmeiſters, der aͤlteſte Obriſt von der 
Brigade, deſſen Stelle und Dienfte zu vers 
treten. 
Das vierzehnte Kapitel. 
Bon der Schlacht. 


Zum Lager, wo man eine Schlacht ver⸗ 

I muthet, muß allezeit, beſonders aber 

bey einem in ber. Naͤhe ſtehendem Feind, die 

vortbeilhafteite Situation ausgeſucht wer⸗ 

ben, damit, wenn ſolcher anzugreifen wil⸗ 

lens waͤre,/ man ſich in feinem polen fo 
| K 
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viel moͤglich ſicher wiſſen, und einen gluͤck⸗ 
lichen Erfolg verſprechen koͤnne. Derglei⸗ 
chen Lagers ſind folglich vorher aufs genau⸗ 
eſte zu rekognoſciren, und wo moͤglich auf⸗ 
zunehmen, damit der kommandirende Gene⸗ 
tat Davon ſchon jederzeit vollkommen infor⸗ 
mirt ſeyn moͤge, ehe er ſie mit der Armee 
bezieht. Wenn nun ein ſolches Lager ges 
nommen und bezogen worden, ſo muß auch 
die gegenſeitige Situation, wo der Feind 
herkommen und fich- formiren kann, genau 
aufgezeichnet, hiernaͤchſt aber alled von dem 
fommandirenden General und übrigen Ge 
nerals, nah Möglichkeit, . in Augenfchein 
genommen werben, Damit man Die vorhans 
denen Vortheile aufs befte nugen, deu vor⸗ 
gefundenen Nachtheilen hingegen, nad al. 
Lt Thunlichkeit answeichen oder abheifen 

nne. | Ä 2 
Sobald nun der Fommandirende General, 
durch die beftändig auszuſchickende Par: 
theyen, Spions, oder fonjten, in Erfah⸗ 
rung bringt, dag ihn der Feind angreifen" 
wolle , fo fann er, wenn er ed für nöthig 
erachtet," und es die Zeit zulaͤßt, mie bey 
andern ſolchen Gelegenheiten, nad feinem 
Butdefinden, wenn er auch nicht durch bee 
fondere Inſtruktion hierzu verbunden waͤre, 
eiren Kriegsrath verſammlen. Hierzu kann 
er die noͤthig ermeſſende Generals, bis ine 
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Hufive Feldmarſchallieutenants oder Felbs 
wachtmeifters, auch nad) Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde, wenn zu wenig General vor⸗ 
handen wären, Obriften, dDesgleichen ben 
Sineralguartiermeifter , den Chef der In⸗ 
genieurg und Kommandanten der Artillerie, 
auch wen er fonft noch zu gebrauchen glaubt, 
Nehmen. | E 
In dieſem Sriegsrath muß der komman⸗ 
dirende General die von dem Feinde erhals 
tene Nachrichten vortragen. Er muß bie 
Umftände der Armee und dasjenige, was 
ihn veranlaffen kann, den Feind in gegen⸗ 
wärtiger Stellung zu erwarten, . oder ihn 
ſelbſt anzugreifen, oder etwas anders pon 
Wichtigkeit zu unternehmen, gehörig aus 
einander fegen. Hierbey muß er ebenfalls 
den Plan von der ganzen Situation feineg 
Lagers und der gegenfeitigen Lage, wo-ber 
Feind ſteht oder herkommen Fönnte, wenn 
anders bie Zeit die Berfertigung eines ſol⸗ 
chen Dlans erlaubt har, vorlegen, um ben 
Anmefenden alleBortheile, melche die Armee 
in ihrer Poſition, oder bey andern Unter⸗ 
Hehmmngen habe, deſto anſchaulichet machen, 
und dadurch mit ihnen deſto ausführlicher 
und zuverläßiger , die nad) den Umſtaͤnden 
zu nehmende Weranftaltungen, ohngefäht 
folgendermaßen feflfegen zu fünnen: ' | 


Es 


Es wuͤrde nämlich zu unterfuchen feun, . 


wie die Armee nach der Situation en Ordre 
be Bataille zu rangiren: ob Die Kavallerie, 
aufden Fluͤgeln zu poſtixen, oder mehrere 
auf einem Fluͤgel zu fegen und yon dem an⸗ 
dern abzunehmen; ob etwa Kavallerie zwi⸗ 
fchen den Treffen hinter der Sinfanterie zu 
ſtellen, oder ob im Gegentheil_ einige, 
nfanterie, und wie viel auf den Ylügeln- 
sn Unterſtuͤtzung der Kavallerie zu po⸗ 
flirten; wie die beyden Flügel der Armee , 


entweber durch Moraͤſte, Zeiche, Fluͤſſe, 


Fapins, Waldungen und dergleichen zu 


perſichern, oder wie ſolche noch beſſer, durch 


Berhaue oder Verichanzungen, verwahrt 
werben fönnen, | 


Dany iſt in Heberfegung zu nehmen, ob. 
auch vor der Sronte einige Redouten anzu-; 
legenz ob die nächften an den Fluͤgeln, oder. 


| hart vor der Fronte etwa befindliche Ort« 
fchaften, Schloͤßer, gemauerte Däufer, 


Mühlen, Mepyersoder Kirchhöfe, umd ders 
gleichen, zu verfeyanzen, und mit Truppen, 


auch mit wie vielen, und mit was für die 


ner Artillerie zu befegen; wo ſich der kom⸗ 
manbirende General den Umftänden nad) am 


meiften aufzuhalten babe, damit man ihn 
allezeit finden oder daſelbſt erfragen Eönne. - 
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bruch deſſelben dabey angeſtellt, oder ſolche 
Stuͤcke, da ſie nicht fortzubringen waͤren, 
wenigſtens vernagelt, und die Lavetten rui⸗ 
nirt werden koͤnnten. I 

Ferner, mo die übrigen Artilleriegeraͤth⸗ 
fchaften, welche man in der Bataille nicht 
nörhig hat, hinzuftellen oder hinzuſchicken, 
und wie-für ihre Sicherheit au forgen:s. 

Wie dem Feind alle Zugänge ſchwer zu 
machen, und ihm die scommunifation, durch 
- Abmwerfung einiger Brücen und dergleichen, 

zu. benehmen; | Ä 
Welche Vorpoſten sn verftärken, wo fie 
ſich insgefammt, wenn fie repouffirt werben 
folten, wieder zu formiren, und in der 
Schlacht zu verhalten haben; 

. Wie und welche Brigaden, auch Artillerie 
ſig den Umftänden nach einander fefundiren 

ollen, im Fall der Feind an einem ober, 
dem andern Ort durchbrechen möchte, und 
Unordnung entflunde, damit er gleicdy wie⸗ 
der durch Infanterie oder Artillerie repouſ⸗ 
firt , und der Poſten erfegt werde ; 

Wohin die Bagage und Kranken, um: 
ſolche vor feindliche Ueberfaͤlle zu ſichern, 
gefchickt werden müflen; was zu. ihrer Bes - 
deckung dazu zu kommandiren; wie die Ma- ' 
gazins und Das Proviant zu verwahren; : 

Wie und wohin ſich die Armee, wenn fie 
wider heſſers verhoffen, gefchlagen wane/ 
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tiger Schluß gemacht worden, fo wird ſol⸗ 
her umftändlicdy zu Papier gebracht, und 
darnach die völige Diſpoſttion zur Schlacht 
abgefaßt, folche auch, wenn es möglich, 
einen Tag vor dem zu vermuthenben finde 
lichen Angriff der Generalität mitgetheilt, 
damit fie alles vollfommen daraus erſehen 
Tonne. Diefe ertheilen dann hinwiederum 
ben Subalternengenetald oder Komman⸗ 
danten ihrer unter ihnen flehenden Regimens 
ter, und dieſe ihren Staabe- und andern 


fisieren vor der Aktion einen ausführlis | 


chen und genauen Ertraft aus der Diſpoſi⸗ 
tion über das, was ſie angeht, ober auch 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, wo «8 
etiva ndthig ſeyn Bönnte, Die ganze Difpofis 
tion, wobey fie ihnen zugleich Die gute 
Ordnung, Beobachtung ihrer Pfliht, Ges 
Laer und Tapferkeit beſtens zu empfeh⸗ 
en. haben, Ä 
Zugleich fol der Eommandirende General, 
wenn er befonders fichere Nachrichten von 

bem wirklichen Anmarfch des Feindes, oder 
von deſſen Anſtalten hierzu erhalten hat, 
alle Vorkehrungen treffen, damit das, mas 
noch zuvor zu Stande zu bringen, ohne den 

mindeften Zeitvertuft gefehehen Ehnme, - 
Auch fickt er den Generalguartierihieis 
ſter, oder einen andern General unter einer 
guten Bedegung, mis einigen Partheyen 
—— ge⸗ 
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gegen den Feind aus, um denſeiben fo genau 
als moͤglich zu rekognoſciren und zu erfah⸗ 
ren, wie ſtark er ungefaͤhr ſey, in wie vie⸗ 
len Kolennen er ausruͤcke, ob er eine ſtarke 
Artillerie mit ſich fuhre/ was für Bewe⸗ 
gungen er mache, wo er ſeine meiſten und 
was für Truppen hinziehe / auf welcher 
Straße er marfhire, was für eine Avant⸗ 
garde er habe, um melde Zeit er anfome 
men Pönne, 05 er in feinem Marfche Feine 
Fehler begehe, damit man ihm eıne Divers 
fion machen, ober bemfelben in einer von 
ihm zu paflirenden ihm nachtheiligen Gegend 
zuvor kommen, und ihn feibften darinn ats 
tafiren koͤnne. Dieß, und bergleichen miehr, 
hat der General pon Zeit zu Zeif ohne 
Saͤumniß dem Kommtan. renden umſtaͤnd⸗ 
lich melden zu laſſen, damit ſich diefer dar 
nach richten, und fernere Maaßregein neh⸗ 
men Fönne. u 
Dieſer zum Rekognoſciren ausgeſchickte 
General muß ſich aber, ſo viel immer moͤg⸗ 
lich, mit dem Feinde gar nicht einlaffen, 
fondern jich beſtaͤndig zuruͤckziehen, es fey 
denn, daß die feindliche Avanfgarde ſchwach, 
und weit von ihrer Arme, mithin ohne. 
Bedeckung wäre, folglich berfelben ein 
Streich beygebrachf werden koͤnnte. Jedoch 
iſt = niemals weit zu verfölgen, damit mar 
einen Hinterhaft fallen, oder nich 
u gar- 
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gar abgefchnitten werden möge. Uebrigens 
muß ein folches refognofeirendes Detache⸗ 
ment fich jederzeit feitwärts dem Feind hal⸗ 
ten, oder wenigſtens Patrouillen mit geſchick⸗ 
ten Offiziers dahin ſchicken, weiler von da 
am beften beobachtet werden Tann. . 


Auf die erfte Nachricht von der wirklichen 
Anruͤckung des Feindes, und daß er nicht 
weit mehr entfernt ſey, fol der kommandi⸗ 
tende General nach Befchaffenheit ver Um⸗ 
finde ſogleich das Lager abbrechen, und als 
ed, was binderlich feon könnte, hinweg⸗ 
räumen, fofort' aber die Armee zu rechter 
Zeit en Ordre de Bataille rangiren laflen. 


Hierbey haben die Generals aufs genaues 
ſte darauf zu ſehen, daß gedachte Rangk 
rung ordentlih und volfommen nad) ber 
gegebenen Difpofltion und den weitern Ans 
: srdnungen des kommandirenden Generals 
gelchehe, auch daß die Diftanze von drep⸗ 
hundert Schritten zwifchen dem Treffen, und 
bie vorgefchriebene Intervallen zwiſchen ben 
Bataillon und Eskadrons beobachtet wer 
den, damit der Feind nicht etwa Mittel faͤn⸗ 
de , irgendwo einzubrechen. 
Die Artillerie wird fogleih, wenn fie 
- nicht bereitd ſchon im Voraus poflirt more 
den, gehörig aufgeführt, und alles nach 
ber Difpofition und den weitern Böen 
Ä orgt, 
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ſorgt, wofuͤr jeder General und VBefehlsha—⸗ 
ber haften muß. | | 
Der Eommandirende General bereutet die 
Treffen, befichtigt Die Fronte, die Blanken 
und die ubrigen Poſten, welche etwa beſetzt 
worden, verordnet Das beyzeiten, was er 
noch etwa nöthig findet, und ermahnt felbfk 
alles zur Tapferkeit, welches dann auch die 
übrigen Generals bey ihren reſpektiven 
Truppen zu thun, dabey aber auch aufs 
5 zu ſehen haben, daß alles, was 
echten, und auf der Stelle ſeyn muß unfehl⸗ 
bar gegenwärtig fey. 
. Die Stelle der etwa anwefenden mehtern 
Feldmarſchaͤlle, der Feldzeugmeiſters, Ges 
nerals der Kadullerie, Feldmarſchallieute⸗ 
nants und Seneralfelowachtmeifters. iſt en 
Bataille mitten vor ihren refpektiven Korps, ' 
Glügeln, Divifiond und Brigaden, ſo⸗ 
batd aber chargirt wird, mitten hinter den⸗ 


ſelben. 


Die Vorpoſten, Feldwachten und Piket⸗ 
ter ziehen ſich, nachdem ſie durch die Ueber⸗ 
macht des anruͤckenden Feindes dazu ges 
zwungen werden, zuruͤck, und ſtoßen end⸗ 
lich zu ihren Regimentern, oder bie erſtern 
verſammlen ſich an dem ihnen fonfl anges 
wiefenen Orte. 2 
Sucht hingegen unfre Armee felbit den 
Seind auf, um ihn eine Schlacht anpubie 
* en/ 
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ten, fo muß zuſtoͤrderſt das Lager, worinn 
er ſteht, mit allen in daflelbe führenden 
Augängen genau refognofeirf feyn, und der 
Eommandirende Seneral von ihrer Beſchaf⸗ 
fenheit und der Situation des Terrains im 
und außerhalb diefes Lagers, auch von den 
Gegenden, modurd) die Armer an den geind 
u dringen, die volllommenfte Kenntniß ha⸗ 
en. Er muß ferner wiffen, wie der Feind 
feine Fronte, Flanken und Rüden verwahrt; 
welche Ortſchaften oder Poften, mit wie 
vielen und mit was für Truppen und Are 
tillerie ex folche beſetzt, von. welcher Wich⸗ 
tigkeit ſolche Poſten find, und ob fie ſich 
weit von den Slugeln oder von ber Fronte 
entfernt, oder ſich nahe daran befinden; 
wie der Zeind_feine Schlachtordnung einges 
richtet; wie flar er eigentlich „überhaupt, 
und beſonders an Kavallerie und Snfanterie 
ſey; ob er viel Artillerie habe, und dieſe Tor 
wohl, als feine uͤbrigen Truppen, nach der 
Situation , worinn er ſich befindet, gehörig 
brauchen Eönnes ob ‚und wie er veriche: 
feys wie er ſeine Vorpoſten und Feldwach⸗ 
ten ausgeitellt, und ob er überhaupt in ſei⸗ 
nem Lager wachfam fen; hauptſaͤchlich aber, 
was fur ein Terrain von dem feindlichen Las. 
ger vorhanden, um auf vemjelbeu vie Ars 
mee zu formiren, und ob man ſodann mit 
ganzer Fronte ausrugen y oder dem Teind 
an 
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ei füglichften mit Solonnen beykommen 
-Bönne. . = 5 
Um alles dieß, und mas man fonft noch 
zu wiffen wuͤnſchen möchte, ficher zu erfahs 
ten, muß Ver Tominandirende General nicht 
“nur durch den Generalquartiermeifter und 
-deffen Untergebene, fondern auch durch an« 
dere Generals oder Offisiers, die hierin 
eine gründliche Einficht haben; die Rekog⸗ 
:nofeitung unter hinlaͤnglicher Bedeckung, 
den feindlichen Lager fo nahe, als möglich, 
vornehmen, auch ſolche flet3, um diefe Uns 
ternehmung defto mehr zu ſichern, mit eis 
nem guten Dinterhaft verfehen laffe, 
Serner fol er ebenfalls alle erſinnliche 
Mittel anwenden, um aud) von den ges 
ringſten Kleinigkeiten eine zuverlaͤßige Nach⸗ 
richt, und ſwo moͤglich, von der ganzen feind⸗ 
hichen Situation einen genauen Plan zu 
überfonimen. Mit dieſem muß er ſodanu 
alle von landeökundigen Leuten, von aus⸗ 
gieſchickten Kundſchaften, und von Ueber 
Säufern  erhallie. Nachrichten. vergleichen, 
Fr daraus richtige Schluͤße ziehen zu 
roͤnnen. no 
indet er dann, daß der Feind vortheil⸗ 
aft poſtirt, und daß ihm ohne große Ge⸗ 
fahr nicht beyjukommen ſey, fo wendet et 
alles Mögliche an, um ihn Durch Abfchneis 
dung der Lebensmittel und dergleichen aus 
ei⸗ 


ſeinem Vottheil zu bringen, ober fucht ihn 
ju umgehen: Sieht er hingegen, daß man 
dem Feind fuͤglich heykommen fönne, fo 
erdfnet er Dem verfammleten Kriegsrath 
alle Umſtaͤnde, legt ihm die von Zeit zu 
Zeit erhaltene Nachrichten, imgleichen Die 
etwa habende Befehle vor / folgert daraus 

bie Grunde, melche ihn, bewegen koͤnnen, 
den Feind anzugreifen, fügt feine Meynunz 
bey, wie er den Angriff vorzunehmen gefon» 
nen ſey , und begehrt alddann hierüber, wie 
auch über die bereits oben Angeftellte und 
nod) folgende Betrachtungen ihr Gutachten, 
um hierauf had) feinem Ermeffen, das Noͤ⸗ 
thig zu verfügen. 

‚Er giebt zu überlegen, ob die Zelter bey 
dem Aufbruch fehen bleiben, oder abgebros 
hen werden folln, und was zur Brberkung 
im Lager zu laffen, um die Plünderung, 
falſche Allarme oder Ueberfaͤlle vom Feind 
und andere Unordnungen zu verhindern; 

Wie ſtark die Avantgarde an Kavallerie 
und Infanterie zu, formiren ſey; wenn fie 
aufbrechen, was für einen Weg fie nehmen, 
und was fie hierbey fonft noch beobachten ' 
foll; was für Parthenen außer diefer Avant⸗ 
en noch dor jeder Kolonne herziehen 
ouen. 

Zu welcher Zeit die Armee ausruͤcken,.wie 
ſie ſich formiren, os fie mit ganzer Kronte, 
| 2 oder 
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oder in Kolonnen und in wie vielen ſie mar⸗ 
fihiren fol; was für Regimenter zu jeder 
Kolonne fommen, von welchen Generals fie 
zu führen, was für eine Straße jede Ko⸗ 
Tonne zu nehmen; wie fich die Sinfanterie 
nach den Fluͤgeln der Kavallerie, und diefe 
wieder nad) jene zu richten, auch wig fie ſich 
unter einander einzuverfichen haben; 
Wie die Referveartillerie, Munition, die 

Wagen mit den Schanzzeuge einzutheilen, 
und wo fie fahren follen. | 


Wie man fi ih Anſehung der im Lager 
etwa zurucbleibenden Artillerie und der dar⸗ 
zu gehörigen Geraͤthſchaften zu verdalten 
habe, und was an Artillerieperfonal dabey 
zu laffen fey, ob das Artilerie-und Pros 
viantfuhrweſen, und Die übrige Bagage, 
eine Wagenburg / auch mo fie folche ormi⸗ 
miren ſoll; J 


— — — 
Wie viel Arbeiter und Zimmerleute vor 
jeder Kolonne zu kommandiren, um die 
Wege zu repariten, die Defilees gu erwei⸗ 
tern, und die vor dem feindlichen Lager 
etiva fi vorfindende Hinderniffe hinweg zu 
raͤumen; ie viel Kafchinen mit gu nehmen, . 
und mie folche mit fortzubringen, um, die 
hohlen Wege und Graben gleich ausfüllen 
zu koͤnnen; 


Ob 
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Ob und mie viel Schanzkürbe noͤthig ſind, 
um auf einem beflimmten Ort Do zu 


en; 
Wie und auf was vor einem Terrain jede 
Kolonne aufmarfhiren, wornach fie fich 
richten, und mie fi) Die ganze Armee im 
Schlachtordnungen fegen foll, um den Feind 
anzugrsifen; Bu u 
Welche vom Feinde beſetzte Ortſchaften 
oder Retranchements zuerſt, und von wel⸗ 
chen Truppen fie attakirt werden ſollenz 
wer dieſe Truppen zu unterſtuͤtzen habe; ' 
_ Bon welchen Anhöhen oder feindlicheh 
Batterien man ſich zuerſt Meiſter madjen, .. 
und wie man ſich dann weiter verhalten ſoll 
wenn der Feind von denſelben vertrieben 
worden; | 0 
Wo die Artillerie bey dem Aufmarfche zu 
poftiren, wie und wohin fie anfänglich an 
meiften feuren foll; 
Wie dev Feind zu verfölgen, wenn er 
vom, Schlacdhtfelde oder aus feinen Retran⸗ 
chement vertrieben worden; j 
Wohin fich der Feind wahrſcheinlich rekixie « - 
ren werde, und was für Dinderniffe man 
ihm auf feiner Retirade machen Fönne, tum 
ihn zu koupiren, und ihm feine Artillerie abe 
Knebel, ohne fi in eine Gefahr au fe. - 
en; | - 


Q3 | Wie 
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Wie und in mwelher Ordnung fid bie 
Armee zuruͤck zu ziehen, wo fie wieder aufs 
jumarfchiren und Halt zu machen, welche 
Zeuppen die Artiergarde zu machen. von 
welchem General ſie zu fuhren, und wie er 
ſich daben zu verhalten, im Gall unſre Ars 
mee zu einer Retirade gezwungen vourbe. 
Diefe und der leichen Ueberlegungen mehr 
find porher wohl anzuſtellen, und die dar⸗ 
aus entſpringende Mefultate in die Generals 
bifpofition zu bringen, auch alle vorher zu 
fehende mögliche Bälle, ſowohl bey emem 
guten als übeln Erfolge pofitiv anzumerken. 
Dierauf läßt der Fommandirende General 
fur, vor Der Ausruͤckung, die etwa anwe⸗ 
fenden Selbmarfhals, Seldzeugmeifters und ' 
Generals der Kavallerie, ben Kommandan- 
ten vom Korps de Referoe, den vom In⸗ 
geitieur- und Artillerieforpe , auch diejcni- 
gen , welchen er etwas Beſonders aufzutra⸗ 
sen Willens iſt, zu ſich kommen, uͤbergiebt 
ihnen die Generaldiſpoſition, und unterrich⸗ 
tet jeden in dem, was er wiſſen muß. | 

Eben fo haben dieſe ihre unter ihnen ſte⸗ 
henden Generals, und folhe die Kom⸗ 
mandanten ihrer Regimenter zu ſich zu 
berufin, fie in allem demjenigen , waß 
fie angeht, umſtaͤndlich zu belehren ,. und 
ihnen auf ihre Ehre und Pflicht die riche, 
tigſte Befolgung der erhaltenen Befehle - 

| an⸗ 
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anzuempfehlen; mobey ben Regimentskom⸗ 
mandanten noch üherdem aufgegeben wirdy 
ihren untergedenen Staabs und Oberoffi- 
ziers, diefe aber den uͤbrigen, bis zu Dem 
gemeinen Mann, dasjenige aufs. nachdruͤck⸗ 
hate einzuprägen, wag ein-jeber zu thun 

gt. | 


Dem Kommendanten von ber Apvantgar⸗ 
de muß die Difpofition zu rechter. Zeit er 
theilt werben. B- 

Diefe Avantgarde, welche aus den Trup⸗ 
pen des Korps de Reſerve zu nehmen‘ ift, 
bricht zur befohlnen Stunde auf, und mars 
fhire in zu beftimmender Entfernung, ent⸗ 
wider mitten vor der Armee, ober nach 
der feindlichen Pofition und fonftigen Ums 
ftänden, rechts oder links vor derfelben. 
Alles, was ihr vom Feinde unterwegens 
aufftößt, und nicht überlegen ift, drüdk fie. 
zuruͤck, ohne ihn jedoch zu verfolgen, und. 
ohne ſich von der Armee zu fehr zu entfer- - 
nen, faßt auf einen vortheilhaften Terrgin 
vor dem feindlichen Lager, wo fich die Ar⸗ 
mee vor dem Angriff formiren kann, Poſto, 
oder richtet Das ihr font Befohlne. aus. 

Menn die Yoankaarde einen Wald, oder" 
fonft eine koupirte Gegend zu pafliren hat, 
fo muͤſſen ihre Detachirten Partheyen vorder 
alles genau durchgefuchs haben. Wenn nun 
während dieſer Rekognoſcirung ihre Marſch 

24 lang; 
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laugſam fortgegangen, fo muß nachher wie⸗ 
ber hurtig vorgerückt werden, um fich bie 
Armee nicht auf den Hals kommen zu lafs 
fen, und in der gehörigen Diſtanze zu blei⸗ 
ben. Ueberhaupt liegt ihr ob, hierbey alle 
nur möglıhe Borſicht zu gebrauchen. 

Mit dieſer Avantgarde foll der General 
quartiermeiſter mit feinen Lintergebenen Ge⸗ 
neralen , Staabs und Oberofftziers, welche 
Beine Kolonnen zu führen haben, voraus⸗ 
sehn, um fomohl die ganze Situation, des 
ren Vortheile und Hinderniffe, als auch 
bie feindliche Armee und derfelben Pofition, 
wie nicht weniger ihre Gegenanftalten aufs 
genauefte zu rekognoſciren, und davon dem 
Fommandirenden General von Zeit zu Zeit 
ausführliche Nachricht gu erteilen. 

Hiernaͤchſt fol auch dem zur Aufficht des 
Lager oder der Bagage Tommandirten 
Staabsoffizier, eine ſchriftliche Inſtruktion 
gegeben werden, wie er ſich ſowohl hey ei⸗ 
nem guten als uͤbeln Ausſchlag der Sache 
zu verhalten babe. In diefer Inſtruktion 


it ebenfalls zu bemerken, wie er fich mit . 


der Bagage pofliren oder eine Wagenburg 

fchließen ſollz ferner wie er die Truppen 

nach den Umfländen gehörig abzutheilen, wie 

um das Lager und geſammte Bagage, die 

bindthigten Poften, und wie an den Zus 

‚gängen, wo bes Zeind herkommen koͤnnte / 
of: 


’ gu 249 
ordentliche Piletter und Feldwachten aus⸗ 
zufegen find; wie er aufs ſchaͤrfſte darauf 
zu halten, daß dad Auslaufen unterbleibe, 
und kein falſcher Allarm gemacht werde; 
daß die Knechte und Bediente ſich bey ihres 
Wagens und Pferde befinden müflen, wenn 
fih vom Feinde etwas ſehen ließe, auch bey ' 
folchen Gelegenheiten, es wäre denn eine: 
Wagenburg geſchloſſen, niemals ausgeſpannt 
werde. Außer dem iſt dem beſagten Staabs⸗ 
offiziee aufs nachdruͤchlichſte anzubefehlen, 
daß er bey der geſammten Bagage, und im 
Lager, von der Infanterie und Kavallerie 
aufs genaueſte nachſehen laſſe, ob irgendwo 
ein zum Fechten gehoͤriger Mann zuruͤck ge⸗ 
laſſen worden. Zu dem Ende bat er ſich 
von den anmelenden Auditoren, Rechnungs. 
führern, oder Wagenmeiftern, eine bey 
fchwerer Berantwortung richtig verfaßte 
Spezifikation von.dem vorhandenen Perfos 
nal und Fuhrweſen, eingeben zu laſſen, da 
mit fie alsdann nach der Schlacht oder an⸗ 
dern Gelegenheiten, dem. Generalquartier 
meifler , von dieſem aber dem kommandiren⸗ 
den General zur ſchaͤrfſten Ahndung beflen, 
was tider den Befehl gefchehen ift, einge 
reicht werden Fünne. 00 
Endlich muß gedachter Staabsoffizier die 
vor oder während der Bataille ohne Wum 
ben zuruͤckgekommene dienſtthuende —— 
5 au 
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auch die, weſche erꝛen falichen Alarm in 
Bas Lager, oder jur Baguge Sınr:, ars 
rer,een; ihren Kamen, ma eichen den 15:03 
Kırss. Regimeiis ur) Lummumie m den 
Speuftutonen heſonders zufzet. nen zu laſ⸗ 
fin , um füßhe naher air erzultinen Des 
fehl, ihrer Behörde zur Beſtrarung userzes 
Den zu Eon. 

Nachdem nun ces verarti’set, ale 
Nothwer diekeiten herbey geſchaft, auch des 
Ausructen befoolen worden, To munen dh 
fogleih ülle Generals nach der beretts ans 
derwaärts gigebenen Vorſchrift vor ihre re> 
foettive Koros, Fiügels, Divimons und 
Brigaden, einfinden, und das Erforderli⸗ 
che jedoch in aller Stile. vorkehren. Bey 
der Ausruͤckurg muͤſſen ſich ſogleich Die zu 
Fuͤhrung ver Koloanen beſtimmte Staabs⸗ 
und Dier.fiziers des Generalquartictzei⸗ 
ſterſtaabs bey den dieſe Kolonnen komman⸗ 
direnden Generals einfinden, auch verfugen 
ſich zur naͤmlichen Zeit Die jeder Kolonne 
beftimmten Arbeiter und Zinmerlute vor 
Deren Zete, wofelbft auch die etiva mit Fa⸗ 
fhinen beladenen Wagens und Laugbrüden, 
nah Beichaffenheit der Umfande, in Be⸗ 
reitſchaft ſtehen muffen. 

Wenn hierauf alles gehoͤrig formirt, auch 
bie Artillerie, Munition und übrige Erfor⸗ 
derniſſe an ihren Ort gebracht won ⸗ 

d 
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fo feat ſich die Armee, nach ber erhaltenen 
Ordre, ganz flille in Marfch, und ziwur an 
fänglich ganz langſam, Damit ſich alles in 
Die Marſchordnung einrichte, und nicht etwa 
gleich bey der allererfien Bewegung Unord⸗ 
nung entſtehe, die der Hauptſache nachthei⸗ 
fig ſeyn koͤnnten. 

Vor den Arbeitern jeder Kolonne ſoll eine 
nach den Diſtanzen, abgemeſſene Partheh 
Kavallerie, und hinter dieſen wiederum eine 
proportionirte Truppe anderer Kavallerie, 
auch nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde, ei⸗ 
nige Infanterie marſchiren, um die Ort⸗ 
ſchaften, Wälder, Straͤucher, hohle Wer 
ge, Berge und Thaͤler zu rekognoſciren, das, 
was vom Feinde irgendwo verborgen ſeyn 
moͤchte, zu entdecken, und die feindliche 
Vorpoſten, Feldwachten und Piketter zu⸗ 
ruͤckzutreihenn. 

Der kommandirende General reutet an 
der Spitze derjenigen Kolonne, vor welcher 
Die Apantgarde marſchirt, um bie von da⸗ 
ber fommende Rapports ohne Verzug erhal 
fen zu können. 

Bey der Fortruͤckung der Armee in Ko⸗ 
lonnen muffen die Generals der Kavallerie 
und Infanterie genau auf einander Acht 
geben, daß fle die Teten der Kolonnen in 
einer Gleichheit führen, damit feine weiter f Ä 
als bie andere, vorkomme. Daher N | 

er 
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ber Gemeral, teten Kelsene else wegen 
vorgefundener Sraben, Straͤucher, Deñ⸗ 
lees eder anderer Duderufe, im Marſch 
aufzchaiten wmürde, darch ſemen Adjzians 
ten oder durch enen audern Om̃zier die ihm 
rechts une lints marſchtrende Kolomen da⸗ 
zen benachtichtigen laſſen, damit dicke gleich⸗ 
fal.6 iv Large anhalten. bis jene durch die 
bey ſich habenden Arbeiter un? Zimmerleute 
Die Hindernß auf das geichwindeñe hinweg⸗ 
geſchaft bat, und wiederum maricdhiren 
Tann, welches dann auch ſegleich Ten an⸗ 
dern bekannt zu machen id. 

Auch haben die Generals hauprſaͤchlich, 
beſonders aber im offnen Lande, darauf die 
aͤußerſte Sorge zu richten, daß die Kolonnen 
jederzeit im Marſche die gehoͤrige Diſtanzen 
zwiſchen einander unterhalten, damit ſolche, 
ſo bald es erforderlich iſt, gleich auf der 
Stelle, ohne ſich vorher hin und her zu zie⸗ 
hen, aufmarſchiren koͤnnen, und ſich nach 
Lem Aufmarſche keine ſchaͤdlichen Oeffnun⸗ 
gen ergeben 

Ferier müßen fie diejenigen Abtheilungen, 
mit weichen jede Kolonne in die Fronte 
marſchirt, ganz dichte hinter einander foß 
gen zu laſſen, damit dag Yufmarfchiren in 
größter Geſchwindigkeit gefehehen Bönne, und 
man nicht bey Haltung der Diftanzen wegen 
weiterer Entfernung dieſer Abtheinmaen 
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laͤnger, als hoͤchſt nthin warten muͤſſe⸗ 
Das verſteht ſich jedoch, ſonderlich von einer 
vorwaͤrts zu bewirkenden Formirung, wo⸗ 
von hier eigentlich die Rede iſt, weil in dem 
Fall, wo dieſe Formirung in die rechte oder 
Inte Flanke geſchieht, natürlicher Weiſe die 
zum Aufſchwenken noͤthige Diſtanze ducchr 
gehends zwiſchen den Abtheilungen gehalten 
werden muß. ” 
uch haben die Generals darauf zu ſehen/ 
daß die bey ihren Kolonnen eingetheilte Ar⸗ 
tillerie beftländig bey Ihren Abtheilungen vers 
bleibe, und, wenn etwas hiervon zuruͤck 
bleibt, die Nachbringung auf dag * 
nigſte veranſtaltet werde. | 
Beym Aufmarfchiren müffen mehr gebache 
fe Generals ihre aͤußerſte Sorgfalt dahin 
verwenden, daß ſolches in möglichfter.. Ge⸗ 
fhwindigfeit und Ordnung, ohne Schreyen 
und vieles Hin- und Herjagen gefchehe; daß 
fein Kolonne die andere hindere, und ihe 
das Terrain benehme, oder was noch ſchlim⸗ 
mer iſt, ſich zu weit von der andern entfer⸗ 
ne, und folgüch nach dem Aufmarſche eine 
Oefnung verurſache; welchen Uebel man 
fodann durch vieles Hin-und Derziehen und 
durch den Verluſt der koſtbarſten Zeit ab⸗ 
zuhelfen genoͤthigt iſt. Es iſt daher eines 
der Hauptobliegenheiten eines Generals, 
das hierzu noͤthige richtige Fe , 
ur 


— 
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dur fleißige Uebung, beyzeiten zu er⸗ 
a gen. | ’ 

So bald daher ein die Kolonne führender 
General bemerkt, daß ihn die benachbarte 
Kolonne zu nahe komme, oder. ſich von ihm 
zu weit entferne, muß er folches ohne Zeit- 
verluſt dem General diefer Kolonne wiſſen 
laſſen, damit diefe entweder den nöthigen 
Raum gebe, oder den überflüßigen einfchräns 
te. Es iſt daher hoͤchſt norhwendig / Daß 
fich ſaͤmmtliche Generalis, ſowohl bey Diefer, 
als bey andern Gelegenheiten, genau ein⸗ 
verſtehen, und einander die Haͤnde bieten. 

Auch haben ſie die groͤßte Sorgfalt zu 
tragen, daß bey dem Aufmarſche durchge⸗ 

ends die gehoͤrige Intervalle zwiſchen den 

ataillons und Eskadrons bleiben, daß die 
Diſtanze von drey hundert Schritten, oder 
wie es das Terrain geſtattet, zwiſchen dem 
erſten und zweyten Treffen, dann zwiſchen 
dieſem letztern und dem Korps de Reſerve, 
beobachtet, und an allen Orten der noͤthige 

latz zur Artillerie gelaſſen werde, damit 
ich alles bey der Operation gehoͤrig bewe⸗ 
gen koͤnne. 

Sodann liegt dem kommandirende General 
'ob, alles übrige, was er nach der Vofition 
des Feindes etwa noch nöthıg oder abzuaͤn⸗ 
dern finden möchte, anzuordnen; und fol 
er, falls er dem Beind einen unerwarteten 

Streich 
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Streich beyzubringen hätte, diefen dem er⸗ 
ſten General von der Armee, und denenje⸗ 
nigen, welchen er die Ausführung zugedacht 
bat, mitsheilen , und fie Daruber aufs deut⸗ 
üchſte inſtruiren. 

Eine Hauptſache iſt, daß hin und wie⸗ 
der die nach den Umſtaͤnden ausgemeſſene 
Reſerven von Grenadiers und Kavallerie, 
zwiſchen den Treffen poftirt werben, um fül- 
che zum beſondern Gebrauch, auch wenn in 
tem vordern Treffen einige Unordnungen 
oder Oefnungen entffünden, ſogleich hey der 
Hand zu haben. 
Ferner laͤßt der kommandirende General 
nach Gutbefinden auf den Fluͤgeln der In⸗ 
fanterie, Flanken von Grenadierbataillons 
zwiſchen den Treffen formiren, damit der 
Feind nicht, wenn etwa die dieſſeitige Ka⸗ 
vallerie zum Weichen gebracht wuͤrde, von 
der Seite in die Infanterie einbrechen koͤnne. 

Der kommandirende General ordnet auch 
‘an, wo ſich die Huſaren und leichten Trup⸗ 
pen hinſtelen ſollen. Einige derſelben find 
brſonders auf beyden Fluͤgeln zu poſtiren, 
um, wenn die Kavallerie den Feind über 
den Haufen geworfen, fogleich auf denſel⸗ 
ben einzubauen, und ihm keine Zeit zu laſſen, 
fi wieder zu formiren, und einen andern 

nariff zu wagen, der hierbey aber etwa im 
Unordnung gerathenen dieffeitigen Kavalerie 

⸗ 
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die Zeit zu verſchaffen, fich wieder im Ord⸗ 
nung ſetzen zu koͤnnen. 

Ferner laͤßt er, wenn darzu ein vortheil⸗ 
hafter Poſten vorhanden, und der Feind 
ſchon erreicht werden kann, bie ſchwere Are 
tillerie auffuhren; und dadurch beſonders 
diejenigen Poſten beſchießen, welche die 
feindliche Armee bedecken, und daher auch 
zuerſt weggenommen werden müſſen. 
So bald jedes Regment Infanterie und 
Kavallerie in feiner Ordnung aufnarſchirt 
iſt, ſchickt deffen Brigadiir einen Major 
mit dem Regimentsadjutanten vor bie Fron⸗ 
te, um das Terrain, ſo weit es thunlich 
iſt, zu rekognoſciren, und nachzuſehen, ob 
uͤberall, und wie fortzukommen, auch ob 
irgendwo im Graben, hohlen Wegen, Straͤu⸗ 
chern oder andern verdeckten Otten, etwas 
vom Feinde, und wie viel ungefaͤhr darinn 
verborgen ſey. Auch ſchickt jeder General 
eben dieſer Urſache halber vor ſich, einen 
Offizier gegen diejenige Gegend, wo er zu 
attafıren den Befehl hat, und laͤßt ſich dar⸗ 
über rapportiren. 

Finden ſich nun Hinderniſſe, die dem 
Feinde nicht gar zu nahe liegen, und folg⸗ 
lich weggeraͤumt werden koͤnnen, ſo find Die 
erforberhichen Arbeiter und Zimmerleute zu 
Erreichung diefer Abſicht ſogleich unter einer 


Bedeckung dahin zu ſchicken. Sind aber bie 
| | su 
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gu’ rekognoſcirende Oerter mit feindlichen 
Truppen beſetzt, ſo werden einige Truppen 
in proportionirter Staͤrke dahin detachirt, 
um den Feind daraus. zu vertreiben/ da⸗ 
Durch vorwaͤrts Terrain gu gewinnen, und 
folglich auch weiter rekognoſciren zu koͤnnen. 
Wenn nun alles dieſes in moͤglichſter Ges 
ſchwindigkeit geſchehen, die Armee vollkom⸗ 
men formirt > :und ſonſt alles zum Angriff 
Horbereitet iſt, auch die noͤthigen Befehle 
darzu ertheilt worden, ſo muß ſich der kom⸗ 
mandirende General zu deren genaueſten 
Befolgung, und zwar auch, weil unmoͤg⸗ 
dich alles vorher geſehen und vorgefchrieben 
werden, kann, auf der ihm Lintergebenen 
Konduite ; Eifer, Bravour und Kriegsers 
fahrenheit verlaſſen. Worauf fich die ganze 
Armee, nach. dem darzu erhaltenen Befehl, 
dder nach. einem hierzu gegebenen Signal mit 
ganzer, Sronte im Marſch ſetzt, mit fliegen⸗ 
den Fahnen, auch kuingendem Spiele gegen 
ben Send anruͤckt. .53 
Hierauf haben ſaͤmmtliche Generals ihre 
Aufmerkſamkeit zu verdoppeln, daß ver Ans 
marſch in der vollkommenſten Ordnung und 
Standhaftigkeit vor fich gene , nirgends. ges 
draͤngt, oder aber Die Intervallen geöffnet 
werden; Daß feine Artillerie uno Munıtiöus 
karren zuruͤckbleiben; daß Die Arbeiter mit 
den etwa noͤthigen Salpinen aller Sorten y 
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ßung eines überlegenen Feindes erforderliche 
Geſchuͤtz, aus dem zweyten Treffen hervor⸗ 
genomnien: De näber man anruͤckt, je ger 
ſchwinder muß die Arkillerte bebient werden. 
Bey den Fluͤgeln iſt vorzüglich lebhaft auf 
die feindliche Kavallerie mir Stuͤcken zu feue 
ern, damit unter andern auch die Pferde 
ſchyuͤchtern gemacht, und ſolche alsdann deſto 
leichter in Unordnung gebracht werden koͤnnen. 
Ferner muß aus der ſchweren Attillerie 
auf die feindliche Defenſe, und wo er ſein 
meiſtes Geſchuͤtz hat, unaufhoͤrlich ſtark ge⸗ 
feuert werden, um, wo moͤglich, deſſen 
Stuͤcke unbrauchbar zu machen 
„So bad tin Stuͤck abgeprotzt wird, tritt 
jederzeit ein Zimmermaun zu den Progpfere 
den, wie auch eine zu. denen vom Muni⸗ 
tionskarru, und haͤlt fie bey den Zügen, 
damit weder die Knechte forkreuten, noch 
Die etwa fchüchteen gewordenen Pferde durch⸗ 
gehen können: | 
Koͤmmt man auf befegte oder verfchaijte 
erter, Schlößer und dergleichen, fo 
man die im Voraus hierzu beſtimmte Ttup⸗ 
ven, weiche jederzeit aus Greuadiers oder 
andeın Batzılund vorm zibepten Treffen bas 
fieben , kolonnenweiſe gegen Demi, am Leiche 
geilen beyzucommenden Theil auruͤcken, tich⸗ 
get darauf zuvot die meide Artillerie, welſ 
he dieſen Oertern (gaben kanu, und mat 
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en encauf iches Ferer. Die Korrennen 
sen der Infanterte, wilde noch den Um— 
Rinten uch mi: Kazallrıe zu unterffugen 
ent: kehrea uch Funisweies aa das feind⸗ 
liche Me: e Bexbrtener, ſondern rucken ohne 
Sauer -E Sehen an. Diejengen.: fo ben er ſtes 
Anz nen jelen, beitürmer Berauf die 
fe Oetter, choae nd erel Beam Feuer aus 
balten Die zitisen bt::zegen feizen mit ge⸗ 
ſchnitettem Gerede. jur Untettützung dee 
eruca nach. Woded die Kolonnen auf ihte 
Futeroce wehl Acht zu geben haben, Te 
mit winn durch euen arken Widerſtand die 
crdern :uruck getrieken würden, fie nicht 

bıe bctern tuziecch ın Unordeanng Iren. 
Haustsdih fimmt es hiet auf Ne 
Eeſchicklichkkeit Desjenizen anz_der bie Ro 
forne fonmanbirt, damit cr, id wie dei 
Feind aus einem Orte weicht, euch Pens 
zu foren, und fh aller zemarerten pi 
fir, Greben und Berziecen, zu ſeinem Bor⸗ 
fbeil zu bedtenen, ars ch dergeſtalt zu ſe⸗ 
gen wiſſe, daß, wena der wieder formırkg 
Feind zurüdlize, uad tn Teftin wieder 
einnehmen wollte, er ik: hen io gut Pas 
Aırt, um» ſein ‚feuer 10 Lı’reniet nnte, Da 
ibm die Gelesenbeit, ſolchen Daraus ;u Betr 
treiben, bensmmen werte. Dader muß 
der Kommendant diekr Ablonnt auch haupt 
ich bafur ſorgen, tab nad) ii re 
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often zwiſchen den etwa getrennten Trup⸗ 
pen fogleich die erforderliche Kummunikations 
gemaht werben, damit ſie zu einander ges 
langen, und ſich wechlelmeife unrerflügen 
koͤnnen. Zugleich hat er an dem andern 
Ende des Orts gegen ben Feind zu, feine 
Truppen, fo viel möglich, in-zwepen Linien 
zu formiven, und nichts zu detachiren, als 
was zur Sicherheit feiner Flanke nöthig 
ſeyn durfte. Ferner bat er darauf zu feben, 
daß folche Orticharten nicht in Brand ges 
fleddt werden, weil er fich fonften wegen des 
Feuers darin nicht lange halten würde, 
Härte aber der Feind bey feiner Retirade 
irgendwo Feuer angelegt, fo find fugleich 
einige Arbeiter und Zimmerleute zu deflen 
bald moͤglichſter Löfchung dahin zu fchirken. 
Die Belegung eines eingennmmenen Po⸗ 
ſteus verſteht fich jedoch Nur in dent all, 
wenn die Erhaltung deſſelben von einigem 
Nutzen feyn kann, ſonſt wird er fugleich im 
Ruͤcken gelaflen, und man hält fich nicht un⸗ 
nöthiaer Weife weiter bey ihm auf, | 
Hätte aber der Feind einen folchen Ort 
dergeſtalt befeftigt und heſetzt, daß er ohne 
gar zu großen Verluſt an Menſchen und Zeit 
nicht daraus zu rertreiben ware, - fo wuͤrde 
nach Möglichkeit dahin zu trachten ſeyn, 
mitteilt der Haubigen oder fonitigen Brands 
zeugs, Feuer hinein. zu. bringen, und ibn 
. R. 3 dar. 
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(orten ham. wa Bau Be befoblene ober 
sat nen Umſtaͤnden erfürderiiche Charairung 
anqgef ꝛngen, wo mit möglichiter Geſchmm⸗ 
digſert urtgeſtzt wird. Doch haben dee 
Generals ijr Augenmerk darauf zu richten, 
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entbloͤßen, welches dem Feind einen großen 
Vortheil verichaffen Einnte —— — 

Stünde der Feind fo poflirt, daß mag 
ibn gleich bey der Detachirnng gus einen 
Wald anzugreifen hätte, fo muB nicht in 
Kojonnen ausgeprochen, fondern bie Fronte 
fo gut ald möglich in dem Walde formirt, 
das Fehlerhafte aper fodann unter dem Vor⸗ 
ruͤcken verbeflert, und ber Angriff unter⸗ 
nommen werden. 0 | 

Die Wagens pder Karren mit den vorräfhls 
gen Kartätfchen- Stüden und Flintenpatro⸗ 
nen, müflen fo an die Regimenter. oder Briga⸗ 
den angewieſen feyn, umd in der Nähe Hin 
fer ihnen halten, daß ihnen bey ſolcher Ges 
legenheit auf jedesmaliges Verlangen bie 
Munition ohne weitere Umflände perahfolgt 
werde, um weder die Artillerie noch die 
Mannſchaft einigem Mangel an Patronen aus⸗ 
zuſetzen, wofür die Generals ebenfalld zu 
fprgen haben, 

Die Generals ſollen auch während her Char⸗ 
gieung alle erdenkliche Mühe anmenden, 
und die Untergebenen anhalten, dad da, wo 
Leute todgeſchoſſen oder dieſſirt werden, kei⸗ 
ne Luͤcken bleiben, ſondern, daß man den 
Aogang des erſten Gliedes qugenblicklich aus 
dem zweyten und den des zweytens aus dem 
dritten erſetze, dabey aber die Ordnung der 
Abtheilungen erhalte. Ferner ſollen fe auch 
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dafur ſorgen, daß man im gleicher Fronte 
bleibe, und ein Regiment niemals vor SB 
eite Bewegung made, wei ar General 
befugt iſt, von der gegebenen Ditvositiun des 
kommandirenden Benerals etwas abzuaͤnd ern, 
oder andere Borkehrungen zu trefen, ohne 
daß er es demie:ben zurce gemeldet, und 
feıne Genehmigung daruder eingezogen. Waͤ⸗ 
re aber die zu machende Berfuͤgung etwa fo 
dringend. daß keine Verzoͤgerung ſtatt faͤn⸗ 
de, fü kann em General bergierchen ohne Ans 
feage allerdings über fich nebmen, weil bey 
folgen Gelegenheiten zum öftern, und faſt 
überhaust alles von einem gluͤcklichen ſchuell 
pcruberaehenden Augenblick abbargt. Je⸗ 
doch muß Yotches ohne Lebereilung und mit 
ber gehoͤrrgen Boricht geichehen, zugleich 
auch ver Vericht davon met allen Umſtän⸗ 
den ſchleunig an fime Behörde, und fe 
weıter an den kommandirenden General abs 
geftaitet werden, mechalb auch dieſer jeder⸗ 
zeit hinterlañen fell , mo er anjutrenen je. 

Ben tolhen Umianden zaben Dit Gene⸗ 
rels zugleich Die Beichatenbert des wor ſich 
babenden Feindes wohl in Betrachtung zu 
ziezen, und Bor einen leichten kud ge 
ichwinden Feind ſich um ſo niebe in Acht 
zu nehmen, Da derſelke viel cher, als em 
anderer, von ber aderminde.ien Unocdnnung 
su prontiren sm Staude ll. 
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Die Generals von der Kavallerie ſollen 
zwar jederzeit, wenn gegen den Feind ange⸗ 
rückt wird‘, ihre Flügel am jene der Snfane 
terie halten, und nicht flärfer als dieſe mar⸗ 
ſchiren, damit folche nicht durch. den allzu 
geſchwinden Marfch außer Othem fommen, 
und in eine Unordnung gebrasht werden. 
Erfordern ed aber die Umilände, mit der 
Kapollerie weiter fortzuruͤcken; ſo follen doch 
allegeit, ohne Ausnahme, auf jedem Fiir 
gel eine Treffens, zwey Eskadrons neben 
der Sinfanterig verbleiben, um bie Flanken 
ſtets zu bedecken. | Ä 
Da der Gewinn einer Schlacht meiſten⸗ 
theils von der erflen und zu rechter Zeit ges 
ſchehenen Attake der Kavallerıe abhaͤngt, fo 
ift e8 eine Hauptſache, daß die General‘ 
von der Kavallerie audy von den allergeringr 
ten Bewegungen des Feindes zu profltiren, 
ihm alle Vortheile zu benehmen, und ſich 
zu Nutzen zu machen wiſſen. Es iſt daher 
allerdings nothwendig, daß ſolche ſehr ges 
nau auf ſein Thun und Laſſen Acht geben, 
und nicht die mindeſte guͤnſtige Gelegenheit 
vernachlaͤßigen, denſelben zu rechter Zeit 
mit dem Saͤbel in der Fauſt, oder nach ſon⸗ 


ſtigem Gutbefinden, zu attakiren. Es muß 


aber dieſes nicht mit einem Theil, ſondern 

mit dem ganzen Fluͤgel beyder Trefſen zu⸗ 

gleich geſchehen, damit die vom hintern 
R5 Tref 
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Waͤhrend der Zeit, daß bie Kavallerie 
ben Feind attakirt, foll die Infanterie in 
beſter Ordnung und in gleicher Linte gegen 
de:: Feind immerfort apanciren. ſtets wohl 
geſchloſſen bleiben, und eın beſtaͤndiges hur⸗ 
tiged Feuer, fomohl aus dem Pleinen Se 
wehr, old mit Kartätfchen, zu machen. 
Wenn Kavallerie Durch die Infanterie zu 
jagen hat, fü muͤſſen bey der letztern die ads 
thigen Oefnungen hurtig gemacht werben. 
Und da au oft eine einzige Eskadron ges 
gen eine feindliche Infanterie, die den Ruͤ⸗ 
cken zeigt , mit großen Vortheil angebracht 
werden kann, fo ift erforderlich ,_ wie fon 
anderweit heruhrt worden, Daß hie und da 
. giwifchen den Treffen Kavallerieesladrons 
poftirt werden, und davon überall, nach⸗ 
dem ed erfordert wird, bey der Hand zu 
baden. Auch dient dieſe Kavallerie darzu, 


biejenigen Truppen, welche etwa ihre Schu 


digkeit nicht thun, durch fie dazu anhalten 
laſſen. 


Da die vorgedachten Generals dasjenige, 
was in nicht vorhergeſehenen Fällen zur 
Erfangung des Eirged dienen kann, nach 
ihrem Ermeflen auf ſich zu nehmen, wiſſen 
müflens ihnen daher auch anheim geſtellt 
worden, emen fich darbiethenden günfligen 
Reitpunft, ohne weitere Anfrage, zu Mus 
gen, fo ik, gußer Dem, was bey Dielen Ge⸗ 
| 0 | er 
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legenheit ſchon vorgeſchrieben werden, zu 
Erreichung eines gluckuchen Ausgang noth⸗ 
wendig, daß jene Generals, melde eine 
Bewegung zu machen noͤthig ſinden, oder 
den Feind mit Vortteil angretfen koͤnnen, 
Lie andern unter ihnen ſtehenden Generals 
auch ihre Rommandanten von allem henach⸗ 
richtigen, damit jeder von Ten andern Ge 
rerals wiſſen moͤge, was jene thun wollen. 
Eren dieſe Nachricht muß auch, wenn die 
Bewegung ven einem General des vordern 
Treſens gemacht wird, den Generals des 
bintern Treffens gegeben werden, Damit fie 
Lem eriien m gehoͤriger Diſtanze felgen, auch 
wenn rzıder Bermutben Das erſte Treffen 
ressuflere würde, ſolches durch daS zweyte 
ſoaleich unterflüst werden fünne. 

Wenn in vordern Treffen etwas repouſſirt 
wird. oder in Unodrednung geräth, ſo ſol⸗ 
len die Generals des bintern Treffens fo- 
gleich , obne eınen andern Befehl zu erwar⸗ 
ten, mit fo vieler Mannſchaft von den Res 
gimentern, welche grade hinter den revonfs 
firten ſtehen, vorrüden, als zu Füllung 
der im vordern Treffen entflandenen Lüde 
eriorberlich ift. Unterdeſſen müflen fich die 
Generals der Zurüdgetriebenen alle eriinns 
liche Mühe geben, um fie wieder in Ord⸗ 
rung zu bringen, und mit innen denjenigen 
Dlag im zweyten Treffen wiederum zu bea 

fegen, 
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ſetzen, wo diejenigen geſtanden, die ſtatt 
jhrer in das vordere Treffen geruͤckt ware 
Dieß findet ſowohl vey der Kapallerie al 


portiren⸗ 
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Zar 2er Amt rar tas beiinbig 
fert;etete deze im erantuen, nt am 
Dun „rer:tt warten ferne, wuhn 
die Generate für nötig fänten, mit dem 
a;cı et emutrechen, fo ſellen ñe den Zeit⸗ 
puntt genau in Acht nehmen , damit ſoiches 
nicht zu fs, und eye man ih dem Zemb 
gehörig gesahert, geſchehe. In dieſem Fall 
muß 1.beiien aueſeit nur Das erſte Glied 
das Bajonet faͤllen, die andern zwey aber 
ſ⸗aen mit hochtragend fertig gemanten (des 


Vachdem alsdann eingebrochen und 
er 
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der Feind in Stonfafion gebracht worden, 
ſollen die Gencrals vorzüglich verhindern; 
daß die Mannſchaft hierbey nicht in Unorde 
nung komme, noch weniher dem Feinde 
nachiaufe. Daher find die Staabo⸗ und 
uͤbrigen Offiziers dahin anzuhalten, daß 
gleich alled wiederum in Ordnung komme, 
und aufd neue auf den weichenden Feind zu 
feuern angefangen , und ſo lange, als er zu 
erreichen, damit fortgefahten , auch ihm fo 
weit nachgerüdke werde, bis man ſich üben 
die Wahlftatk hinaus auf einem vortheilhaf⸗ 
ten Terrain poſtiren koͤnne. 


Eoüte der Feind wiederum anfangen, ſtch 
it erholen und zu verſammlen, fo muß ihm 
dazu Leine Zeit gelaflen, fündern er muß 
buch ein immerwaͤhrendes Kanonen⸗ und 
Snfanteriefeder darinn verhindert, oder aufd 
neue abermals attakirt Werden. 


Dem gemeinen Mann iſt ein großes Ders 
trauen auf ſein Bajonet behzubringen, und 
ihum wohl begreiflich zu machen, das die 
Bataille ohne in bad Hanbgemenge zu kom⸗ 
Men, nicht gewonnen werden koͤnne, es 
ey denn, daB ber Feind and befonderer 

agbaftigfeit ſolches vermiede, und fulgs 
ich den Gewinn der Schlacht unſrer Armet 
gar leicht uͤberließe. 
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P. uhte man Ch acer im Gicentheil mes 
gen Ueberlegenheit des Feirdes, cher wegen 
mehrmauger auf Keen verchanzte Poſten 
oder Retranchewments abgeichlazener Attafe 
welt ziehen, ko kommt es vörzüguch auf 
die Geſchicklichkei und Bravour Ted Gene—⸗ 
rals, daß .bie Retirade in quter Ordnung 
und ohne Uebereilung geſchehe. Zu dem 
Gnude werden fie, sn Fall einige Truppen 
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in Unordnung gelommen, folche wieder zus . 
ſammen bringen und formiren, und mit deit 
frifcheften Truppen die Fronte allezeit gegen 
den Feind halten, damit ſolcher nirgend 
Gelegenheit zum Einbrechen finde: . Ferner 
werden fie dafuͤr ſorgen, daß waͤhrender 
Retirade jederzeitein Theil den andern nad 
Moͤglichkeit unterfiüge, und man ſich der 
Artillerie und aller vorfindenden Vortheile 
beſtens bediene. Daher find, die ih den Ge 
genden, durch welche maͤn fich zu rettriren 
porgenontmen hat, ‚befindliche Drefchaften 
Kirchhoͤfe, gemauerte Häufer, Wälder, 
Hecken, Waffetgräben und dergleichen) 
von der Avantgarde zu befegeh, und % Ä 
lange befigt zu behalten; bis die Arrier⸗ 
garde ankoͤnmmt, welche ſich ſodann, waͤh⸗ 
tend der Paſſirung, an die erſtere anſchli 
und ſich mit jener von dein etwa nach 
ben Feind, in, fo weit er ihnen zu Leibe 
geht, unter beſtaͤndigem Retiritfener zuruck⸗ 
sieht, als wozu fie von der Armee nad) Er⸗ 
forderniß unterflüßt werden — 
Solcher Ruͤckmarſch wird fo lange fürk 
gelegt; bis man wieder in dem Lager ein⸗ 
gerückt iſt, oder bis man fich fünft fo vor 
kheilhaft pofkire hat, daß der Zeitid etwas 
weiter zu unternehmen unvermögend ſey. 
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sure worden, damit man die Beihädige 
sm gleich außer dem Flintenſchuß zurück⸗ 
fuhren, oder wenn die Lavetten und Raͤder 
ent⸗ 
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entzwey geſchoſſen, gleich vor dem jeberzeit 
mitzufuͤhrenden Vorrath das Noͤthige da⸗ 
in ſchicken, und wieder in brauchharen 
tand fegen koͤnne wofür ebenfalls der 
General imd das Regiment in Anfebung 
der dabey eingetheilten Attillerie zu forgen 
bat. Sollte aber dennoch in der aͤußerſten 
Noth etwas zurfiet gelaſſen werden müffen > 
ſo iſt ſolches vorher voͤllig unbrauhbar zu 
machen, oder zu verbrennen, welches ſich 
auch von, den zuruͤckzulaſſenden Pontons 
und Brucken verſteht, wenn einige zu Paf⸗ 
firung eines Waſſers gefchlagen worden. 
Ferner ift alles Geweht von den Todten, 
- wag nicht mit forkgebracht werden kann, zu 
yrfötogen und uhbraucpbar zu madhen, - 
amit der Feind nichts Sorfinde, was zu 
feinem Nugen feyn könnte: . j 
Nach geendigter Aktion follen die Generals 
allegeit dem kommandirenden General diejents 
gen Regiments Standes und Oberofiziers F 
auch jeden, der ſich dabey hervorgethan hat, 
anzeigen, hingegen auch bey ihrer Milicht,. 
Diejenigen nicht verſchweigen / welche Mn: R 
der Bermuchen nicht wohlgehalten- hätten), 
oder ohne dringende Roth flüchtig gewordei . 
wären, damit, nachdem Und folches gemel? 
det, die erfien nach; Verdienſtenn belopht , 
die letztern uber nach Unſern beftättigten 
Kriegsartikeln eat werden koͤnnen. "+ 
Das 
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alle Kranke und Bleſſitrte zu errichten, als 
jedem Regiment und Korps feine eigene zur 
Verſorgung zu überlafſen; fo iſt nötbig, 
ſolches nit nur wohl anzulegen, ſondern 
auch in allen Süden auf die befte Art ein⸗ 
zurichten⸗ 

Hierzu muß ein bequemes großes Dorf, 
oder eine große Stadt ausgefucht werden/ 
bie eine große Anzahl von Krauken unb 
Zieflirten faſſen kanu, keinem feindlichen 
Ueberfall ausgeſetzt iſt, und nahe hinter 
ber Armee liegt, damit die Kranken durch 
Die weite Zransportirung nicht noch mehr 
leiden, oder wohl gar unterwegens drauf⸗ 
gehen mögen. 


Wenn 
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Wenn aber die Armee wegen ihrer Ope⸗ 
ration ſich entfernt, ſo ſind nach Maaßgabe 
ber Entfernung und ſonſttger Umſtaͤnde, 
auch ein oder zwey Filialhoſpitaͤler darzwi⸗ 
{chen anzulegen, und zwar fo.lange, bid ges 
‚dachte Armee wieder einen Hauptort hinter 
fich gebracht hat, in welchem Sal dann eis 
neues Haupthofpital errichtet, das erfiere 
aber mit dem Filialhoſpitaͤlern, durch die 
nad) und nach refonvalefcirende aufgehoben, 
und gänzlich zu dem neuen gezogen wird. 
Dingegen Eann im feindlichen Lande bie 
Errichtung der Freyhoſpitaͤler nicht eher 
ftatt finden, bis man. ſich einer Feſtung, 
oder eines baltbaren Orts bemeiftert hat. 

Da zu guter. Berforgung der Öfters ſehr 
häufig anmachfenden Mannſchaft, auch um 
Den bey einem Hofpital angeſtellten Aerzten, 
Wundaͤrzten, Apothekern und ſonſtigen 
Beamten, gehoͤrige Unterkunft zu verſchaf⸗ 
fen, nicht minder die Requiſiten und Lebens⸗ 
mittel gehörig unterzubringen, ‚vieler Raum - 
nöthig iſt, fo ift ein folder Drt, von als. 
len andern Einquartirungen frey zu lafen. 

Diefe Hofpitäter find nah Möglichkeit 
zeitig vor Eroͤfnung eines Feldzugs im Stans - 
De zu fegen, damit bey angehender Cam⸗ 
pagne nicht eher Kranke dahin anlangen « 
bis fie gehörig untergebracht werden koͤnnen, 
und fie nicht aus Mangel des nöthigen Uns 
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yımmus, wıt den eriordriichta Arten, 
Mundoͤrzten und andern nichizen Beamten , 
angefie ık rerrten. 

>u jebem “Zeltsofoital ater koͤmmt ein 
Anvalinenhauptmann ald Krmmendant mit 
der erfornerhiden Anzahl, von Dderaleichen 
Offiziers und übrigen Mannfchaft, ferner, 
Das dazu gehörige Perfonale ven Aerzten, 
Mundaͤrzten/ und andern Beamten, Die 
aber fammtlih von dem Haupthofpital abe 
bangen, folglid auch dahin raportiren 
müuſſen. 

Der 


Der Feldprotomedikus hat den Ort zu 
dent Haupt ˖ und zu jedem nach dee Hand 
anzulegenden Filialhofpital auszuſuchen, und 
uoor nachzufehen, ob daſelbſt eine gefunde 

uft, gutes Waſſer, hinreichender Raum 
jum Unterfommen, und mas fonft noch am 
einem folgen Ort erforderlidh, vorhanden 
fen. Worauf er dem kommandirenden Ges 
neral feinen ausführlichen Bericht erſtattet, 
Damit_diefer das weitere dieſerhalb anord⸗ 
nen koͤune. 

Sollten aber keine geſunden Oerter, oder 

kein Platz fuͤr ſolche Hoſpitaͤler in der Ge⸗ 
gend von der Armee in der Entfernung ei⸗ 
ner oder etlicher Tagereiſen vorhanden ſeyn, 
fo müßten andere gute Gelegenheiten aufge⸗ 
richtet, und ſolche mit offenen Fenſtern und 
‚guten Thuren verfehen werden. 
Nachdem der Ort zum Hoſpital ausge 
. mittel worben, haben die in das Hofpital 
kommandirte Individuen ſogleich zu beſor⸗ 
gen, daß alle Gelegenheiten wohl geraͤumt, 
und die benoͤthigte Geraͤthſchaften, haupt⸗ 
faͤchlich aber hinreichendes Bettzeug, Stroh⸗ 
ſaͤcke, Keſſel zum Kochen, und alle andere 
Nothwendigkeiten, bey Zeiten herbeygeſchaft 
werden, damit an dem, mas zur Geneſung 
der Kranken und Bleſſirten dienlich iſt, Bein 
Mangel ſehn möge. | 
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Wenn Kranke cher Bleferte von der 
Armee in tie Hofritäter abzuichicken ſind, 
ſo ſollen allezeit zu einem Transport von 
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sco Könfen,.ein Hauptmann, zwey Offi⸗ 
gier, zwey Fuͤhrer, zwey Feidſcheerer ‚and 
eine proportionirte Anzahl von Gemeinen 
kommandirt werden‘, melche fie unterwe- 
geng verforgen, nach der Uebergabe im 
Poſpital aber fogleich wieder zu Der Armee 
zurüc kehren muͤßen. Zu dergleichen Trangs 
‚portirung wird von dem bey der Armee ans 

eitellten Feldkriegskommiſſariat, Die ers 
prderliche Borfpann und Unterkunft unters 
wegens angewiefen, wenn folche nicht mit 
den Brod⸗ und Fouragewagens Beftritten 
werden Fann, zu welchem Ende fich der kom⸗ 
mandirte Hauptmann dahin zu melden hat. 
Dieſem Hauptmann ſollen auch die Megi⸗ 
menter für ihre abzufchidende Kranke und 
Bleſſirte, die Cbhnung auf. fo lange, als fie 
ſolche aug der Kriegskaſſe empfangen haben, 
mit einer Spesififation, wie welt fie mit 
Geld und Brod verpflegt find, ingleichen, 
was ihnen an Montours und andern Sor⸗ 
“ten mitgegeben wirb, einhändigen laflen, 
welcher folche ſodann gleichfalls dem Dofpi- 
taltommendanten übergeben muß. Bon der 
Seit an aber, da die mitgegebene Verpfle⸗ 
gung zu Ende geht, wird dem Regiment 
für jedem im Hpfpital befindlihen Mann 
bie tägliche Löhnung und das Brod abge⸗ 
‚jagen. Ä | 
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Bet einem Dergleichen entflehenden Ungluͤck ers 
forderliche Maaßregeln beyzeiten genommen 


werden. 

Der Hofpitallommendant foll mit Dem 
Seldfriegstommiffarius und andern Beams 
ten beſtaͤndig im Ort verbleiben, und liege 
den beyden erfien ob, darauf gu ſehen, dd 
‚die übrigen Beamten in allen ihnen zukom⸗ 
menden Verrichtungen eifrig und fleißig find, 
damit bey dent. entgegengefegten Fall Der 
Kommendant die fhleunigfte Abſtellung vers 
anlaffen könne. | Ä 

Der Kommendant muß ferner den kom⸗ 
mandirten Dffiziers jederzeit wohl einprägen, . 
daß fie unabläßlich auf die Führer, Feld⸗ 
ſcheerer, befonders aber anf die. Kranken⸗ 
wärter ſehen, und fie zu ihrer Schuldigkeit 
anhalten. Da dee Medikus primarius, 
oder der fonften von. ihm hierzu ſubſtituirt 
worden, alles dasjenige, was Die Wartun 
per Kranken betrift, anzuordnen Hat, ſo 
müffen dieſe das Verordnete aufs genauefte 
defolgen. | 

Bey den täglich von. ihm vorzunehmenden 
Bilitationen der -Rranfen und Bleflirten, 


ſollen fi) die fommandirten Offiziers, Chir 


rurgi, und Führer einfinden, und fich kei⸗ 
ner unterfichn, von den Vorgeſchriebenen 
im mindeften abzugehen. Ä 
| Die 


J 


Hs —— 


e Ihe: er 
are se memene Dorf m ie 
t-1 „a Zwei isn 
TRITT, tete nr Jg ud Dege 
ea Gier, Zent \e Ne enate Feoibe 


ge sie ngeteite Hauslare Arter ur 
eſtimmter Az Eren Karcher Iαct 
2 ar Knzrtrnger, 2er Dipeige 
el era Sidi erzz 
fırnoa , Bamiz er hersad urTD Cı5 > om 
esm Dr cmrasgıen Rue &e 
zur shrirtiel:n actemzer, 00) dieie 
Le: Lea Kaszerr gu Seimenter Dot, dam 
:afaandıranten Gereral emierden bene 
Ara bat ter Hoſpitalkommendart alle 
Hıetm einem ter Boummtdıctn Shit, 
eder wenn viele Kranken haͤuſer waren, auch 
zweyen die Inſoektion uber die Küche, Diaͤt 
und Fpeifen aufzutragen. Indem dieſer 
Coffijzters, werden zwey Führer und zwey 
Heloſheerer zugegeben, welche auf die Zus 
richtung der Speiſen ſehen, jederzeit bey 
Ausgebung des Eſſens zugegen ſeyn, und 
ef genaueſte acht geben ſollen, daß jeder 
Kranker und Blefirter das Seinige der Ver⸗ 
gg der Aerzte gemaͤß bekomme. 
| Dies 
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Diejenigen Krankenwaͤrter, Die in die 
Küche kommandirt worden, und wozu je⸗ 
derzeit die tauglichften auszufüchen, find fo 
lange darinn zu laſſen, als fie gut befun 
ben werden: Die übrigen aber, füllen nach 
Proportion der Kranken und Sleſſirten, im 
allen Zimmern eingetheilt werden: Da auch 
die Offizier und Führer ebenfalls für die 
Reinlichkeit ftehen müflen, fo Haben fie aufs 
ſchaͤrfſte darauf zu Balten, daß die Kranfens 
wörter die angeiviefenen Kranke und Bleflire 
te, aud) Die Zimmer, und uͤberhaupt alles - 
mas es nur immer. feyn möge, reinlich 
halten. — — 
Denjenigen Weibern, welche ihre krau⸗ 
ken und bleſſirten Maͤnner im Hoſpital ha⸗ 
ben, ſoll zugleich die Reinigung der Zim⸗ 
mer, und nebſt andern die Waͤſche der Kran⸗ 
fen übertragen, und ihnen Dafür bezahlt 
tosrden. - J J 
Die Krankenwaͤrter ſollen den Kranken, 
beſonders den Schwachen, wohl beyſtehen,/ 
weshalb ſich beſtaͤndig zwey in jedem Zim⸗ 
mer aufhalten muͤſſen, welche bey der Nacht 
allezeit einer um den andern wechſelweiſe die 
Wache haben, Damit den Kranken und 
Bleffirten jederzeit ohne Zeitverluſt geholfen 
werden koͤnne. Damit aber ſolches richtig 
geſchehe, fo follen die Fuͤhrer wechſeſzein 
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Teesa em Nata nt Ted abgeht, ſoll 
der Korver in das darzu verordnete Todten⸗ 
zimmer ſogleich getragen, nach Berlauf von 
43 Stunben chriſtlich unter gewoͤhnlicher 
Begleitung eines NRegimentspaters, und 
wenn genugſame Mannſchaft vorhanden iſt, 
nach her Vorſchrift des Regiments begra⸗ 
ben werden. 

Ep wie nun die Kranken jederzeit nach 
ihren Umſtaͤnden, auch die ſchwaͤchern von 
ben andern abzujondern find, fo follen eben» 
falls die ſich wiederum erbolende von den 
mighiichen Kranken getrennt werden. 

| Ohne 
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Ohne des Medici primarit Erfenntniß 
und Genehnhaltung ift fein Mann aus 
dem Hoſpital ale refonvalefeirter heraus 
u laſſen und abzuſchicken. Der Medikus 
hi daher bey jebesmaliger Deshalb anges 
eliter Yung dem Hoſpitalkommendan⸗ 
ten zu deſſen genugfamer Legitimation eine 
Spezifikation der zum Abſchicken tauglich 
Befundenen Mannfchaft zu übergeben: Dies 
{e nimmt der Kommendant alsdann ſelbſt in 
ugenſchein, und ſchickt fie darauf zu ihrem 
Regiment Ab. 9 
Waͤre das Hoſpital von der Armee ſo 
weit entfernt, Daß die Mannſchaft einige 
Tage unterwegens bleiben müßte, fo ſoll 
der Hoſpitalkommendant mit Abſendung der 
Rekonvaleſcirten ſo lange anhalten, bis un⸗ 
gefaͤhr hundert oder mehrere Koͤpfe zuſam⸗ 
men kommen , und fie alsdann mit einem 
- Dder miedrern Offiziers und einigen Fuͤhrern / 
in guter Ordnung zur Armee abgehen Laffen: 
zur Erhaltung der den Kranken und Blefs 
firten zugehörigen Montour und Ruͤſtung, 
ſollen Zimmer im Dofpital angemiefen, und 
darum alle Stüde regimenterweiſe zuſam⸗ 
mengehangen werden. Jedem Stüd iſt ein 
Zedvel mit dem Namen des Mannes und 
Des Regiments beyzufügen, damit nichtd 
verlohren gehen Fönne. Auch fol ein Offie 
jier und ein Zonrier mit einem Shrffe 
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Tas ſechzehnte Kapitel, 


Bon dem Rırfde 


enn Die Arrree einen Marſch zu machen 
hat, fo id auf alles das ſotgfaͤltigſte 
Bedacht zu nehmen, mas zu Def Sicher⸗ 
beit, Veſchleunigung und zu Verhutung 
aller Unordnung gereichen kann. 
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Zufoͤrderſt iſt in Betrachtung zu ziehen, 
db der Feind in der Naͤhe oder weit entfernt 
ey, und ob er folglid) den Marſch ſtoͤhren 
koͤnne, oder nicht. Iſt derſelbe in der Nuaͤ⸗ 
he, 8 man unterſuchen, md, auf 
welcher Seite, aud) wie er uns beykommen 
koͤnne, Damit der. Marſch vielen Umſtaͤnden 
und der Beſchaffenheit des Landes gemäß 
eingerichtet ,. auch die Avant: und Arrier⸗ 
garde darnach formirf werden koͤnne. 
Ferner muß beſtimmt werden, was für 
partbegen vor jeder Kölönne marfchiren fol- 
en; und wie den Flanken Durch Dre auf den 
Seiten marſchirende oder an vortheilhaften 
Dertern. audzuftelende Truppen die nöthıge 
Bedeckung zu verſchaffen, und die Bewe- 
Hung ver Armee uͤberhaupt ſo zu dirigiren, 
daß man einer feindlichen Unternehmung 
aller Orten. gehöfig begegnen, Und ein Theil 
an andern ungehindert unterftüsch koͤnne 
‚Auch iſt zu Überlegen , ob man in einen 
öffeneni Lande marfehre ‚ oder ob Defilecsy 
Gebürge, Mordfte , Fluͤſſe und dergleiepen 
unumgänglidy zu pafliren find, in wie viel 
eit; auch durch wie viel Arbeiter die das 
urch entfichende Dinderniffe gehoben, und 
Die benoͤthigten Bruͤcken ‚gefchlagen werden 
koͤnnen. Wozu alsdann die erforderlichen 
Hüßalten vorzukehren ſind. on 
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diejenigen, melche fich etwa durchgeſchlichen, 
und auf- Ereeflen haben Betreten laflen, 
ohne alle Rüdficht in Verhaft zu nehmen. 
Diefes Kommando ſchließt Ih y fobald Die 
Armee und was darju gehört, völlig paflirt 
ft, an die Arrtiergarde, und folgt hiiter - 
Derfelben in das Luger. | 
Außer denen vor jedem Negiment mare 
fchirenven eignen Arbeitern, fol überhaupt 
ein nach Beſchaffenheit der Route ausgemef- 
fenes Quantuns derfelben mit den erforderlis 
hen Zimmerleuten kommandirt werden z 
und vor jeder Kolonne ſich ein Theil mit 
Den nöthigen Laufbrucken befinden. 
Sobald nun der Marfch mit allen hierzu 
nöthig gefundenen Vorkehrungen beſchloſſen 
worden, hat der Fommandirende General. 
den Generalquartiermeilter die Abfaffung 
des Marſchzeddels und die Verfertigung der 
erforderlichen Abfchriften aufzutragen, und 
jedem, eine Kolonne führenden General, 
dem Skommendanten von ber Avant und 
Yrriergarde, und dem Chef von der Yıtile 
lerie, eine von ihm gefertigte Abſchrift z, 
Den Tag vor den Aufbruch, oder wenn «8. 
ed vor gut finde, zuflellen zu daffen. ° . 
In diefem Marſchzeddel wird angemerkf den. 
Tag und die Stunde des Aufbruchs, wann 
und wo die Avantgarde, das zu Beſetzung 
der Ortfihaften 5 immse Kommandı, die 
2 - 2 
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vor den Kolocren marikirende Partheyen, 
Arbeiter und Zimmerleute nebſt dem Laufe 
bradın, die m dem Regimentsreglement 
ausgemeſſnen Lagerausſtecker, und die Au 
rieraarde zufınnren kommen ſollen; 

Bir die Armee, und in wie vielen Ko⸗ 
lonnen, abzumarſchiren, aus melden Mes 
gimentern jede Kolonne befichen fol, wie 
die Regimenter in einer Kolonne auf einan⸗ 
Ber folgen follm; ob die Bagage von der 
A Armee zufammen, oder m mehren 
Abtbeilungen fahren werbe, welche zu einer 
Abtheilung gehöre, und wo fie fih im 
Lager verfammien folen Bas übrige Bas 
ben der Kommendant von der Bebedung, 
auch die Staabs⸗ und Wagmmeiflers nad 
ihrer Inſtruktion zu Beforgen. 

Die Neferveartillerie wird, mit den hin⸗ 
tee ihe zu folgenden Pontons, wenn diefe 
letzt ern nicht anderwärts feyn muͤſſen, durch 
einen Staabs⸗ oder Oberoffizier vom Gene⸗ 
talquastiermeifterflaad geführt werden. 

—* ift in dem Markchgeddel zu beruͤh⸗ 
en, wenn etwa die Savallerie fodter ober. 
fruͤher aufbrechen müßte. 2 

ern die Avantgarde abmarfchiren foll,' 
und was fie ferner zu beobachten hat, das 
von denachrichtigt der kommandirende Ge⸗ 
rat den Befchlshaber derſelben, wen, er 
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e Meldung koͤmmt. Ehen fo verhält es 
ch mit der Arriergarde. Ä 
Daß das, zu Belegung der Ortfchaften 
Beftimmte Detachement, die Arbeiter und 
Lagerausftecker zu rechter Zeit aufbrechen, 
und das Noͤthige befolgen, dafuͤr wied 
der Generalquartiermeiſter gehörig forgen. 
Wenn die Avantgarde durch ihre ausge 
fHictte Partheyen, die aller Drten flei 'g 
patrouilliren laſſen müflen, die Nachrich 
erhält, daß etwas Feindliches verſpuͤrt 
werde, fo muß der Kommendant derfelben 
ſogleich ſelbſt nachſehen, und, wenn ıfidh 
die Sache fo verhalt, einen Offizier mie. 
dem Rapport zu dem fommandirenden Ge 
neral abſchicken, um feinen tweitern Befe 
einzuholen, Zugleich aber hat er das na 
folgende zur Befegung der Ortſchaften bes 
ſimmte Detachement, auch die Lageraus⸗ 


ſtecker davon benachrichtigen zu laſſen, das 


mit fie inzwifchen anhalten, oder ſich nach 


Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zurüdziehen 


koͤnnen. 

Iſt die Avantgarde dem Feinde überle- 
gen, ſo treiht ſie ihn —8 iſt ſie F 
um etwas ſchwaͤcher, fo muß fie ſich fo 


vorthejchaft zu poſtiren ſuchen, daß fie ihm 


bis zur Ankunft der Armee oder einer Ver⸗ 
ſtaͤrkung, genugſamen Widerſtand thun koͤn⸗ 


ne. Sollte aber der Feind gar zu Barton, 
Ä x 3 | 
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vor den Kolonnen marſchirende Partheyen/ 
Arbeiter und Zimmerleute nebſt den Lauf⸗ 
bruͤcken, die in dem Regimentsreglement 
ausgemeſſnen Lagerausſtecker, und die Aw 
riergarde aufammen kommen ſollen; 
Wie die Armee, und in wie vielen Ko⸗ 
lonnen, abzumarſchiren, aus welchen Re⸗ 
gimentern jede Kolonne beſtehen ſoll, wie 
die Regimenter in einer Kolonne auf einan⸗ 
der folgen ſollen; ob die Bagage von der 
ganıen Armee zufammen, oder in mehren 
btheilungen fahren werbe, welche zu_ einer 
Abtheilung gehöre, und wo fie fich im 
Lager verfammien ſollen. Das übrige has 
ben der Kommendant von der Bedeckung 
duch die Staabs⸗ und Wagenmeiflers na 
ihrer Inſtruktion gu Deforgen. Be 
- Die Dieferveartlierie wird, mit den hin 
fer ihe zu folgenden Pontons, wenn diefe 
letzt ern nicht anderwärts ſeyn muͤſſen, Durch 
einen Staabs⸗ oder Oberoffizier vom Gene⸗ 
ralquartiermeiſterſtaab gefuͤhrt werden. 
Ferner iſt in dem Rarfgeddrl zu beruße 
ein, wenn etwa die Kavallerie ſpaͤter oder 
fruͤher aufbrechen müßte, ae | 
Wenn die Avantgarde abmarfchieen ſoll, 
und was fie ferner zu beobachten hat, Das 
von Benachrichtige der Tommandirende Ge⸗ 
‚tar den Befehlshaber derſelben, Den CE 
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ge Meldung koͤmmt. Chen fo verhält es 
ſich mit der Arriergarde. Ä 
Daß das, zu Belegung der Ortfchaften 
Beftimmte Detachement , die Arbeiter und 
Lagerausftecker zu rechter Zeit aufbrechen , 
und das Noͤthige befolgen, dafuͤr wied 
der Seneralquartiermeifter gehörig forgen. 
Wenn die Avantgarde durch ihre ausge, 
ſchickte Partheyen, die aller Drten fleipi 
patrouilliren laſſen müflen, die Nachrich 
erhält, daß etwas Feindliches verfpürt 
werde, fo muß der Kommendant derfelben 
ſogleich ſelbſt nachſehen, und, wenn ıfich 
die Sache fo verhalt, einen Offizier mit 
dem Rapport zu dem kommandirenden Ge⸗ 
neral abſchicken, um feinen weitern Befe 
einzuholen, Zugleich aber hat er Das na 
folgende zur Belegung der Ortſchaften bes 
fimmte Detächement, auch die Lageraus⸗ 





ſtecker davon benachrichtigen zu laflen, das 


mit fie inzwilchen anhalten, oder fih nad 


Beichaffenheit der Umſtaͤnde zurüdziehen 
"Pannen | 


Hl bie Anantgarde dem, Feinde überle- 
gen, ſo freibt fie ihn urüd; ift fie * 
um etwas ſchwaͤcher, fo muß fie ſich fo 


vorthejlhaft zu poffiren ſuchen, daß fie ihm 


bis zur Ankunft der Armee oder einer Ver⸗ 
ſtaͤrkung, genugfamen Widerſtand thun koͤn⸗ 


ne. Sollte aber ber Feind gar zu Barton, | 
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liche Avantgarde bey der Armee einrueft. 
Nachdem der Marſchzeddel ausge⸗ 
ie nie den uͤhrigen 

—* Kom 





296 — 


im Sommer, zu Bermeidung der Hitze⸗ 
aus einem Lager aufbredie, um nad Mögs 
lichkeit beyzeiten in Tem neuen Lager einzu⸗ 
suden, Damit man jich in bemfelben vor 
alle feindliche Anfälle deſto beffer ſichern, 
yı.d der Soldat mehr Zeit zum Kochen, zu 
feinen übrigen Verrichtungen, und zur Ruhe 
erhalten Eönne. 
Wenn der Marſch gehemmt wird, ſollen 
die Geuerals fogleich vorausſchicken, und 
nachfehen laſſen, woran es liegt, ob, wa 
und wie der Sache abzuhelfen ſey, mithin 
das Nöthige nach Möglichkeit ungeſaͤumt 
anordnen. u 
Solte ein Defllee angetroffen werden, 
welches auf keinerley Art zu erweitern wäre a 
{9 müffen die Generals dafür forgen, daß 
ihre unter ihnen fiehende Negimenter daffele 
be fo hurtig, als moͤglich, yafliren. Wo⸗ 
bey jeder Generalfeidwachtmeiſter To lange 
‚vor dem Defilee odey/ der Bruͤcke fichen mh, 
bis feine Brigade voͤllig daruͤber hinausge⸗ 
fonımen il. Und verfteht ed fich von felds 
fien, daß die Tete einer jeden Kolonne, 
nach hinterlegtem Defilee, ihren Marſch 
langfanıer, als gewöhnlich, fortiegen muſ⸗ 
fe, ohne jedot zu werig Raum für die nach⸗ 
folgenden Negimenter zu laffın, bis alles 
paflırt, und beſtmoͤglichſt angeſchloſſen ift. 


Wenn 


Beam in einem offnen Lande, wo fein 
Defitee zu beforgen iſt, marſchirt wird, ſo 
ſoll ſowohl die Kavallerie-als Infanteriere⸗ 
gimenter in ſo breiten Abtheilungen, als es 
nur ſeyn kann, auf einander folgen. In 
einem durchſchnittenen Lande hingegen, wg 
ſich viele Brücken und Defilees befinden, 
muß der Marſch in ſolchen Abtheilungen 
angetreten und fortgeſetzt werden, mit wel⸗ 
chen man meiſtentheils fortzukommen verſi⸗ 
chert ſeyn kann, um die Truppen durch das 
oͤftere Abbrechen und Aufmarſchiren nicht 
zu ſehr zu ermuͤden. | 
- Wenn eine Infanterielolonne einen Wald 
paſſiren muß, fo Eömmt «8 Darauf an, oh 
derfelbe hochſtaͤmmig oder dick bervachfen fey. 
Im eriien Fall läßt man Die eingetheilte 
Artillerie auf den Straßen fahren, die Trup⸗ 
pen aber rechts und links von der Straße 
zwiſchen den Bäumen marfchiren, im ans 
dern Fall hingegen , muß alles auf. ber 
Straße fortruͤcken⸗ mithin die Artillerie in 
ihren Abtheilungen bleiben. 
Wenn man im Marfche etwas nom Feine 
be zu beforgen, und auch ein Defilee zu paͤſ⸗ 
firen häfte, muß die Kavallerie etwas vor⸗ 
mwärts von der Sinfanterie marfchiren und 
nach hinterlegten Defileen fo lange anhalten, 
bis die Infanterie anfümmt, worauf alde 
bann bie Kavallerie in ihrer Ordnung: für 
< 5 ruͤckt. 
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Das a, der Kavallerie bey einem - 
nächtlichen Marfch. kann verurfachen , 
eine ganze Kolonne getrennt werde, Denn 
wenn Das, Pferd eines Schlafenden ſtehen 
bleibt, und dadurch alles, was von der Kor 
Tonne rückwärts iſt z-in der. Meynung , daß. 
eine, — 2 vorhanden fd» ebenfalls 
haͤlt, fo rü * von der pe) 
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dieſes hoͤch —7— Uebels haben Die die 
Generals: alle — und 
ſobald als vorne a wird, foglı none dar 
bin zu ſchicken, un, es aus bemel: 
deter Urfache geſchehen wäre, den. Marıh 
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ruͤckten Theil aber Davon benachrichtigen zu 
lafſen, damit er, bis zur Anſchließung, 
lanafamer vorrude | 

Mit dem Abmarfche dee Armee ift oͤf⸗ 
terd zu wechſeln. Es wird nämlich balk 
rechtd bald links abmarfchirt, damit die 
Regimenter, fo lange fie in der Kolonne 
bleiben, von der Tete zur Queve und ums 
gekehrt, von der Dueve zur Tete kommen. 

Dem Mariche der Truppen folgt. allegeit 
Die Referveartillerie, wenn für diefelbe Bein. 
anderer ficherer Weg gefunden würde Hat 
man aber etwas vom Feinde zu beforgen,, 
fo muß man fie , fo viel möglich , bey der 
Hand haben, damit man fic ihrer im Gall 
der Noth unverzüglich bedienen, und fie 
auoteich befto mehr ſichern könne Dieſer 

eferveartillerie folgen, wenn ‚nichts vom 
Feinde zu beforgen iſt, und Feine Brüden 
über Fluͤſſe zu fehlagen find, die Pontons, 
. und dieſen Die Bagage, wenn folche nicht 
hinter ihren Solonnen ober auf andern 
Straßen fahren muß. J 

Wenn keine Möglichkeit da iſt, daß et-· 
was mit dem Feinde vorfallen kann, ſo 
mag die Reſerveartillerie, der Bruͤckenſtand 
und die Bagage den Tag vor dem Aufbruch 
der Armee. vorausgeſchickt werden. Doch 
muß das niemals nach Mitternacht gefches 
hen, damit nicht des Marſch ber u 

| ur 
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durch einen etwa In einem engen. Orte fie 
den bleibenden oder zerbrochenen Wagen ge⸗ 
hemmt, und der Weg gefperret werd. Paſ⸗ 
ſirt aber Leine Koloıme den Weg des Fuhr- 
5 ſo iſt auch dieſe Vorſicht nicht 
nothig. 
Eine halbe Stunde nachher, nachdem die 
Armee aus dem Lager aufgebroͤchen und ab⸗ 
marſchirt iſt, ſoll die Arriergarde folgen , 
und iſt die Infanterie derſelben an der Tete, 
und die Kavallerie ſchließt. en 
Die zur Arriergarde gehörige Kavallerie 
laͤßt einige Leichte Kavallerie, in der. den 
Umfländen angemeffenen Stärke und Ent⸗ 
fernung hinter fi nachmarſchiren, welche 
alle Orten fleißig patronillirt , und auf. bie 
Deferteurs, Marodeurs, und auf das, 
was ſich etwa vom Feinde irgendwo auf⸗ 
hatten Eine, ein wachſames Auge haben 
muß. . un 
Bey dee Einruͤckung ins Lager follen die 
Generals fo lange vor ihren vefpeltiven 
Korps, Flügeln, Divifions und Brigaden 
halten, bis das Gewehr in Pyramiden zu⸗ 
ſammengeſetzt, oder niedergelegt worden, 
und nachſehen, ob alles nach der vorgeſchrie⸗ 
benen Ordnung befolgt werde. 
Wenn der kommaundirende General gleich 
beym Cinrüden etwas zu befehlen hätte, fa 
foll dieſer Befehl beyzeiten an ben —* 
| ' Ar _ 


Mall, und in deſſen Erimangelung, an 
den Feldzeugmeiſter und General der Ka⸗ 
vallerie uͤberſchickt, von folchem aber dem 
Beldmarfchallieutenant, und von dieſem wei⸗ 
ver den Generalfeldwachtmeifters zugefertigt 
werben. Diele machen. denfelben dann for 
gleich den Feldwachtmeiſters Ihrer Brigaden 
befannt, damit auch daB etwa nrörpige ſo⸗ 
ga an die Mannfchaft gelangen Fonne. 
Endlich bereitken Die Generald vie Situa⸗ 
kion des Fagers / rekognoſciren alles gehds 
tig, und beſorgen die etwä erforderlichẽ 
Kommunikution. BE 


+ Das fiebenzehnse Bapitel, 
Bon ber-Bagageordnung. 


Da das allzuhaufige Fuhrweſen ſowohl 
= Dem Eigenthuͤmer, als auch den Ländern 
fehr laͤſtig it, undder Mangel einer ſtren⸗ 
gen Ordnung bey der Bagage höchft ſchaͤd⸗ 
liche Solgen nach fich sieht, fo wird gegend 
wärtige Borfchrift zur Richtſchnur und ine 
genaueflen Beobachfung ein vor allemal hier, 
mit feſtgeſetzt. Bu BE 

Mit den ausgeworfenen Naturalportio⸗ 
nen ſoll fich ein jeder begnügen, und nies 
mand ein mehreres Naturale/ «8 a im 
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Seld;ug, auf dem Marſche oder im Quat⸗ 


tier, zu Öriedendsoder Kriegszeiten, von 
den Ländern und Magazinen gegen Quit⸗ 
fang empfangen, aud) nicht einmal mährend 
dem Kriege eine größere Anzahl: Pferde, 
als in dem Entwurf ausgelegt find, aus ſei⸗ 
nem eigenen Vermögen zu halten befugt 
ſeyn. Dingegen fleht einem jeden frey, nach 
Maaß der in Natura vermiligten Pferdes 
portienen, durchgehends Reitpferde und 
Tragthiere, auch zun The Zugvieh zu 
An ‚, auch leßtered in Wagen oder Kales 


chen einzufpannen, es märe ‚denn, daß. 


nad) Belchaffenheit der Feldoperationen, 
der kommandirende General nöthig fände, 
die Mitführung : der —— und 
Kaleſchen beſonders einzuſchraͤnken oder gar 
zu verbiethen, wornach ſich ſodann jeder 
mann zu richten” Bat. Uebrigens wird es 
allezeit zum beſſern Fortkommen der Bagage 
gereichen,, mithin auch dem Dienft zuträge 
lich feyn , das Fuhrweſen nach aller Mög 
lichkeit -einzufchränfen, und ſich der Pa 
pferde oder Tragthiere vorzüglich zu bes 
bienen. | 
. Niemand fol etwas niehreres an Equi⸗ 
page mit ſich ins Feld nehmen, ald was 
er nach feinem Charakter unumgänglidy nd 
thig bat. Beſonders aber wird jedem, wer 
rauch immer fey , gänzlich, unterſagt, das 
u | ger. 
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geringſte Silbergeſchirr, die Tafelbeſtecke 
allein ausgenommen, bey ſich zu führen. 
Alle fremde Weine, und, ſeine nur zum 
Ueberfluß dienende Speiſen Arm im Seh - 
de durchgehend verbothen. U 
In Anſehung derjenigen Volonteurs 
welche nicht in unſerm Dienſte ſtehen, n 
der Kampagnie beyzuwohnen, die Erlaubn 
baden, wird es dem Gutbefinden des kom⸗ 
“ mandirenden Generals überlaflen, die Am 
zahl der von ihnen zu behaltenden Pferde 
und ZTragthiere, nach ihrer Herkunft und 
Charaktere zu beffimmen. - — 
Mit der Bagage eines jeden Generals oder 
einer fonftigen Parthey, muß Die von dent 
Staabsinfanterieregiment, oder von dem 
—— beſtimmten Garniſonbataillons vor⸗ 
andene Wacht marſchiren, und dey derſel⸗ 
ben bleiben. Außerdem aber wird zur Be⸗ 
deckung ſolcher Bagage ein erforberlicheg 
Duantum von dem Staabeinfanterie und 
Stabspragonerregiment ausſsgemacht, 100% 
von ein Theil vorne, einer hinten,’ und -t 
ner in der Mitte marſchirt, welches ebe 
falls, wenn die Bagage in mehrern Ko⸗ 
lonnen fährt, die bey jeder Bagageabthei⸗ 
lung kommandirte Eskadron zn befolgen 
hat, um zugleich als in Ordnung zu hal 
sen, und alle Exceſſen zu verhuͤten. 
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Sollten die Umſtaͤnde aber fo beſchaffen 
ſeyn, daß zur bulänglichen Sicherheit der 
Bagage noch eine anderweitige Bedeckung 
nöfbig waͤre, ſo koͤmmt es auf des kom⸗ 
mandirenden Generals Ermeſſen an, die wei⸗ 
tere Verfügung dieſerbalb zu treffen. 
Wenn ein Marſch anzutreten, oder ein 
Vorfall mit dem Feinde zu vermuthen iſt, 
ſo hat derjenige, dem das Kommando über 
die Bagage aufgetragen iſt, ſich beym Gi 
neralquartiermeiſter zu melden, und von ihm 
die noͤthige Inſtruktion zu empfangen, wenn 
die Bagage aufbrechen, nach welcher Route 
und in wie vielen Kolonnen fie matſchiren/ 
wo fie Halt machen, und was fonft noch 
beobachtet werden fol. Der Kommendant 
hat alddann bavor zu repondiren, baß ben 
uberfommenen Befehlen genau und gebührend 
nachgelebt wrde. a 
Die Bagage aus dem Hauptquartier führt 
het Oberwagenmeiſter; zu Gührung Det 
brigen aber, sheilt cr die Unterſtaabswa⸗ 
| genmeufiere ein, und fürge dafür; daB jebe 
olonne äuperläßige Bothen erhalte: 
. Die Ober und Unterſtaabswagenmeiſters 
föllen. vorzüglich darauf Acht geben, daß 
gie Bagage in. derjehigen Orbdnung, fie 
ie Regimenter und Brigaden nach einander 
mar ſchiren, auf den votgefehrichenen We⸗ 
gen hinter einander fahren. Dahen ae 
’ 
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Obriſtwagenmeiſter den fämmtlichen Regi⸗ 
mentswagenmeiſter von ber Infanterie und 
Kavallerie, wenn fie fih vor dem Marfche 
bey ihm melden, mie auch den Staabs⸗ 
Dartheyen ; den Rang; wie ſie fahren, auch 
den Ort, wo fie mit der Bagage zuſam⸗ 
men kommen füllen, anzujeigen, und Die 
Haltung der vollfommenften Ordnung ‘aufs 
fchärffte einzubinden, damit Peiner, weder in 
dem Lager, Hoch während des Marſches 
vorfahre. . | 


Die Bagage des Selbmarfhalls, Feid⸗ 
zeugmeiſters, Generald der Kavallerie; wel⸗ 
che in oder nahe an dem Dauptquartiere 
logieren, fol fich jederjeit an die Bagage 
des fommandirendeu Generals, und hinter: 
Diefer, jene det a putteten und 
berjenigen Volonteurs, fü fich etwa bey dent; 
kommandirenden General aufhalten, und. 
nicht bey andern Generäld oder, Regimens 
teen ſtehen, anſchließen. Biefer folgt dann 
die Bagage der im. Hauptquartier befindlis 
chen Tratteurs, Marketenders, Fleiſchha⸗ 
ers, Beckers, Kaffeeſieders und übriger 
Handelsleute, welche jederzeit ein Staabs⸗ 
profos den Befehl zum Marſche zu uͤber⸗ 
bringen hat. Diefe Leute müflen auch bes 
ſtaͤndig darzu angehalten werden, daß fit. 
ibe Fuhrwett mit guten Pferden hehanne 
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und in Ordnung haben, um nicht unterwe⸗ 
gens ſtecken zu bleiben. 

Die Bagage der übrigen Generals fol 
jederzeit bey der von ihren Reſervekorps, 
Flügeln, Divifiond oder Brigaden, und 
zwar von jener des zuerſt marfchirenden Res 
giments fahren. 
Der Ober⸗ und Unterſtaabswagenmeiſter 

ſoll allezeit mit einem breiten Riem verſehen 
ſeyn, und auf deſſen Schild Unſer Wap⸗ 
pen fuͤhren, damit man ſie daran ſogleich 
erkennen koͤnne. 

Zu Ausbeſſerung ber etwa durch den Zug 
ausgefahrnen Straßen, find die .erforderlis 
chen Arbeiter von der Verdeckung zu geben, 
und bat um ſolche der Staabswagenmeifter 
bey dem Kommendanten nachzufuchen. 

Bey Zufammenrücfung der Bagage iſt es 

des Ober: und Unterwagenmeiſters nie zu ver⸗ 
abſaͤumende Schuldigkeit, ſich allegeit bey 
Zeiten dabey einzufinden,, und genau darauf 
zn fehen, Daß alles nach dem Befehl aufs‘ 
enauefte befolgt werde, auch fo lange da 
—** su verbleiben, bis die ſaͤmmtliche Bas 
gage abgefahren, und im Gange iſt. Wors 
auf aledanı ein jeder an der Spitze feiner 
Abtheilung reutet. 

Die Ober: und Unterſtaabswagenmeiſters 
. haben alle Regimentswagenmeiſters während 
des Marfches unter ihrem Kommando, und 
0 muͤſ⸗ 
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müflen diefe , fo wie auch alle Haushofs 
meifter, Kammerdiener und Bediente, fie. 
Haben Namen, wie fie. wollen .. jenen ohne 
Miderrede in allem zu_folgen: . Daher fol 


Fein General, oder fonft jemand, bey Un 


‘ 


frer böchfien Ungnade, ſich unterfangei:, fee 


‚ner Bagage einen diefem zumwiderlaufenden 
Befehl zu ertheilen. I .. 

Wenn unterwegens, befonders bey einem 
ſarduchen Allarm, der Kommendant noͤthig 
aͤnde, die Bagage wo auffuͤhren oder eine 


Wagenburg formiren zu Ju fo fol ee‘ 


dem Dber- oder deffen Dienſte verſehendem 
Unterflaabstungenmeifter , den Befehl hierzu 


ertheilen. Dieler muß alsdann mit den uͤbri⸗ 


gen Wagenmeiſtern fich dußerft dahin beftres 
‚ ben, daß das Befohlne in der größten: Ges 
ſchwindigkeit und ohne die geringſte Unord« 
nung vollsogen werde. Wobey die -undäns 
digen und. muthwilligen Knechte, welche dem: 
Befehlen nicht folgen wollen, ohne Ruͤckſicht 
ber Perfon, melcher fie zugehören, fogteid). 
in Eifen und Banden gefchloffen, und nach⸗ 
be ohne Gnade am Leben geftraft werden 


ollen. . 

Ale Wagen follen beftändig in gehöriger 
Ordnung fahren, ihren Zug halten, und 
Dicht auf einander folgen. 


. Kein Knecht ſoll ſich daher unterſtehen 


vorzujagen, oder ſich zwiſchen anber” einzu ⸗ 
uU 2 draͤne⸗ 


2308 — 


drängen. Wer hierwieder handelt, foll ſo⸗ 
gleich nach aller Schärfe beftraft, und wenn 
er ſich gar zur Wehre fegen, ohne alle Um⸗ 
fände vor den Kopf gefchoffen werden. 

Kein Wagen muß im Wege file halten, 
amd die folgenden dadurch im Zuge verhins : 


dern. 

Wenn ein Magen bricht , fo foll er unges 
fdumt aus dem Wege gefchaft werden, um 
den Zug nicht aufjuhalten. Dabey liegt 
aber fowohl den Staabs⸗ ald Regiments⸗ 
magenmeifterd ob, dafür zu forgen, daß er 
bald wieder gemacht, und In feine vorige 
Reihe gebracht merde. Wäre er hingegen 
nicht mehr zurecht zu bringen, fo find die 
Sachen von demfelben auf das geſchwindeſte 
abzupaefen, und auf andere Wagens zu 
Bertheilen, „wogegen fih niemand zu feßen hat. 

ienn ein Wagen fleden bleibt, fo bat 
der Staabs⸗ und Regimentswagenmeifter 
dafür zu_forgen, daB er durch Vorſpann 
anderer Wagens _herausgeholfen, und wies 
der im Gang gebradyt werde, " 

Kein Knecht foll nach einem bey der Bas 

age entitandenen Allarm aus der Ordnung 
jahren, noch die Stränge abfchneiden , ſon⸗ 
dern bey feinem Fuhrwerk bleiben, und ſich 
nad) den erhaltenen Befehlen genau achten. 
Wer damider handelt, foll auf der Stelle 
todtgeſchoſſen werden. & 
- ns 
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Eine gleiche Strafe ſoll derjenige zu er⸗ 
warten haben, welcher einen blinden Laͤrm 
macht, die Bagage angreift, die Käften 
aufſchlaͤgt und blindert. | J 
Kein Knecht ſoll ſich unterfangen von ſei⸗ 
nem Wagen zu gehen, um zu ſaufen, zu 
ſtehlen, oder zu pluͤndern. Daher jederzeit 
ein Staabsprofos mit einem Detachement 
vom Staabsdragonerregiment bey der Ba⸗ 
gage ſeyn muß, um beſtaͤndig hin und wie⸗ 
der zu patrouilliren, und mit allen denen, 
- welche fich außer Ordnung und in Erteflen 
betreten laflen , nad) Befehl zu verfahren. . 
| So wie in dem Regimentsreglement vor⸗ 
geſchrieben worden, daß ein jedes Regiment 
‚ allezeit vor dem Aufbruch eine Specifitas 
tion über das bey der Bagage befindliche 
Perſonale, wie auch über ſaͤmmtlich vor⸗ 
bandene Wagens, Kaleſchen, Packpferde 
und Tragtbiere, einreichen fol; fo iſt ſol⸗ 
ches von allen. General⸗Staabs⸗und andern 
Partheyen zu befolgen, und hat jedermann 
dergleichen Specififation jedesmal einzugeben, 
Uebrigens wird hiermit auf das nahdrüds 

lichſte verordnet, daß Fein Seldmarfchallieus 
tenant, und Fein Generalfeldwachtmeiſter 
während des Feldzugs fantoniren, fondern 
eın jeder, fo lange diefer dauert, unfehlbar 
beftändig kampiren, folglich mit Zeltern 
und fonft dazu gehörigen Erforbernifien bes 

| En uU 3 ßaͤn⸗ 


810 2 
ſtaͤndig verſehen ſeyn ſoll. Hiervon wird 
jedoch der einzige Fall ausgenommen, wenn 
etwa ein Dorf zvifchen deſſen Divifion und 
Brigade liegen möchte. Sollte nun einer . 
oder Der andere wider Vermuthen das Ge- 

entheil zu thun, ſich anmaßen, es geſche⸗ 

e auf was für Art und unter welchem Vor⸗ 
wande e8 immer molle, fo foll ein folder 
fogleich von der Dienſtleiſtung ſuſpendirt, 
und von der Armee binneggefchicht werden. 
Denn bey einer zuftoflenden Unpaͤßlichkeit 
ift e8 gehörig zu melden, damit ihm ein Ort, 
bis zu finer Wiedergeneſung angemiefen 
werden Fönne. ı 

Endlich wird einem jeden General, wie‘ 

euch Stanbs- und Dberoffizier, ohne Aus« 
nahme, bey der fchärfften Ahndung verbos 
ten; feine Ehefrau während des Belbiuge 
mitzuführen, oder nur auf die geringite Zeit 
zu fich fommen zu laflen. | 


Das achtzehnte Kapitel 
Bon dem Fouragiren auf dem Feldes 
Sypiemand ſoll fidh, bey ſchaͤrfeſter Ahndung, 
unterftehen, einzeln rad) Fourage aus 


zuſchicken, oder auszuiaufen. Wer hierbey 
angetroffen wird, ſoll ſogleich arretirt und 
| * 
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- in das Hauptquartier eingeliefert werden. 
Worauf die Kommendanten der Regimen⸗ 
tee und Korps, oder Diejenigen, deren 
Kuechte eingebracht worden , ohne Rüdficht 
dafür angefehen werden follen. Ä 

Nenn aber von dem fommandirenden 
General eine Fouragirung anbefohlen. wirdy 
fo foU folche jederzeit aufs genauefte nach 
der vorgefrpriebenen Drdnung zu Stande 
gebracht werden. oo 

Wenn die Armee in einem Lager einige 
zeit fichen bleibt, fo muß man die in der 
Naͤhe befindliche Fourage möglichft zu ſcho⸗ 
nen, dagegen aber, die meıtefte nach Möge 
lichkeit einzubringen trachten. Hierbey liegt 
dem Oeneralquartiermeifter befonders ob, 
die umliegende Gegend des Lagers genau 
refognofeiren und ausfindig machen zu laffen, 
wie viel Sourage, maß, fur welche, und . 
wie weit vom Lager ſolche zu finden ſey. 

Hiervon ftattet er fofort dem kommandiren⸗ 
den General Rapporf ab. 
. Wenn nun biefer eine Fonragirung vor⸗ 
zunehmen befchloffen hat, fo hält er feine 
darzu gegebene Befehle fü Geheim, als möge 
lich, um foldde dem Beide zu verbergen. 

Sn Anſehung der darzu erforderlichen Dis 
fpofitionen Fommt e8 darauf an, ob gebachfe 
Fouragirung der Gefahr, vom Feinde anges 
griffen zu werden, ausgefegt fey, oder nicht. 

14 Im 





Im erſtern Fall if, nachdem mehr oder 
weniger vom Feinde zu befürchten ſteht, 
eine verhaͤltnißmaͤßige Bedeckung von In⸗ 
fanterie, Kavallerie und Artillerie zu kom⸗ 
mandiren. | 

zur Kouragirung iſt nicht die ganze Ka⸗ 
vallerie auf einmal, fondern hoͤchſtens nur 
bie Hälfte von jeder Kameradfchaft auszu⸗ 
[den die übrigen halten, went es Die 

mftände erfordern, im Pager gefattelt, um 
noͤthigen Falls zur Unterſtuͤtzung nachruͤcken 
zu koͤnnen, zu welchem Ende auch eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Infanterie und Artil⸗ 
lerie in Bereitſchaft ſeyn muß. Außerdem 
geht, desgleichen im zweyten Fall, bey 
Fuͤhrung der Fouragirs von jedem darzu 
heorderten Regiment das beſtimmte Quan⸗ 
tum mit. 

Die Kouragirung ift bey einem ſtehendet 
Lager nach Möglichkeit fo einzutheilen, daß 
den eriten Tag Der rechte Flügel der Kaval⸗ 
ferie und Sinfanterie , den zweyten Tag der 
Staab, die Artillerie und das Proviant- 
fuhrweſen, den _britten Tag aber der linke 
Glügel, und fo wechſelsweiſe fommandirt 
werden. Derjenige Fluͤgel, welcher nicht 
fouragirt , giebt die Bedeckung darzu mit; 
zu Bedeckung ver Fourayirung des Staabs, 
Provigutfuhrweſens und der Artillerie ab, 
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wird bie Bedeckung von der ganzen Arme® 
hergegeben. - 7 

Im zweyten Fall, mo die Fouragirung 
ber Gefahr, vom, Feinde angegriffen zu 
werden, nicht ausgeſetzt iſt, werden zu Fuͤh⸗ 
rung der Fouragirs von jedem Infanterie⸗ 
regiment ein Lieutenant und der Wagenmei⸗ 
ſter, von jedem Kavallerieregiment ein Ritt⸗ 
meifter oder Hauptmann, ein Lieutenant, 
ein Korporal mit vierzehn Pferden, in ihrer 
völligen Rüftung , ein Wagenmeifter, und 
noch von jeder Eskadron ein Lieutenant und. 


ein Korporal, endlicd) aber von jedem Tref-⸗ 


fen ein Stanbsoffigier von der Infanterie, 
und einer von der Savallerie mit Toms 
mardirt.. Ä 
Die mehr gedachten Fouragiers beflchen, 
in beyden Faͤllen aus den Knechten und aus 
ſo vieler Mannſchaft von der Kavallerie, 
als die Beduͤrfniß und die Entfernung, in 
der Die Fouragirung angeflellt wird, nöthig 
- Machen. | | 

Zu dem Staabe werden bier alle Gene 
rals, die nicht bey der Armee Fampiren, 
ingleichen alle Staabs⸗ und Militairparthey⸗ 
en, das Kommiſſariar, wie auch die Vo⸗ 
lonteurs, die nicht beym Regiment ſtehn, 
gerechnet, deren mitgehende Knechte ins⸗ 
geſammt von einem Staabswagenmeiſter ge 


fuͤhrt und kommandirt werden. 
u 15 So⸗ 
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Sobald die Fouragirung ausgemacht iffy 
muß der Generalquartiermeifter mit den Ge⸗ 
neral der fie führen foll, das Zerrain bereus 
ten, umd p fehen, wie den Truppen Die 
Fourageplaͤtze anzuweiſen, wie die Foura⸗ 
girer am beſten zu bedecken, und die Poſten 
am füglichfien auszuſtellen find, damit bie 
völlige Difpofition noch. vor Ausruͤckung 
der Fouragirs gemacht werden koͤnne, und 
foldye nicht erfi Hin und. wieder zur. Were 
abgerung der Fouragirung geführt werden 
durfen. | 

Die kommandirten Fouragirs und die zur 
Bedeckung derſelben beftimmten Truppen 
follen fich zur feftgefegten Stunde unfehlbar 
auf den angemwiefenen Sammelplaß einfins 
den. Iſt vom Feinde etwas zu beforgen ; 
fo müßen auch jene mit dem Ober⸗ und Un⸗ 
tergewehr, im andern Fall aber nur mit 
den Seitengewehr verfehen fern. Worauf 
ſich ſaͤmtliche Offizier bey dem Fouragi⸗ 
rungöfommendanten melden müflen. 

Wenn die Fouragirung vorwärts, gegen 
den Feind zu, unternommen: wird , muß der 
Marſch vor Tage angetreten werben, ger 
fihieht aber ſolche feit- oder ruͤckwaͤrts, fü 
wird fie Nachmittags unternanmen. 

Der Fouragirungskommendant laͤßt hier⸗ 
auf ſogleich die Bedeckung und die Foura⸗ 
girs beſouders ſtellen, auch die erſtern in ſo 
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viele Truppe Kavallerie und Infanterie abe 
theilen, als er es zur Beſetzung des Foura⸗ 
girplatzes noͤthig findet. Wenn dieß nun 
alles fo geſchwind als möglich in Ordnung 
gebracht iſt, fo fritt der Fouragirungskom⸗ 
mendant mit der Bedeckung ven Marfch an, 
doch mit der Kavallerie nicht flärker, als 
die Infanterie folgen kann. Diefer folgen in 
einiger Entfernung hinter der Bedeckung Die 
Fouragir, mie fie nach der Ordre be Bas 
taille Regimenter: und Korpsweiſe neben eins 
ander geſtellt worden. u 
Wenn der Fourägirungsfommendant nicht 
nöthig findet, von der Bedeckung etwas zur 
Seite und hinter den Fouragirern marfchis 
ren zu laflen , fo geht folche ganz voraus. 
Zu gleicher Zeit aber defachirt er einige leiche 
fe Kavallerietruvps voraus und feitmärts, 
welhe allee Orten fehr genau nachſehen 
muͤſſen, ob nichts vom Feinde zu merken 
fen, ohne jedoch zu weit zu gehen, und 
m dadurch zu allarmiren und auf fh zu 
ziehen. | | 
Niemand fol fich bey fchärfefter Leibes- 
und Lebensftrafe unterftchen, fowohl im 
Mariche, ald während der Fouragirung 
son feiner Truppe hinweg, noch weniger 
voraus iu laufen, Damit auch die geringe 
fe Unordnung vermieden, dem Landmann 
Feine Gewaltthaͤtigkeit zugefügt ‚ oder, fon 
Is 
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ſtige Exceſſe verübt werden; wofür bie 
mitkommandirten Offizier ohne Ruͤckſicht 
ſtehen, allen Schaden erſetzen, und überdem 
noch, den Umſtaͤnden nach, geſtraft werden 
folen. Alle diegenigen aber, welche fich 
während des HDin-und Hermarſchirens, 
oder der Fouragirung nicht an ihrem Platz 
finden laffen, find aufzufangen, und wie 
oben gefagt, zu beſtrafen, als worauf die 
Offiziers genau zu halten haben. 

Serner fol, fo oft fouragirt wird, der 
Generalgewaltiger, und wenn die Fouragi⸗ 
rung groß, mithin weit auseinander iſt, 
noch ein oder der andere Staabsprofos 
unter gewoͤhnlicher Sedecknng ausgeſchickt 
werden, welche in der ganzen Gegend der 
Fouragirung in allen Ortſchaften, Muͤhlen, 
Haͤuſern, auch auf dem Felde, wo Scha⸗ 
den angerichtet werden kann, herum reuten, 
und mit jedem, den ſie in Uebertretun 
der Befehle ertappen, er ſey Soldat, Dien 
bothe, oder wer und von wem er immer 
wolle, ohne weitere Umſtaͤnde, nach denen 
ıhnen ertheilten Befehlen, verfahren ſollen. 
Das Pferd des ertappfen Dieuflbochen. 
koͤmmt dem Profos und feiner Bedeckung 
iu, welches aber der Eigenthumsherr nach 
der von dem fommandirenden General feil« 
jufegenden Taxe, wieder ausloͤſen kann/ 
von welchem Gelde der Profos die Nr 


— 317 


Die andere Hälfte aber die Bedeckung bekom⸗ 
men fol. Dienfipferde aber, als von‘ der. 
Kavallerie, Artillerie, Proviant,; Bruͤcken⸗ 
ſtand, Regimentsfuhrmefen, wie auch die: 
- Sragthiere der Zelten, müflen ihrer Behörde 
unentgeldlich wieder zurück gegeben werden. 

Sobald man an dem Ort, der fouragiet 


werden foll, anlangt, hat der Fouragirungee 
kommendant die Bedeckung allenthalben, wo - 


der Feind herfommen, und auf die Foure- 
girer fallen könnte, auszuftellen, und ‚mit 
derfelben gleichfam eine ordentliche Kefte um 
den Fouragirungsplag dergeftalt zu formi- 
"ren, daß die Poſten von der Infanterie und 
Kavallerie ſich einander fehen, miteinander 
Kommunikation haben, und fi allenfalls 
fefundiren fünnen. Auch find Hin und wie 
der Truppen zur Reſerve zu flellen, -um die 
etwa vom Keinde Attafırte noch beſonders 
zu unterffügen. Bor der Kette müffen an 


-. 


den Straßen gegen den Feind zu, an den 


Seiten, aud) auf den Anhöhen, ordentliche 
Feldwachten gehalten, auch Die vorliegen« 
den Derter, Brüden, Defilees, und ders 
gleichen, nach Nothdurft mit Infanterie 
. befegt , und überhaupt das Terrain wohl- 
genugt werden. 0 

Der Zouragirungsfommendant poſtirt fip 
mit dem flärfften Trupp im der Mitte, um 


uͤberall in der Nähe zu feyn, und eligf Dir 
in 
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bin rücken zu können; , wo e8 die Umſtaͤnde 
am meiften erfordern möchten. 

Hiernaͤchſt ſchickt er Patrouillen fo weit 
als möglich vorwaͤrts gegen den Feind, auch 
einige feitwärts, welche allenthalben genau 
nachfchen , ob fie vom Feinde etwas entde- 
een, um bey der mindelten Wahrnehmung 
davon fogleich rapportiren zu koͤnnen. 

Die zwiſchen der Kette liegenden Ortfchafs 
ten follen auch allenfalls mit einiger Mann⸗ 
fehaft beiegt werden um das Einlaufen und 
alle übrige Uno: dnungen zu verhindern. Auch 

“ follen die Poften feinen Wann, unter mas 
‚vor Vorwand e8 in mer ſey, bey der ſchaͤrf⸗ 
ſten Strafe, vor die Kette hinauslaufen 
oder fouragiren laſſen. 

Waͤhrend der Zeit, daß ber Fouragirungs⸗ 
foaımendant die Bedeckung ausilelit, hat 
der Generalquartiermeifter den Fouragtrern 
von jeden Regiment, vom Staab, von ber 
Artillerie und vom Fuhrweſen, den, Pla 
anzumeilen, wo und was ein jeder fouragie 
ren foll, wovon fie Daher bey unausbleibli⸗ 
cher Verantwortung der mitkommandirten 
Ofiiziers nicht abweichen, noch in andere 
Nummern uͤbergehen, ſondern ſich mit dem 
angewieſenen begnuͤgen ſollen. 

Die Offiziers ſollen die Fouragirs ans 

treiben, ihre Fourage ſo hurtig, als moͤ⸗ 
glich, zuſammen zu bringen, und ihr Gab 
els 
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telbund zu machen. Wer eher fertig wird., 
hilfe feinen Kammeraden, Damit die Fou⸗ 
ragirung nicht lange aufgehalten werde, und 
die zuerft fertig gervordene um fo werliger 
Zeit zum Derumlaufen behalten. 

Sobald die Fouragirs von einem Regie 
ment oder von einer Parthey ihre Fourage 
beyſammen und aufgepadt haben‘, ſoll es 
der dabey kommandirte Offizier ſogleich dem 
Soursgirungstommendanten melden laflen , 
und auf deffen Befenl mit feiner Mannfchaft 
wieder in vorgefchriebener Ordnung einrd- 
ckel. Eben fo vorfahren nach und nad) die 
uͤbrigen. — | 
Wenn diefe nun insgeſammt abmarfhirt 
find, fo läßt der Souragirungskommendent 
einige Offiziers mit etlicher Mannfchaft als 
ker Orten nachfehben, ob Feine Fouragiers 
mehr vorhanden, und ob fid) auch irgendwo 
Leute zum Defertiren verborgen halten. Au 
dem Ende follen es auch Die Offiziers ſo⸗ 
gleich melden laffen, nein fie einen Knecht 
oder Mann vermiffen, um ihn deflo ges 
ſchwinder auffudhen zu koͤnnen. Nachdem 

vorgedachte Offiziers dem Kommendanten 
von ihrer Nachſuchung rapportirt haben, ſo 
ruͤckt er mit der Bedeckung hinter den Fou⸗ 
ragirern wieder ein, wobey er zuvoͤrderſt 
die entferntern Poſten nach und nach zuerſt 
einzieht. Die Bedeckung von der Infanterie 
| mar 


} 
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marfchirt zuerft, und der Kommendankt fülge 
derfelben mit der Kavallerie, und läßt waͤh⸗ 
rerd des Mariches Befländig rechts und 
links in allen Dertern, Wäldern, Straͤu⸗ 
chern, und wo fich jemand verbergen kann, 
patrouilliren, damit nichts zurück bleiben 
Tonne. Zugleich läßt er diejenigen, welche 
während der Fouragirung vorwärts gegen 
den Feind patrouilliret haben, binter ſich 
nachruͤcken, damit ſie ihm bey Zeiten, wenn 
etwas feindliches nachkaͤme, davon Nach⸗ 
richt geben, und darwider auf der Stelle 
Magßregeln genommen werden koͤnnen. 
Kaͤme der Feind etwa waͤhrend des Mar⸗ 
ſches an, und der Kommendant faͤnde ſich ſo⸗ 
wohl nach ſeiner Situation und Staͤrke im 
Stande, demſelben die Spitze zu biethen ⸗ 
fo ſoll er Die bey der Ausruͤckung zu bes 
ſtimmende Allarmſchuͤſſe thun laſſen, fich 
mit der Bedeckung ſo Vortheilhaft als moͤ⸗ 
glich, poſtiren, den Feind erwarten, oder 
ihn nach Beſchaffenbeit dee Umſtaͤnde an⸗ 
greifen, und wieder zuruͤcktreiben, ihn je⸗ 
doch nicht weit verfolgen, um in keinen 
Sinterhalt zu Fallen‘, und hicht etwan gar 
abge:chnitten zu merden., Machten es aber 
die Umftände nöthig, ſich vor dent Feind 
zuruͤckzuziehen; {0 fol es in der beften Ords 
hung gefchehen, um den Fouragirern, 
welche in alien Fällen Ihren Rudmarl zur 
r⸗ 
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Armee fortſetzen, die Zeit gu verſchaffen, 
ohne Abwerfung der Fourage an Ort und 
Stelle zu kommen. | Ä 
Koͤmmt der Feind hingegen waͤhrend der 
Fouragirung an, fo iſt folche keinesweges 
zu unterbrechen, wenn die Beveckung ftarf 
genug wäre, ihn gebörig abzuhalten Kine 
det. ſich aber das Gegentheil, fo läßt der 


Kommendant gleichfals die Allarmſchuͤſſe 


thun, zieht diejenigen Fouragirer von der 
Kavallerie, welche noch nicht gefaßt haben, 
mit der Bedeckung zuſammen, und beſchuͤtzt 
die uͤbrigen Fouragirer, welche ſich auf 
die Allarinſchuͤſſe unverzüglich auf den Ruͤck⸗ 
marfch begeben. Ruͤckt ihm aber der Feind 
nicht etwa gar zu weit nach, ſo laͤßt er die 
bey ſich habende Fouragirer von der. ſtaval⸗ 
lerie nach Beſchaffenheit der Umſtaͤde ⸗ die 
unterwegens vorhandene Fourage mitnehmen. 

Uebrigens hat ſich der Fouragirungskom⸗ 


mendant in Acht zu nehmen, das kein fal⸗ 


ſcher Allarm entſtehe, wodurch nicht aur der 
Fouragirungstag unnoͤthigerweiſe verlohren 
ehn, ſondern auch die F— Arme, tod 
andere Nachtheile zu geſchweigen, umſonſt 
in Bewegung gebracht werden durfte. — 
Bey einem wirklich entflehenden Allarme, 
oder wenn fich etwas feindliches nähert, ſoll 
ber Fouragirungskommendqnt fonleich. au 
den Eommandirenden General umſtaͤndlichen 
2 e⸗ 
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Bericht abſtatten laſſen, auch nach der Ein⸗ 
ruͤckung vom Fouragiren, demſelben jeder⸗ 
zeit von allem rapportire. Ä 
Vebrtdens ift noch zu merken; daß in Ans 
ſehung der Fotlkage, welche bey Besiehung 
eines Lagers, zwiſchen dei Treffen, auch 
etwas vor und ruͤckwaͤrts auf bein Felde 
ſteht, die Zeit zu beftinnmen ſey, wie lans 
ge die, Regimenter damit auskommen  fol- 
Ya Und da in dem Bezirk. des zu bezie⸗ 
enden Lageks burch die Einruͤckung der Ko⸗ 
lonnen/ viele Fourage getreten und unge⸗ 
hießbar gemacht werben wuͤrde/ fo iſt die 
Berfügung zu treffen ,. das diefe Fourage / 
in (0 weik es die Umſtaͤnde etlauben, enteo 
weder durch einige mit det Adantgarde vor⸗ 
auszuſchickende Fourugirer, ober Dutch die 
ben dei Avantgarde befindlichen Truppen 
angemäßt und in Haufen zufammen gebracht 
erde⸗ 


| Das neunzehnte Kapitel, 
Don den Fouragirungen in Ortſchaften. 
Tas gouragiren ii ben Ortf aften iſt 
gleichfalls mit aller erdenklichen Vor⸗ 
ſicht gi vekanſtalten, auch zu Verhutung 
der Exceſſe, dei Geheralgewaltiger auszu⸗ 
ſchicken. i EEE J u 
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Der Generalquartiermeiſter laͤßt durch 
feine Untergebene die Doͤrfer, wo man Fon 
ragiren will, genau vifitiren und auffchreis 
ben, was und wie viel Fourdge in jedem 


Hofe und in jeder. Scheute vorhanden iſt. 


Dierauf wird die Eintheilung auf die Regie 
menter, Korys und Partheyen gemacht, 
deren Namen Auf dad Thor des Behaͤlt⸗ 
Miles; woraus dieſer oder jenet Theil feine 
Fourage zu nehnten hat, bemerkt wird, wele 
ches nemand bey ſchaͤrfſter Strafe ag szulö⸗ 
[ben ſich unterfangen ſoll. Zum Ueberftuß fol 
— bey der Kommnindirung zum Fourdgiren ei⸗ 
nem jeden das Sorf und Haus benennet werd 
den, woraͤus er vie Fourage zul ney nen Juty 
damit ferner in des aıderii Numer gehen) / 
und dadurch Gelegenheit zu Streitigkeiten. 

geben m: . deren, 
‚Die Bedeckung und Fouragirer konimen 
gleichfalis zur befohlnen Stunde auf dem be⸗ 
ſtimmten. Sammelplatz zuſammen / werden 
allda geſtellt/ und marſchiren auf Ben Fou⸗ 
ragirungsvdiſtrickt, wo ſodann jede Patthey 
in den ift- angewieſenen Dee einruͤckt wenn 
der Kommendant vor ſolchen bie Bedeckung 
ausgeſtellt, die weitern Befehle deshalb ge⸗ 
geben, auch bey eineni in der Naͤhe befind⸗ 
ichen Feind / die erforderlichen Partheyen 
pe deſſen Beobachtung ausgeſchickt / in je⸗ 
en Ort einige Mganſchaft zut Verhatuns 

| a | ‚ Auer 
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aller Ungelegenheiten poſtirt, und uͤberhaupt 
ale zur Sicherheit und Ordnung noͤthig 
befundene Maaßregeln genommen hat. 
Niemand fol Bey Leib» und Lebensſtrafe 
die Zimmer, Keller, Ställe, Wein: und 
| Obſtgaͤrten oder wo dem Landmann der 
mindefte Schaden gefchehen kann, hineinge⸗ 
ben, einbrechen, oder etwas weghehmen $ 
wofür die kommandirten Offiziers zu ftehen, 
und den von_ ihren Untergebenen gemachten 
. Schaden zu erfegen haben. Es iſt daher 
nur in den Scheuren oder von den aufge⸗ 
ſetzten Haufen ordentlich zu Fouragiren, unb 
feine andere, als die befohlne Fourage zu. 
nehmen. Auch fol der Offizier, über defs 
fen. Truppen die geringfle Klage einlaͤuft/ 
wenn die Fourage auch wirklich ſchon aufs 
geladen wäre, folche gleich auf der Stelle 
abpacken, die Bunde aufmachen und vifitie 
ren laſſen, um dasjenige, fo etwan mitge⸗ 
nommen, heraus zu bringen. 
Die Faffung in den Drtfchafteh verftcht 
fich eigendlich nur in jenem Fall, wo man 
wegen Beindesgrfahr die Iourage nicht bat - 
Fönnen vifitiren laſſen, fondern nur durch 
Kundfchafter davon benarhrichtiget werden. 
Denn wenn man folche vorher unterfuchen 
une beflimmen kann, fo muflen die. Landes» 
innmohner dahin angehalten werben; Daß 
fie feiche vor bie Oerter herausſchaffen, 
wos 
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wodurch den Exceſſen am leichteſten vorger 


beugt wird. 

Die in ven Ortfchaften befindlichen Sal⸗ 
vegarden follen zwar überall reſpektirt wer⸗ 
den, Doch find die Einwohner, ‚ohne erprel- 


ken Befehl, von der Fouragirung nicht 
Bra LEE | nicht 


yt. | | 
Wenn nun alles die Fourage geladen hat, 
fo wird in gehöriger Ordnung eingerüdt, 
und dasjenige, was bey der Fouragirung 
aufdem Felde zur Sicherheit und fonft an⸗ 
gemerkt worden, von dem Kommendanten 
befolgt, und die Richter und Beamten mes - 
gen der Exceſſe nor dem Abmarfche befragt 
werden. nn 
Uebrigens iſt annoch zu erinnern, Dasdur . 
die Fouragirung, fie mag auf dem Felde 
oder. in den Ortſchaften geſchehen, die ande» 
te weitere Naturalgebuͤhr kompenſirt werde, 
folglich auf die get ausdem Magazin nichts 


Das zwanʒigſte Kapitel, 
Dom Weiden. 


Wenn dag Weiden von dem Eommanbireng 

‚den General erlaubt wird, fo fol eg, 

an feinem andern It geſchehen, ale den 
En |: 


® 
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der Generalquartiermeiſter einem jeden Re⸗ 
giment insbeſondere, und allen uͤberhaupt 
angewieſen hat. Dieß verſteht ſich auch 
von dem Styhlachtvich. Daß außer dieſen 
angewieſenen Weiden etwa anderwaͤrts ange⸗ 
troffeie Vich ſoll der Generalgewaltiger 
pfaͤnden, und von ihn nad) Der Taxe aus⸗ 
geloͤſet werden. | 

Diele Pfändung muß um fü mehr gefchee 
ben , wenn einiges Rich in ber Frucht ober 
in den Garten angetrpffen wurde. - 
Außer der Pfändung bed Biches, find - 
auch die babey Kommandirte oder Knechte 
zugleich zu arretiren, und nad) ber Größe. 
des verurfachten Schadens, dem Befehl ger 
maß, zu beilrafen 5 


Das ein und ʒwanzigftt Hapitel- 
Don der. Konyet, | 
Da eine Armee vielfältiger Zufuhren an 
mund ur — von Noͤthen 


hat, fo ſollen ſolche jederzeit hinlaͤnglich bee 
deckt, und wenn ſie unweit iner feindlichen 


Feſtung paffıren müßten, pder, eiwa ein 


feindliches Korps in der Nähe ſtuͤnde, wie 
ber alle Ueberfaͤlle nach Moͤglichkeit gefichert 

werden. nn 
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Es ſoll daher, nach dem Guthefinden des 
kommandirenden Generals, eine der Größe 
des Transports, der vom Feinde zu beſor⸗ 
genden Gefahr, und der Weite des Weges. 
angemeſſene Bedeckung / fomohl yon Infan⸗ 
terie als Kavallerie , unter Kommando eis 
ned Staabspffizierd ober Generals ausge 
macht ‚; auch die nöfhige Artillerte mitgegt⸗ 
ben werden. « Ferner A ein Staabswagen⸗ 
meifter , nebft den erforderlichen Wagemet⸗ 
fern yon dem Provianffuhrmefen oder von 
dee Artillerie, nach Beichaftenheit des 
Transports, wie auch eim Kommando Ar⸗ 
beiter_ mit Schangeüg/ nebſt Zimmerlenten, 
mitzufcbicen, beim Sommendanten dieſes 
Transportg fol der kommandirende Gene · 
sah eine ſchriftliche Inſtruktien mitgeben, 
und darinn alle mägliche Vorſichten bemere 
fen. bie erforderlich find, um die Zufuhr 
ungeſtoͤrt zur Stelle zu bringen. 

a auch hey einem nahen Feind öfters 
ndthig fe, zu" Dedung der Konyolg unters 
wegens einige yortheilhafie Yoften zu heſe · 
Sen, oder wohl gar einen Kordon yon Trup · 

“den zu ziehen ‚und andere dergleichen And 
ftaiten mehr zu madjen, fo fol hierauf forg« 
faͤltigſt Bedacht genommen werden, " 

Dem Kommendanten der Konvoig liegt 
0b, die Ordnung in allen Stüden, ſowohl 
by den Truppen A bey den Fuhrweſen 
' 4. ge. 
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genau zu handhaben, ſolche ſtets beyſammen 
zu halten, und weder Soldaten, nach Fuhr—⸗ 
Inedite in den Oertern herumlaufen und 
Erceffen machen zu laſſen. De 
Die Bededung wird, wenn man.von feis 
ner Seite ficber wäre, fo abgetheilt, daß 
ein Theil Kavallerıe und Infanterie in dee 
Binantgarde, einer it::bee Mitte, und der 
legtere in der. Arrietgarde marfchire. Were 
muthet man aber den Feind vun vorne, fü 
wird in Der Arriergarde nur etwas weniges 
Infanterie gelaffen , Die ubrige aber mit den 
ganzen Kavallerie von befagcer Arriergarde 
zur Avantgarde gezogen. Wäre aber bey der 
Arriergarde etwas zu befürchten, fo wird . 
diefe auf eine ähnliche Weiſe verflärkt, auch 
auf Öutbefinden- des Kommenpahtens einige 
Sinfanterie und Kavallerie aus der Mitten 
dahin geſchickt, wo am meiften zu beforgen If. 
Ferner find jederzeit von der Avantgarde 
einige Pleine Truppe leichter Kavallerie vors 
aus, und aus der Mitten in bie Klanfen zu 
detachtren, die überall fleißig patrouillirens 
und wohl Acht geben muffen, ob etwas 
vom Feinde zu veripuren fen, um bey dev 
geringſten Entdelung den Kommendanten 
biervon fogleich zu benachrichtigen. | 
Dinter den vor der Avantgarde detachirfen 
Zruppen marſchirt der größte Theil Arbeiten 
und Zimmer leute, um alle üble ABege auge 
| | jNs 
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| zubefſern „ bie Defilees nach. Moͤalichkeit zu 


erweitern, auch die noͤthigen Bruͤcken und 
dergleichen zu machen, damit der Marſch 


beſchleunigt werde. Die uͤbrigen Arbeiter 


und Zimmerleute aber, Bleiben in der Mir 
te, um dasjenige zu repariten, was durch 
die vorderen Wagens ruinirt worden. | 

Der zue Mitte des Transports heſtimmte 
Theil der Bedeckung bieibt nicht. völlig hey⸗ 
fammen, ſondern e8 muͤſſen von der Infan⸗ 
terie nady der Stärfe der Mannfchaft und 
der Größe des Transports mebrere Heine “ 
Trupps formirt , und bey dem ganzen Zuge 
in gleicher Weite von einander eingetheilt 
werden , welche nach Moͤglichkeit anf beres 
nigen Seite; wo ein feindliched Korps fleht, 
oder eine feindliche Feſtung liegt, neben dem 
Magens marfchiren, ur eine ähnliche Art 
wird die Kavallerie vertheilt, deren tleine 
Trups ebenfalls auf der, mehrerer Gefahr 
ausgelegten Seite, etwas auswärts von 
jenen der SSnfanterie, und gleichfam in ber 
Mitte, zwifchen dieſen fortrücden. 

Bey der Arriergarde ſchließt fich die In⸗ 
fanterte hart an die bintern Wagens an- 


She folat die Kavallerie, welche aber einen 


Meinen Trupp etwas hinter fich läßt, und, 
wenn etwas Feindliches nachläme, davon 
bey Zeiten benachrichtigt. 


®s Außere 
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wo ed nur möglıch iſt, zwey Reihen Ba; 
gend neben einander fahren laſſen. 
Sobald die Avantgarde ein Defilee, Berg, 
Raid, zc. paſſirt ıfl, ſo marichıren die Trupe 
| pen 
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pen in Schlachtordnung auf, und türen fo 
weit vor, als es noͤthig iſt, daß die Wa⸗ 
gens, bis fie herauskommen, gleich hinter 
ihnen dicht neben „einander auffahren, und 
fo viete Reihen, als das Terrain zuläßt, 
formiren, auch die auf ben Seiten marfchie 
rende Truppen Die Flanken beiegen Finnen, 
bis die Arrlergarde wieder in vorgefchriebes 
‚ner Ordnung zu marichiren anfängt, und 
der Zug wie zuvor nachfolgt nn 
Damit fin Wagen irgendwy ſtecken blei⸗ 
ben möge , fo iſt Darauf zu fehen, da; Feis 
nes überladen werde. Yu mühen auf 
fünfzig üderfabene immer fünf leere Hilfs⸗ 
wagens mitgegeben werden, wovon. einer 
alleingl hinter sehen beladenen fährt, bamit, 
wenn etwa einer bricht, Die Ladung gleich 
auf den feeren gethan, der zerbrochene aus 
dem Zug a und auf der Seite repa⸗ 
riet, ober nach Beſchaffenheit ber Umſtaͤnde 
— gelaſſen, und der Zug nicht aufge: 
giten werde. 


Wenn der Rarſch Inge dauert, und man 
daher das Pic füttern und raſten Laflen 
‚muß, ſo foll_ gleichfalls Der eine Chene, 
wo Mafler vorhanden ift ausgeſucht werben, 
wo die Wagens in vorgelchriebener Ord⸗ 
Hung neben einander, und in fo vielen Res 
ben, als mögli , auffabren. Die Ran 
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jer Au’, ©: Ir »aerete Feeihten 
auf ies "Bu, u Deren, auch hey den 
sir5 rc 005, ve 
gie ira der Kirk 205 Deziest , uud bie 
suz ser Rzcälerz Ları 55, bleiben aber 
Bar se m Iron; Te Gubelente 
zunen B:r sc? yarnez, eben Die Pfer⸗ 
I te Etizz mom. Wan nıdt et- 
wo times Ce Derdrafkrung cine 
apers getrirsg mirim Fönnte, fo muß 
das Bun, ty ri ar! emmal, ſon dern 
en Theil nah dem andern, unuter einer 
Wacht zum Wañer seidgidt werten, damit 
niamaud wegisuren, oder im bie Ortſchaf⸗ 
ten, Exceſſea in machen , geben könne. 
Wenn eine Kouconı mehrere Tage unters . 
wegenö bleiben ‚, feizlich uͤbernachten müßte, 
und man hierzu Fine Zeftung oder fonft 
emen gelchlojienen Ort erreichen fünnte, um 
den Zransvort darınn oder unter den Stuͤ⸗ 
den der Feſtung in Sicherheit zu bringen, 
fo fol der Kommendant aͤußerſt darauf bes 
dacht feyn, zu dergleichen Nachtlager einen 
ſehr vortheilhaften Platz neben einem Fluß, 
Moraſt, oder dergleichen, auszuſuchen, das 
mit er wenigſtens von einer Seite ſicher ſeyn, 
mithin die Truppen auf der andern deſto 
zweckmaͤßiger eintheilen könne, | 
Die Wagens müflen fo enge, als möge 
; neben einander auffahren damit fig 
Ä Id 
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deſto Teichter bewacht werden koͤnnen. Waͤ⸗ 
te aber eine feindliche Unternehmung gu: be 
fürchten, ſo iſt eine foͤrmliche WBagenburg 
im Viereck zu machen, wobey zu Beſtrei⸗ 
ung der Flanken ordentlich Retenuͤes von 
ens formitt werden muͤſen. 

Sn der Transport groß, ſo wird bit 
Wagenburg von zweyen auch dreyen Weis 
ben Wagens gemacht. In der eriten wer» 
den die Wagens der Länge nach mit den 
Deichſeln feſt in einander gefchoben, mit 
Retten verbunden, und in berfelben Die Re⸗ 
tenuͤes formirt, In den andern Reihen 
ober Herden die Magens mit ber Deichfel 
einwärts fo dicht, als möglich, neben eins 
ander geführt, Fetten vorgesogen, und in 
jeder Flanke nur ein oder hoͤchſtens zwey Meis - 
tie Oefnungen gelaſſen, daß zwey Mann ne 
ben einander durch dieſelben aus-und Hr 





hen könne. Bor diele Oefnungen werden 
ein oder zwey Wagen in der Queer als eine 
Bariere geſtellt. ur 

Alles Vieh wird ausgefpannt , und Mit: 
ten in der Wagenburg unter der Aufſicht 
ber Knechte gehniten: | 

Da man forgfäleig dahin bedacht ſeyn 
muß, daß diefe Wagenburg in der Gefchwins 
digfeit, und ohne Unordnung formirt wer 
de, fo muß man gleich Anfangs überlegen, 
wie piel Wagend vorhanden, wie viel dee 

ven 
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on in die erſte, wie viel im die zweyte, unb 
da das Terram Im, wder die Bedeckung 
sicht ſtarf waͤre, wie viel im bie dritte 
Sehe, auf emt jede Flanke zu fielen 





Die Iafanterie ich nady Velchaßenheit 
ber Umfönde in verſchiedenen Korps abges 
theilt, und dep zwoͤlfen wor die erfich Wa⸗ 
gens poflirt, noͤthigenfalls abet, und beſon⸗ 
ders, wenn der Feind ſtatk an der Kaval⸗ 
lerie zu vermuthen wärt, im fe viel Glie⸗ 
ber , als es zur Beſezung der Wagenburg 
thunlich iſt, formirt, und hinter über alıf 
ber erſten Neihe Wagens geflellt werben, 
Doch find hin und wieder Truppen zur Res 
feede zu halten, um ſich derſelben, wenn 
es die Umſtaͤnbe erfordern, bedienen zu 
koͤnnen⸗ | | \ 

Benuͤnde aber ber Trausvort aus lauter 
Dulverwägens, fo foU zwar von denfelben 
eine Wagenbutg geſchloſſen, bie Bededun 
jedoch fo weit, als möglich vok ſolcher 

Schlacht⸗ 


Schlachtordnung geftellt werben, damit durch 
das Ehargiren Fein Feuer in Das Pulver 
komme, und den Truppen, wenn ſich etwas 
entzündere, dadurch Fein Schaden verurfacht 
werde. . nn 
- Bon der Kavallerie find auf alle Anhoͤ⸗ 
ben und Zugängen ordentliche Feldwachten 
auszuftellen, und gegen den Feind die er⸗ 
forderlichen Partheyen, zur zeitigen Etlan⸗ 
gung der noͤthigen Kundſchaft auszuſchicken, 
von den uͤbrigen aber derjenige Gebrauch zu 
machen den bie Umftaude an die Hand 
Mu | 2) 1] Pe .432.... 
Ebhaid der Kommendaut das geringſte 
von dem Anzuge des Feindes in Erfahrung 
bringt, ſoll er es ſogleich deni kommandiren⸗ 
ben, General, auch dem Kommendanten ; 
der etwa in der Naͤhe befindlithen Feſtung 
berichten ; damit ihm bie noͤthige Hilfe zuge⸗ 
ſchickt werden kͤnne.. 
Wenn nun ferner vom Feind nichts wei⸗ 
ter zu beſorgen iſt, ſo Werden die Wagens 
aus ainander gehoben, eingeſpannt, und 
F m wie zuvor, mis Behutſamkeit 
fortgeſetzßt. | on. 
llebtigens muß der Kommendant beftän- 
dig alle nur erfinnliche Vorſicht anwenden, 
ben ihm anvertrauten Transport richtig an 
Ort und Stelle zu bringen, wo er. biy 
feiner Ankunft dem Tommandisenden Ge⸗ 
ne⸗ 
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werzt sea alem ausführlichen Acryvert abo 
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Das zwey und zwanzʒigſte Kapitel 


Karte Bikide. 


m ener Blckade fir man gemeinielich 

smererly Mñchten haben. man ſucht 
entwcdet eiren er geſcercter farblihen Platz 
turd Abſhunerrrna der con außen bneimzu⸗ 
bringertin Leberemuteln, zur Uebergabe 
ga zuwmsen, eser cher ich die zu ſeiner Zeit 
rerzugebmerte Belagereng dadurch zu et⸗ 
leichtern. 

Die erſte dieſer A-fichten w'rb gar ſelten, 
oder rerioſtens ſehr largfam erreicht, wenn 
nicht der Kane bie gemibnlicde Berprovi⸗ 
antirung des Orts außer Acht gelaffen, wel⸗ 
ches jetch nit wohl zu vermuthen ifl. 
Hierzu koͤmmt no, Daß es beynahe un: 
moͤglich ı, den Ort fo einzuſchli ßen, Daß 
nicht einige Lebensmittel im Bleinen hinein 
kommen tollten. 

Die zweyte Abſicht wird hingegen alsdann 
voͤllig erreicht, wenn man nad) einer far je 
unterhaltenen Blokade zur Belagerung ſchrei⸗ 
fet, weil bey deren Anfang ſchon vieles von 
den ım Orte vorräthig geweſen Eebmömis- 
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fein verzehrt iff, mithin der Mangel um fo 
viel eher. entitehn muß. - u 
Um einen Pag gehoͤrig einzufchließen z 
muß man, in eıner gewiſſen Weite davon, _ 
Poiten befeftigen. Diefe müflen, fo wie DIE 
Ufer der Fluͤſſe, oben und unten, nice 
minder ale Straßen und Zugänge mit hin» 
laͤnglichen Truppen vonSinfanterie und Kaval- 
lerie befegt werden, eine frepe Kommunifation 
unter Äh haben, und Acht geben .. daß nichts 
in den eingeichinffenen Ort gebrocht werde. 
..Diefe Art iſt jedoch allegeit mit vieler Bes 
ſchwerlichkeit, auch oͤfters mit ziemlicher Ges . 
fahr verknuͤpft, weil tie Truppen zu ihrer 
Sicherheit einen, ſchweren Dienft haben, und‘ 
dadurch. fehr mitgenommen werden ; der 
Feind aber dennoch nicht felten die Gelegenheit 
findet, einen oder den andern Poften über: 
den Daufen zu werfen, und in ber Blokade 
ein Loch zu mahıen. 
. Daher würde, wenn ber eimufperrende 
Pas mit diefleitigen Seftungen ober halte 
baren Plägen, in nicht gar großen Entfer⸗ 
nungen, umgeben wäre, es weit vortheilhaf⸗ 
ter ſeyn, in dieſe eine verhältn:ämäßige Ans 
zahl Kavallerie zu legen, melche durch beftans . 
dig herumſtreifende Partheyen, die Zufuhr 
verhindern, und im Fall die feindl che Zu⸗ 
fuhr ſtark bedeckt wäre, gar leicht unterſſuͤtzt 
werden koͤnnte. | | 
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Auch ſperrt man zuweilen einen feindlichen 
Platz deshalb ein, damit die Beſatzung im 
Zaum gehalten werde, und fie die etwa nicht 
weit davon genommene Winterquartiere nicht 
beunruhigen koͤnne. Dieſer Abſicht gemaͤß, 
müſſen daher alle nur erdenkliche Maaßregeln 
genommen werden. u 

Endlich wird auch eine feindliche Feſtung 
mit hinlänglichen Txuppen aus dem. Grun⸗ 
de masfirt, wenn etwa eine Armee ober 
ein Korps in der Nähe paſſiren müßte. 


Das örep und zwanzigſte Kapitel. 


Von Belagerungen. 


ine ohne noͤthige Borficht unternommene 

” Belagerung Bann fehr unglüdliche Bots : 
gen nach fidy ziehen. Wird die Belagerung 
aufgehoben, ſo gefchieht es felten, daß man 
bios mit vergeblidy dabey aufgeopferter 
Mannſchaft und fruchtlos gemachten Auf- 
wande Davon kömmt. Zumeilen erfolgt der . 
Berluft dee Bagage und der Artillerie. dar» 
auf, und man fieht ſich wohl gar badurdy 
außer Stand gefest, den feindlichen Unters 
nehmungen widerſtehen zu koͤnnen. 

Wird ein ſolches Vorhaben hingegen in 
reife Ueberlegung gezogen, uud werden nach 

| es 
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befundener Möglichkeit die nöthigen Maaß⸗ 
regeln genommen, fo kann man allerdings 
einen gluͤcklichen Ausgang hoffen, fich durch 
Einnahme der Beftung nach Befchaffenneit 
der Umstände den Weg zu wichtigen Erobes 
tungen bahnen, den Operafionsplan deq 
Feindes zerruͤtten, und den Krieg in fein 
eigenes Land fpielen. Da nun ein Unter 
nehmen diefer Art von einer Seite mit fü 
vielen Schaden, als voh der andern mit 
Nutzen verknüpft ſeyn kann, fo folgt von. 
felbften ; daß ſolches mit der aͤußerſten Sorg⸗ 
falt überlegt zu ‘werden verdiene. 

Wenn der fommanbirende Senerdl eine 
Unterneymung auf eine feindliche Feſtung 
intendirt, fo muß ſolches Außerfl geheim ge⸗ 
halten, und niemanden, als denjenigen mite 
getheilt werben, deren Einſicht darzu unum⸗ 
gänglich nöthig ift, und auf deren Verſchwie⸗ 
genheit er fich verlaſſen kann Hauptfächs. 
lich wird e8 auf die Berathſchlagung mit. 
den Befehlshabern ber Artillerie und des 
Ingenieurs Korps ankommen, bie bey der 
Ausführu:g das meiſte zu thun haben. . 

Hierbey muß auf alle mögliche Weiſe das 
bin geftachtet werden, dem Feinde eine ano 
derweitige DBeforgniß zu ermweden, damit‘ 
berfelbe nicht den wahren Anfchlag errathen, ’ 
bie Pusruprung' Defelben etſchweren, oder 
wohl gar voͤllig binteireiben möge, | 
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Ferner fird alle die aus der Eroberung 
entipringe:de Vortheile gegen den zu vermu⸗ 
thenden Aufrand zu halten, vorzüglich aber 
in Erwägung zu zichen, ob man den Xes 
fig Der eingenommenen Feſtung und Die 
Kommunikation derſelben mit den eignen 
Färdern behaurten könne, weil e8 von kei⸗ 
nem fonderlichen Mugen feyn würde, eine 
lange blutige Belagerung ohne Erreichung 
biefes Endzweckes zu unternehmen ins 
deſſen ift mandymal an der Eroberung eines 
Platzes darum gelegen , um ibn Den Feine 
de, wegen feinen dadurch babenden beſon⸗ 
bern Bortheil, zu entzichen. In diefem 
Fall aber muß der eroberte Ort, F,.nn zu 
deflen Erhaltung Fein Mittel vorhanden 
wire, gefchleift werden. nn 

Mas ferner vorzüglich in Betrachtung ges 
zogen werden muß. ift Die Stärke des Feindes, 
fowöhlim Felde, ale in der zu belagernden Fe⸗ 
flung. Es muß namlich reiflich überlegt wer⸗ 
den, ob man eine hinlängliche Obfervatiönd- 
und Belagerungdarmee aufbringen koͤnne, 
welches bieffeits nothmendiger Weife eine 
Uebermacht vorausſetzt. Diele beyden 
Armeen müflen nach der feindlichen Stärke 
abgemeflen feyn, und erforderlichen Salls 
einander die Hände bieten. 

Die Stärke der Belagerungdsund Obſer⸗ 
vationsarmee laͤßt ſich zwar nicht algemeiu 
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beftimmen , fo viel dienet indeſſen in Anſe⸗ 
bung der Obferwationsarmee zur Regel, daß. 
fie wenigflend der feindlichen Macht, wel⸗ 
che zum Entfag anrüden kann, ohngefaͤht 
"gleih ſeyn muͤſſe. Bey Bellimmung der. 
Stärke der Belagerungsarmee aber koͤmmt 
88 darauf an, ob die Feſtung Flein oder 
groß iſt. Sm erſten Tall wäre es nothe 
wendig, die Belagerungsarmee beyläufig 
zeheümal, im andern Fall aber fünf bis’ 
ſechsmal fo ſtark, als die Beſatzung, zu 
I TBB RE 
Wenn 3. 3. in einem Tleinen haltbaren 
Ort die Befagung nur aus 500 Mann bes 
ſtuͤnde die zum Entfag anrüdende feindliche 
Macht aber, ſich auf6ooco Mann beliefe, fo 
wäre die Obſervationsarmee auf 70000 
Mann, die Beldgerungsarmee aber auf 5 
bi8 6000 ‚Mann zu legen. —7 

Wäre ein Platz mit 1200 Mann zu Fuß, 
und 300zu Pferde beſetzt, und der Feind 
Einnte mit 6cooo Mann zu Hilfe kommen, 
ſo mußte die Obſervationsarmee aus 65000 . 
Mann, die zur Belagerung beflimmte aber, 
aus 12000 Mann zu Fuß und 3000 Mann 
zu Pferde beflehen. oo nn 

In dem Fall, wo 7000 Mann zu Fuß 
und 1000 zu Pferde in einer Feflung lagen, 
ber zu vermuthende Entfaß hingegen fich auf 
60000 Mann erſtrecken möchte, koͤnnte die 
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Obſervationsarmee auf 50000 Mann, und 
dje zur Belagerung auf 35000 Mann 
zu Fuß, und auf 5000 Pferde geſetzt 
werden. 

Wenn aber eine Feſtung mit einer Gar- - 
nifon von 20000 Mann zu Fuß und 3000. 
Mann zu Pferde verfehen wäre, die zung 
Entfag antommende feindliche Macht at 
aus 60000 Mann beſtuͤnde, fo müßte die 
Obſervationsarmee auf 45000 Mann, und 
die Belagerungsarmee ſich auf 80000 Mann 
zu Fuß und 15000 zu Pferde belaufen. 

Da die Umflände hierinn fehr vieles 
abändern Eönnen, fo muß allerdings die Be⸗ 
fimmung der Größe diefer Armeen und der 
Belchaffenheit der Truppen der Einſicht deg 
Tommandirenden Generals überlaflen werden, 
und ift fo viel gewiß, Daß bie verlangte Les 
ber macht zu einer Unternehmung dieſer Art 
nicht immer erfordert werde. Den. we 

ber Eommandirende General z. 3. dem Fein⸗ 
be, feine Ahſicht auf eine Feſtung, gänzlich 
zu verbergen gewußt, und fie ploͤtzlich ans 
geacien 7 wenn die Beſatzung berielben an 
, zebensmiftein, Munition, 2c. Mangel leis 
bet 5 fo erfolgt die Webergabe oft, ebe ber 
Entfag anlangt. Dieſes Tann ſich ereignen, 
wenn man dem Beinde zuvorkommen Tann, - 
ehe er im Stande if, ind Feld zu ruͤcken; 
wenn man ihm mit einer verftellten Rguude 
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bintergangen, daß er fih in feinen Ouartie⸗ 
ren jerftreut , und von der Feſtung entfermt 
hätte, und man fich hierauf hinter einem 
Suuß pder Defilee, fo derfelbe zum Entſatz 
pafleren muß, vortheilhaft pofliren, und 
ſolchergeſtalt den Entfag leicht abhalten koͤnn⸗ 
ges wenn der Feind mit: einer andern, 
piele Zeit erfordernden Unternehmung, ſelbſt 
beſchaͤftigt iſt, und man in derſelben die 
Belagerung noch ohne Hinderniß endigen 
fönnte; wenn nian-eine Dauptfchlacht ges 
wonnen, und der Feind Darinn- fo übel zu⸗ 
gerichtet wäre, daß er das Feld nicht halten 
koͤnnte, und dergleichen. Dier bat ein kom⸗ 

mandirender General ein weites Feld, fei- 
ne Gefchicklichkeit zu zeigen, und Ruhm zu 
erwerben. | | 
Da zu_einer Belagerung fo_manigfaltige 
Beduͤrfniſſe erforderlich find, fo iſt die Kom⸗ 
munikation mit der Gegend, aus welcher 
dieſe herbey zu ſchaffen, ſicher zu ſtellen, da⸗ 
mit ſolche jederzeit ohne Gefahr an Ort 
und Stelle Eommen koͤnne. Daher iſt 
nöthig, nach der Größe der Entfernung meh⸗ 
rere oder wenigere Poften zu befegen, nach 
Veichaffenheit der Umſtaͤnde, die Irand« 
ports mit einem binlänglichen Geleite zu 
veriehen, und folches nach der Natur des 
Landes aus Infanterie nnd Kavallerie zu 
ſammen zu fegen. Uebrigens bat die Ob⸗ 
da. ſer⸗ 
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ſervationsarmee ebenfalls dafuͤr Eorge zu 
tragen, daß die Zufuhren durch ihre Stel⸗ 
lung gedeckt werden. 

ze Kenntnis ver zu belagernden Fe⸗ 
. lung iſt eine rothwendive Cröordemiß. 
Man mus win, mie ıbre Werke be; 
fh. fen find, in welchem Zuſtande fie ſich 
Benuten was für cine Beiatzung darinn 
liege, was der Kommendant und feine Ge- 
hilren für Liure ind. wie die Feſtung mit 
R.per&: u. d Krirguerfordernifien verfehen ſey, 
ob die Magazme ſicher a. aelest find, und 
dergleichen Man mus dader fuͤr einen gu⸗ 
ten Plan von ihr ſorgen, fie rekognoſciren 
laſſen, und alles moͤgliche anwenden, maß 
man verlangt durch Kundſchafter, Ueher⸗ 
laͤufer und Leute, die ehedem bey dem Fe⸗ 
finnasbau gebraucht worden, zu erfahren, 
dann alle Die verichiedenen Ausſagen zu Pas 

piere bringen , ie gegen einander halten , f6 
läßt jich, wenn auch nicht alle durchgehenb® 
uͤbereinſtimmeg find. aus der Gegenejnandere 
halcung, doch gar leicht die Wabrheit ente 
been. Man vergeſſe bierbey nicht zu bes 
denfen, daß Geld ein ficheres Mittel ſey / ’ 
bierivn n fei ne Abficht zu erreichen. 

Hier wird der fommandirende General 
ten zur Direktion der Belagerung beſtimm⸗ 
ten Offizier vom Ingenieurkorps, oder noch 
fonft hieriun erfahrne Leute zu Date sie 
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en, nm die Stärke und Schwäche der Ger 
ung , folglich auch die Dauer der Belages 

rung zu beurtheilen. Da aber diefe Zeit, 

wegen verſchiebener nicht vorher zu fehender 

Umftände, nicht ganz genau beflimmt wer⸗ 

den kann, fo iſt e8 zur wahrfcheintichen Bes 

rechnung der Dauer nothivendig, bey derſel⸗ 
ben ſo vopaus zu fegen, daß der Belagerte 
bie Bertheidigung, von Anfang bie zu Ene 
de, aufs befte führen werde. 

Auch die Lage’ der Feſtung ift als ein 

Haupfumfiind"mit in Betrachtung zu zie⸗ 

ben. Es koͤmmt vieles darauf an, ob fie 

in einer Ebene, in einem erhöbenen,' troß 
nen, niedrig.n oder moraſtigen Grunde liegt > 
db fie an Fluͤſſen gebauet ift, welche zum 
oͤftern austreren, ob fie mit Schleußen zu 
einer Ueſerſchwemmung verfehen,' und ob 
man um ju ihr zu Pommen, Berge und 
halter zu paflırn habe." Nach diefem Une 
terihied der Lage wird auch’ die Belagerung 
zu verichiedenen " Zeiten mehrern oder weni 

gern Schwierigkeiten unterworfen ſeyn. 

Iſt fie auf einem erhobenen und troknen 

Terrain erbaut, jo kann man fie zu allen - 

Jahrszeiten angreifen, "und um ſo leichter 

an fie kommen, wenn die Erbe richt ſtei⸗ 

nigt if. Liegt fie aber in einer’ niedrigen 
und moraflıgen Gegend, fo Fann man von 

ber Belagerung nur in Sommer oder im 

95 Win⸗ 





Ber tıtıcch betedkse Thal wuaugreiflich, Die 
‚Bun bie Belazernazsarmee, und 
Hizennnunzen fönner reieicht veran⸗ 
kefln, daß vie Cirfumeallstiondiimie in 
größerer Entfernung angelezt werden muß, 
um Kommunikation zu baber. | 
Wenn man Berge und Thaler zu vaflıren 
bat, um zu ber Feſtung zu gelingen, fo kann 
Die Belagerung nur von der Zeit an, da der 
Schnee jergangen ift, bis zu jener, wo er 
wieder faͤllt, ſtatt finden ꝛc 
_ Bey allen dieſen aber muß auch auf die 
Eirherheit der eigenen Länder gedacht wer- 
den, damit der Feind nicht Gelegenheit ha⸗ 
be, in der Zeit, da man ihm etwas ab- 
nimmt, ſich durch eine Eroberung ſchadlos 
zu halten. Daher müflen die dieffeitigen , 
und befonder® die der Gefahr am meiſten- 
ausgeſetzte Zeftungen fletS.in gutem wehr 
haften Stande gehalten werden, und mie 
allem Nothwendigen verfehen feyn. Der kom⸗ 
mandieende General muß Daher, ehe er zur 
— Belagerung ſchreitet, völlig 
uͤberzeugt ſeyn, daß der Feind in biefer Zeit 
uns 
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- unmöglich etwas Widriges unternehmen koͤn⸗ 
he, oder daB man wenigftens deſſen Abſich⸗ 
ten zu vereiteln im Etande feyn werde, ohe 
ne gedachte Belagerung unterbrechen zu 
dürfen. oo u 
Dhne driftige Bewegungsgründe iſt Beine 
Belagerung fpat im Jahr, und noch wenl⸗ 
ger im Winter vorzunehmen, weil hierbey 
gemeiniglich. die Krankheiten gar zu fehr eins 
reißen, und daB Feld feine Furage darreicht, 
Auch bat der Anfang des Fuͤhjahrs, wer 
gen Mungel der grünen Fükterung, ziemliche 
Unbequemlichkeiten, ob vielen gleich durch 
Anlegung großer Magazins in der Nähe abs 
geholfen werden kann. Die befle Zeit ifl 


Daher unftreitig dee Sommer, in ber aber 


der Feind auch ein folches Unternehmen am 
leichreften vireitefn und hintertreiben fann. 
Nachdem nun alles biefes genugſam übers 
legt, Die Belaaerung' befchlpfien, und "bie 
nöthigen Vorkehrungen darzu getroffe. vort 
den, fo muß die Feſtung zupoͤrderſt oeren⸗ 
net werden, damit von bieler Zeit an, we⸗ 


der Mannſchaft, noch an Lebensmitteln . 


und Kriegserfodernifien, das mindefte mehr 
hinein fommen Tonne. Ä 

Hierzu mird ein Korps, das wenigſtens 
um einen pritten Theil flärker, ale die Gars 


nifon ift, und das meiſtentheils aus Kavalle⸗ 


gie beſtehen muß, mis den qur Belagerung 
PR BORD Denen 
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gewidmeten Ingenienroffizler6 abgefchickt , 
welches mit moͤglichſter Behaͤndigkeit Tag 
und Naht fortruͤckt. Iſt red aber nur 
noch) eine Stunde_von der Feſtung entfernt, , 
fo läßt der dieß Korps Fommandirende Ges 
neral halten, gertgeilt fein Korps in fü vies 
le kleme Detachements, als nöthig iſt, und 
trift diejenigen Veranſtaltungen, wodurch 
die Feſtung ringsherum voͤllig eingeſchloſſen 
werden Fann. Das Anruͤcken muß jedoch 
fo gefhehen, daß erſt mit eliigehender Tracht 
ales zugleich an Ort und. Stelle eintteffe, 
Damit Die Truppen nicht entdeckt werden. 
Dierbey haben fie alles, was an Manns 
haft und Vieh um den Plag herum ges 
fanden wird, qufjufangen. In der Nacht 
ibird der lag zu enge, als moͤglich, eins 
geihlofen, damit man verfichert fey, dag 
nichts hinein und heraus koͤyne. ’ 
Bey Anbruch des Tages aber, fangen 
bie Defachements an, ſich fo zurüd zu gie⸗ 
ben, daß fie ſich zu der Zeit, ‘da 28 völlig 
Tag ift; auf einen Stückſchuß, jedörh der- 
geftalt zurück poſtirk, befinden, um ſich 
einander die Haͤnde bieten zu koͤnnen Das 
mit ſich niemand zwiſchen ihnen durchzuſchlei · 
chen vermoͤgend ſey. Das naͤmliche wird 
ſowohl bey Tage, als bey der Nacht fo 
lange beobachtet, bis die Armee angekom⸗ 
men iſt. Die Zugänge zu der Sefung um, 
ie 
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die efwan in der Gegend vorhandene Ra 
vins und Wälder, merden mit Snfanterie 
beſetzt. Auch iſt es nothwendig, ſowohl 
gegen der Feſtung zu, als ruͤckwaͤrts, Feld⸗ 
wachten auszuſtellen, um aller Orten auf⸗ 
merkſam zu ſeyn. Waͤhrend der Zeit, da 
man die Armee erwartet, muß der das 
Berennungskorps kommandirende General 
mit den zur Belagerung beſtimmten Inge⸗ 
nieuroffiziers die Feſtung genau rekognoſci⸗ 
ren, und beſtens unterſuchen, welche Oer⸗ 
ter zu dei Angriffen am zutraͤglichſten, wie 
ich die Armee zu lagern babe, und mo 
Verſchanzungen zu machen find, mit der 
Däuptbeobadhtung, daB zwar das Lager, 
fo nahe e8 immer feyn kann, um hie Se 
ftung herumlaufe ; jedoch weder dem Feuer 
aus dent groben Geſchuͤtz ausgeſetzt, noch 
irgendivo auf einem fonft nachtheiligen Ter⸗ 
rain aufgefehlagen werden muͤſe 
Nach dem Aufbruch des Berennungsfsins 
su feiner Seftimmung 7 muß ſich die Bes 
lagerunggarnıee im Mari (gen, und die 
Snjervationdatmee dieſe während ihres Zugs 
Dede. 
Der das Berennungskorps kommandiren⸗ 
"de General reutet dem von der Sela⸗ 
gerungsarmee ohngefaͤhr eine "halbe Stande 
entgegen, um demfelben von feinen Berrich⸗ 
tungen genauen Rapport abzuflatten. rag 
U a 
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auf letzterer dieſem zu Folge, und neh 
dem felbit zu neymenden Augenſchein das 
Lager und die ju machende Berihunzungen 
ansrönet, die Feſtung refoynofciret, und - 
die Derter beſtimmt, auf meldhe Die Angriffe 
geführt werden ſollen. Auf diefe Seite ift 
dann ebenfalls der Lagerſtand der Artillerie, 
jedoch in einer folhen Entfernung von der 
Feſtung zu nehmen, das er von dem euer 
derſelben nicht erreicht werde. 

zu der Zeit, da die Truppen zur Beren- 
nung des Feſtung abmafhiren , muffen fchon 
die Befehle gehörigen Orts ergangen fen, 
damit Die zur Belagerung beſtimmte Artil- 
“terte , Die darzu erfoterlidge Munition, Bios 
res und fonft nötdige Requiſiten, zu ihret 
Beſtimmung abgehen können, deren Ing fo 
einzuleiten ift, dag er von der Obſervations⸗ 
armee gededt, und voukommen gefichert 


em _ 

Ehe noch die Borbereitungen zu der Ber 
lagerung felbft gemacht werden, läßt dei 
fommandirende General von Seiten der 
Artillerie einen volftäudigen Aufſatz von ale 
lem zu Ausführung dieſes Unternehmens ers 
foderlichen Gefüge, Munition und, übris 
gen Requifiten, entwerfen, auch mit Zuzie⸗ 
bung des Chefs der Ingeneurs ımterfuchen , 
ob ſolches der Stärke der Feſtung / ber 
dagegen zu führenden Attake, auch der 

wahr⸗ 
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wahrfcheinlichen Dauer der Belagerung ges 
hörig angemeſſen ſey. Dieſer Auffag muß 
aber nicht mit allyugroßer Spärfamfeit 
. eingerichtet werden, damit bey einem- hart⸗ 
nädigern Widerftand des Feindes, ald man 
anfänglich vermuthete, oder bey. einem Ars 
tilleriepark fich ereigneten Unfalle, nicht 
gleich die ganze Unternehmung aus Mans 
gel der Munition fruchtlos ablaufe. Auch 
muß deshalb nach geendigtir Belagerung 
noch einiger Vorrath von brauchbaren Ge 
(hüge und Munition vorhanden ſeyn, das 
mit man fogleich in die eroberte Zeitung et⸗ 
was werfen, und fie Dadurch einigermaßen 
in Vertheidigungsſtand tk, 11 In 









dieſem Aufſatz muß ſogleich Mlich ange 
zeigt ſeyn, woher die verlangt Gattung 
von Geichäs und Munition angefchaft wer⸗ 
den Fönne. Zu welchem ‚Ende der komman⸗ 
dirende General, den wahren Artillerie⸗ 
fand alter Benachbarten Feftungen in Haͤn⸗ 
‚den baden muß, beſonders, wen Darinn. 
ſchon zum voraus eine Beldgerungsartillerie. 
sufammengebracht und aufgehoben ‘worden, 

Alle Kommendanten derjenigen Beftuns 
gen, welche in einem andern ande liegen‘, 
und nicht an den fonimandirenden General. 
angewieſen find, auch alle in den benachbar⸗ 
ten Feſtungen angeflellte Artilleriekommen⸗ 

danten, muflen fhon sum Voraus beordert 


fen, 
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ee‘ weden te: &eS dry einer uneermur hiten 
Yırret;ziury es Kriegs Urs ven ten 
nag theilizſter Feleea ſeyn wurde, ſo muß 
ſoglti h ver mſtaitet wirden, Daß aus den 
weiter zuruck liegenden Zeughaͤuſern/ Das 
Ausgefuͤhrte erſezt, und jede Feſtung mit 
dem, fp zu ihrer Vertheidigung erfodert 
wird, wiederum vollſtaͤndig verjehen werde. 
Wenn die Belagerungsartillerie von ver 
fhiedenen Orten in Marſch gefegt, und indag 
Lager vor der Feſtung, die man zu belasern 
willens ift, abgeführt werden foU. fo müflen 
Die Befehle zum Aufbruche, und die Veran⸗ 
ſtaltungen während des Marfches fo abecmeß | 
j en 
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fen und eingerichtet ſeyn, daß alles in der genaue⸗ 
ſten Ordnung, und zur beſtimmten Zeit an Dre 
und Stelle eintreffen Eönne, weil jede Ver⸗ 
wirrung und Werzögerung nothwendig dem 
Fortgange der Belagerung nachtheilig ſeyn 


muß. | 
Wenn ſchon die. Belagerungsartillerie int 

voraus an einem Ort verfammiet worden , 
welches jedoch theils wegen der nöthigen Ges 
heimhaltung eines ſolchen Unternehmens 
theild wegen des Damit. verfnüpften Auf⸗ 
wands nicht allegeit rathſam iſt, fo wuͤrde es 
doch nicht leicht möglich ſeyn, fo viel Vor⸗ 
fpann aufzubringen, den gefammten Train in 
einem einzigen Transports zu haben, und mit 
einmal vor die Feſtung zu führen, wenn nicht 
ein fchifbarer Strom oder Kanal dazu eine. 
befondere Bequenslichkeit verfchaft. Daher iſt 
ed nöthig, daß die gefammte. Belagerungs 
artillerie in gewifle Transports abgefondert- 
mithin nad) und nad, unter erfoderlicher 
Bedeckung ind Lager abgeführt werde: 
‚ Die Abteilungen find nad) einem ordent⸗ 
lich dabey zum runde gelegten Syſteme 
zu machen , und diejenigen Munitionsforten, 
bie am erſten gebraucht werden, auch qleith 
Anfangs zur Hand zu fehaffen, Damit es 
nie an einigen @rfoderniffen fehlen, und 
kein Zeitverluft entſtehen möge, — - 


3 Wenn 


Wenn die Belagerungsarmee Durch einen 
Fluß getheilet wäre, fo muͤſſen ta, wo Die 
Kommunikation unterbrochen ift, und zwar 
jedes Orts, mehrere fogleich- verfertige 
werden, damit ein Theil zu dem andern 
deſto geſchwinder gelangen koͤnne. Uerer 
betraͤchtliche Fluße werden Schiffbruͤcken 
gefehlagen ; inderjen ift die Merhode mit 

oͤcken, wo fie angeht, vorzuziehen, weil 
erftere durch Anſchwellung des Waſſers, 
zerriffen werden koͤnnen. 

Sobald das Lager um der Seftung besos 
gen ivorden, muͤſſen bie Singenieuroffiziers 
die angeordaeten Verſchanzungen abſtechen; 
worauf ſolche ohne mindeſten Zeitverluſt an⸗ 
gefangen, und mit moͤglichſtem Fleiß betrie⸗ 
ben werden. Hierzu laͤßt der die Belage⸗ 
rung kommandirende General ſo viel Arbei⸗ 
ter, als noͤthig ſind, von dem Lande zu⸗ 
ſammenbringen. Die Soldaten werden nur 
zu den mit Gefahr verknüpften Arbeitern 
genohmen, wenn aber die Bauern nicht in 
hinreichender Anzahl vorhanden waͤren, ſo 
muͤßte der Abgang natuͤrlicher Weiſe durch 
die Truppen erſetzt werden. 

In den erſten Tagen muß fich-bie Obſer⸗ 
vationsarmee nahe bey der Belagerungsar⸗ 
mee poſtiren, theils um dieſe ſo lange zu 
beſchuͤtzen, bis die noͤthige Verſchanzung 
aufgefuͤhrt worden, theils um ihr bey den 

im 
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im Anfange ſehr haͤufig vorkommenden Ar⸗ 
beiten zu helfen. Nachher aber kann fie fichy 
wenn es erfoderlich waͤre, weiter entfernen, 
um den Feind wohl zu beobachten. Wo⸗ 
bey fie forgfältigft dahin .fehen muß, Die 
vortheilhafteſten Poſitionen zwifhen dent 
Feind und den Belagerern zu erhalten, und 
feine Gelegenheit zugeben, von demſelben 
mit Bortheil angegriffen gu werden. 
Ferner iſt nothwendig, daß ohne Verzug 
und mit allen Fleiß ein Vorrath von 18 bis 
200co Faſchinen, 12 bis 15000 ordinairen, 
und 500 großen Schanzkoͤrben, 10000 
Wuͤrſten, 2 bis 3000 Flechten, und 10000 
Pfloͤcken verfertigt, und in die Gegend 
‚wo der. Laufgraben angetragen iſt, zuſam⸗ 
mengebracht werde. 

Eben dahin iſt auch eine Anzahl Puͤckeln, 
Schaufeln, Hacken, Schneidmeſſer, Schlaͤ⸗ 
gel, Sandſaͤcke, Blendungen, Bretter, 
Tragbahren ꝛc. auch eine hinlaͤngliche Quau⸗ 
titaͤt Harniſch und Paͤckelhauben fuͤr die 
Sappeurs und Ingenieurs zu ſchaffen. Al⸗ 
le dieſe Requiſiten, werden einem Offizier, 
der den Namen eines Trancheemajors führt, 
und Der das ganze Detaille von der Trans 
che uͤber ſich hat, in Verwahrung geger 
ben.. Zu Diefem Pollen , der vom Anfan- 
ge der. Belagerung bie. ans Ende ununters 
brochen fortdauert, muß ein eifriger, wa 

Ä 33 far, 
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ſamer und unermüdettr Mann erwäaͤhl 
werden, der die Ordnung licht, das Detai⸗ 
te verſteht, und eine hinlaͤngliche Kenntniß 
von allen zu einer Belagerung gehörigen Ep 
foderniffen befigt. SA die Belagerung von 
Wichtigkeit, fo werden ihm noch einige 
Dber- und Unteroffizierd , uud zwar am füg- 
dichften von den Sappeurs zugegeben. Gind 
zwey oder mehrere Attafen angeordnet, fo 
mäffen auch eben fo viel Trancheemajors ans 
geftellt werden , Deren jeder non dem an 
dern unabhaͤnggig iſt, und feine Gelchäfte 
für fid) before. 

Dieter Trancheemajor iſt unmittelbar au 
den Chef der Ingeneurg, der die Direktion 
-über die ganze Belagerungsarbeit führt, ante 
geriefen ſtattet auch vdemfelben feinen 
Kart ab, und erkält von ihn feine Fur 

uftion. 

Alle zur Belagerung erfoderliche Requiſi⸗ 
ten, ale Schanzzeug, Faſchinen, Pfloͤcke, 
Schanzkoͤrbe, Hacken, Faſchinenmeſſer, ꝛtc. 
außer demjenigen, was unmittelbar der Ar⸗ 
tillerie zugehoͤrt, find unter feiner Aufficht , 
worüber er die Rechnung führt, und in 
dem Depot oder in der Niederlage alles in 
gehöriger Ordnung erhält. Er empfängt 
demnach nicht nur von der Artillerie das 
nöthige Schanzzeug ꝛc. und quitfirt Darüber, 
ſondern quittirt auch bie Megimenter aber 
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bie von ihnen gefertigte Faſchinen, Pfloͤcke, 
Wuͤrſte, Schanzkoͤrbe, ıc. Ueber alles dies 
ſes Hält er ein richtiges Tagebuch. 
Waͤhrend der Belagerung forget er dafür, - 
daß es an gedachten Requiſiten niemals feh⸗ 
le, und fodert bey Zeiten Die Herbeyſchaf⸗ 
fung des Abgängigen. Innerhalb der Tran⸗ 
cheen läßt er auch von Zeit zu Zeit Das Jets 
ftreute Schanzzeug und andere Requifiten 
sufammen füchen , in Ordnung  fchlichten, 
oder wieder in das Depot zurüd tragen. 
Nah Endigung der Belagerung übergiebt ex 
der Artillerie das übrig gebliebene Schany 
geug, und pflege überhaupt mit derſelben 
feine Richtigkeit. j 

Wenn nun alles zu Eröfnung des Lauf 
grabens fertig, und bey der Hand if, fo 
wird wenigftend fo viel Sinfanterie, als 
zwey Drittel der feindlichen Garnifon auge 
macht, zu Bewachung der Trancheen kom⸗ 
mandirt, auch nach Befinden der Umſtaͤnde, 
mehrere oder wenigere Kavallerietrups beor- 
dert, welche fich auf den Flügeln der Angrif⸗ 
’e poſtiren, um fich den Ausfällen zu wi« 
erſetzen , und zu verhindern, Daß die Tran⸗ 
heen nicht umgangen werden. Werner find 
„on dem Ingenieurkommendanten die zu ſei⸗ 
nem Angriffsplan nöthig ermeffene Arbeiter 
auszumachen, deren Anjahl die erfie Tracht 
flärker, ale nachet. (pn muß, be man in 
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berfelben am weiteften von der Feſtung ent« 
fernt it, und man wegen der Ungewißbeit 
worinne der Feind iſt, fo viel Arbeit, als 
nur immer möglich, zu Stande zu bringen 
fuchen muß. “ 
Wenn ed auch nur ein etwas Beträchts 
licher Angriff ift, fo wird man gar leicht 
in jolher Nacht 2 bis 3000 Arbeiter brau⸗ 
en, da die Arbeiter von der ganzen Das 
rallele nebft ihren Kommunikationen unters 
nohmen werden muß, Damit die Artillerie 
Die folgende Nacht auf allen den durinn an⸗ 
zulegenden Batterien arbeiten könne, Ä 
Ä ie Berfertigung dieſer Batterien ifl 
möglichft. zu beſchleunigen, um dem Bew 
ee des feindlichen Sefchüges Einhalt zu 
thun. Endlich merden auch die nöthigen 
Ingenieuroffiziers kommandirt, die ſchon 
im voraus alle fie betreffende Punkte in 
genaueften Augenſchein genohmen Haben 
müffen. 0 
Zwey Stunden vor Nacht rüden alle 
vorher erwähnte Trupps von der Infans 
terie und Kayallerie mit den Arbeitern und 
Ingenieuroffiziers, unter Kommando eis 
nes Generals hinter dem Ort, mo der. 
Requiſitenvorrath liegt, doch fo, daß fle 
ſich nit der Feſtung zeigen. Hier macht 
erfigedachter . General mit Zuziehung der 
Ingenieuroffiziers die Difpofition zue Eroͤf⸗ 
BE — nung 
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nung des Laufgrabens. Bey einbrechender 
Nacht ſetzt ſich alles in vorgeſchriebener 
Ordnung und in der groͤßten Stille in 
Marſch. | | | 
Die bewaffneten Truppen haben die Te 
fe, und jeder Snfanterift träge: außer fet- 
nem Gewehr, eine Wafchine und zwey 
Pfloͤcke. Hierauf folgen die Arbeiter , des 
ren jeder eine Puͤckel, eine Schaufel, eine 
Faſchine und zwey Pildcke trägt. Sie wers 
den in den nöthigen Abtheilungen formirt , 
Deren jede. durch einen Ingenieuroffizier ges 
führt wid. 000070 Ä 
Wenn die Tete an demjenigen Ort, mo 
die erſte Parallele errichtet werden fol, an⸗ 
gefommen ift, fo ruͤckt Die Kavallerie vors 
waͤrts auf die Flügel, und die Sinfanterie 
"wird hinter der Parailele en Ordre de Bas 
taille geſtellt, wo die Leute ihre Faſchinen 
und Pfloͤcke vor ſich niederlegen. Alsdann 
werden einige Grenadierdiviſions vorwaͤrts 
Detachirt, um erforderlichen Falls die Ars 
beiter zu decken und zu unterffügen. Wor⸗ 
auf die Ingenieuroffiziers die Faſchinen abe 
ſtechen; fie laffen nämlich die Arbeiter Mann 
vor Mann defiliven , die Faſchinen nieders 
legen, und anpfloͤcken. So tie Dieß. ge 
ſchehen, ſetzt fich jeder Arbeiter auf feine 
Bafıhine, und erwartet ofn Befrehl zu ar 
beiten, welcher , fobat alles abgeſteckt iſt, 
| 4 er ⸗ 
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ertheilt wird, damit die Arbeit allenthal- 
ben auf einmal angefangen werde. Di 
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vallerie dabin zurüc, wo die Trancheen ers 


dann dem Feind nichts mehr zu verbergen 
iſt, fo Böunen die Truppen mit klingendem 
Spiel marfhiren. Jeder Mann von dem 
aufziehenden Wacht bringe eine Faſchine 
mit, die er auf bie Umfeite der Tranchee 
hinlegt. 

Der die Belagerung kommandirende Ge⸗ 
neral viſitiret die Trauchee und ordnet mit 
Zuziehung des Befehls habers des Ingenieur⸗ 
forps und der Artillerie, die auf der erſten 
Parallele zu erbauende Batterien an, wo⸗ 
ran beym Eintritt dev folgenden Macht zu 
arbeiten angefangen wird. Daher die auf 
ſolche Nacht zu der Tranchee und zu den 
Batterien erfoderliche Arbeiter ar 
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Antrag vorher gemeldeter reſpektiven Be⸗ 
fehlshaber kommandirt werden, die ſich ebens 
‚falls bey dem Requiſitenvorrath verſamm⸗ 
len, und von dannen von denjenigen Offi⸗ 
ziers abgeholt werden, welche fie zur Arbeit 
anftellen. So wird es die ganze Bel 
gerung hindurch gehalten. Die ſchon 
merften Arbeiter der zweyten Nacht nehmen 
gleichfalls noch Schanzzeug von Dem Depot 
mit ſich in Die Tranchee, und laffen es bey dee 
Abloͤſung daſelbſt zuruͤck, alsdann aber auch 
für alle folgende Arbeiter genug vorhanden 
feyn wird. * 


Wenn bie Gegend um der Feſtung völlig 
eben ift, fo wird der Laufgraben gemeini« 
glich auf soo Klafter von dem bedeckten 
Weg eröfnet, und die erfte Parallele auf 
300 Klafter von demfelben angelegt. Sollte 
ſich aber eine beträchliche Vertiefung vorfinz 
ben, woburch man, ohne gefehen zu werden 
näher kommen, und ſich daſelbſt mit- hin⸗ 
laͤnglicher Mannſchaft gedeckt, feſtſetzen 
koͤnnte, ſo iſt ein ſolcher Vortheil nicht zu 
verabſaͤumen. Doch muß man ſich ſtets 
angelgen ſeyn Taffen, Beine Tranchee fort zu 
führen, die nicht wohl foutenirt ift, und de 
ren Theile von der Fronte des Angrifs ni 
wechſelweiſe beſtrichen find. Ueberdieß 
gedachte Fronte ra ausgibeeie ſeyn 
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damit man den Ausfällen gebuͤhrend begeg⸗ 
nen Fönne. u | 

Die Tronte des Angrifs an einem Fluß, 
Moraſt, Wald, over Teiche anzulehnen, 
iſt ein Vortheil, den man ſich jederzeit zu 
Nuge machen muß , Damit der Feind nicht 
von der Seite einbrechen koͤnne. Sind aber 
Beine folcye natuͤrliche Vortheile vorhanden , 
fo werden auf den Flügeln Redouten erbaut, 
und mit der Parallele verbunden. 

Wenn die Tranchee unter dag kleine Feu⸗ 
er gekommen ift, wird mit der Sappe ans 
gefangen, mobep nie außer Acht gelaſſen 
werden muß, die Tranchee, nachdem fie 
fortruͤckt, beftändig zu foutoniren, und zu 
dem Ende immer eine große Fronte darzus 
fielen. Eben aus diefer Urſache wird bie 
zweyte Parallele auf ohngefähr 100 Klafter 
vom Fuß des Glacis, und bie dritte an 
bem Fuß derfelben errichtet. Hier fängt Die 
Belagerung an, wichtige Gegenſtaͤnde dar⸗ 
zubieten, weil man feinen Schritt than 
Tann, ohne den Feind anzugreifen, und ihn 


zu Berlaflung feiner Werke zu zwingen. So- 


bald man etwas eingenohmen hat, muß 
man nicht einen Augenblick verfiumen, ſich 
mit nöfhiger Vorſicht darinn feit zu feßen, 
um in den Beſiz deffelen zu bleiben, denn ‘ 
wenn den Belagerten die Wiedereroberung 

nicht moͤglichſt erſchweret wird, fo —* 
* 4 





nn) . 263° 
ſich dieß öfter zutragen,, und der Belage⸗ 
ter- dielleicht hierdurch in die Umflände geras- 
then’, noch endlich gar abzuziehen. 
Ben ſolchem Zuflande der Sachen hat 
der die Belagerung Fommandirende General‘ 
den guten Rath tüchtiger Ingenieurs und 
Artillerteoffizier6 befonders vonnoͤthen. Wo⸗ 
bey er mit Klugheit und Geheimhaltung zu 
Werke gehen muß, um den DBelagerten die: 
Zeit zu verbergen, in welcher fie angegriffen 
werden follen, um fie zulegt zur Uebergabe 
ber Feſtung zu zwingen. 5 


Noch wird nöthig ſeyn, etwas von den 


Ausfaͤllen zu erwaͤhnen, gegen welche der 
Belagerer ſich auf alle moͤgliche Weiſe ver⸗ 


wahren muß. * 
Dieſe geſchehen meiſtentheils bey der 
Nacht, weil dieſe Unternehmung bey Tage 
gar zu vermeſſen waͤre, es ſey denn, daß 
beſondere Urſachen vorhanden waͤren, oder 
die Beſatzung eine ſolche Verſtaͤrkung erhal⸗ 
ten haͤtte, daß ſie den Belagerern DH: 
bieten koͤnnte. In diefem legtern Fall mu 
der Belagerer wohl überlegen, ob er dem⸗ 


.ohngeachtet im Stande fey, fein Unterneh 


men fortzuführen, und zum erwuͤnſchten 

Ende zu bringen, oder od er Gefahr laufe , 

den Kuͤrzern zu ziehen. Iſt er des erflern 

nicht vollkommen verfichert, fo foll er dahin 

bevacht feyn, die Belagerung mit mes 
| er 
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fter Vorſicht aufzuheben, und feinen Abzug 
- bergeftalt einleiten, daß ihm bierbey kein 
Schaden zugefügt werde. Es if allemal 
ein trauriger Umſtand, wenn man ,, bie 
fen Schritte zu thun, genoͤthiget wird. 
Wenn aber, nach der beym Eingange ge- - 
machten Anmerkung , alles in reife Betrach⸗ 
tung gejogen worden, che man das Vor⸗ 

haben zu bewerkitelligen angefangen, fo iſt 
ein folder Unfall nicht leicht zu beforgen. 

Die gewöhnlichen Ausfaͤlle, welche bey 
der Nacht zu gefchehen pflegen, find vom 
zweperley Gattung, der äußern und der 
innern. 

Diei äußern find diejenigen, wo der Bela⸗ 
gerte über: dem be deckten Weg herausgeht, 
und des Belagererd Trancheen angreift > - 
die innern aber, die, wodurch er Die verlohr⸗ 
ne Werke wieder zu erobern trachtet. 

Es ift ſchon bemerkt worden , wie noth 
wendig es fen, daß fih dee Belagerer im 
Belig Desienigen, was er einmal eingenoh⸗ 
men bat, zu erhalten ſuche. Dieſes wird 
erreicht , wenn er feine Logements m den 
vpollkommenſten WB ertheidigungsftand FeBE a 
fie mit hinlaͤnglichen Truppen befhugt, auf 
des Belagerfen Bewegung, uud zwar auch 
auf die geringfte_ ohne Unterlaß anfmerk⸗ 
fom ift, uad deifen Sanımtunifations una 
terhri ht. og 
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‚Die Euhern Ausfälle werden wiederum 
in die allgemeinen und in die befondern ab- 
getheilt. 

Die allgemeinen beflehen barinn, daB ein 
großer Theil der Garniſon ausfallt, um 
die Trancheen anzugeeifen, ben Belagerer 
daraus zu verjagen, denfelben an Fortfü 
rung feiner Arbeit zu hindern, Die bere 
verfertigte zu vernichten, und ſich deſſen 
Batterien zu bemeiftern, 2c. Gelingen die 
fe dem ausfallenden Theil, fo if der dem 
Belagerer daraus entipringende Schade oh ⸗ 
ne allen Zweifel von der gröflen Erhebli 
Peit oe derfelbe dadurch viele Zeit verlo 
ren bat. | 

Wenn: indeffen dergleichen Ausfälle mit 
einem glüchlihen Erfolg von Seiten des 
Belagerten unternohmen werden, ſo iſt ge- 
meiniglich die Nachlaͤßigkeit Des Belagerers 
Schuld daran, der entweder aus Mangel 
der nöthigen Aufmerkſamkeit, oder aus eis 
ner unverzeihlichen Verachtung des Feindes 
die gebuͤhrende Vorſorge außer Acht läßt. 
Dergleichen Ausfälle kann die Beſatzung 
nicht leicht zu einer andern Zeit machen, 
als von Errichtung der erſten Parallele bis 
zur Dritten, und fie dürfte darzu wohl fchon 
allzufehr eingefchränkt fepn, wenn die zwey⸗ 
"se bereit ordentlich zu Stande gekommen. 


os 
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Die erfoderlihen Maaßregeln, um ders 
gleichen Ausfaͤlle zu vereitein,, find folgende. 

1) Der die Tranchee kommandirende Ges - 
neral muß täglidy eine mit der Beſchaffen⸗ 
heit dieſer Traucheen im richtigen Verhaͤlt⸗ 
niß ſtehende Diſpoſttion machen, ſich allezeit 
vorſtellen, daß er angegriffen werde, daher 
den geſammten Poſten den gemeſſenſſen Be⸗ 
fehl ertheilen, beſtaͤndig auf guter Huth zu 
ſeyn, und ihm dasjenige, wasſie vom 
Feinde entdecken, unverzuͤglich zu melden. 

2). So wie die Trancheen fortruͤcken, 
muͤſſen ſolche ausgemacht, und in guten 
Vertheidigungsſtand geſetzt werden, welches 
beſonders die Parallelen angeht, die eine 
große Fronte einnehmen muß. . Alle Theile 
müffen ſich einander wohl flanfiren, und 
keine Sete einer Tranchee ohne: gehörige Bes 
ſchuͤtzung fortgeführt werden. =... 
. 3) Die Aulegung der Batterien und bie 
Beſtimmung, ſowohl der Zahl, als der 
Größe des. Kaliber von dem darauf. zu: fuhr 
renden Geſchuͤttz muß von den Cchef der. 
Singeneurs und Artillerie gemeinfchaftiich 
ausgemacht, und dem bie Belagerung four- 
mandirenden General vorgetragen werden, 
welcher auch entſcheidet, wenn ſich unter 
den beyden erfterwähnten Chefs eine Miß⸗ 
helligkeit ereignen follte, damit alle Arbeiten 
dem anfänglich entworfenen Delagerung6e 

plan 
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plan, und den Umftänden gemäß eingerichtet 
werben mögen. E 0 
Alle Batterien, welche bie ganze Fronte 
Der Attake einfchliegen, befonders aber die 
Kicochetbarterien, und die Keſſel müͤſſen, 
fo viel immer möglich zu gleicher Zeit ans 
gefangen und errichtet "werden , Damit der 
Feind auf allen Linien, melche eine Auss 
ficht auf die Trancheen haben , das heftigſte 
Teuer empfinden möge, nirgends-ficher fey; 
und fein Sefchuß defto eher zum Stilſſchwei⸗ 
gen gebracht werde , welches Der vornehmſte 
Endzweck iſt, denn man ficy bey Errichtung 
diefer Batterien vorfegt, den man aber nie 
binlänglich erreichen wird, wenn die Batte⸗ 
rien nur einzeln und nach und nad) zu Stans 
de gebracht werden. : mn 
Ob die Batterıen innerhalb der erſten Pas 
rallele vor oder hinter derfelben angelegt 
werden: ſollen, hängt zwar überhaupt vor 
der Befchaffenheit de8 Bodens, der Erhoͤ⸗ 
bung, oder Bertiefung vdeflelben, u. f- f. 
ab. Sind indeflen keine befondere Urſachen 
vorhanden, die ein anderes Verhalten noth⸗ 
mendig machen , fo werden ſolche fehr oft 
innerhalb der Trancheen, ſelbſt nach dem 
genohmenen Aligement ausgeſteckt und an- 
gelegt, theild um den Bau zu „befchleunis 
gen, theild auch, um die dabey angeftellten 
Arbeiter deſtomehr gegen das feindliche Gem 
Ä er 
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fein, die feine ere Erhöhung erfor: 
le ae 


brochen werde, ſo wird. in 
und in eben dem Augenblie, * * Erba 
ung der Batterien angefangen 
font bin — we Rt neue — 
wodurch alsdann die 
Batterien —— Weiſe vor den Tran⸗ 
cheen zu liegen koͤmmen. Kann man aber 
von irgend einer Gegend bie Mauren der 
reindlichen Werke, bie Kafamaten, Schleus 
fen, u, f. w. entdecken, amd in — Ent⸗ 
ernung mit Nachdruck — 
die Batterien zu dieſem Endzweck — an 
den erhabneften Orten errichtet werden, fie 
mögen fich vor oder hinter der Tranchee bes 
finden, wenn man nur die Vorſicht dabey 
gebraucht, fie jederzeit mit. der Parallele 
ſelbſt durch eigene Kommunikationen zu vers 
binden, welches ſowohl 17 Sicherheit der 
dabey angeftellten Mannſchaft, als auch 
zur Zufül rung der erforderlichen Munition 
nothwendi⸗ 

4) Die En um das Centrum der Par 
rallele müffen am färkften befegt, Die übrige 
Truppen aber zwifchen durch vertheilt wer 

kei, damit die gare— — — 
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ſchaͤft ſey, dem Feind von allen Seiten 
- tin beftiged Feuer empfinden zu laffen , 
wenn er, die Zrancheen anzıgreifen einen 

Aus fall unternehmen follte. j 
55 Bey der: Nacht muß man vörivdrte 
von Diftanze zu Diflanze Grenadierpoften 
und fonftige Piketter ansftellen, welche flei- 
Big Patrouillen ausfchiden, um den Feind 
zu beobachten: Diele laſſen, fobald fie das 

erinafte vom Ausfall wahrnehmen; ſolches 
ſogleich in die Tranchee melden. Hiernaͤchſt 
wird auch die Fortruͤckung der erftgachten 
Tranchee durch Grenadiers foutenirt. 

6). Auf den Flügeln der Angriffe werden 
auch in der Nacht vorwärts Kavallerie 
trupps poflirt ; die ebenfalls durch fleißiges 

atrouilliren zu entdecken füchen ; wenn ber 

eind Mine maht, aus dem bederkten We 
ge zu geben. Ruͤckt er aber wirklich gegen 
die Tranchee an, fo trachten fie, demſelben 
in die Flanke zu fallen, oder ihn wohl gat 
von der Feſtung abzufchneiden. 
Bey biefen Beranflaltungen kann man nie 
überfallen werben, und ber Belggerte wel⸗ 
cher _vermiuchlich entderden wird , daß man 
ihn genau. beobachte ; und ſtaͤts in Bereits 
ſchaft ift, ihm wohl zu empfangen,. wird 
- allem Wermuthen nad) von feinem Vorha⸗ 
ben, die Xranchee anzugreifen, abftehen: 
Sollte er. indeffen Bi fo verwegen ‚ron N 
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und eine Unternehmung dieſer Art auszu⸗ 
führen fuchen , jo List man die Arbeiter zus 
rückgehen, die vorwaͤrts peftırte Irfanterie 
trurvs die Umfeite Der Tranchee einnehmen, 
und ten anrädırden Feind ſofort dad Feu⸗ 
er aus der ganzen Parallele empfinten, wels 
ches ihn ger bald närhigen wird, in feinen 
bedeckten Weg wiederum zurud zu geben. 
Behorrete er aber mieder alled Bermutben , 
auf ſeinem gefallen Entihlug bartnädıg , ſo 
laßt man ihn unter dem ſchon bemerften 
Rarken Geuer , wodurch er naturlicher Weis 
fe einen beträchtlichen Berluſt leiden muß, - 
bis auf eine gewiſſe Diſtanze ankemmen, 
durch die indeflen angelangfe Kavallerie in 
der Flanke und durch die herausgeruͤckten 
Grenadiers und Piketter mit dem Bajonct 
von vorne beherzt anfallen, welches denfels 
ben wahrfheiniih in Unordnung bringen, 
oder wohl gar über den Haufen werfen 
wird. Sollte er aber ungeachtet aller biefer 
ihm höchft nachrheiligen Umftände fich den» 
nod) in Ordnung zurüdziehen, fo muß man 
ihn nicht allzuweit verfolgen, um fich nicht 
dem Feuer der Feſtung auszufeßen, welches 
ohne Zweifel in Bereitichaft gehalten, und 
auf das lebhafteſte erfolgen wird, fobald 
in ben bedeckten Weg zurüd gekommen 
M. Daher denn auch die heraus gerückten 
=-uppen der Belagerer , dieſer Ur ade hal⸗ 
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ber; auf daß eilfertigfie in die Trancheen 
— kehren mffen. 
Wenn man zu Anlegung der zweyten Par 
rallele gekommen iſt, ſo muß ſolche mit mögliche 
ſter Behändigkeit ausgemacht, in guten weht ⸗ 
jaften Stand gebracht, und fofort mit 

ruppen von det Trancheebewachung / wie 
es bey: der erſten augemerkt worden / beſetzt 
werden. 3. 0 ee har 
Si der erflen Paraliete iaͤßt Mio ale 
dann nur, da die Haupeftärke ſich jederzeit 
an der Tete befinden muß, einige Mann⸗ 
ſchaft, auf den Fluͤgeln und in der Mitte, 
melde von Diftanze zu Diſtanze Schild⸗ 
wachten ausftellen. Eine ‚gleiche Bewand⸗ 
niß hat es auch nach Ertichtung der dritten 
parallele ; und es wird immerfort die naͤm⸗ 
lie Vorhcht gehraucht, um den Ausfaͤl⸗ 
bei kraͤftigſten Widerſtand thun ji 

nnen 


Iſt es einmal zu der brieen Parallele 
gekdmmen/ fo iſt der Belagerte ſchon zit 
ſehr in die Enge getrieben, und nicht mehr 
vertnoͤgend, große Ausfälle zu thun, weil 
er ſich dadutch der Gefaht ausſetzen würde; 
den Belagerer mit ſich in Die Werke Der Fe⸗ 

ſtung zu bringe. uno. 

Die Meinen gemeiniglich aus 30 bis 40 
Mann beſtehende Ausfaͤlle, welche die Un⸗ 
terbrechung der Arbeit zur Abſicht haben/ 

%aa koͤn⸗ 


Eines eꝛhenfauüs see leicht durch die oben 

soriercriesene Verhaltungen fuchtlos ce 
man: werien. 

.e 2 Nm Devot, cher nicht weit 

2 a Fr 1 mn den Laufgraben wird ein 

ya far den erten Berband erzuhtet , 





um. meribsum Wunsäneen verſehen. Da⸗ 
hin werten ce Berwundete aus den Aran- 
es zeericht, von da aber, nach Beſchaf⸗ 
fenz ⁊ der Umſtaͤnde, weiter transportirt. 


Tieſes —* e:zal ſteht unter der Aufſicht 
er: Ofiziers, der dazu kommandiret 
red, urd Den General der Trancher alle 
Zuge Duver Radrort abſtattet Auch wird 
ben demſelben ein eigener Feldpater anges 
felt. Wird en Sturm, oder eine andere 
gefaͤbrliche Unternehmung angeordnet, ſo 
werden auch noch mehrere Wundaͤrzte 
und Feldeaters darzu kommandirt, und 
wern es nöͤthig iſt, ſeibſt in Die Tran⸗ 
Gen u gejdidt. 

Tier Geriral von der Tranchee und die 
Chefs der Ingeneur + und Artillerickorps 
rapportiren dem die Belagerung fommandıs 
rerden General fialih von dem Vorgefalle⸗ 
nen und von dem Fortgang der Arbeit. Hiers 
bey muß ſich ſtaͤts ein richtiger Plan von 
der Attake befinden, worinn täglich genau 
aufgezeichnet mird, wie die Arbeiter, vor⸗ 
suden, und was in der Nacht verfertige 
wor⸗ 
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Das vier und zwanzigſte Kapitel, 


Bor dem Kontonnierungsquartieren. 


Nie Kantonnirungsmartiere pilegen, nach 
Beſchaffenhen der Umſtaͤnde, jvmohl vor 
Ei: rüfung in die Winterquartiere als nor 
Eroͤfrung der Kampagne, bey einfallender 
oder anhaltender rauhen Witterung bezogen 
zu werden, um die Armee nach Moͤglich⸗ 
keit su fhonen, fie aber dabey fo zu verles 
gen, daß fie in kurzer Zeit, ehe der Feind 
etwas unternehmen kann, verſammlet 
werde. 

"zu Erreichung dieſes Endzwecks werden 
tie vorhandene Ortſchaften, beſonders wenn 
der Feind ziemlich in der Nähe wäre, fo 
ſtark, als es ohne Nachtheil der Truppen 
geichehen kann, belegt. 

Bey den Kantonnirungsquafieren muß 
man allezeit darauf forgfältigft Bedacht neh⸗ 
men, daB fie von vome durch einm 
Fluß, gute Bäche oder einige ſich weit ers 
firedende Orte, hinlaͤnglich gededt, und 
ihre Flanken mohl verfichert werden. Wo 
die Natur nicht genugfame Vortheile darıy 
darbietet, muß die Kunſt durdy Anlegung 
guter Redouten und Fleſchen zu Hulfe ger 
nohmen erden. 
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Kerner iſt nothwendig, DaB die Armee fo 
wie fie in Schlachtordnung zu flehen koͤmmt, 
- quartiert werde, weshalb ;denn bie Trup- 
pen des erſtern Treffend in bie vordern, 
Die aus dem zweyten hingegen, in die 
hinten Orte, und zwar, nach der Orbs 
nung neben einander zu legen find. Die 
‚Kavallerie wird am weiteſten ruͤckwaͤrts un⸗ 
tergebracht, weil fie erfurderlichenfals am 
gefchwindeften vorwärts an Ort und Stelle 
gelangen Fann. u 
- Bor der Fronte der Quartiere muß eine 
Wahlſtatt ausgeſucht, fofort aber den 
refpekfiven Kommendanten aufgetragen, und . 
genau darauf. gehalten werden, daß jedes Ne 
giment und Bataillon einen bequemen, und 
nad Möglichkeit den kuͤrzeſten Weg dahin 
auserfehe, ‚und alsdann darüber , mit der 
Bemerkung in welcher Zeit es auf die be⸗ 
ſtimmte, Wahlitatt anlangen Tonne, auvere. 
aͤßig rapportiitie. 
Ein jedes Quartier muß mit den andern 
eine freye Kommunikation haben, um ohne 
 ‚Hinderni bahin, wenn es erfübert wird, 
fommen zu Tönnen. — 
Die Generals find ebenfalls nach der Or- 
dee de Bataille bey ihren Truppen einzus 
qugrtieren, das Hauptquartier aber, fü 
piel möglich, in den Eentro zwiſchen den 
oo.  Yaag- Tref⸗ 


- 
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Trefien arzmigen, w welcher Segend fich 
eu? .e Reiermartiuere befinden mu3. 
Art rdem wufer, nad ber LImitanden 
eb;umenenp: Pofirungen , von Iufameru 
um Kasauerie, bereit werben, wov on Die 
erfiere bauprlädplih vorwärts, du andere 
aber zu inter Unterſtüſung rudmwärzs unter 
zuorınam it. Dieſe Poſtirungen ham mie 
ber ihte Vorpoſten, von welben Dir Ja⸗ 
fanterie ale kourırte um ihr vort heil⸗ 
bafte Grgerden beſetzt, Kavalerie aber, 
wie ed die Umſtaͤnde erfordern , geftellt 
wird, und Dübey Die Partheyen gegen Den 
emd verrichtet. Damıt die gan Armes 
9 geſchwind, als möalih, von dem Ans 
marfhe des Feindes benachrichtige mers 
De, und des fommandırenden Generals Bes 
fehle fogleich befolgen möge , fo ift erfoders 
li, daß Diefe ein gewiſſes Signal von 
Stückſchuͤſſen beſlimme, Deren Bedeutung 
der Armee befaunt gemacht wird, damıf 
ſich jedermanns bey einem entfichenden Gall 
darnach zu richten wiſſe, und nicht erſt bie 
Ankunft der zu mehrerer Sicherheit abzu⸗ 
ſchickenden Ordonanzoffiziers erwarten duͤr⸗ 
fe Dieſes Haben die Kommendanten der 
Poſtirung ihres Orts ebenfalld zu beob⸗ 
achten, um ihre untergebenen Truppen auf 
den, auch im voraus zu beſtimmenden 
Platz, hurtig zuſammen zu bringen. —X 
mu 


müßen fich diefe Kommendanten wohl eins 

verfiehen, und von allem was fie erfahr 

ren, einander jederzeit bie ſchleunigſte Nach⸗ 
richt geben , zugleich aber auch dem fommans 
‚Bisenden. General davon Fapportiren, 


Auch liegt ihnen ob, ihre Vorpoften , ber 
Situation des Landes und den ſonſtigen 
Umfänden gemaͤß, ſelbſt auszuſetzen, ih» 
nen eine vollſtaͤndige Inſtruktion zu geben, 
wie fie gegen einander unabluͤßig patrouilli⸗ 
ven, ' und gegen den Feind die Partheyen 
aqusſchicken follen. Ferner, wie fie fich bey. | 
entſtehendem Allarm zu verhalten , einander 
zu unterflügen,,. aud) wo fich ſolche, im 
Fall der Feind in einen Ort eingebrochen wis 
re, hin zu ziehen habe, und dergleichen. . 


Um: aber son der genauen Befolgung ber 
getroffenen Vorkehrungen, um deſtomehr 
verſichert zu ſeyn, muͤſſen ſie fleißig herum 
reuten, und oͤfters machſehen, auch, um 
die Kontenance der Vo poſten zu prüfen, fie 
zuweilen allamiren laſſin. Mit einem. Wor⸗ 
te, es muß nirgends etwas vernachlaͤßiget 
werden, was nur in mindeſten zu Verhuͤ⸗ 
sung eines Ueberfalls gereichen mag, wel⸗ 
cher außer den Damit verknuͤpften hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
lichen Folgen, einer der gröften Fehler iſt, 
den ein Soldat in feinem Metier begehen 

Bez kann, 


U U] 


kann, und den er bey allen Gelegemheis 
ten gut das aͤußerſte zu verhüten, trachten 
muß. | a 


Eolite es ſich jedoch wieder befleres Vers 
mutben zutragen, daß der Feind die Gele 
genheit findet, einen. Poften zu uͤberrum⸗ 
peln, und auf die „Quartiere unverſehener 
Weiſe anzurüuden, ſo muß in demjenigen, 
wo er zu erſt entdeckt wird, die Mannfchaft 
in möglichfter Geſchwindigkeit, an den vors 
theilhafteſten Ort zufammen gespgen wer⸗ 

den, um denſelben entweder gehörie wieder: 
fliehen, oder ſich nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde zuruͤck ziehen zu koͤnnen. Zu glei⸗ 

er Zeit aber find alle in der Naͤhe vieles 

orfalls befindiiche Quartiere davon au⸗ 
genblicklich zu benachrichtigen, Damit es 
durch Diele weiter komme, und fo durch⸗ 
aus, zu Ergreifung der nöthigen Maaßre⸗ 
geln, bekannt, auch der Fommandirende 
General Davon gus dem nächften Quartie⸗ 
re benachrichtiget werde. Ueberhaupt müfe 
. fen alle, ſogar die am weiteflen zuruͤck lie⸗ 
genden Duartiere, gewiſſe Vorſicht braus 
hen, um einen plöglich andringenden Feind 
noch zu vechter Zeit zu entdecken. 


Das 
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Das fünf und zwanzigſte Kapitel. 
Don den Binterquartieren, Bu 


Nie Winterquartiere werden zu der Zeit, 
> wenn die rauhefle Witterung einfällt , 
genohmen, und find darzu beſtinmt, daß, 
Die Armee ſich von den während des Feld- 
zugs ausgeftandenen Fatiguen erholen, und 
auf die. folgende Kampagne in gehörigen 
Stand feßen fünne Daher muß die Be 
uartierung derfelben viel geräumiger, als 
ey den Kantonnirungen, eingerichtet wer: 
den, damit die Truppen alle nur mögli- 
01 Bequemlichkeit und Ruhe genießen 
nnen. | | 


Gedachte Duartiere find indeß ebenfalls 
pinte folchen Gegenden, wo man die Pafe 
age mit Wortheil flreitig machen Tann, an⸗ 
zulegen, auch die nämliche Vorſicht, wie 
bey den Kantonnirunesquartieren, in gehoͤ⸗ 
riger Verhaͤltniß, und nach der arößern 
oder geringeren Entfernung bes Feindes 
und Den übrigen Umſtaͤnden gemäß, anzus 
wenden. | 


Da ſich der kommandirende General mit‘ 
dem Befchlöhaber der gegenfeitigen Arne 


U U 1 


kann , und den er bey allen Gelegenheis 
ten auf das Außerfte zu verhüten, Trachten 
muß. | nn 


Eolite «8 ſich jedoch wieder beſſeres Vers 
muthen zutragen, daß der Beind die Gele 
genheit findet, einen. Poften zu uͤberrum⸗ 
peln, und auf die „Quartiere unverfehener 
Weiſe anzuruden, fo muß in demjenigen, 
wo er zu erſt entdeckt wird, die Mannſchaft 
in moͤglichſter Geſchwindigkeit, an den vors 
theilhafteften Ort zufammen gesogen wer⸗ 
den, um denfelben entweder gehörig wieder⸗ 
fiehen, over fih nach Beſchaffenheit der 
Umftände zurück ziehen zu Können. Zu glei⸗ 

er Zeit aber find alle in der Naͤhe dieſes 

orfalls befindliche Duartiere davon aus 
genblidlih zu benachrichtigen, Damit «8 
durch Diele weiter Eomme, und fo durch⸗ 
aus, zu Ergreifung der nöthigen Maaßre⸗ 
geln, bekannt, auch der kommandirende 
General davon aus dem nächften Quartie⸗ 
re benachrichtiget: werde. Ueberhaupt muͤſ⸗ 
. fen alle, foger die am weiteſten zuruͤck lie⸗ 
genden Quartiere, gewiſſe Borficht braus 
hen, um einen plöglich andringenden Feind 
noch zu verhter Zeit zu entbeden , 


⸗ Das 


nV 


zz 379 


Das fünf und zwanzigſte Kapitel. 
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Nie Winterquartiere werden zu der Zeit, 
> wenn die rauheſte Witterung einfällt , 
genohmen, und find darzu beſtinimt, daß, 
Die Armee ſich von den mährend des geld- 
zug8 ausgeftandenen Fatiguen erholen, und 
auf die. folgende Kampagne in gehörigen 
Stand ſetzen koͤnne. Daher muß die Ber - 
guartierung derfelben viel geräumiger, als 
ey den Kantonnirungen, eingerichtet wer⸗ 
den, damit die Truppen alle nur mögli- 
he Bequemlichkeit und Ruhe geniehen 


Können. 
Gedachte Duartiere find indeß ebenfalls 
hinter ſolchen Gegenden, wo man die Paſ⸗ 
fage mit Wortheil ftreitig machen kann, an⸗ 
zulegen , auch die nämliche Vorſicht, wie 
bey den Kantonnirunsquartieren, in gehö- 
riger Verhältniß, und nach der arößern 
oder geringeren Entfernung des Feindes 
and ben übrigen Umſtaͤnden gemäß, anzus 
wenden. | | 


Da fich der Eommandirende General mit | 
dem Befchlshaber der gegenfeitigen Arne 


380° —WV | u 
dahin vergleichen kann, daB die Feindſelig⸗ 
Zeiten beyderſeits auf sine gewiſſe Zeit un- 
terbleiben, fo kann ſolches zum Soulagemert 
ber Truppen allerdings gefchehen , doch hat 
man ſich niemald fo fehr darauf zu verlaf 
fen, daß man dadurch die allgemeinen zur 
Sicherheit dienlihen Regeln hinten anſetzen 
und verſaͤumen Dürfe | 


Drits 
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Dritter Abfchnitf. 
Garnifonsv erhaltungen. 


| game N Sam au > 

Das erfte Kapitel. 

Hauptbeobachtungen des Feftungsfomttete‘ 
danten. 


Jeder Feſtungskommendant ſoll den ihn be⸗ 
treffenden Inhalt dieſes Generalregle⸗ 
ments und diejenige Verordnung, die einem 
der den andern Dias näch feiner Lage bee 
ſonders zugekommen, ober nad) Zeit und 
Gelegenheit no zugefertigt werden dürften, 
aufs genauefte befolgen , folglich duch alles 


dad, was in Unſerm Kompagnie, und Re 


gimentöreglement vprgeichrieben worden , 
ey feinet unterhabenden Beſatzung punktlich 
beobachten, und in Ausübung bringen. 
Vviernaͤchſt muß er außerdem noch alle- 
mögliche Vorſorge tragen , damit nichts, 
was zur Sicherheit des ihm anvertrauten 
Diages dienlich ſeyn möge, verabſaumet 
werde. Daher hat derſelbe an den Wache 
ten, Bereitſchaften, fonftigen Dieniten und 
Kriegs⸗ 


.—— 





383 — 
Kriegsgebraͤuchen, in ſo weit die Umſtaͤnde 
dergleichen erheiſchen, und die Garniſon 
nicht unnoͤthiger Weiſe dadurch beſchweret 
wird, nichts ermangeln zu lafen, damit 
die alten Ober⸗und Unteroffiziers, auch 
Gemeine, die in den Feſtungen erfoderli⸗ 
chen Kriegsgebräuche Nicht vergeflen, die 
jungen hingegen ſolche vollfommien erlernen 
mögen. — 2. 

In Ermangelung eines wirklich angeftells , 
ten Kommendanten es möge fich dieß durch 
Todesfall, Krankheit, Abweſenheit, ꝛc. zus 
getragen haben, foll jederzeit der im Charak⸗ 
ter und Rang ihm folgende, er möge don 
der Infanterte, Kavallerie, Artillerie ; vom 
Singeneur soder von einem andern Körps 
ſeyn, defien Stelle fogleich und bis zur weis 
terer Anordnung vertretten. Dahingegen 
hört dee wirkliche Kammendant eines Pla⸗ 
tzes auf, es zu ſeyn, ſobald ein hoͤherer 
oder im Range aͤlterer, welcher zur Beſa⸗ 
tzung kommandirt iſt, daſelbſt eintrift, wenn 
er auch nicht eigentlich zum Kommendanten 
beſtimmt worden, weil allezeit dem im Cha⸗ 
rakter hoͤhern, oder im Range aͤltern das 
Kommando gebuͤhrt. In dieſem Fall die⸗ 
net dann ber ehemalige Kommendant nad 
feinem Charakter und Range unter dem 
legtern. 


Das 
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Das zwepte Rapitel. 
Bon den Kafernen 





Mamit die in den Kaſernen verlegte Trup⸗ 
“per wohl untergebracht ſeyn, fie auch 
mit den darzu gehörigen Requiſiten in gutem 
Stande erhalten werden mögen, fo fol der 
Kommendant alle Monat ven Platzmajor 
mit Zuziehung des etwann angeftellten Ka⸗ 
fernenverwalters oder Entrepreneurd, in 
. Begleitung der Offizier von der SInfpektion, die 
Bilitation darinn vornehmen, und auf alles 
genau fehrn , fodann fich von allen umitänd- 
lich rapportiren laſſen, damit er wegen des 
Gifoderlichen das gehörige verfügen, und 
den Regimentskommendanten zur Repara⸗ 
tur und Erfegung desjenigen, fo etwann muthe 
willig ruinirt worden, anhalten: könne. 
Zugleich ift auch bey dieler Wifitation auf 
die Reinlichkeit zr ſehen, wie folche in dem 
Simmern, Küchen, in und außer: den Sao 
fernen unterhalten werde, Damit Durch die 
Unreinlichkeit feine Krankheiten ober ander 
Ungemach entfliehen möge. Wie denn uber» 
haupt ein Kommendant zu Erhaltung de 
Reinlichfeit in einer Stadt und Fellung 
alles Mögliche zu veranftaiten hat. Vor⸗ 
züglidy aber ift es die Pflicht des Plagma® 
jors, den Staabsprofos, ober ben, ger 
eis 
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deſſen Dienſt thut, buch den PYlatzlieute⸗ 
nant aufs ſchaͤrfeſte dahin anhalten zu laſ⸗ 
fen, daß er zum öfteen auf dem Wal und 
auf den Feſtungswerken wegen der Reinlich- 
" Reit genau nachfehe, und wo derfelbe was 
Unreines finde, ſolches fogleich durch Tieje 
nigen, welche die Unreinlichkeit gemacht; 
oder wenn fie nicht auszuforichen mären z 
burch die zur Öffentlichen gemeinen Arbeit - 
kondemnirte Arreſtanten wegbringen zu laß . 
ten. Wie denn auch der Paradenlag, die 
Gegend vor der Hauptwache, und andere 
Plaͤtze, flätd zu reinigen ind. > 

In Briedensseiten fol. Fein Mit: in den 
Seftungen gelitten, fondern hierzu außerhalb 
denſelben ein dequemer nut einer Stange ber 
zeichnefer Ort ausgeſteckt werden, wohin 
folcher zu fuhren ift; worauf die Thorwach⸗ 
ten Act zu geben haben. | Ä 
Den Weibern fo ein Ort zum Waſchen 
angewieſen werben, damit fie nicht das Waſ⸗ 
fer, wad die Leute zum Trinken uud Kochen 
brauchen, verderben mögen. | 


Das dritte Kapitel: 
Don den Lebensmitteln. 


Der Kommendant hat auf die Lebensmit⸗ 
tel ſorgfaͤltigſt Bedacht zu nehmen, da⸗ 
| 0 mit 


| a5 
‚mit ſolche der Garniſon in gehörtger Büte 
nach dem, feftyefegten Preife verkauft wer 
den: Mithin hat er genau darauf zu fehen, 
daß eine bilfige und ordentliche Taxe hier 
über gemacht, und fowohl dem Milität, - 
als den Einwohnern publicirt werde, inodep 
auch die ordentlichen Stunden des Einfaus 
fens feftzufegen find. Der Magiftrat nu 
eine gewoͤhnliche Zartafel auf den Markt 
ungen laſſen, und einen oder mehrere 
Auffeher anftellen, die auf dem Platze her⸗ 
um geben, und zufehen, wie bie Viktunlien 
verkauft werben, auch ob fie etwa verdors 
ben und ungenichbar find, ob ein unzeitiges 
Obſt, und dergleichen dahin gebracht wer⸗ 
be, damit alles Verordnungswidrige abge: 
ftellt, und die Uebertreter zur Strafe gezo, 
gen werden koͤnnen. Ferner muß der Ma 
giſtrat ale Wochen durch Deputirte das 
Gewicht der Fleifchhader , Krämer, Beder 
x. und auch das Maaß der Wirthe, unter» 
fuchen laffen. Wenn nun berfelbe hierzu 
militäriichen Beyſtand gebraucht , ſo iſt⸗ 
ihm folcher jedesmal auf Berlangen zu ver» 
gegen bat auch dei Kommendant 
darauf zu ſchen, daß fich die vom Militaire 
alles bürgertihen Gewerbes, wodurch der 
Einwohner Nahrung gefhmälent werde / 
gänzlich enthalten. . | 
Bh Den 


a: 
Den Sfotisarten ne aufs | Me ars 
Fehr werden, Feine au geftats 
. ten , daher fol weder EN Bürgern noch 
Soidaten, oder beten Angehörigen, — 
oder vor den Thoren, “ auern 
tingſte abgekauft, ſondern alles au m 
—— en Ort zum Verkauf gebracht 


wu fon ſich jemand vom Mi⸗ 
Titaire, wer es auch immer ſey, unterfan⸗ 
gen, von ber zum Berfauf gebrachten Vit⸗ 
une Ca Me mit. —— Ana 
D e Ent mer: ante 
kl Ar und ch, au fordern, oder 


an 

Ban biefe Verordnungen um fo viel ger 
wiſſer befolgt werden , und den Verkäufern 
durch die Soldaten nicht Die mindefle Uebers 
Laft gefchehe, fo hat der Kommendant einige 
Parrouillen auszuſchicken, und die Uebertre⸗ 
ger arretiren und beſtrafen zu laſſen. 


Das vierte Kapitel, 


Bon den wider das liederliche Gefindel 
und verdaͤchtige Leute zu nehmende 
Maaßtegeln. 


8: ift zwar ſchon dem Magiſtrat jeden 
Orts zur Pflicht gemacht/ die anal 
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hen Welbsbllder, und das übrige llederli · 
che Geſiudel auffuchen , betrafen und weg ⸗ 
affen zu laflen;_ indeſſen hat doch ber 
Komntendant ebenfalls darauf ein wachſames 
uge zu Haben. Zu dem Ende foll er 
durch den Plaglientenant, Ober durch den, 
der deflen Dienft thut, zum öftern, und 
zwar hauptfächlich bey. der Nacht, ſowohl 
im der. Feſtung, als in den Außenwerken, 
die Wachiſtuben, Poſt⸗ und Schilderhäufer, 
unverhoft vifftiten, und das etwa daſelbſt 
vorgefundene liederliche und verdaͤchtige Geſin⸗ 
del gleich in Verhaft nehmen, auch die dorti⸗ 
gr —— abtöfen und arte» 
ren laſſen. 

Snfenderheit aber fol der Kommendant 
beftändig auf Verdächtige Leute aufmerkſam 
ſeyn, und feine Untergebene darzu anhalten, 
die dußerſte Vorſicht anzuwenden, daß ſich 
dergleichen In bie Feftung nicht einfchleichen 
töges Daher iſt von jedent Fremden, ver 
er auch) fey, die juverläßigtte und umſtaͤnd⸗ 
che Nachricht von feinent Stande und 
von ſeinen Berrichtungen einzuziehen. Auch 
muß jeder Gaſtwirth und anderer Einwoh ⸗ 
her, der fremde Leute beherbergt, von je⸗ 
den bey ihm ein! vorhin fchon 
logirenden Ftemden/ alle Abend einen Zed⸗ 
del auf die Hauptwache einſchicken, wo—⸗ 
‚sinn Der Name und Stand der fremden 

Ba Per⸗ 
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Perſon, wie slange_folche. bereits allda lo⸗ 
girt und noch zu bleiben Willens ſey, auch 
was fuͤr Verrichtungen ſie habe, bemerkt 
ſeyn muß. Sollte jemand von den Einwoh⸗ 
nern dieſes unterlaſſen, fo ſoll derſelbe fer 
ner Behoͤrde zur gebuͤhrenden Beſtrafun 
angezeigt werden. 


Wenn hingegen ein Fremder uͤber die ans 
gegebene Zeit in dem Ort bleibt, fü hat. 
der Kommendant zu ihm zu ſchicken, und 
ihn nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde fort⸗ 
ſchaffen zu laſſen, welches auch um fo eher 
gefchehen muß, wenn auf jemand der ges 
ringſte Berdacht fiele. | 


on allen anlommenden oder abgehenden 

Daffagiers, Pollen, Kouries und Eſtaffe⸗ 
ten muß das Pofiamt dem Kommendanten 
alles ausführlich melden. lafien, und ihm 
die Paffe zum unterfepreiben ſchicken. Auch 
werden in Sriegszeiten, wenn der Feind 
im Lande ift, ale ankommende Poſtpaketer 
bey bem Kommendanten- erdfnet, auch wenn 
ein Berdacht entflünde,, fowohl die ankom⸗ 
mende als abzufchickende Briefe aufgemacht, 
und wenn nichts verdachtigee darinn be⸗ 

findlich wäre, mit ded Kommendanten Pett⸗ 
ſthaft wiederum verfiegelt, und weiter ex⸗ 
pedirt. Ohne Vorwiffen und Erlaubniß 
des Kommendanten fol aud) en ein, 

. oſt⸗ 
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onpferd"verabfolgt werden; doch iſt dieſe 
rlaubniß ohne Entgeld zu ertheilen. | 

- In den an Strömen und Seen liegenden 
Feltungen, follen alle ankommende Schiffe 
mit den darauf befindlichen Leuten’ von ih⸗ 
‚ren tefpektinen Befehlshabern oder Eigen⸗ 
thumsherren dem Kommendanten umſtaͤnd⸗ 
Lich angezeigt , und die Päffe zur genaueften 
Unterfuchung eingereicht werden. hen fo 
darf auch Fein Schiff ohne Erlaubniß des 
Kommendanten abfahren, Daher jederzeit an 
den _ Anlandungsufern die  erfoderlichen: 
Wachten ausgeftellt werden muͤſſen. 

‚Damit aud) ohne Vorwiſſen des Kommen: 
banten Feine Berfammlung oder Zulauf des 
Volks gefchehe, fo follen weder Markt: 
ſchreyer, Herzte, Seiltänzger, ꝛc. ohne Ers 
laubniß des Kommendanten ihre Bühnen 
in einer Feſtung aufrichten, und find ſie, 
bevor ihnen die Erlaubniß gegeben wird z 

von dem Platzmajor auf das genauefle zu 
examiniren. 





Das fünfte Rapitel. 


Don der Fürforge für die Fortifikations— . 
werke und von Feſtungsbau. 


8 ſoll ſich bey der ſchaͤrfſten Strafe le: 
Rmand unterfangen, Die Palifaden oder 
LE Bb 3 ads 


‚anderes Holzwerk an der Fortififation aus ⸗ 
zuteißen, ch ene wegzutra⸗ 
gu auch ift ven auf dem [e gepflanzten 
aͤumen nicht der geringfte Schaden zuzus 
fügen, und feinen fremden und unbekannten 
Anh zu erlauben, auf dem Walfe herum 
u gehen. ; — 
Der Kommendant hat auch bey ſchwerſter 
Verantwortung niemals zu geffaften, DaB - 
auf den en, Bollwerken, Yußenmer- - 
Een, Kontreöfarpen, Abhange der Bruſt⸗ 
yım und in in ben Gräbern, Gärten und 
erfer angelegt, ober gar Bänke gebauet 
werben. Bor dem Glacts aber iſt die An⸗ 
legung der Gärten und Aecker, wie auch 
die Aufführung eines Gebäudes in folcher 
Entfernung, wo folde dem Plas nicht 
fpädlic) fryn fönnen, zu erlauben. 
Der Plagmajor foll in Begleitung der 
ihm etwa untergebenen Injeneurs und Bau⸗ 
meifterS wenigffens monatlich einmal alle 
innere und Außere Werke, Thore, Schlöf 
fer, Brüden, Aufjugbrüden, Fallgatter, 
Slogan Schlagbäume, Ausfälle , 
Abläufe, Minen, Kommunikafionsbrücen 
und dergleichen , eat genauefte vifititen , 
und e8 dem Kommenbanten mateit ‚melden, 
wenn etwaß einer Meparatur bebürfe, wels 
her ſolche alsdan entweder fogleich anzuords 
sen, oder nach Belchaffenheit der Um Bine 


den er Hd a am feine — — 
der Femme an is r 
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e richten , und find * 
tung deſſen hierzu eigene Warhten zu ſtellen. 
Das fechfte Kapitel, 
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brauchbaren Stande zu erhalten, weshalb 
er nicht nur felber nachzufehen, fordern auch 
Die Artillerieoffizierd darzu anzuhalten hat. 
iernächft fol “in Briedenggeiten bie Ba⸗ 
ſions jederzeit mit etlichen , in Den den feind- 
lichen Graͤnzen nahliegenden Plägen aber, 
nach, Belchaffenheit der Umſtaͤnde, auch die 
Vollwerke, auch wenn e8 erfodert wird, die 
Außenwerke mit den ihnen gehörigen Stuͤ⸗ 
cken beſetzt, jedoch gut verwahrt ſeyn; Die 
ditgen aber dergeſtaut in Bereitfchaft fies 
en, daß man fie im Fall der Noth fogleich 
aufführen koͤnne. Auch find in den Feſtun⸗ 
gen, nuf jedem Baflion zu Friedenszeite 
ſtaͤts zwey fcharfgelndene Stüde, das eiı 
mit Kugeln, und dad andere mit Kattätz 
ſchen, in den Slanfen zu unterhalten, um 
die Kurtine, Fazen auch Brücken ber einem 
etwa unverhoften Weberfall zu beſchießen, 
worzu denn auch die erfoderlichen Buchfen- 
meifter und Dandlanger beſtaͤrdig in Bes 
reitſchaft ſeyn muͤſſen, un fogfeich in Noth⸗ 
fall dahin xuͤcken zu koͤnnen | 
Huf die Erhaltung der Munition und der. 
Pulvermagazine fowohl, als auf dad, maß 
an laborirten Feuerwerk in Vorrath zu hal⸗ 
ten woͤthig iſt, muß die aͤußerſte Sorgfalt 
verwendet. werden, damit hierdurch Fein Un⸗ 


glack entſtehe. 
| Ein 
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Ein Kommendant muB daher aud bey 
Friedenszeiten alles in dem beſten Stande 
und. in der Ordnung erhalten, ald ob ev 
niemals vor dem Feind und deilen Ueberfall 
fiber wäre, daher er ſtaͤts auf alled, und 
zwar auch anf den geringften Umſtand, auf 
merkſam feyn muß. . . 


Ä Das fiebente Kapitel. 
VBon den Wachten. 


ur Bellimmeng der Stärke der taͤglich 

as auf die Wacht zuziehenden Mannfchaft 
hat ein Kommendant den Bau, die Lage 
und Größe feines Platzes, ferner die groͤſe⸗ 
re: oder geringere Entfernung von dem Orte, 


woher etwas zu beforgen iſt, enblich auc 


die Hbrigen Umfiände in reife Ueberlegung 
zu. ziehen, und alsdann die Einrichtung hiers 
nach fo zu machen, daß alle zu befeßende Po⸗ 
fen vollkommen ficher geftelle find. Ferner 
muß derſelbe auch hierbey auf die Stärke 
feiner Befagung ſehen, damit ſolche hicht 
durch ubermäßige Dienite beſchwert werde, 
weshalb fo viel möglich, die Mannfchaft 
vier oder drey Tage, und ber Offizier fünf 
oder ſechs Tage dienſtfrey zu laſſen. Wenn 
demnach in einem Ort die Garniſon nicht 
hinlaͤnglich wäre 8 all Poſten voln aw 
ig 


« 
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Ieieungen, ‚Schlußen, Du 
— —— er, auch andere Ma⸗ 
gajins ‚ und dergleichen fo viel möglich, | 


Di Wachten follen in Friedenszeiten, 
wenn nichts zu beforgen iſt ums eilf Uhr 
Bormittags uf den Garniſonsparadeplatz 
marſchiren, Damit die Leute vorher 
bey ihren Rammeradfchaften eſſen koͤnnen; 
in Kriegeiciten aber, wenn ein Feind ins 
Lande, oder fonft etwas zu beforgen wäre, 
een fe ſich mit der Tagwacht auf Belag: 
tem Paradeplatz einfinden,, woſelbſt denn 
auc) der Platzmajor und der Platzlieutenant 
* fogleich bey Ankuuft Der Wachten gegenwärs 


g ſeyn müffen, 

—2— leztere theilt die Wachtparade nach 
dem von dem Kommendanten ausgegebenen 
ee ab * und zwar auf die Art, 
ig dem - Regimentöreglement bes 


Nachdem alle Ssoflen richtig abgetheilt 
werden , giebt der Plaglientenant dem Plaks 
major, - und dieſer dem etwa anmefenden 
hoͤhern Offizier hiervon den Rappott, wor⸗ OR 


N 
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auf der Platzmajor auf deſſen Befehl die 
Bergatterurg, den Raſt und die Betſtunden 
fhlagen, sofort aber die Poften naceinans 
der abruͤcken läßt, wie ſolches ein mehrern 
aus dem angeführten Regimentsreglement 
au erfehen if. Der Platzmajor und Platz⸗ 
lieutenant müffen fo Tange auf dem Daras 
Bo bleiben , bis der Ießte Poften abs 
marſchirt ff, um zuzuſehen, ob auch die 
Song auf das genauefte beobachtet 
werde. ” 
Wenn in einer Feſtung Kavallerie liegt, 
und darinn Dienfte fuut, ſo Muß daß dann 
zum Dienſt beflimnite Duantum ebenfalls 
zur beftimmten Stunde entweder zu Pferd 
pder zu Fuß, nachdem der Dienft von Ihr 
nen zu verrichten if, auf den Garnifong- 
geraden ruͤcken, wo ed auf einem Flügel 
efonber8 gefteht wird. Dickes Senvallerie: 
kommando if, wenn es auch zu Fuß die 
niet, niemals mit der Infanterie zu vermis 
fchen , fondern demfelben jederzeit fein eigener 
Poſten anzuweiſen, der jedoch gleich, allen 
andern, von der Hauptwacht abhängen, 
folglich auch dahin fet.en Dauptrapport abs 
auffaften hat. 
” Aue abgeldſte Wachten ſollen auf dem 
Paradeplag wieder zufammen kommen, und 
dafelbft zu gleicher Zeit abdanfen, wenn 
nicht der Kommendant wegen der Brdße ds 
" rt 
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Orts und der ſtarken Dienſte, oder aus 
andern Urſachen, das Gegentheil zu befeh⸗ 
ten, für noͤthig faͤnde. Der von der Haupt— 
wacht abgezogene Hauptmann, oder der dag 
Kommando alda gehabte Subalternenoffizier 
muß fi) nach der Abdankung jedesmal bey 
dem Kommendanfen und Plafgmaiot mel⸗ 
den, um von allem, was waͤhrend ſeiner 
Wacht paſſirt iſt, auf Verlangen Rede und 
Antwort geben zu koͤnnen. i | 
Der Feſtungskommendant fol nicht allein 
auf dem Haupt: fondern auch auf allen 
Thor⸗- und andern Wachten, ſowohl in Der 
Seftung als in den Außenwerken, jedem 
Doften. feine beſondere fehrifttiche Inſtruk⸗ 
“tion geben, wie er fidy in allen Fällen zu 
verhalten babe; auch muß darinn nad) der 
Situation des Platzes und den Übrigen Une 
Händen, alles deutlich erflärt feyn, damit 
jever feine Schuldigfeit um ſo gewiffer thun 
nne. | | 
Ingleichen folfen alle diejenigen Verhal⸗ 
tungspunfte, welche den detachirten Poſten 
gegeben werben, auf der Hauptwacht befind« 
lich feyn, damit der Kommendant der 
Hauptwacht auf deren Beohachtung deſto 
beſſer ſehen, und ſich darnach richten koͤnne. 
Daher find ebenfalls die den detachirten 
Poſten etwa nach und nach zu gebende Be⸗ 
fehle, nach der ohnehin allgemein eingefubr, 
en 


1 
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. ten Ordnung, der Hauptwacht, und von 
bieſer erſt weiter zu ertheilen, es waͤre 
denn, daß zu ſchleuniger Befolgung einer 
preffänten Sache, das Erfoderliche unmit—⸗ 
telbar dahin verordnet werden müßte.. 

Der Platzmajor fol auch dafuͤr forgen, 
daß das im Reglement bemerkte Hautwachts⸗ 
protofoll richtig gehalten werde, damit man 
fi aus demfelven jederzeit informiren-Füns _ 
ne "Daher er ſolches auch öfters zu rev 
diren hat. | | 

Uebrigens fol fowohl der Kommendant, 
als der Plagmajor, ſtaͤts darauf ſehen, daß 
allen den in den Regiments» uud Kompag⸗ 
niereglement8, wegen der Wachten, Schild 
wachten, ꝛc. vorgefchriedenen DBefchlen und 
Anprdnungen die genaueſte Folge gelziftet 
werde. Vorzuͤglich aber Hat der Platzmajor 
zu allen Zeiten, bey Tage und Nacht, aufs 
merkſam zu feyn, um alles zu willen, was 
paſſirt, auch wie fi) die Wachtfommendan. 
ten verhalten. Auch hat er die Päffe der 
eins und aus paffivenden genau Durchzufez 
hen, die Fremden zu eraminiven, und. füs 
dann von allen den Kommendanten, fomohl 
bey der Parole, ald auch men etwas befons 
ders vorfällt, jederzeit ungefäunten Rap⸗ 
port einzureichen, und feine Befehle eins 


zubolen 
Das J 
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Das achte Rapitel. 


Don Ehrenwachten, Ehrenbezergunzen 
| und Ordonanzen. 


Wenn die allerhoͤchſte Herrſchaft in eine 
Feſtung oder in eine andere Stadt, wo 
Truppen liegen, koͤmmt, und der Gouver⸗ 
neur oder der Rommendant, wegen ber Eh⸗ 
renmachten und Ehrenbezeugungen, allens 
falls auf folgende Vorſchrift vermieten 
worden, fo ſoll eine komplette Grenadier⸗ 
kompagnie, oder in dern Ermanglung 
eine, Sulelierfompagnie, mif einer Sahne 
hierzu auf die Wache sieben, und wegen 
der Schildwachten, und des zu. Bedeckung 
des allerhöchften Doflagers. auszurückenden 
Bataillond nad den Umſtaͤnden ud Der 
DBefchaffenheit des Drts, das Crfoderliche 
veranlaßt werde a 
Ferner foll die. Garniſon in vollkonimen⸗ 
ſter Parade ausruͤcken, und ſich vor dem 
Thor des Einzugs, und in den Gaſſen, 
durch welche die allerhoͤchſte Herrſchaft zu 
paſſiren hat, poſtiren. Hierbey werden al- 
orwachten verdoppelt und mit Offiziers 
eſetzt. | 
Wenn außer dem Kommendanten und 
"Gonverneur, mehrere Generals in der Fe⸗ 
ſtung zum Dienſt angeſtellt, und Lie Trup⸗ 
pen 





den in Brigaden eingetheilt find, fo flellen . 
ſich diefe Generals, jeder zu Fuß mit dem 
Degen in der Dand, ander Spiße feiner 
Brigade, ober refpektiven Diviffon. 
.. Sobald die allerhöchfte Herrſchaft in der 
Naͤhe der Feſtung angelangt, wird bie 
ſaͤmmtliche Artillerie von allen Baſtionen 
und Werken zum erſtenmal ringsherum nad) 
einanöer abgefeuert, der Platzmajor em» 
pfaͤngt Allerhoͤchſtdieſelbe mit dem Degen, 
zu Pferde, Bey dem aͤußern Schlagbaum/ 
und reutet alddann vor Auf. 5 
Der Gouverneur oder Kommendant em⸗ 
pfaͤngt ſolche gleichfalls mit dem Degen, zu 
Herde, bey dem Eintritt in das Thor, 
und begleitet Allerhoͤchſtdieſelbe bis zu dem 
Quartier , wobey er ſich linker Dand etwas 
ruͤckwaͤrts hält. | . 
Wenn der Gouverneur oder Kommendant 
die Salutirung macht, wird die Artillerie 
zum zweytenmal abgefeuert, und bey Aß 
ſteigung der allerhöchften Herrichaft gefhiehe 
es zum Drittenmal. . .5 
Mach dem Abſteigen ruͤckt die Garniſon 
mit klingendem Spiel auf den Wall, und 
fängt die dem Thor am naͤchſten ſich befin⸗ 
dende Trupp an abzumarſchiren, ſoban 
die al ſte Herrſchaft palfire iR, wenn. 
nicht befohlen worden, Daß Die ſaͤmmtliche 
Truppen zu erſt vor ſolcher defiluen ſol⸗ 
| en |; 7 
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Im, in welchem Sal der Abmarſch auf 
ben Anal erſt nah gedachter Defilirung 
gefchiche. 

Huf dem Wall macht die Garnifon 
ein drenmaliaeds Lauffeuer um bie Feſtung, 
‚und ruͤckt fodann twiederum it klingenden 
Spiel cin. 

Hierauf verfügen ſich alle Generals, 
Staabs⸗ und übrige Offiziers in das Quar⸗ 
tier det allerhöchften Herrfhaft, um 
nebft dem Gouverneur und Kommendan⸗ 
ten ihre allerunterthaͤnigſte Aufwartung ge 
machen. | 

Bey der Abreife der allerhöchften Herr⸗ 
haft gefchieht die Ausruͤckung der Garni: 
‚fon ; aud) die dreymalige Köfung der ano: 
neit, wie oben bey der Ankunft gefagt, mit 
dem Eleinen Gewchr aber wird nicht gefeu- 
ert. Der Gouverneur oder Kommendanf 
begleitet, und Der Platzmajor reutet vor, 
der erftere Bis zum Thor, und der letztere 
bis zum aͤußerſten Schlagbaum, worauf 
alsdanı die Belfagung mit Mingenden Spiel 





wiederum einrückk: 


Nenn aber wegen der Ehrenwacht und 
Ehrenbezeugung nichts verordnet worden , 
fo find die Befehle darzu zu erwarten. ; 

Koͤmmt der Landestommandirende Gener- 
al oder Gouverneur in eine Feſtung, fo fol 

bie Garnifon nur auf den Parade: oder auf 
N [48 
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einen andern Platz ruͤcken. Der Kommen⸗ 
dant und Platzmajor empfangen denſelben 
an vorbeſchriebenen Orten. Auch werden 
ihm dreymal, doch Nur AA 24 Kano⸗ 
nen um die Feſtung gelöfet, mit dem kleinen 
Gewehr aber wird nicht gefeutrt, 
- Sollte der kommandirende General bie 
Ausruͤckung der Garniſon, auf die ihr ans 
gewieſene Allarmplaͤtze, anbefehlen, um 
bie zur Defenſton gemachte Eintheilung ſel⸗ 
ber in Augenſchein zu nehmen, und die et⸗ 
wa noͤthig findende Abaͤnderung verfuͤgen ju 
Tönnen , ſo geſchieht der Marſch in ber Stil 
le dahin , und haben ſich die Truppen dabey 
uͤberhaupt, wie bey einem wirklichen Allat⸗ 
me zu geſchehen pflegt, zu verhalten 

Vor bemeldeken kommendirenden General 
oder Gouverneur zieht gleichfalls eine Gre⸗ 
nadier, oder in deren Ermangelung eine Fuͤſe⸗ 
lierkompagnie mit der Fahne auf die Wacht, 
und werden zwey Schildwachten vor Der 
Retirade, zwey vor der Behanfüng, und eine 
vor der Fahne, bie übrigen aber ' nad 
Anweiſung feines erjutanten ausgeftellt. . 

Wenn ‚aber derfelbe zur Schoͤnung der 
Mannſchaft die Wacht abgehen ließe, und 
fh nur mit den Schildwachten Yeandigen 
wollte, fo folk dennoch zur Dinſtiktſon auf 
der Hauptwache mit ber Fahne eufargogen 
werden: - uch Then gedachte Schilpmadhe 
. c . gen 
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. tenaus Srenabierd beſtehen, wenn derglei⸗ 
chen in der zFeſtung befindlich find, und 
mithin aud) durch Grenadierkorporals auf 
ihre Poſten geführet werden. -... 

Einem Feſtungskommendanten, ber Feld⸗ 
marſchall, Gelbzeugmeifter oder General der 
Kavallerie iſt, ud nicht zugleich im Lande 
kommandixet, aebühren zwey Schildwachten 
vor ber Retirade, zwey vor. der Behaufung , 
‚doch. zieht: ihrenthalben Feine. Sahne auf Die 


‚Hauptwahl... . 5 
Einem Kommendanten, der Feldmarſchal⸗ 
lieutenant iſt, wird eine Schildwacht vor 
die Retirade, und zwey vor der Behauſung 
gegehen. 3 3 

Einem ‚Generalmajor gebuͤhrt als Kom⸗ 
. mendanten.eine Schildwacht vor der Retiras 
de, und eine.nor der Behauſung. 2 
Den unter dem Kommando -eined andern 
in einer Setkurg ‚angeftelkten Generals wirb 
lediglich eine Schildivacht vor dem Quartier 
gegeben, ingleichen denenjenigen, welche 
34 / ohne zum Dienft darinn -angeftellt zu 
ſeyn, baſelbſt aufhalten; dieſen " legtern 
jeböch nur in dem Wall, wenn die Sarnifon 
nicht, mit Dienften. zu ſehr beſchweret iR. : 
‚. Einem Obriften, der. Kommendant iſt 
"gebührt: nur, wie einem jeden —* 
Miier der Garniſon, worunter auch die Res 
gimentskommendanten und der. Platzmajot 

4 B 
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verſtanden find; eine Schildwacht vor der 
Behauſung. nn 
Ar dieſe Schildwachten werden von 
ber Hauptwacht, oder den nächftgelegeneh 
Poſten aufgeführt: Sind fie aber zu weit 
entfernt, 7 wird ein beſonderes Korps de 
‚Garde errichtet, welches für dieſe Schild⸗ 
wachten zu fotgen bat: 00 
Mir man fi übrigens in Anfehung der 
Chrenbegeugungen gegen jedem andern Cha⸗ 
rakter zu verhalten habe, davon iſt bereite 
in. dem Regimentsreglement das Nöthige 
erinnert Ode: —— 
An Ordonanzen gebührt einem landeds 
tonımandirenden General oder Gouverneur 
in der Beſatzung eben das, was im Felde 
einem kommandirenben General ausgefeh 
worden, auch erhält ein Feldmarſchall⸗ 
Feldzeugmeiſter / oder General ber. Kavalle 
&ie, wenn te Kommendant eines Platze 
iſt / dasjenige zur Orbonanz, was derſelbe 
nach ſeinem Charakter im Felde —— 
gieithen einen: Buͤchſenmeiſterkorporal von der 
Artillerie, ober ſtatt Deren die daſelbſt aus⸗ 
gemeſſene Otdonanzkorporals und Gemejne, 
edörh nimmt jeder durchgehends einen Kor⸗ 
poral von jedem Regiment. | | 
_ Einem Kommendanten von geringer, 
Charakter gebührt ein Fourier, und eben⸗ 


ve. 
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fa’l6 von jeden Regiment ein KRorporal, 
auch ein Büchlenrzeifier von der Artilierie. 
Dem General aber, Der unter dem Kom⸗ 
mendanten dienet, gebuhrt ein Korporal, 
menn aber die Garnifon in Brigaben eine 
getheilt ift, fo koͤmmt einem Feldmarſchal⸗ 
lientenant von jeber unter ibm ſtehenden 
Brigade ein Korporal, und dem General⸗ 
major einer von jedem Regiment feiner Bri⸗ 


ade W. 
u Dr Platzmajor fol einen Korporal von 
der Warhtparade , und der Plaglieutenant 
einem Gefreyten zur Ordonanz nehmen. 


Das neunte Rapit. 
Bon Ausgebung der Parole und der 
Befehle. 


Dieſe ſollen in Friedenszeiten, wenn bie 
Wachtparade um eilf Uhr zuſammen⸗ 
rüdt, gleidy nach Yufzug der Wachten, zu 
Kriegs: und Belagerungszeiten aber, nad 
Gutbefinden de Gouverneurs oder des 
Kommendanten ausgegeben werden. 
Und zwar bat der in einer Feſtung etwa 
anweſende Iandestommandirende General, 
Gouverneur, oder Kommendant, dieſer hin⸗ 
gegen den General oder Brigadiers Dienſte 
shuenden Shriften vom Tage, den Platzma⸗ 
jor, 


abgrfertigt h ILL. 

Uebrigens hat man ſich in Abfeerigung der 
Bachten und in der Einrichtung des kaͤgli⸗ 
hen Rapports, der Stand» und Dienfltabele 
im, auch fonftiger Eingaben, nach dem, 
was im Regiments⸗ und in dieſem General« 
reglement bereits vorgeſchrieben worden / 
aufs genaueſte zu achten. 
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Das zehnte Kapitell. 
Bon Sperrung und Defnung der Ton; 
* TODE 


egen Sperrung und Defnung ber. Tho⸗ 
W ve bezieht man ſich gleichfalls voͤlig auf 
erſtgedachtes Regimentsreglement; und wird 
nur noch angezeigt, daß die Schluͤſſel alle⸗ 
zeit in Des Kommendanten Behaufung, und 
zwar umter Aufficht einer Schildwacht,  vere- 
wahrt ſeyn follen. Auch hat der Platzmajor 
mit den Platzlieutenunt ſelbſt jederzeit, ſoe 
wohl bey der Sperrung als Oefnung die 
Schluͤfſein von dem Kommendanten ahaubp« 
ten „. auf bie vorgeſchriebene Art dieſe Funk⸗ 
tion ſeſbſt zn verrichten, und nach geſchehee 
ner Sperrung oder Hefnung, lodann bie 
Schlüffel wieder zu dem Kommendanten 
zu bringen. Haͤtte aber der Plabmajor , zu 
Friedenszetten, wo gar nichts Feindliches zu 
beforgen iſt, einige ſonſt noͤthige Geſchaͤfte 
oder er waͤre krank, ſo kann der Hauptmann 
von der Wacht mit dem Platzlieutenant, 
die Thore zu ſperren und zu oͤfnen, abge⸗ 
Hit, und wenn kein Hauptmann auf der 
Hauptwacht wäre, foldhes auch durch den 
Platzlieutenant allein befolgt werden. 

Wenn aber eine Beflung ‚nahe an der 
Graͤnze Liegt, oder ein Frind im Lande waͤ⸗ 
re / fo ſoll der Platzmajor allezeit hebſten 

| hier⸗ 
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Hlerbey zugegen ſeyn. Hindert ihn aber eine 
Krankheit ‚hieran, fo ſoll ein: Obriſtwacht⸗ 
meiſter, oder wenigſtens ein Hauptmanũ 
von der. Garniſon, zu Verrtichtung dieſes 
Dienſtes kommandirt werden, welcher, wie 
der Platzmajor, nicht allein bey der Sper⸗ 
zung und Defnung der Thore alle erdenkli⸗ 
de Borfipt und Aufmerkiamkeit gebrauchen) 
fondern auch jederzeit, nachdem dieß geiche«: 
bes, dem Kommendant bey Zurüdbringung. 
der Schluffel den mündlichen .Rapport hier⸗ 
von abftatten: muß. Zn 5 
Mwenn bey einigen in der Stadt vor fi) ges 
henden Bunftionen; Prozeffionen oder Excku⸗ 
tionen vieles Volt zufammien läuft, oder bey 
Aufſuchung verdächtiger oder liederlicher Leu⸗ 
te, auch an Sonn⸗und Feyertagen, während 
der Predigt in der Hauptkirche, bey dickem 
Nebel, großem Regen, Sturmwind und 
Staub, wovor man nicht weit fehen kann, 
bie eifeenen Satter, Thore und Sthlagbäur 
me zuzumachen, und die Schildmadhten zu 
verdoppeln, bey fich etwa in der Feſtung 
ereignenden Zumulten, oder bey Wahrneh⸗ 
mung feindlicher oder verdaͤchtiger Truppe 
Die Thore gurchgebends vollig zu fperren ſind, 
fo foll der Plagmajor allezeit nachfehen , 
oder durch den Plaglieutenant nachfehen lafa 
fen, ob alles von den Wachten richtig.befolge 


worden. en 
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Bey ber Nacht, und befonders in Kriegs⸗ 
- zeiten, foll der Kommendant niemals ein. 
Thor ohne große Nothwendigkeit öffnen 
toffen. Muß es aber gefchehen, fo iſt 
dabey die aͤußerſte Borſicht zu gebrauchen. 
Weber bey Friedens ‚noch weniger bey 
Kriegszeiten, ſoll ein Ausfall,n Yirunf: , 
Gang, eme Mine ober dergleihen, ohne 
Norwiſſen bes Kommendanten, gedfnet wers. 
den. Erlaubt er es, ſo muß der Plasmas’ 
jor zugegen ſeyn, auch fo lange ſolche ete 
warn, wegen Reinigung: ober: Reparatur 
offen bleiben ... eine beſondere Wacht oder 
wenigftend zwey Schildwachten Davor ſtel⸗ 
fen. un’: alsdann wiederum zugegen ſeyn, 
wenn die Oefnungen wieder zugemacht wer⸗ 
den, damit erficher ſeyn koͤnne, daß alles 
wiederum richtig verſperrt worden. Kann 
dergleichen Austaͤumung oder. Reparatur 
aber nicht in einem Tage geſchehen, ſo muß 
der Ablauf, Ausfall 28. jederzeit auf den 
Abend geſperrt, und in der Fruͤhe wieder 
geoͤfnet werden. 
Uebrigens koͤnnten zwar bey Friedenszei⸗ 
ten, wenn nichts feindliches zu beſorgen iſt, 
und es der Kommendant fuͤr noͤthig findet, 
diejenigen Thore, vor welchen Vorſtaͤdte 
liegen, deren Einwohner in der Stadt zu 
thun haben, erſt nach dem Zapfenftreich 
voͤllig geſchloſſen werden; doch ſind felche 
mi 
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mit dee Bethſtunde —* zu zu ma⸗ 
chen, und werden alsdann den eiſernen 
Gattern und den Schlagbruden doppelte 
Schildwachten ausgeſetzt. Hierbey muͤſſen 
die Wachten wohl Acht geben, daß keine 
fremden Leute, ſondern nur diejenigen, wel 
he in’ din. Vorſtaͤdten wohnen, Durch Die 
a Spartheräne Fuß eins umDd. aus⸗ 
pa ent 
— ſollen ga mehrerer Sicherhein⸗ 
„Kavallerie in einer Feſtung beftndlich : 
Be patrouilliren zu Pferde in die Vorſtaͤde 
te, und uͤber bieſe hinausgeſchickt werden. 
Auch; werden von der Kavallerie , beſonders 
wennder Fehr im: Sande iſt, ordentliche 
Sedwachten, außer der Feſtung/ ſowohl 
bey Tage,/ ald acht / gehalten, - weldye : 
Die ganze Nacht un ben Feſtung Patrouillen 


ſchicken, und den Poften auf dem Walle for . 


gleich bey Dem mindeſten Verdacht‘ zurufen, 
bamit. der Kommendant davon ſogleich Ra 
sicht bekomme. 


| Das tilfte aapie. 
Von den Ronden und Patrouillen. 


Es iſt bereits in dem Regiments: und Ko 
pagniereglement vorgefchrieben ; wie fi 

die Ronden una Patrouilien in einer Faung‘ 
c zu 
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zu verhalten Haben, Daher iR hier nur noch 
anzufuhren, daß es von Des: KommendTand, 
Gutachten abhaͤngt, hierin nach. en Um⸗ 
ſtaͤnden zu diſponiren. 
Was die nach dem Zapfenſtreich auszu⸗ 
ſchickenden Gaſſenpatrouillen, in Anſehung 
der Wirthe, die alsdangaoch Gaͤſte haiten, 
und in Anſehung der duſelbſt angetroffenen 
Civilperſonen, und derjenigen, Die ohne Las: 
terne :auf der Gaße oder wohl gar in Haͤn⸗ 
dein betretten werben‘, gu beobachten haben,: 
perl find noch beſondere Befehle: zu ate 
theilen. Pr 227 
Es kann zwar der Kommendant befehlen, 
bie einen. naͤchtlichen Unterſchleif gebenden 
Wirthe, ingleichen diejenigen Buͤrger, Stu. 
denten, Handwerksburſche, und andere Teue : 
te, welche Ungelegenheiten und Haͤndel in 
den Wirthshaͤuſern, oder auf den Straßen 
aufangen zu arretiren, doch ſoll den patrou⸗ 
illirenden Staabsprofoſen, und den übri⸗ 
gen Patrouillen gehörig eingeſchaͤrft werden, 
keinem Menſchen bey der Arretirung das 
mindeſte Leide zu thun, ſondern es iſt ein 
ſolcher in Verhaft Genommene dem Magi⸗ 
ſtrat anzuzeigen, damit ihn derſelbe zur 
Beſtrafung abholen laſſen koͤnne. Diele 
Veſtrafung aber muß nachhero dem Kom⸗ 
mendanten von dem Maͤgiſtrat angezeiget 
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Ä em bey Fahrmärkteit, großen Prozeſſto⸗ 
nen, und dergleichen, — 
frembes Volk in eine: Feſtungkoͤmmt, ſo 
hat der Kommendant bierben genau, beſor⸗ 
ders uber den Thoren; Achtung geben Mi. 
laffen , damit: ſich Barunfernichts Verduͤcht 
tiges mit einſchleiche/ Meshatb ‘bey Derglei«! 
chen Grlegenheet, unb--Beibtiders. in einer: 
den ferablichhet Graͤnzen nah? Hegenden Tee 
fung bie: Thorwachten zu · verdoppein, auch, 
alle Ausfaͤlle und dergleichen Abwege, nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, auch wohi die 
Außenwerke mit den gehörigen Wachten gu" 
Firner muß der Kommendant, nachdem 
mehr oder: weniger zu befongen ft, die gan- ' 
ganze Sarnifon, oder nur einen Theil, auf 
Die argewieſene Allarmplaͤtze placiren, nad 
der Staͤrke der Garniſon eine oder zwey 
Grenadierkompagnien, oder fo viel Hundert 
Mann, zur Vedeckung und Begleitung Des 
Hochwuͤrdigen gusruden, und bey der An«: 
weſenheit vieles feemden Volks, ober bey 
andern Limfänden , die Mannfchaft auf den 
Alarmplägen und in den Außenwerten ſe 
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lange fteden laſſen, bis es wickerum groͤß⸗ 
tentheild aus der Feſtung heraus, und nichte 
mehr zu beforgen iſt. oo. 
a auch bey dergleichen Gelegenheit leicht 
Feuer austommen ann, fo foll die auf 
Fenerreſerve Eommandirte Mannſcha 
den Platz rüden, und da fo lange blei⸗ 
ben, DIE das Volk vollig auseinander ge⸗ 
gangen if. ee * 
Die Stärke der Feuerreſerye richtet ſich 
natürlicher Weiſe nach ber. Groͤße der Ber 
forgniß, und wird ihr der außprädliche Be⸗ 
fehl gegeben, ſich nicht aus „um ſich 
bey entfichendem Feuer in moͤglichſter Ges: 
Ihminbigfeit auf dem Paradeplag. einfinden 
zu Binnen. . 3 | 
Um jedoch unnnöthige Gafahren zu vers. 
meiden, fo ſoll diejenige Prozeſſion, welche 
nur durch die Feſtung ziehen will, ohne in 
eine Kirche. gu geben, gar nicht - hinein 
selafen werben, fondern außerhalb vorbey 
pafliren. 





Das drepzehnte Kapitel. 
Don der Feuerordnung. 


Jeder Kommendant fol nach Befchaffendei?” 
ter Umſtaͤnde der Garniſon, des Platzes 
und der Einwohner, mit Augiehung bed 
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Magiſtrats, eine auf alle Faͤlle wohl einge⸗ 
richtete Feuerordnung entwerfen, und da⸗ 
rinn alles und jedes, auch die allergering⸗ 
ſten Umſtaͤnde aufs genaueſte beſtimmen. 
Dieſe Feuerordnung muß bie Berhaltung 
der Truppen, Einwohner und ber bey einem 
ſolchen Vorfall erfoderlichen Handwerker vor« 
fchreiben ‚. und foihe ſowohl der Garniſon, 
ald den Einwohnern publicit werden, ba+ 
mit jeder bey einent dergleichen ungluͤcklichen 
Vorfall feine Obliegenhett kenne. De 
Schornfleinfegern iſt zu beflimmen, wie oft 
fie monatlich die Schornfleine, ſowohl in 
den Kaſernen, als in andern ber Zeftung 
‚zugehörigen Haͤuſern zu reinigen haben. 
Wobey ihnen: aufzugeben ift, nachzufehen 
und es fogleich zu melden; menn gedachte 
Schornſteine nicht mehr in gutem Stande, 
aud) ob die Häufer mit Leitern verfehen‘, 
und folche an gehörigen Orten wohl vers 
wahrt find. nn 

Den Thurmwachten find Diejenigen Zei⸗ 
en, welche fie bey einem entflehenden Feu⸗ 
er mit dem Glockenſchlage, durch Yu vſte⸗ 
ung einer Fahne bey Tage, und einer 
Laterne: des. Nachts, gegen der Seife des 
euers zu, geben follen, feſt zu feßen, wo⸗ 
en ihnen auch die genaueſte Wachtſamkeit 
aufs fchärffte empfohlen werden muß. 


So⸗ 


J 
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Sobald eine Zeuerdgefahr entficht, rückt 
Die Feuerreſerve fogleich auf den Parade⸗ 
plag, legt dafelbft dad Gewehr mit der Bas 
page nieder, laͤßt dabey einen Gefreyten mit 
drey Mann zur Wacht. Der daben kom⸗ 
mandirende Dffiyier nimmt hierauf zwey 
Korporals mit zwanzig, auch mehr oder 
weniger Mannſchaft, nach ber Staͤrke der 
Keſerve, zu ſich, und eilt mit Denfelben zu 
‚den langen Zeitern und Feuerhacken, Die er 
16 geſchwinde, als möglich, dahin, wo es 
‚brennt , bringen zu (allen trachtet: Zu gleis 
cher Zeit wendet er feinen äußerfien Fleiß 
an, damit das Feuer gleich im Anfange ges 
daͤmpft werde. Den andern Unterofñzier 
ſchickt er mit dem Uiberreſt dee Mannichaft 
fogleich ab, um die NBaßereimer und Syruͤ⸗ 
Ben ebenfalls auf das ſchleunigſte zum Feu⸗ 
er bringen zu laſſen J | 
Auch fol ein Offizier mit hinreichender 

Mannſchaft nach dem Zeughaufe , ein ande: 
rer mit 20 bid go Mann nach dem Pro⸗ 
viantbaufe, und ein Korporal mit to oder 12; 
Mann zu jedem Yulverthurm kommandirt 
werden. Ueberhaupt find die erfoderlichen: 
Machten und Referven nad) allen übrigen 
Magazinen zu fchicken, und dahin anzuwei⸗ 
fen, daß fie fich ußerftbeftreben, das Feu⸗ 
er von denfelden abzuhalten, zu welchem 
Ende dann die an ben Pulverthürmen und 

| Reg 


Ge 


Zeughaͤuſern befindliche eifeenen Laden fü- 
gleich zu zu machen find. 

+ Kerner werben zu der Wohnung des Bons 
erneur, wenn er keine eigene Wacht hätte, 
und zu dem Kommmendanten ein Feldwebel 
. „mit ı5 Mann, zu dem Plakmaior, Kriegs⸗ 
tommiſſarius, zu der Kriegskanzeley und 
Kriegskaſſe aber ein Korporal, ein Gefrey⸗ 
4er. mit 6 Mann geſchickt, auch bey dem 
Wrannen und andern Gewaͤſſern, woraus 
das Waſſer zum loͤſchen genohmen wird, 
-einige Mannſchaft geſtellt, um daſelbſt alle 
unordnungen zu verhindern. 
Jedem Regimentskommendanten wird bey 
sdergleichen Vorfall, wegen der Regiments⸗ 
-Dafle; ı Feldwebel, 1 Korporal und ı2 
Mann. jedem Der übrigen Staabsoffiziers 
sı. Gefreyter mit 4 Mann, dem Rechnungs: 
(führer, : wegen der Regimentskanzelep, ı 
Korporal, ı Gefzepter und 6 Mann, und 
jedem Hauptmann ı Gefreyter mit 3 Mann 
‚vom Regiment und der Kompagrie erlaubt. 

‚Ale dieſe Mannſchaft fol taͤglich zur Res 

ferve kommandirt / und jedem fein Poften 
‚angezeigt werden, damit die Ausruͤcküung an 
den beſtimmten Ort, ohne den mindeften 
Zeitverluſt ˖ geſchehen koͤnne. 
Wie ſich Die Garniſon übrigens bey dem 
Ausruden auf ihre Allarmpläße, wegen 
Verdoppelung der Thor- Daupt- und anden 
7 ach: 
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achten, Sperrungen der Thore, Loͤſchung 
des Feuers, abzuſchickender PDatrouizen, u. 
. f. zu verhalten haben, ſolches iſt mit meh⸗ 
reren aus dem Regimentsreglement zu erfeo 
ben, und ſich darnach auf Das genaucfte zu 
achten. | 

Die etwa in einer Schlung liegende Kaval⸗ 


Ierie , fol bey auskommenden euer ifte - 


Pferde fogieicy fatteln, und in aller Eil auf 
die angewieſene Allarmpläge rucken, in alle 
Etrafen und gegen dad Feuer Patrouillen 
adfhiden, um das Plundern und andere 
Unordnungen zu bintertreiben.: 

Die Artilleriften follen bierbey dahin vers 
theilt werden, wo fie am nothwendigften 
ſeyn koͤnnen, ald im Zeughaufe, im Labora- 
torio, bey den Pulverthuͤrmen, und auf dem 
Rempart, damit dad euer vorzüglic von 
diefen Orten abgewendet werde, und ſie zu 
dem Ende ſtaͤts bey der Hand ſeyn mögen. 

Die Artillerieoffigiers müflen . bey fo ge 
fährlichen eignen fi nach aller Pflicht 
dußerft dahin beitreben, zu Löfchung des 
Feuers allcs Mögliche beyzutragen. 

Alte Offiziers von dee Garniſon, ohne 
Ausnahme, auch alle Burger, Fuhr⸗ und 
andere Leute, welche Pferde halten, follen 
ſolche unverzuͤglich an die Wafferſchlitten 
und Feuerfprüßen fpannen, und Waſſer zum 
Feuer fahren laffen. In jedem Hauſe upd 
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2 Imrauiw aie Staabeſfftzier, 
ur Siusmacr urd Platitutenant mufen 
ed arm 2*D em Feuer ieyn, und 
ae Tnerıgen Iılälten zum Liſchen ma⸗ 
da 9)e Zur Aucu meeben, ihnen 
ſreandiio :zurzden Im au der des Schla⸗ 

13 amd ar E:rmahmurre gaͤmzlich ente 

ale , zumr te urn Nrglercgen Ueberei⸗ 
kung dr MIRIND mut, oder etwan 
giz 21900 werd Detm. Wurde aber 
jemand Ya em Eguitigfer micht chun, 
and Dec We >nacn wurer. io iſt er dafür 
auf: EurtT: iu eTcaren Daher auch eig 
je, neider 'enumder. bey cher 
Gelegenent muhumge oder ungehoriam , 
auch ſerit ISeräuuse auge Mingel gefunden 
haͤtte, isihes auch zelsihrem Feuer gehört 
ja melden Sat, damtt erſterer nach Beſchaf⸗ 
fenheit Der Umftaͤnde geſtraft, dem an 
zeigten Ranzen aber m Zukunft adgeholfen 
werden inne Ueber weichem allen ſich 
bean der Kommerdant mit dem Magiſtrat 
wohl einverfichen muß- 

zu einer in der Borfiabt ertftantenen 
Seueröbrunft follen nach Veſchaffenheit der 
Umflände die röthigen Manuſchaften aus 
der Seftung ſogleich kommandirt, auch das 
bey Die ri vorgeichriebenen Maaßregeln, 
in fo weit fie nöthig und anzumenden find, 
genommen werden. 

Ueher⸗ 
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+: tieberhäupt muß jeder Kommendant mit 
ABuziehung.dves Magiſtrats eine der Beſchaf⸗ 
fenpeit des Orts, der Stärke der Befagung 
nd der Buͤrgerſchaft und den übrigen Um⸗ 
. ftänden angemefiene Feuerordnung,  abfuf 
fen, und ſich nach aller Moͤglichkeit dahin 
beſtreben, daß nicht das geringſte, was zur 
Verhuͤtung und Loͤſchung des Feuers die⸗ 
nen kann, außer Acht gelaſſen werde. 
Endlich muß der Kommendant bie aͤußer⸗ 
fie Sorgfalt anwenden, daB bey einem ſol⸗ 
chen Börfall Fein Auflauf oder Tumult ent 
ſtehe, weshalb er, vorzüglich aber bey der 
Nähe eines Feindes, feine Maafregen' das 
hin zunehmen ‘bat , daß er weder von inneh 
noch von außen etwas befürchten dürfe. 


9* | Das vierzehnte Rapitel. 9 
¶ Won der Vertheldigung der’ Fefung· 


Mey — und —— Sorg⸗ 
m Falk, die eig Feſtunaskommenbant auf 
Die Werke, Artillerie, Munition, Requi⸗ 
*n, Proviant und dergleichen. verwenden 
muß, damit alles in dem. beſten Stande 
erhalten werde, ſoll er ſich mit Zuꝛiehung 
ber erſten Inqenieur⸗ nud Artifferieofiierg, 
bie wahre Beſchaffenheit ſeines ihm onvers 
ODd⸗ trau⸗ 
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ben Platz / worein er zur Bertheidigung, 
hinein geworfen worden, vollſtaͤndig und 
gründlich keunen zu. leinen, ſich in. den 
nothwendigſten Stuͤcken aus derſelben uns 
tereihten, und ben beſten Gebrauch des 
Sm tzes in —2 —* vollkommenden 
Fall er bey es ſich ohnedem 
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fe. fyiy:y me Abtyeiarz me zo 
bager em guueiggre Earılten ie. Dis 
wi zoer vırk zum Det Beireunz abgegeve⸗ 
ne Lenylan;er, zu Beritanız ver Scucke 
betr benız abzerihtet, una m Dem Etonb 
get meisten schyın, auf im Motbeil, 
Die Stelle der abge zanenen Bühlenmeiker 
zu vrıfihen, ſo ıfl ch fehr yutraglih, gleich 
antanzlih eine beitimrate Anzahl Biefer Hand⸗ 
Isuzrr, mit Darzu nöthigen Ober⸗und Uns 
terofizierd von ber Beragung abzugeben, 
und ohne firnere Ablöfung Der Artillerie zu⸗ 
zutheilen. Durch biefe Beranftaltyung wurd 
die Brſatzung nicht geſchwaͤcht, wohl aber. 
beſſere Orvnung, bey Beditnung des Ge⸗ 
ſchuͤzes und der dahin gehörigen Arbeiten, 
erhalten, und dadurch die Stcherheit ber 
Bet überhaupt, mehr, befördert, als 
rgenn taͤglich neue unerfahrne und unabgeriche 
tete Rouge zur Arthilexle Zonnianditt werben. 
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Diele Gruͤnde finden auch bey denjenigen 
Handlangern flatt, welche zu ben Minen 
angeftelle werben, und find hierzu freywil⸗ 
lige und folche Leute von der Befagungauss 
zuſuchen, Die vermöge ihrer erlernten Pros 
feflion zu dem’ Minendienft am tauglichften- 
find , wohin Bergleute, Steinbrecher, 
Steinmeger, Brunengräber, u. ſ. f. ges 
hören, welche daher auch befländig dabey 
verbleiben müffen. IL 

Sobald die geringfie Gefahr einer feinblie. 
hen Unternehmung gegen die Feſtung vor⸗ 
handen iſt, darf Th Der Kommendant feie 
nen Augenblick mehr aus der Feſtung Deges 
ben , noch jemanden von der Garniſon batı 
40 die Erlaubniß ertheilen. ‘ 

Alles dienfklofe und unnüge Geſindel ſoll 
herausgeſchaft, und dee Burgerſchaft aufe 
gegeben werden, fich auf fo lange mit Les 
ensmitteln au verfehen, als der Kommen⸗ 
dant Die laͤngſte Dauer ber Belagerung - 
vermutben Eann. on 

Die bey einer Belagerung nöthige Faſchi⸗ 
nen, Wuͤrſte, Schlägel, Pfloͤcke, Schanz⸗ 
koͤrbe, Paliſaden, Dielen, Bretter, Spa⸗ 
niſchereuter, Pfoſten, und dergleichen, ſind 
bey Zeiten herbey zu ſchaffen, und an ſichern 
Orten aufzubehalten. 


Auf das Waſſer iſt bie größte Aufmork.· | 


ſambkeit iu menden, damit es hen Feind 
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Wenn Kavallerie in der Feſtung befinds 
lich iſt, ſo werden, wie bereits fehon oben 
gelagt worden, ordentliche Feldwachten aus⸗ 
eſtellt, welche des Nachts außer der Fer 

ng, fo wie Die Piletter auf dem bedeckten 
Wege, beikändig um und um patrouilliren, 
und dadurch verhindern, und an bie Thore, 
Ausfaͤlle, ıc. Petarden anhänge, ober fich 
fonft der Zeflung, ohne bemerkt gu werden, 
nähern koͤnne 

Ferner foll der Kommendant, bey dem 
—2 Verdacht, zu allen Ausfaͤllen, 
Wafferleitungen, verdeckten Gängen, ꝛc. 
vertraute Mannſchaft zur Wacht beſtellen, 
und fie durch beſtaͤndig abzuſchickende Pa- 
trouillen in der Yufinerkfamkeit unterhalten 
laſſen Auch kann er dieſe Kommunikation 
nad Beſchaffenheit der Umfände verboll 
werfen, Over durch vorgelegte Traverfen de⸗ 
ſtomeht fihern laſſen. ernaͤchſt iſt die 
au völliger Befagung erforderliche Artillerie 
aufzuführen, und die Beranftaltung ; tiefe 
fen, daß des Nachtd durchaus mit Kartaͤt · 
fen, des Tages aber halb mit biefen, und 

Dd5 halb 
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mid mit Kugeln geladen werde. Auch ſol⸗ 
ten ſich Tag und Nacht einige Buͤchſenmei⸗ 
flee mit ihren Obersund Unterofftziers und 
ben erforderlichen Handlangern auf den Wer⸗ 
Ben befinden. Ä 

Der Kommendant foll ſowohl die Einwoh⸗ 
ner, old Soldaten, durch Offiziers, ver⸗ 
traute Unteroffuierd, auch durch andere 
Leute, unter ber Hand fleißig beobachten 
faffen, um au erfahren, ob auch etwa jeo 
mand mit dem Feinde ein Verſtaͤndniß un« 
terhält, ober ob fich feindliche Spions in 
die Feſtung einfchleichen. Mit dem, ber 
defien überführt wird, iſt alsdann nach al⸗ 
ler Strenge und ohne Gnade zu verfahren. 

Dieſe und dergleichen den Umſtaͤnden an⸗ 
gemeſſene Vorkehrungen mehr, ſoll ſich der 
Kommendant aͤußerſt angelegen ſeyn laſſen, 
und ſich beſtaͤndig gefaßt halten, den Feind 
jederzeit tapfer zu empfangen. 
Wenn aber nach den erbaltenen Nachrichs 
gen eine foͤrmliche Belagerung’ zu vermuthen 
iſt, fo hat derfelbe außerdem, was hierüber 
bereit8 vorgeſchrieben worden, alle nur ere 
ſinnliche Sorgfalt unabläßig anzuwenden, 
bamif nichts, was zu einer langen Gegen⸗ 
wehr und zur Erhaltung ded Platzes gerei⸗ 
chen kann, außer Acht gelaflen werde. 

Alle hierüber erhaltene Nachrichten. folk 
der Kommendant unſerm Hofftiegoran und 
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“dem im Lande kommandirenden General ſe⸗ 
eich mittheilen. MORE . 

" Sobaly der Kommendant von dem mirk 
lichen "Anzüge des Feindes - benachrichtiget 
„wird, ſchickt er Meine Kavalleriedetachements 
Unter Anführung tüchtiger Ofiziers welche 
das Larid genau Eennen, gegen ihn aus, 
‚um von den Bewegungen und Anordnun⸗ 
en des Feindes, ſo viel möglich, genaue 
achricht einzuziehen, unterfagt innen aber 
aufs Ihärffte, ſich mit demfelben einzulafe 
fen, und empfiehlt ihnen, jederzeit um ele 
nen, ſichern Weg gu iheer Retirade beſorgt 
‚du feyn. Indeſſen hält ſich die Garniſon in 
gehöriger Bereitfcpaft wie ſolches hereits 

„vorher näher beſtimmt worden. 
EKoͤmmt der Feind näher, und berennt die 
Seftung, fo follen ſogleich alle niebergelaffes 
“ne —5 aufgezogen, und von Dei 
Stagbäumen adgehopen werden. Diejents 
ein Bruͤcken aber, die man nicht gu einer 
önmunifation braucht, find vollig, ober 
wenigſtens einige Joche derfelben zu verniche 
ten, und dabey die nöthigen Wachten und 
‚Eölhwadtn au flellen. Bey den ander 
horen hingegen, mo man, außsund einzus 
deben bat, fol die Mannfchaft nur jederzeit 
durch die Heine Thuͤren pafliren, die nach⸗ 
her auch fogleich wieder zugemacht iwerbet 
muͤfſen. Die großen Thore und. Aufuge 
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Hand feyn, und. baber in.ber Feſtung bin 
und mieder mit ihren Offiziers vertheilt 
werden. nn 
- Befinden ſich in Der Befagung Staabs⸗ 
offigierd genug, fo fol der Kommendant in 
vorgedachter Inſtruktion ‚verordnen, daß 
täglich einer von. ihnen über alle Wachten 
in der, Feſtung, einer über alle Arbeiter ;: 
einer. über die Defenfionsreferve, -und rub⸗ 
lich einer über Die Geuerreferve , die Inſpek⸗ 
tion habe. zu 
Auch ermennet der Kommendanf einen 
Staabsoffizier als Trancheemajor, -giebt 
ihm einen oder: zwey erfahrne Offiziers mit 
einigen Unteroffiiers zu Hilfe, welche Dies - 
fen Dienſt, fo Jange bie Belagerung dauert, 
verfehen , über alle Requiſtten, Schanzzerg, 
und dergleichen „die Aufſicht haben, auch 
ſolche dahin fchaffen, :wo:fle gebraucht merben:: 
‚ Sollten aber:zu den oben gedachten. In⸗ 
fpeftionen in der Seftung nicht Stuabsof⸗ 
fiziers genug vorhanden feyn, ſo müflen 
zu. einer oderder andern. Verrichtung Haupt⸗ 
leute: genommen werden; ... en 
Wenn ſich Generals unter dem Kommen⸗ 
danten in der Feſtung befinden, ſo wechſeln 
dieſe fa unter ſich, daß taͤglich einer auf 
den innern und. einer anf den aͤußern Wer⸗ 
Een über alles die Inſpektion habe. Der: 
Platzmajor und der Plaglieisenant re coat: 
on Q 


falls auf alle Wachten, Piketter, Arbei⸗ 
ter, Veſerven und ſaͤmmtliche Dienſte Acht 
haben, damit alles gehörig beſorgt werde. 

Waͤhrend der Belagerung foll: nicht bes 
fländis einerley Paradeplag gehalten. mer- 
en, auch die Abloͤſung nicht immer zu eie 
nee Stunde gefchehen, damit der Feind 





durch Ueberläufer odet Gefangene . mwebtt bie. 


eigendliche Zeit, noc den gewiſſen Stek: 


lungsplatz erfahte, und mit bem Geſchuͤtze 
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niche fo leicht ſchaden Fünne. 


Dem Plagmajor ſollen taͤglich bie. Ira 
men aller Ober⸗ und. Unteroffizier, welche 
als Kommendanten auf die Poſten der innern: 
sder äußern Werke fommen,':ed fey auf: 
Machten, Pilektern, Reſerpen, aud die Ars 
tiüeriften, wie fie aufden Werkern eingetheilt 
find, fehriftlich eingereicht werden, damit fol« 
che in den vom Kommendanten und dem Platz⸗ 
major zu führenden Protokollen angetragen 
werden koͤnnen. In dieſen Protokollen wird 
genau und umſtaͤndlich angemerkt, was taͤg⸗ 
Iıch ſowohl von Seiten ber Feſtung, als des 
Feindes unternommen worden, duch wird. 
darinn eine Specifikation der Todten, Vleffir⸗ 
ten,. Sefangenen, Deſerteurs und derjenigen, 
welche: fich bey’ Vertheidigung des Plaͤtzes 
vorzuͤglich hervorgethan haben, eingetragen.: 

‚Rom Anfang der Berenuung bis zur 
Eröfnung der Trauchee muß nicht oil nie 

en | 8 


— 


m * 
Arten und zwar nur in dem Fall gefen⸗ 
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Lagerſtand für die Artillerie einrichtet, und 
dergleichen. 4 Bu 

. Benn nun durch reife. Weberlegung aller 
diefee Umſtaͤnde an der feindlichen Äbſicht 
nicht mehr zu zweifeln iſt, fo muß der ſtaͤrk⸗ 


fie Theil der Artillerie, ohne jedoch die übris 


gen Werke der Feſtung davon zu entblößen, 
dahin geführt werden. , Wo der Gebrauch 
ber Minen, flatt findet, ſind Daupf- und 
Trebengallttien und Kammern ſogleich vor⸗ 
zubereiten, und ale erſinnliche Vorkehrun⸗ 
gen, gu einer tapfern Gegenwehr zu Machen. 
Wenn bie Lage. der Ftonte, welche der 
Feind zu attakiren Willens iſt, oder die 
derſelben zur Seite liegenden Werke der Fe⸗ 


findlichen kleinen Anhoͤhe eine Fleche oder 


ku zu erlauben, daß auf einer etwa bes 


edoute angelegt würde, / wo die feindlichen 
Trancheen von hinten her beſchoſſen werden 
Tentteh,, fo. muß man fidy dieſes Vortheils 
auf. bas fehleunigfte bedienen, und öhne 
Veizug daran arbeiten. Ein, ſolches Werk 
muß, indeffen nicht zu weit vorne, fondern 
ümter dem Schug der Feſtungswerke anges 
Legt werden; widrigenfallö man nur Leute 
ohne Nutzen aufopfern würde... .. ..,. 

Die Eröfnung der Tranchee muß dem Kom⸗ 
Mtendanten der Feſtung fogleich befännt were 
ben, welches auch gar wohl möglich it, 
wenn derſelbe Die feindliche Pollen, reich | 
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ungewie find, hingegen müſſen dey Tage 
bie feindlichen Arbeiten wohl beobachtet, und 
beſonders diejenigen, welche noch nicht vols 
Lg zu Stande gekommen, oder don der Fe⸗ 
Aung enfilirt werden koͤnnen, lebhaft befchofe 
fen werden. | | 

Da es in einer Belagerung verfchichene 
Arbeiten giebt, die dem feindlichen Feuer 
nicht ausgeſetzt find, und es hoͤchſt nothwen⸗ 
iſt, daß die Beſatzung nach aller Mög 
Lichfeit geichonet werde, um zu ihren eigens 
thuͤmlichen Verrichtungen deſto gefchickter 
zu ſeyn, ſo muͤſſen die Einwohner alle mit 
keiner Gefahr verknuͤpfte Arbeiten beſtreiten, 

daher auch die Wartung der kranken und 
bleſſirten Soldaten beſorgen, worzu durch⸗ 
aus kein Mann von der Beſatzung angewen⸗ 
det werden ſoll. | | 

Alle Magazins, ſo ſich in der Naͤhe ver 
Attake befinden, follen ſogleich ausgelsert, 
und anderwärtd untergebracht werben. Soll⸗ 
ten aber die nahen Pulverthuͤrme nicht aus⸗ 
geräumt werden koͤnnen, fo find ſolche wohl 
mit Miſt und darüber gebeten Biehhäuten 
gegen bie feinblihen Bombem zu verwahren. 
Much ift das Pflafter, menn 28 die Lime 
fände erfordern, aufzunehmen, über mit 

iſt zu bedecken. nn 
- Zu den Attaken witd, ſobald ber Feind 
feine Batterie errichtet Datz ein Obritee f 
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feine äußern eingeſchrenkt haden, wiederum 
jederzeit nach Moͤglichkeit zuruͤcktreiben, und 
fleißig patrouilliren laͤßt. 

Sobald man den Ort weis, wo die Tran⸗ 
chee eroͤfnet wird, ſo werden dahin Feuer⸗ 
ballen, Leuchtkugeln, und dergleichen, ge⸗ 
worfen, um dieſe Gegend zu erleuchten, 
und mit Vortheil auf die feindliche Arbei⸗ 
ter, ehe fie ſich eingraben, feuern zu koͤn⸗ 
nen. Wobey man nach Möglichkeit dahin 
zu trachten hat, die feindlichen 2frbeiter und 
deren Bedeckung durd) Fleine Ausfälle zu be⸗ 
unruhigen. Es gereicht fehon zu einem nicht 
geringen Bortheil, wenn auch die Arbeit 
nur einigermaßen unterbrochen und verzögert 
werden kann. 

Nach eröfueter Tranchee muß der bedeck⸗ 
fe Weg auf der Seite des Angriffs ſtark ber 
Test werben. Hingegen find die vor demfels 
ben außgeftellte Poften, nachdem die feinds 
liche Arbeit fortrüdt, nach und nad zu⸗ 
rück, und fobald fie unfer das Feine Feuer 
koͤmmt, völlig in den bedeckten Weg binein 
su ziehen, von welchem fodann bie ganze 
Nacht hindurch waͤhrend der Belagerung, 
das euer mit dem Pleınen Gewehr unters 
halten, auch nach Thunlichkeit aus etlichen 
Stüden mit Kartätichen gefeuert wird. 

Aus dem geoben Gefchüg iſt bey der Nacht 
nicht viel zu feuern, da die Schuͤſſe ger zu 
' uhr 
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ungewiß find, hingegen müflen dep Tage 
bie feindlichen Arbeiten wohl beobachtet, und 
beſonders diejenigen, welche Noch nicht vol 
lig su Stande gekommen, ‚oder don der Fe⸗ 
ſtung enfilirt werden koͤnnen, lebhaft befchofe 
ſen werden. 
Da es in einer Belagerung verſchiedene 
Arbeiten giebt, die dem feindlichen Feuer 
nicht ausgeſetzt ſind, und es hoͤchſt nothwen⸗ 
dig iſt, daß die Beſatzung nach aller Moͤg⸗ 
lichkeit geſchonet werde, um zu ihren eigen⸗ 
thuͤmlichen Verrichtungen deſto geſchickter 
zu ſeyn, ſo müflen die Einwohner alle mie 
keiner Gefahr verknüpfte Arbeiten beftreiten,. 
baher. auch die Wartung ber Franken und 
bieflirten Söldaten beforgen, worzu durch 
ausfein Mann von der Befagung angewen⸗ 
Det werden ſoll. W 
Alle Magqzins, ſo ſich in der Nähe der 
Attake befinden, ſollen ſogleich ausgelsert, 
und anderwaͤrts untergebracht werden Soll⸗ 
ten aber die nahen Pulverthuͤrme nicht aus⸗ 
geraͤumt werden koͤnnen, fü find ſolche wohl 
mit Miſt und darüber gedeckten Biehhäuten 
gegen bie feindlichen Bomben zu verwahren. 
Auch ift das Pflafter, wenn 28 bie Lime 
ände erfordern, aufjunehmen, über mit 
iſt zu bedecken. nn 
- Zu ben Attaken wird, ſobald der Feind 
feine Batterie errichtet bat, ein Obrifter, 
Er a oder 
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Feind endlich gar zu fichere Maakregeln nd 
men, um den Ausfallenden die Netirade a 
fchneiden, wodurch den die Barnifon auf 
nmal zu fehr geſchwaͤcht, und außer Stand 
gefegt werden fünnte, die Belagerung laͤn⸗ 
ger auszuhalten. — — | 
Der Kommendant foll nie bey einem Aus⸗ 
fall, er gefchehe wenn, und mie er wolle, 
mit hinausgehen, fondern beftändig in der 
Feſtung bleiben , und von. dort aus bie 
Wirkung deffeiben beobachten. — 
Die großen Ausfälle muͤſſen ſehr ſelten, 
und zu der Zeit, da die feindlichen Tran⸗ 
cheen noch weit vom Platze entfernt ſind, 
gemacht werden, weil dieſer Zwiſchenraum 
die gehoͤrigen Diſpoſitions erlaubt, und 
man bey Zuruͤcktreibung des Ausfalls dem 
nachlegenden Feind durch ein lebhaftes 
Feuer von den Werken einen deſto groͤßern 
Schaden zufuͤgen kann, jemehr er ſich von 
ſeiner Tranchee entfernt, und je hitziger er 
den Ausfall verfolge bat. |... 
Man muß aber, um von einem: großen 
Ausfall allen nur möglichen Nutzen zu zie⸗ 
hen , zuvor  unterfuchen , ob einige Theile 
der Tranchee fchlecht verfertigt, nicht vSllig 
zu Stande gebracht, nicht hinläylich beſetzt, 
und ohne nöthige Beſchirmung forrgeführt 
worden, od eine oder die andere Batterie iM. 
D Parallele angelegt, und legtere Durch Feine 
Ee 3 Kom⸗ 
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Kommunikation rückwärts verbunden won 
den. Diefe kann alsdann mit Bortheil afte 
gegriffen werden, da fie wegen Bedienung 
des Geſchuͤtzes nicht beſetzt ifl. Könnte 
man auch. nachdem man ſich derſelben be« 
mächtige , die eroberte Artillevie nicht fort⸗ 
bringen, fo geſchieht doch dem Feind ſchon 
ein merklicher Abbruch, wenn man folce 
pernagelt, und die Lavetten zerbricht. 

Auf die Teten Her Trancheen muß man 
fin vorzüglichites Augenmerk richten „ weil 
ie Dafelbft. befindlichen unhewehrten Arbei« 
fer gar leicht in Schreden gelegt werden , 
bald flüchten, und dadurch den Leberreft 
der Trancheen in Unordnung bringen. Der 
Eindruck, den ein folher Ausfall macht, 
muß. mit Aufmerkſamkeit betrachtet votre 
den, um davon ben moͤglichſten Nutzen zu 


ziehen. 

Die Teten des Ausfalls ſind von den 
beſten Truppen zu formiren, und Die vers 
ſchiedenen Abtheilungen ruͤckwaͤrts en Eche⸗ 
lon zu ſtellen, um die Retirade zu ſichern. 

Die hinter den angreifenden Truppen mab⸗ 
ſchirenden Arbeiter muͤßen mit dem nöthle 
gen Schanzjeug, aud) einige mit dem, was 
zu Bernagelung der Artillerie und Zerbres 
chung der Laneten erforderlich iſt, verſehen 
ſeyn, melche dann, ſohald der Belagerep 
ans feinen Trancheen vergriehen Bon 
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ihr ihnen aufgetragenes Gefchäfte in moͤg⸗ 
ae Geſchwindigkeit auszurichten, ſuchen 
muͤſſen. 

Den vertriebenen Feind muß man nicht 
zu meit und ohne bie. gehörige Borficht ver⸗ 
folgen , weil natürlicher Weile guf den ent⸗ 
ſtandenen Allarm flärkere Korps aus dem 
feindlichen Lager zu Hilfe eilen werten. 
Der DBelagerte muß daher nur nach ber 
Vertreibung des Feindes auf eine mägige. 
Diftange vorrüden, um feine mit Ruinie 
rung der Trancheen und Patterien befchäfs 
tigte Arbeiter zu deden. Nach verrichteter 
Sache aber muß der Ruͤckzug fofort mit 
Ordnung und mit genauefter Aufmerkſam⸗ 
feit, befonders in Anfehung feiner Flanken, 
genommen werden. ZZ 

Nach einem gelungenen Ausfall wird der 
Belagerer natürlicher Weiſe in Zufunft 
beffer auf feiner Huth teyn , daher es nicht 
rathſam iff, einen andern zu wagen, Tee 
allem Anfehen nah, einen aan; andern Er» 
folg haben dürfte. Wuͤßte man indeflen 
gewiß, daß der Feind Tich noch immer nach⸗ 
laͤßig verbielte, fo muß man die Gelegen- 
beit, ihn dafür zu befirafen, nicht aus den 
Dänden laffen. | j 

Kleine Ausfälle müflen unter Anfühs 
rung füchtiger Offizierd oͤfters unternom⸗ 
me, und durch andere Detachements its 

or Era der⸗ 
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en. | — 
Die Verrichtung dieſer kleinen Ausfaͤlle 
beſteht darinn, daß ſie die Trancheen allar⸗ 
miren, und ſich ſogleich wieder zuruͤckzie⸗ 
hen, fobald ⸗der Feind mit Uebherlegenheit 
auf fie anruͤckt. Werden fie mit Gefchid- . 
lichkeit angeführt, fo verlaffen die Arbeiter 
wahrfcheinlih , nach dem durch einen’ gros 
fen Ausfall auf fie gemachten Eindruck, 
die Arbeit , koͤnnen nicht fobald wieder zu⸗ 
ſammen gebracht‘ werden, und verurfachen 
eine Verzoͤgerung, die den Belagerten zu 
nicht geringem. Vortheil gereicht. . “ 
"Wenn der Belagerer indejjen, aller bie» 
fer Ehifanen unerachtet, doch an Die Wer⸗ 
fe gelangt, fo ift e8 Zeit, ihm mit dem 
äußeriten Nachdruck zu begegnen. Hier 
fängt der Gebrauch der vorhandenen Mi⸗ 
nen an ——— na tet Logements 
mit großen Verluſt geſprengt und ausge⸗ 
mit großen Berluß gefprengt und auf 
Wenn ed der Belagerer nach einem lan⸗ 
gen unterirrdifchen Krieg endlich Dahin bringt, 
daß er in Die eriten Werke koͤmmt, fo muß 
man ſich, vor einer großen Uebermacht, auf 
eine Zeit zurüchzießen, ihn aber, wenn er 
feine Logements anfängt, mit aller Gewalt 
angreifen, um ibn wiederum aus denſelben 
au vertreiben, welches man allerdings bey 
ges 
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ehoͤrig genommenen Maaßregeln zu hoffen 
at. Ein von dem Feinde erobertes Werf 
aber, zu deffen Wiedereroberung Beine Hofe 
nung wäre, muß, wenn es anders möglich 
iſt, mittel der darunter angebrachten Mir 
nen, in die Luft gefprenge werden. "| 
Da ſich hier miht eigentlich vorſchreiben 
laͤßt, wie ein Kommendant, bey Vertheidi⸗ 
ung des ihm anvertrauten Platzes, dem 
Feinde das Terrain Fuß vor Fuß flreitig 
zu machen, "Die Breche zu befendiren, bie 
Abfchnitte bey Zeiten anzulegen, und bie 
fonftigen Vorkehrungen zu _ treffen habe, fo 
muß fich derfelbe nach den Zufällen und Im» 
ftänden richten , allc8 mit Zuziehung feinen 
untergebenen General , Staabsoffiziers , 
der geſchickteſten Ingenieur⸗ und Artillerie⸗ 
offiziers wohl uͤberlegen, und uͤber jedes ei⸗ 
nen richtigen Schlu: faſſe. 
Endlich muß der Kommendant treue und 
geſchickte Leute zu bekommen ſuchen, durch 
die er von Zeit zu Zeit dem im Lande kom⸗ 
mandirende General, auch wenn die Armee 
von der Feſtung weit entfernt wäre, Unſerm 
Hofkriegsrath von dern Zuftande des Pla- 
Bes ausfuͤhrliche Nachricht zuſchicken koͤnne. 
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| Das fünfzehnte Bapitel, 
Bon der Kapitulation. 


enn ein Platz nicht länger erhalten wers 

ven kann, fo laͤßt der Kommendant 
Chamade ſchlagen, und uͤberſchickt dem die 
Belagerungsarmee kommandirenden General 
die in Vorſchlag zu bringende Kapitulati⸗ 
onspunkte durch einen General und einen 
Staabsoffizier, oder, nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde, nur durch ein paar Staabs⸗ 
offiziers, wenn zuvor der Belagerer hierein 
gewilligt, und zur Sicherheit dererjenigen z 
welche die Kapitulation überbringen follen, 
eben fo viele Individuen von gleichem Cha⸗ 
rakter als Geißel in die Feſtung geſchickt 
hat, alsdann ſogleich alle Feindſeligkeiten 
aufhoͤren. 
Bey Verfaſſung dieſer Punkte muß der 
belagerte Theil nicht vergeſſen, fo gute Ber 
dingungen, ald nur möglich, z verlangen, 
dabey aber darauf forgfältigft Bebacht neh⸗ 
men, da die Beantwortung feines Gegners 
in allen Stuͤcken Bar und deutlich, mithin 
Peiner doppelten Auslegung unterworfen ſey. 
Was hingegen der die. Belagerung fuͤh⸗ 
rende General von den vorgefchlagenen Ka⸗ 
pitulationsartifeln einzugehen, abzufchlagen, 
oder zu mäßigen habe, hangt von nt 
ehr 
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ſehr großen Menge manigfaltiger, Im vor 
aus nicht zu beſtimmender Betrachtungen 
ab, die daher lediglich der Einficht des Kom⸗ 
mendanten anheim geſtellt ‚bleiben müflen. 
Folgende Gegenſtaͤnde müflen bey dem 
Vorſchlag einer Kapitulation in Vetrach⸗ 
tung gezogen werden. Was von denfelben 
aber wirklich eingerüdt werden muß, bänge 
ebenfalld von den Umſtaͤnden und dem Er⸗ 
meflen des Feſtungskommendanten ab. | 
1) Der freye Ausmarfch der Garniſon mit 
Plingendem Spiel und allen Ehrenzeichen , 
mit einer beflimmten Anzahl Kanonen und 
Munitionskarren, verdeckten Wagen voͤl⸗ 
liger Bagage, Garniſonskaſſe, ıc.. dev 
gr wohin fie, und zwar auf bem naͤch⸗ 
en Wege, unter gehöriger Eskorte ge 
führt werden mill; Die nöthigen Worfpanne, 
und zwar gratis; wegen der Werpflegung 
bi8 an Ort und Stelle; daß die unter ber 
Befagung befindlichen Deferteurs nicht auss - 
aeliefert merden dürfen, oder wenigſtens doc) 
nade erhalten; das Verſprechen, in einem 
Sabre, von Schlüßung der Kapitulation any 
nicht dienen zu wollen, wenn von dem Feins 
he nicht Die vollfaommene Freyheit zu erhal⸗ 
ten wäre. Wurde bie Garniſon gezwungen, 
ſich als Kriegsgefangene zu ergeben, fu 
muß verlangt werden , daß man die Trup« 
pen bis zur Auswechſelung in fonoenablk 
| uar⸗ 
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Zmarttere, und nicht in Safematten oder 
andere der Gefundheit ſchaͤdliche Gelegen 
heiten einquartiere,, die gemeine Mannfchaft 
nicht von- ihren Offizieren und Unteroffizie⸗ 
ren trennen, und fie auf die vorgelchlagene 
Weiſe verpflege- —— | 
2) Die Zeit, wenn bie Sarnilon ausrüs 
den will. N 
3) Gute Berforgung der von der Beſa⸗ 
gung zuruͤckbleibenden Kranfen und Bieflir« 
ten, was für Aerzte und Wundaͤrzte man 
daben laflen wolle, und daß vie Rekonva⸗ 


ſo | 
a Daß allen Marfetentern, Kauf: und 
Handelsleuten, welche fich bey der Garniſon 
aufgehalten, erlaubt werde, derſelbe mit 
ihren Effekten zu folgen. j | 
5) Daß jemand , der mit der Befagung, 
wegen eines dadurch zu erleidenden Scha⸗ 
dens ꝛc. nicht zugleich ausziehen Fönntey 
die Erfaubniß a feinem längern Yufenthalt , 
vollfommene Sicherheit, Schug und freyen 
Nachzug erhalte. 
67 Daß die Einwohner in Anfehung ih 
rer Privilegien, Freyheiten, Gerechtigkei⸗ 
ten, Mahrungs- und Gewerbeftmdes, in 
ihrem bisherigen Zuſtande gelaffen werben. 


2) Daß das freye Religiongerercitium: 
und ber Gottesdienſt bey der bisherigen 


ets. 
e 


Ieeieten ohne Verzug nachgeſchickt werden, 
en. zug geſchiat werden 


— 


Berfaffung, ohne die mindefle Veraͤnderung 
verbleiben. ig nn 
8) Die vollkommene Sicherheit aller 
Einwohner, und daß fie gegen alle Unord⸗ 
nungen gefchüst werden: 3 
9) Wird ein Thor beſtimmt, welches 
‚Man dem Belagerer abzutreten verſpricht, 
ſobald die Kapitulation von beyden Theilen 
unterzeichnet, und die Geißeln zuruͤck ger 
ſchickt worden. Dieſem Punkt muß man 
die Bedingung beyfuͤgen, daß niemanden yon 
der Belagerungsarmee erlaubt fepn fol, nor 
dem Ausmarfche der Sarnifon, weder auf 
einen vor. dieſer annoch befeßten Poſten, 
noch in die Feſtung felbft zu kommen, dies 
jenigen Offiziers und Kommiſſarien allein 
ausgenommen; welche das Arſenal, die - 
Magazinsmuͤhlen, ıc. zu übernehmen haben, 
um aller, zwiſchen beyderfeitigen Truppen, 
entftehenden Ungelegenheiten vorzubeugen: 

10) Die Anfuchung um die Erlaubniß, 
einen Offizier von der Sefagung mit ber 
Kapitulation, an den Die Armee kommandi⸗ 
tenden General abſchicken zu Pönnen. 
Wenn num die Gatnifon nach der geſchloſ⸗ 
fenen Kapitulation ausjiehen fol, fo mar. 
ſchirt folhe zu einem Thor hinaus, und Die 
don der Belagerungsarmee zur Befagung bes 
ſtimmten Truppen rücen zur naͤmlichen Zeit 
durch ein anderes Thor ein: . 

| Uebri⸗ 
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Uebrigens muß- der Kommendant ſowohl 
waͤhrend der Kapitulation, als auch, wenn 
zu Begrabung der Todten ein Stillſtand aus⸗ 
gemacht worden, feine Praͤcaut on nehmen > 
und den Stilftand jederzeit mi: der Bedin⸗ 

ung eingeben, daß während der eingeftellten 
Feinbfeligfeiten niemanden vom Feinde aus 

den Zrancheen heraus zu gehen, und fich 
den Werken zu nähern erlaubt ſey, weil 
man fonft auf die Uebertreter dieſes Ders 
gleichs ohne weitere Umſtaͤnde feuern würde, 
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Ne. I. 


Der Eonıplete Friedensftand eines deutſchen 
Werdbezirksregiments Infanterie von 
18 Kompagnien. 





2 Gordierkemiranien hahen a288bpfe. 

als 2 Cauptleute, 2 Obriflieute⸗ u 
nants, a Unterlitutenants, 2 
Fele webel. 8 Kocrorals, 2 Fow 
rierichüzen, 4 Sumbourd, 4 
Tiefer, 2 Frurmerieute, 198 
Sememe, und vom Staxbe ET 
Fourier, 1 Unterfeidſchete. 


16 Füſelierkompea. o5ne ten Staab 2918Kbpfet. 

als 12 Hauptleute, 4 Kavpitain⸗ 
lieutenants, 16 Dberlieut. 16 
Unterl. 8 Fahndrichs, 16 
Feldwebels, 8 Kübrer, 64 
Korporals, 16 Fourieribäßen 
32 Tambours, 16 Pfeiffer, 
128 Geftepte, 16 Zimmerleu⸗ 
te, 2560 Gemeine. 


Der 


| — 455 
Der Staab Hat — 33 Kdpfe. 
als ı Dbrkinndaber, I ı Dbriffom; u 
Adant...z Dbriflfieutenont,, 1. 
Aion, ı Kegimentöfaplan'‘, ı 
7°. Anbviteur, ı Rechnungdführer 2  ° 
zchnenkabets — — 
tant, ı Regimentychirurgus, 6 
ordinaire Kaderten, ı Bataillons⸗ 
chirurgus, 7. Unterfeldſcherrs, ..-, 
Sure ı Regiments tambour, IT 
3 Profos. un m 


Summe ber 18 aRonwegnien und deẽ 
Staabs eines jolchen Regiments 175 Syfe. 


} 


i np 
No. Ya rn 


Der komplete griedenefkand eines Ungari 
ſchen oder Deutſchen Infanterieregiments 
von 18 Kompagnien ohne Werbbezirk. 


2 Erenadiertvmp. wie unter No. 1. 228 Kbpfe. 
10 Zuͤſeliertompagnien, wie ebend. 29471 Kdofe. | 
- Die von jeder dıeier 16 Kompagnien \ 
40 Mann unbeſtimmt bemulaubte - 
und als Tube numesaluß zuführende -. : 
Gemeine betragen 640. abofe 
Summe der 18 Rompagnien und - 
des Staabs diefes Regimenis aatz Rotſt. 


’ 


j "Sa Na 
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No. IH. | 

Der Eomplete Friedensſtand eines Balgner- 

Italiaͤner⸗ und ie in Ftalien liegenden 
Deutſchen Tufanteriereziments zen 
Shop — 

2 Prenabee Fourpeg. wit unter Na. K 228 Löyfe. 

" Enunse aır tem Ürmpisten Staub 146 — 





— mu unter Do I 225 Köpfe. 

” und afechem wech Zemierihäßen 4 — 
Seweme isrernumrait , ab 

 Zimmeleste — 2— 


16 Sürlierkompeguie. 
Semeimne — — —3200 — 
No Gemeine \uperKumreit, 
als Zimmerlente — 15 — 


a 457 


die Artilleriehandlanger — 33 Kopfe. 
Dftiiet, deldwebels ꝛe. wie unter 


352 
und noch uͤberdem mehr Zuöndeice 8 


Korporalßs 32 — 
Fourierfihägen SC — 
Gefreyte 6.— 
Feldſcherr s — 

Supernumeraire Korporals, als 
Artilletiehandlanger — 3 — 
Der Staab, wie unter No. I. 35 — 





„Summe ber 18 Kompagnien und nn 
des Staabs dieſes Regiments 4093 Kdpfe. 


No, V. 


N 


Der komplete Kriegsſtand eines Infanterie 
regiments on 20 Kompagnien. 


| 3 Grenedier⸗ und 16 Zuſelicrkompag. u 
wie das Regim · unter No, IV. 4093 Kbpfe. 


Die zwey uͤbrigen Büfclierfomvagn. 
enthalten noch 47 — 
als = Hauptleute, 2 Oberieuten. 
a Unterlieuten, 2 Faͤhndrichs, 
3 Feldwebel, ı prbin. Kabtt, 
ı Zührer, 13 Korporald ‚8 Fou⸗ 
. rieribügen, 4 ‚Zombourd, 8 
Pfeifer 24 Gefreyte, a Zim» 
55 mes 





458 — 


merleute, 400‘ Gemeine, 2 Zim ⸗ = 
meckute "Yugernum. 10 Arie 
riehandlanger. on 





Summe ber 20 Komyagnien ud ._; 
des Staabs dieſes Regiments 4570 Kbpfe, 


Neo, VI . 


x 


Der komplete Friedensſtand eines Karabinſer⸗ 
regiments von 8 Eskadrons worunter zwey 
Eskadrons Cheyauxlegers. 


1 Eskadron Karabiner Hat — 174Kbdofe. 


„aid x Rittmeiſter, 1 Sekondrittmgie 
fer, 2 Dbderlieutenants, 2 Um 
- teriigutenants, 2 Wachtmeifter, 
ı Zoͤurier, ı Zeldfcheer, ı Trom⸗ 
peter, 1 Sattler, ı Schmidt, 

8 wirkliche SKorporald, 2 Bicee 

korporals, 145 Gemeine auf em * 
Tompleten Stand 6 jupernumsmalt " 

Gemeine.— | 


s Eskadr. Karabiniers machen daher 1044 Kbyfe. 


1 Eskadr. Chevaur⸗legers ha — 193 — 
als, vom Rittmeiſter bis zum | 
Dicekorporal,. wie bey der Kar 
rabiniereskadron 23. und . Ger 

. a E - meine 


t 


meine ‘uf dem ‚Femwiten F 


Stand ꝛ70. 
s Eskadr. Chevaurlegers man Gaben 386 sRdofe. 
Der Stand bat oo 18 — 
ale ı Dbrifinnhaber, 1 Zori⸗ | 
kommendant/ ı Thrflieute ° © 
nant, 2 Majore, 1 Kaplan, x Bu 


Auditeur, 1 Rechnungsfüͤhrer, 
1 Regimentsadjutant, 1 Regie - 
mentöchirurgug‘, 4 Eßandarten⸗ 
führer, x Staabötrompeter, 
a. Staabsfeldſcherr, 1Ober 0. 
ſchmidt, x. Profog. . 


. — — n ' 
Summe der 8 Estadrons und des 
Staabs dieſes Regiments 1448 Kbopfe. 
No: VIL 9 


Der klomplete Friedensſtand eines Kuiraßiet⸗ | 
und des D’Arbergifchen Dragonerregi- 
ments von 6 Gefadtond. 


Ein? Eskadron genau wir eine Kara 
biniereskadron unter No. VI... | 
alio 174 Kopfe. 


6 Eskadrons made Bar _ | ur ‚1944 Enke. 
Der Staab Dar ET: —- 





Bieclorvoral, 
ine estabron unter N. VI. 


dur daß fie feinen Sattler Bat, 
as und Gemeine auf dem kom⸗ 
- pleten Stand 170 und in allen 





192 Kdpfe. | | ER 
g Estabrons machen daher — 1536 Kbpfe. 


Der Staab Hat 21 — 
als vom Obriſtinnhaber dis um ©..." 
Staabstrompeter, wie unter. 
No. VI. Dann 2 Oberſchmiedte 
1 Schmidt, ı Riemer, 1 Schnei⸗ 
der, ı Profos. 


- Summe ber 8 Eskadrons mb des 
Staabs dieſes Regiments 1557 Koͤpfe, 


N 


No. X. " I 


Her komplete Kriegsſtand eines Karabinler⸗ | 
tegiments von 8 Eskadrons, worunte 
2 Eskadron Chevaurlegers. 


Eine Eskadron Karabiniers, wie 
unter No. VI. beſteht aus 
174 Kbpfen. 


6 Eskadrons Karabinierd machen, daher 1044 Kovie 
Bey der Eskadron Chevauxlegers 
iſt es, wie bey derſelben unter 
No. VI. nur daß jede zo Ser | 
meine mehr hat. | ‘ 


X 


4 
460 | — 
Maͤmlich eben wie unter No. PL 
nur daß er bier nur ausı Major 
und 3 Estandartenführern, Bes 


ſteht, und gar fein Stagbofeld⸗ 
ſcheer vorhanden iſt. 





Summe ber 6 Eskadrons und des 
Staabs dieſes Regiments esse. 


. No, VIII. 


Der Fompiete Griebensfiand eines Dragoner⸗ 
and Chevaurlegersregimentd yon 6 
kadrons 


Eine Eskadron, wie eine ber Chevaux⸗ 
legerd, unter No. VI. alio 193 K. oo 
6 Eskadrons machen daher — 1158 Koͤpfe. 
. Der Staah dat wie unter No. VII. 15 — 


ö — 


Summe der 6 Estadrons und des 
Liacbs dieſes Negimentd 1173 Kopfe. 


. Vo. IX. 


Der komplete Friedensſtand eines Huſaren 
regiments von 8 Egkadrons. 


Eine Eskadron enthaͤlt vom Ritt⸗ 
meiſter bis zum Vieekorporal, 
„wig eine Eskadron unter N. VI. 





nur 


| — 6 
dur daß ſte feinen Sattler hat, 

9» und Gemeine auf dem koͤm⸗ 
pleten Stand 170 und in auen 
192 Kb pfe. 





6 estubtond maden daher — 1536 Kbpfe. 
Hr S 21 — 
als om Veitiunhaber Bi um ©  .:2'* 

Staabstrompeter, wie unter. 

No. VL Dann 2 Dberichmiedte 

ı Schmidt, ı Riemer, 1 Schnei⸗ 

der, ı Profos. 


- Summe der 8 Eskadrons und des u 
Staabs dieſes Negiments 1557 Koͤpfe, 


No. X. 


Ser komplete Kriegsſtand eines Karabinler⸗ 
tegiments von 8 Eskadrons, worunter 
a Eskadron Chevaurlegers 
Cie Eskadron Karabinierd, wie 


unter No. VI; beſteht aus 
174 Kopfen. 


6 ; Estadrons Karabiniers machen, daher 1044 — 


Bey der Eskadron Chevauxlegers 
iſt es, wie bey derſelben unter 
No. VI. nur daß iede 10 Str 
meine mehr hat. 


—8 


— 


468 — 
i N Eskabrons cheneunicere mehhen —4 
daher . 406 Khpfe. 
Der Staab, wie under No. VL. abe... 
noch mie kinem Staadefede .. 
ſcheer und 1 Scneider ver⸗ 


mehrt un 0 — 
Summe der 8 Esrkabrons und bes 
"%. Gaubg dieſes Regiments J ‚Ange girſe. 
| "No. XI. 4 9— 


Der komplete Kriegsſtand eines Kuiraßier⸗ 
und bed D'Arbergiſchen Dragonerregi⸗ 
ments von 6 Eskadron. 


& Eskadrons, wie unter No, VI. 1044 Kbpfe. 


. Der Stand, wie unter No: 


nur 2 Staaböfeldicheerg und | | 

1 Schneider.mehe. DE (SP 

Summe der 5 Eskadrons und des | 
Staabv dieſes Regiments = 1062 Kbpfe. 


N o. XII. 


Der komplete Kriegsſtand eines Dragoner⸗ 
eo und Chevauxlegersregiments von 


Eine Eskadron enthat vom Ritt⸗ 
meiſter bis zum Vicekorporal, u 
. . w 


— 


wie eine Eskadrowunter Ne. VI. 
23 und Gemeine auf dem kom⸗ 
pieten Stand, 289 und in RU... 


an “s pfee’ 
Er RE 7 Sit: 
6 RI HER Ziher u 1218 sRbofe, 


Der Staab, wie un *t No. VII. und 
‚uberbem, noch. 25Staabsfeld., 
ſchetrs ung ı, uũt ſcnni ale. pt *275 
Summe der. 6 Ebrdrons und des % 
-Staabs dieſes Regimetnts ings Köpfe. 


er 
* 


Be Be u "No. XIII. 

Der fomiplete Kriegsftand eines Sufarente 
giments von 8 Eskadrons. | 

"hehe &atst. mie uhter No. VER. „ . J 


Nur 10. Gemeine medt be 
lich jede 208 Kopfe. 


8 Eskadrons machen deher * 1616 Forfe 
Dir Stand, pie: ‚ter. No. -VIX, 


..—.n. 


1 diemt I — | je 24 — 


Summe der s Estedrons ud“ | 
Staabs dieſes Regimentd 160650 Sihpfe. 
No. XIV. 


ae Zur me Ze. 7, om 
me zz u Zum. 
ern ze 5&SQ I18- 





Er Zu pr mm Nr VL 
ar > Zn zu 
ı Saminr mem — X— 





Eymer yo x Filmen? mm yo: 





XX 463 
wie eine Eskadrowunter Ne. VI. 
23 und Gentine auf dem — 
- eten Stand, 89. und in n 
Dur Br Ira .. Ä 
Ei roins nah ie 2 "Tors oyf 
6 adrom 1218 Köpfe. 
Der Staab, wie un NO. IL u 
überdem noch 2-. ——— . 
ſchrers und ı ınterictnidt, alſo 18 25 
Summe der 6 ‚Eslabtong und v4: 
— mb dieſes Regimtuts Be "Inge Köpfe. 


Dr "No, xitt. 


Der fomplete Kriegsftand eines Sufarente 
giments von 8 Eskadrons. 


dede Estor wie unter No, vui. 
nur 16 Gemeine mehr, folp. 
lich jede 202 Kopfe. J 


8 Eskadrons machen deher — 1616 Köpfe. 

Der Stand, wie. unten. No VI - — .. 
und noch. uͤberdem ı Major, 
1 Riemer, 1 ‚Sansider — 4 — 


:27 


a . 


\ 
Summe ber 8 Eskadrons und de | 
Staabs dieſes Regiments 1640 Köpfe. 
N No. XIV. 


+68 | ———— 
No. XIV. 


Der tomplete ggriegsſtanb eines garabintet⸗ 
regiments von 9 Eskadrons/ folglich 
mit der Referve: 


8 Eskabdrons, wie unter No. X, 1476 y 
Die 9te oder Reſerveeskadron vom * —* 
Rittmeiſter bis zum Vicekorpo⸗ 
ral, wie unter No; VI: sa3 und 0 
Gemeine 145 ı folglich in allen . 168° - 


Summe aller 9 Eskadront und des 
Staabs dieſes Regiments iG6zs Kopfe. 
No. XV. 


Der komplete Kriegsſtand eines Kuiraßier⸗ 


und des D'Arbergiſchen Dragonerregi⸗ 
ments von 7 Eskadrons/, folglich 
mit der Reſerve. 


3. 


& Eskadrons, wie unten No. XL: 1062 Köpfl. 
Die 7te oder. Reſerveeskadron vom 
Rittmeiſter Bid zum Bitekorpor 
vol, wie unter No. VI. 23 und Bu 
‚Gemeine 124, folglich nalen 137 — 


m cu... 





Eumme aller 7 Eskadrons und Be6 I 
Staabs dieſes Regiments 1199 Koͤpfe. 


No. xvi. 





No. XV. 


Det: koniplete Kriegsſtand eines Dragoners 
md Ehevaurxlegersregiments von 7 Eska⸗ 
drons, folglich mit der Reſerve. | 


6 Eskadrons, wie unter No. XI. 1236 Köpfe. 
Die te oder Reſerveeskadron, wie 





unter No. XV. — 237 — 
Summe aller 7 Eskadrons und des 
Staabs dieſes Nesiments 1373 Köopfe. 
No. xXVo. 


Der romplete Kriegsſtand eines Huſarenregi⸗ 
ments von 9 Eskadrons, folglich mit 
| der Reſerve. Ä 


8 Eskadrons, wie unter No. XIII. 1640 Köpfe. 
Die ste oder Reſerveeskadron vom 
Kittmerker bis zum Vicekorpo⸗ 
. xal, wie unter No. VI. az und | 
Gemeine 145, in. allen — 128 — 





Summe aller 9 Eskadrons und des — 
Staabs dieſes Regunentt 18os Koͤpfe. 


Gg No, XVII. 


No. XVII. 


Der komplete Kriegsſtand eines Hufarentes 
giments von 5 Diviſtonen oder von 10 
Eskadrons. 


Eine Estadron vom Rittmeiſter 
bis zum Vicekorporal, wie un⸗ 
ter No. VI. 23, Gemeine 180 
- folglich in allen 203 Köpfe. Ä 
so Eskadrons machen daher — 1030 Koͤpfe. 
Der Staab, wie unter No. IX, u 





und noch überdem 2 Majors, 


z. Riemer ı Schneide — 28Kdypfe. 
Summe der zo Eskadrons und ded 
Saabs dieſes Regiments 2055 Köpfe. 
No. XIX. 


Der romplete Kriegsſtand eines Huſarenre⸗ 
gtm.nts von 11 Eskadrons, ſolglich 
mit der Reſerve. 


10 Eskabrons und der Stab, wie 


unter No. XVIII — 2055 Kbpfe. 
Die nite oder Me ieruetöfabren, wie 


unter No. XVII — 166 — 





Summe aller 1a Eskadrons und 
des Staabs dieſes Regiments 2223 Kbpfe. 


N er "No. xx. 


No. XX. 


Der komplete Stand eines Feldartillerie⸗ 
regiments, ſowohl im Frieden als im 
Kriege. 


X 


16 Rompagnitn haben — arıa Kbpfe. 

als 10 Hauptleute, 6 Kapitainlieu⸗ | 
tenants, 160 Dberlieutenants, 32 
Unterlieutenants , 48 Bombar⸗ 
diers, 16 Feldwebels, 16 Fou⸗ 
riers, 95 Kanonierkorporals, 32 
Unterkanonierkorporals, 16 Fou⸗ 
ea ben, 16 Tambourd, 16 
Pfeiffers, 1536 Kanonierg, jede 
Kompanie zu 95 Mann, 256 
Unterkanoniers, iede Kompagnie 
zu 16 Mann. 


Der Staab hat 3 e. 

als 1 Sor aunnhaber, 1 Doriatom⸗. bp | 
mendant, 1 OÖbrifllieutenant, 3 u 
Majord, 1 Kapellan, 1 Auditeu“, 
1 Rechnunggführer, 1 Adjutant, 
1 Regimentschirurgus, 4 Batail⸗ 
lonschirurgi, 8 Unterfeldſcheers, 
1 Regimentstambour, 8 3 Haucboi 
fen, 1 Profos. 

Summe aller 16 Kompagnien und 
des Staabs dieſes Regiments 2145 Khpfe. 


—* 


&g3 ‚No XXI. 
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No. XXI. 


Der komplete Stand eines Garniſonred⸗ 
ments von 18 Kompagnien. - 


Jede Kompagnie Hat 200 Köpfe, 
ald 1 Kapitainlieutenant bey je> 
der der 3 Staabslompagn., bey u 
jeder der 15 ordinairen Kompa⸗ 
gnien aber dafür 1 Hauptmanıt, 
I Dberfieutenant, 1 Wuterlieue 
tenant, 1 Feldwebel, 1 Fübe 
rer, x Feldſcheer, 1 Fourier, 
1 Fourierſchutz, 3 Spielleute, 
s Korporals, 16 Gefreyte, 1 
Zimmermann, 164 Gemeine. 


18 Kompagnien haben daher — 36oo Kodpfe. 


Dr td 07 — — 9 — 
als 1 Obriſter und Kommendant, 
1 Obriſtlieutenant, 1 Maior, 
z Kapellan, 1 Auditeur, 1 
Rechnungsfuͤhrer, 1 Adjutant, 
„u Regimentschirurgus, 1 Profos. 


Summe der 18 Kompagnien ud 
Stande dieſes Regiments 8300 Kbpfe. 


4, 


No. xXXH. 


| —— 459 


No. XXII. 


Der komplete Stand des Niederlaͤndiſchen 
Garniſonregiments von 4 Kompagnien. 


Jede Kompagnie iſt ſo ſtark, wie 
die unter No. XXI. nur fehlt 
ihr ein Zimmermann, - wofür 
fie aber einen Gemeinen mehr 
bat, und beſteht daher aus 200 Köpfen. 
4 Kompagnien haben daher — 80o Kopfe. 
Der Staab hat 6 — 
als 1 Zor hwachtmeiſter ı Rech⸗ 
nungsfuͤhrer, 1 Auditur, u 
Regimentschirurgus, 1 Adiu⸗ 
tant, 1 Profos. J | 





Summe der 4 Kompagnien und des 
Staabs dieſes Regiments — 8o06 Kopfe. 


No. XXIII. 


Der Eomplete Stand der zu Philippsburg 
garnifonirenden 2 Kompagnien des 
zweyten Sarnifonregiments. 
2 Kompagnien , wie unter No. RX 400 Korfe. 
Der Döriftientenant | 
Summe 401 Köpfe, 


3 No. XXV. 


v4 
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«5 Obriſtlientenant und Comm 

mendant, x Dbrifwantmerier, 

s x Korpsabjutant, ĩ Dberchirur⸗ 

gus, 3 Unterchirurgi, 1 Korps⸗ 
tambour. 








Summe dieſes Korps m Friedens⸗ 
zeuea 434 Kbrfe. 


In Kriegszeiten bleibt der naͤmliche Stand, 
nur daß die Staabskompagnte aus 4 —* 
eine der ordinatren Kompagmmen aus 3 


rierſchũtzen mehr beſteht, wodurch dieß am 
su Kriege I1s auf 497 Köpfe Feige. 


No, XXVH. 


Der komplete Etand des ans 3 Kompa⸗ 
guien beſtehenden Sappeurkorps. 


Sehe Kompasnie beſteht aus ss Kdorfen, als 
1 Hauptmann, ı Kapitainlieutmant, ı Obere 
Heutenunt, 23 Sappeurmeiſter, 4 Sappen⸗ 
führer „ 8 Sarpeur, 24 Zourieribügen, 7 
Tambour, 1 Dberiappeur , ı3 Gemeine. 


3 Kompagnien Haben daher — 368 Kdofe. 
Der Staab hat zn 
als ı Major und Kommenbant, x 

Rechnungsfuͤhrer, 7 ——*8 


J 


7 — 


gus, s Feldwebels, = Fou⸗ 
riers. 





Summe dieſes Korvs 172 Khyfe. 
In Kriegszeiten bleibt der namliche Stand. 


No. xxvi t. 


Der komplete Stand des Pantonnierbatall⸗ 
lons von 4 Kompagnien, Obriſtſchiffamts 
und der in Ungarn beſtehenden Haus⸗ 

| fompagnien. 


Eine jede gompagni⸗ hat 76 Khpfe, 

als 1 Kapitainleutenant bey der Staohdfume 
paanie, und flatt deflen einen Hauptmann 
bey jeher Der 3 orbinairen Kempagnien , 
3 DObertieutenant , 1 Unterlieutenant , x 
Dherfelpbrückenweifter , 2 Ginterhrüdenmeie . 
Ber, S Korporald, I Spieimann, 9 Zime 
merleute, ı5 Altpontonniers, 40 gemeine 

Pontonniers. . 


4 Kompagnien haben alſo — 304 Kbpfe. 


Die Haupt kompagnie Kat 86 — 
als ı Hauptmann, 1 Oberliente⸗ 

nant, 3 Schiffsverwalters, 8 

Korporals, 5 Schoppers, 24 

Altpontonn. 44 gemeine Pon⸗· 

tonniers 


Der 


473 
Dee Sad 


13 Kopfe. 

als 1 Oberlieutenant ats Sommer of 

deur gehoͤrt zum Schiffamt, 1 
Obriſtwachtmeiſter, 1 Kaſſirer 
und Rechnungsfuͤhrer, 1 Zeug 
verwahrer, x Oberchiruraus, ı 
Unterchirurgus, 1 Fourier, 1 
Zeugdiener, ı Profos. 


Der Staab des Obriſtſchiffamts hat, 5— 
als ı Amtsverwalter, ı Amtvof. 
Asier, ı Zeugvermwalter, 1 Amts⸗ 
fchreißer, I Zeugbiener. Ferner an 

Künſtlern und Handiverkern — 5— 
als ı Konfrufteur und Schuͤpfen⸗ 
meifter, x Modeltiichler, ı Sei» 


lermeifter, 1 Wagenmeiſter, 1 
Schmiedemeiſter. 


Armamentpenonitten. 





u 





Summe des Pontonnierbataillons, 
Obriſtſchiffamts und der in Une 
garn ſtehenden Hauskompagnie 


a416 Kopfe. 
No. XXIX. 


Der komplete Stand der Ungariſchen Kron⸗ 
wache zu Preßburg. 


eie befiebt aus einer Deutihen und aus einer 
Ungariſchen Kompagnie. 


Jede Komsagnie hat 
— 129 Kbpfe, 


683. EN 


. 





als 1 Hauptmann, 1 Oberlieute⸗ 

nant, 2 Unterlieutenants, 1 
Feldwebel, 5 Korporals, a Tam⸗ 
bours, 2 Pfeiffer, 1 Fourier⸗ 
“ihüß, 105 Gemeine. 


s Kompagnien haben daher — —240 Kbpfe. 
Der kleine Staab — e — 


als 1 Feldſcheer ı Fourier. 





Summe der Ungariſchen Kronwache 


zu Preßburg 242 Kopfe. 


No, XXX, 


Der komplete Stand eines der 4 Karlſtaͤd⸗ 
ter , naͤmlich Eufaner, Ottokzaner, Ogu⸗ 
liner, Z8luiner; eines der beyden Waras⸗ 
diner, als Kreuzer und Sf. Georger; eines 
ber beyden Slavonier, ale Brooder und 
Gladtiskaner, und der zwey Bannalifchen 
Sränizinfanterieregimenter, 
Jedes dieſer Regimenter beflcht aus 4 Staabs⸗ 


1 zweyten Majors, und ır ordinairen Kom⸗ 
pagnien. Jede Kompagnie hat 255Kdpfe. 


als 1 Hauptmann bey. einer ordinairen, ſtatt 
deſſelben aber bey einer Staabskompagnie, ı 
Kapitainlieutenant, 1 Oberlieuten. 1 Untere 
lieuten. ı Faͤhndrich, a Feldwebel, Bühen, 

» 





47% 


Fourier, 8 Korporals, 4 Spielleute, 2 Fou⸗ 
rterfhußen, 8 beſoldete Gefreyte, 8 unbe | 
foldete Gefreyte, 2 Zimmerieute, 2160 Ge 





n 
. 


meine. 
16 Kompagnien haben al — ” 4080 Köpfe, 
Dr Staab hatttt — 14 —⸗ 


als 1 Obriſter und Kommendant, 
ı Obriſtlieutenant, ı Obriſt⸗ 
wachtmeiſter, 1 Auditeur, 1x 
Rechnungsführer, 1 Syndikus, 
1 Adjutant, 1 Regimentschi⸗ 
rurgus, 4 Unterfeldſcheer, x 
Regimentstambour, ı Profos. 





Eumme der 16 Kompagnien und DB 
Staabs einer dieſer Regimenter 4094 Köpfe 


No.XXXL u 


Der Tomplete Stand des Illiriſch ⸗ Bannali⸗ 
ſchen Gränizinfanterieregiments. 


Dieß Negiment beſteht aus einer Staabsı und 
4 orbinairen Kompagnien, auch aus einer 
Eskadron Huſaren . | 


Jede Kompagnie bat 240 Kdpfe, | 
als ı Hauptmann und flatt deſſelben bey ber 
Staabölompagnie 1 SKapitainlieutenant, 1 


Oberlieutenant, 1 Unter lieutenant, ı san 
' rich, 





rich, x Behwebet, ı Fomckr, 8 Rorporals, 


2 Fourierkhäsen, 8 beioldete 


Sefreyte, 8 


unbeiofdbete Seireyte, = Zimmerkute,, 4 Spiels 


leute, 202 Gemeine. 


5 Kompegnien machen daher — 
Der Staab bat — 
als ı Obrif und Aommendant, 2 

Obriſtwachtmeiſters, ı avellin, 
1 Aubiteur, ı Redinungsführer, 
r Syndikus, ı Adjutant, ı Res 
gimentschirurgus, 3 Unterfeld+ 
fheer, 6 Zübrer, ı "Regimente« 

tambour ‚ı Profos. 


ae 


Die Huſareneskadron beficht aus 

als ı Rittmeiſter, ı Oberlieutenatit, 
1 Unterlieutenent, 2 Baht» 
meifter, ı Fourier, 7 Sorpo» 
rald, 107 Gemeinen, und der 
Staab aus ı Trompeter, 1 Fah⸗ 
nenihmiedt. 

/ 


&n eealbperionale gehoͤren noch zu 
dieſem Negiment 


als 2 Foͤrſter, ı Waldauffeher, 6 
Waldhüter. ber 


Summe biefed Regiments 


1200 Kopfe. 


1351 Kopie. 





N 


No. XXXII, 


—X 


—— ur 477 


N 0, XXXIL 


Der tomplete Stand eines der bepden Sie⸗ 
kler und der beyden Wallachiſchen Srd- 
| nizinfanferieregimenter.. 


Jedes diefer Negimenter beſteht aus 3 Staabs⸗ 

1 zweyten Majors⸗und 8 ordinairen Kom⸗ 

pagnien, deren jede ſo ſtark iſt, wie eine 

unter No. XXXI. nur daß fle 10 Gemeine 

mehr, und flatt des Faͤhndrichs einen Fuͤh⸗ 

rer hat. Eine Komragnie beſteht daher aus 
250 stopfen, folglich haben 


12 Kompagnien — 3000 Köpfe, | 
Der Stand hat — 16 — 


als 1 Dbrik und Kommendant, 
ı Obriſtlieutenant, 1 Obriſt⸗ 
wachtmeiſter, 1 Kapellan, 2 
Auditeurs, 1 Rechnungsfuͤhrer, 
z Adjutant, 1 Regimentschi⸗ 
rurgus, 2 Staabsfourier, 3 
Unterfeldſcherrs, 1 Regiments⸗ 
tambour, 1 Profos. 





Summe der 12 Kompagnien und Ded . 
Staabs siner dieſer Regimenter 3016 Köpfe .. 


No. XXXIII 
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No. XXXIII. 


Der komplete Stand des Tſchaikiſchenba⸗ 
f taillons. 


Es beſteht aus 2 Staabsund 2 ordinai⸗ 
ren Kompagnien, deren jede fo Fark, wie 
‘ eine unter No. XXXL ift, nur daß fie 
37 Gemeine mehr, und flatt des Fahne ' 
drichs noch einen Unterlteutenant Hat. 
ybe Kompagnie beſteht daher aus 277 


dpfen. 
4 Kompagnien haben alſo — 110 Kbpfe. 
Der Staab hat — | 9 — 


als 1 Obriſter ober Obriflieute⸗ 
nant, 1 Obriſtwachtmeiſter, x 
Kaplan, 1 Auditeur, ı Rech⸗ 
nungsführer, 1 Adjutant, 1 
Bataillonschirurgus, 1 Batail⸗ 
lonstambour, .ı Profos. Noch 
kommen Hinzu x Latholiidher 
Schulmeiſter, 1 Waldaufieher 2 — 





Summe der 4 Kompagnien und des 
Staabs dieſes Regiments 1119 Kopfe. 


No. XXXIV. 


2 No, XXXIV. 

Der komplete Stand’ des Karlſtaͤdter Hu⸗ 
ſarenregiments, ingleichen eines der Graͤ⸗ 
nizhuſarenkorps, Warasdiner und Ban⸗ 

| naliſten. 


Jedes belleht aus’ 3 Kompagnien, wovon eine 
160 Köpfe ſtark, ale aus ı erflen Rittmei⸗ 


fir, u gweyren Rittmeiſter, 2 Dberlieue 


nantd, 2 Lnterlieutenantd, 2 Wachtmeis 
Her, 2 Fouriers, 8 Korporald, 142 Gemeine. 


3 Kompagnien haben alio — 480 Kdpfe. 
Der Staab hat — a — 


als 1 Dsriftieutenant , ı Obriſt⸗ 
wachtmeiſter, x Auditeur, 1 
Rechnungsführer, 1 Adjutant, 
1 Regimentschirurgus, 2 Uns 
terfeldſcheer, 1 Staabötrompee 
ter 5 3 ordinaire Trompeter, 3 
Fahnenichmirte, 3 Estandartens . 
führer, 2 Riemer, ı Profos. 





Summe der 3 Kompeaie und des | 
Staabs dieſes Regiments 501 Köpfe. 


No. XXXV. 


‘480 N | - 


No. XXXV. 





Der Eoniplete Stand des Slavoniſchen 
Gränizhufarentegimente. 
Es befieft aus € 6 FKompagnien, jede wie unter 


No. X 
5 Kompagnien Haben daher — 960 Köpfe. 
Ber Staab Hat — . 35 — 


Wie unter No. XXXIV. und 
noch überdem ı Obriſt, 2 Une 
terfeldicheer 3 ordinaire Trom⸗ 
peter, 3 Edtanbartenführer, 3 
Schmirde, 2 Riemer. 





Summe der 6 Konipagnien und des 
Staabs dieſes Regiments 995 Koͤpfe. 
4 J ! . 

No. XXXVI w 


Der komplete Stand des Szekler Hufarem 
regimente. 


Es beſtehet aus 4 Saabs · und 8 ordinairen 
Kompagnien. 


Kede Kompagnie hat 184 Kbpfe. 
als 1 Rittmeiſter, 1Oberlieutenant, x Un⸗ 
terlieutenant, ı Wachtmeiſter, 1 Fourier, 
4 Korporals, 5 Gemeine. 
12 Kom⸗ 


— 48 


12 Kompagnien haben daher — 208 Köpfe, - 


Der Staab Hat — 465 — 


as ı Obriſt und Kommendant, 
Obriſtlieutenant, 2 Majors, 2 
Kapellans, ı Auditeur, 1 Rede | , 
nungsführer, 1 Adjutant, 51. 
Regimentschirurgus, 2 —28 
fouriers, 6 Unterfeldſcheers, x 
Staabstrompeter, 12 ordmaire 
Trompeter, 6 Estandartenfüh⸗ 
ter, 6 Sahnenfthmiedtr, 2 Re \ 
mer, ı Profos. | 





‚Summe der 12 Kompagrien und des 
Staabs dieſes Regiments 2253 Kbpfe. 


No, xxxvu. 


Da komplete Stand des Deutſch— Bannali⸗ 
ſchen Anſidelungsregiments. 


Es beſteht aus 3 Staabs und 7 andern 
Kompagnien, derer jede 200. Koöͤpfe Hat, 
als ı Rapitainlieutenant bey einer Staabs⸗ 
und dafür 1 Hauptmann bey einer andern 
Kompagnie, ı Dberlieutenant, 1 Unter» 
kieutenant, 1 Feldwebel, ı Führer, 1 
Fourier, 4 obligate Korporals, 4 unobli⸗ 
gate Korporals, 3 Spiellsute, 1 Zourier» 

55 bug, 


[4 
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ESunne der 15 Lomımeı m 
des Staabs Lies Rezimtars 2c3> Zi:re. 


No, XXXVIH. 


ang det Kalſerl. Königl, Infanterieregi⸗ 
menter. 


1. Kaiſer. 6. Zweytes Garniſonreg. 

2. Erzherzog Ferbinagd. 7. Harrach Kavier. 

3. Kari v. Lothringen. 8. Hildburgshauſen. 

4. Deutſchmeiſter. 9. Clairfait. 

3. Erſtes Garniſonreg⸗ no. Wolfenbuͤttel. 
11. Wal⸗ 


ee — 2 435 
ar, Wallis, Michael. 47. Kinsky, Franz. 


12. Khevenhuͤller. 48. Caprara. 
13. Moitke. “207.49. Pellegrini⸗ 
14. Tilli.x. 50. Stein. 
15. Jubrs u sn Siulay, Fran 
10. Terzy — 2. Kaͤroli. 
17. Hodentoße; FR Palfv, Johann. 
18. Prinken. 54. Kalenberg. 
. 19. D'Alton. 55. Mirray. 
so. Kotioredd, Anton. 56. Nugent. 
21. Gemmingen. 57. Kolloreto, Joſeph. 
22. Lascy. 58. Vierſet. 
23. Riedt. 59. Langlois. 
24. Preyß. 60. Sufaher R. Graͤniztr. 
_25. Thierheim. 651. Ottokzaner — 
26. Rieſe. 62. Ogüliner — 
27. Baaden⸗ Durlach. 63. Sjluiner — 
28. Wartensleben. 64. Kreutzer — 
29. Laudon. . 55. St. Georger — 
Z30. De Liane: 86. Brooder — 
31. Orovez. 87. Gradiskaner — 


32. Giulay, Samuel. 68. Deterwardeiner + 
33. Esterhazy, Nikol. 69. Dasıfle Bannal. + 
34. Esterhazy, Anton. 76, Dad et: Bannal.. 
35. Dallis, Dlivier. 71. Dad Deutih Bann: 
96. Kinsty, Ulrich. 72. Das Illyr. Bann. 


. 37. Devins. 73. Dad iſte Szekler R.. 
38. Kaunitz. . Sräniztruppen. 
39. Brevſoch. 74. Das ate Szekler — 
40. Kolleredo, Karl. 75. Das ıfle Wallachis - 
41. Bender. . R. Sräniztruppen. ' 
42. Mathefen. 76, Far ste Wallachiſche 
‚ 43. Thurn. Graͤniztruppen. 
44. Belgiocoſo. 77. Das Tſchaikiſten Batt. 
45. Lattermann. St. Graͤniztruppen. 


45: Migazzi. 
vb5 deau⸗ 
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Anmerkung. Die Reaimenter No. 3. 23. 28. 
babeu jetzt andere Chefs, die mir aber noch 
nicht bekannt fint. 


No. XXXIX. 


Rang der Kaiſerl. Königl. Savallerieregi- 
menter. 


2. Kaiſer Chevaurlegers. 
3. Sailer Huſaren. 
3. Grosherzog von Toskana Dragoner. 
4. Hohenzollern, Kuiraßier. 
5. Prinz Albert, Karabinierg. 
6. Kinsky, Chevauxlegers. 
7. Richecourt, Tiege, Dragoner. 
8. Czeſchewitz Kuiraßier. 
9. Nadasdy, Hulam. 
10, . Meftenburg, Kuiraßier. 
a1. Modena, Chevauxlegers. 
12. Naſſau⸗Ufingen, Sufraßier. 
22. Groß Herzog Franz v. Toskana, Karabiniers. 
. 14. Haddik, Huſaren. 

* Kalnokkv, Huſaren. 

16. Richecourt, Chevauxlegers. 
17. EAN Chevaurlegerd, 
18. Jaquemin, Kuiraßier. 
19. Srautmannsborf, Kuiraßier. 
20. Berlichingen, Kuiraßier. 
21. Czartorinsky, Kuiraßier. 
ga. Lodkowitz, Chevauxlegers. 

23. Keramelli, Kuiraßier. 
24. Wurmſer, Huſaren. 

25. P' ürberg/ Dragoner. 


\ 


26. Ester⸗ 


\ 

. — 485 
26 Esterhazy⸗ Huſaren. N 
27. Anipach, Kuiraßier. Ä 
28. Graͤven, Hufaren. 
29. Barco, Huſaren. 
30. Koburg, Dragoner. 
31. Wuͤrtemberg, Dragoner. 
32. Waldek, Dragoner. 
33. Karlſtaͤdter Huſaren. 
24. Warasdiner Huſaren. 
3. Bannaliſten Huſaren. 
36. Sklavonier Huſaren. 

37. Szekler Huſaren. 


Die Kaiſerliche Kavallerie beſteht alſo aus = 
Karabiniers, Io Kuiraßier, 6 Dragoner, 6 Che⸗ 
vauxlegers und 13 Huſarenregimentern. 


Anmerkung. Die bier gegebene Lifte der 


7 + Savalferieregimenter geht vor ber ©. 73 
des Generalreglements befindlichen in der 

Anzahl der Negimenter ab, welches daher 
xdmmt, daB, wenn ich nieht irre, feit 


° 1769 einige derielben den andern einverleibt . 


‚worden, wodurch die Anzahl von as auf 


37 gefallen if. 


N 


Summe des kompleten Friedensſtandes der 


Kaiferlichen Infanterie, 


I. Bier Baloner , als No. 9.30. 38. 58. 
in No. XXXVIL jedeg vol 
2215 Kbpfe, nah No. III. — 8860 Khrfe, 
me 53 9. Zwey 


— 


ns 


486 — 


2. Zwey Italiener, als Mo. 23 in No. 
XXXVIII. und dasjenige Re 
giment welches ehrdem Klerici 

geheißen, iede⸗ von 2215 Köopfen 


pi No, III. —— 4430 Köpfe. 


3. Dad in italien Tiegende Deutiche 
Regim. No. 44in No. XXXVIIL 


2315 Köpfe art, nah No. III. 


4. Die zwey Garniionregimenter Mo. 
5. und6.in No.XXXVIIl. jeded 
3609 Sbpie ſtark, nach No. 
XXI. — — 


5 Eilf Rezimenter Graͤniztruppen 


von Mo. 60o bis Mo. 70 in No. 
XXXVII. jedes 4094 Kdpfe 


ſtark, nah No. XXX. — 45034 


6. Cine dergleihen No. 71 in No. 
XXXVIII. 2030 Mann far, nach 
XXXVII. — 


7. Eine dergleichen No. 72 in No. 
XXXVIII. ohne die dabey ſtehen⸗ 
be en 22% Köpfe ſtark, nach 

0 


38. Vier dergleichen Ro. 73. 74: 75. 


76. -n No. XXXVIII. jeded 
8 Köpfe ſtack „nach No. 


2030 
1229 


12064 


2215 — 


7218 — 


+ Ein: 





| XXEEX 487 , 
9, Ein dergleichen No. 77 in un | 
No. XXXVHL. 1119 , 
Kbnfe Hark, nach No. | 
- XXX — 19- 


— 61476 $. 


10. 30. Regim. Infanterie, - | | 
: jedes 3175 Koͤpfe ſtark, , 
nach No. 1. —138750 8. 


ENGEN ——— 


Summe der unter N. XXXVIM. 
Befindl. 77 Snfanterieregiment. 242,949 K. 


Anmerkung. Unter den 50 Regimentern 
Infanterie befinden ſich noch einige ohne 
Werbbezirk, die nach No. II. 3815 Kopfe 
ſtark find. Da mir aber ihre Anzahl une 
befannt iſt, fo Fann die Rechnung nicht 
genauer geſchehen. Die ungegebene Gum» 
me wäre daher noch "für jedes Regiment 
ohne Werbbezirk mit 640 Köpfen gu vere 
mehren. Ä 


No. XLI. 
Summe des Fompleten Friedensſtandes der 
kaiſerl. koͤnigl. Kavallerie. 
1. Zwey Regim. Karabin. 
die dabey ſtehende Che⸗ 
vauxlegers mit se - 
—— 254 oe > 


\ 


- 488 — 


ſchloffen jedes zu 1448 | | 
Kbpfen, nah No. VL. —. 2895 K. 


2. Zehn Negim, Kuiraßier 
des zu 1059 K. nach 


2. Zuuf Regiment. Drago⸗ 
ner jedes gu 1173 K. 
nach No. VII. — 5865 Kbofe. 


4. Das D’Achergifche Dr» - - 
gonerregiment nach N, VII. 1059 — 





69248, 


5 Sch Negimenter Che⸗ 
vauxlegers, jedes zu = 
11738. nah N. VIIL — 7038 K. 


6, Acht Regimenter Huſa⸗ 
. ren, jedes zu 1557 Kb⸗ 
pfen nach No. IX, — 12456 Kbpfe. ' 


7. Drey NRegimenter Huſa⸗ 
ren naͤmlich No. 32, 34- 
35. in N. XXXIV. 
jeded 501 * akt, nach 
"No, XX 1503 — 


8: Daß seinen 
Sflavonier nach No. 
XXXV. ſtar — 995 


5. Dad Szekler Hularens 
reg. nad) No. XXXVI. Ä 
ſtark — ae. 
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10. Die beym Illyriſch⸗ 
Bannaliichen! Graͤniz⸗ 
-infanterieregim. : nad 
No. XXXI. ſtehende 
Bujarenestadron — 122 abdfe. 


x 


17329 K. 








Summe ber unter N. XXXIX. bes 
findiihen 37 Kavallerieregimen⸗ 
ter und der beym Illyr. Bannal⸗ 
Sehnen. ſtehonden Eskadron rr K. 


\ 


.No, XLEL 


Summe des kompleten Friedensſtandes der 
kaiſerl. koͤnigl. Armee. 


. Jufanterie nah No. KL. 242949 Köpfe 
2. Kavallerie, nah No. XLI. 4477 — 


3. Dad Miederländifche Garniſonre⸗ 
giment von 4 Kompagnien nach 
No. X JI.. 806 — ⸗ 


4. Zwey zu —— garniſoni⸗ 
rende Kompagn. nach N. XXIII. 401 we 


5. Die Ungariſche Kronwache zu 
VPreßburg, nah No. XXX. 242 — 


6. Drey Regimenter Feldartillerie je⸗ 
| des nach No. XX. a145 Sidpfe ſtark 6435 — 


5 7. Das 


490 — 


„7. Das Artilleriefeldzeugamt nach 
No. xXIV. — 


8. Das Feſtungs⸗und Garniſonsar⸗ 
tillerie⸗ auch Zeugamtsperiongle _ 
nach No. xXv. — dm m. 
9. Das Mineurkorps, nah N.XXVL 484 — 
10. Das Sappeurforpen.N.XXVIL 172 — 
11 Das Pontonnierbataillon, Obriſt⸗ 0 
ſchiffamt und die in Ungarn fie 
bende Hauskomp. m. N. xXXVIII. 46 — 





107 Koͤpfe. 


+ Summe des kompl. Friedensſtan ⸗ —, 
des ber kaiſ. koͤnigl. Armee 298063 Köpfe. 


Anmerkung. Für die Nichtigkeit der angf⸗ 
gebenen Anzahl Regimenter Feldartillerie 
kann ich gwar nicht” fieben, doch Habe ich 
Gründe gehabt, die geringſte Zahl deriele 
ben auf drey zu feßen. Auch iſt ist ein 
neues errichtet, bad in Prag ſtehet. 


Summe des kompleten Kriegsſtandes der 
kaiſerl. koͤnigl. Infanterie. 


1. Zwey Garniſonregimenter, wie im 
FTriedensſtande, S. No. XL. 7218 Kbpfe. 


| 2. Achtzehen Regim. Gräniztruppen; 
wie im Friedensſt. S. N. XL. : 
\ N. 5.5 7.8.9 — 63476 Kbpfe 


3. Sie⸗ “ 





/ 


ö 
rn. 0 


4 
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3. Sieben und funfns Regimenten 

. Snfanterie & No. XL. N. 

2.3. Io. bes zu 4093 3 Röpfe, . 
- nad No. I . 2333007 — 


Summe bes kompl. Kriegsſtandes 
Der aus 77 Jnfanterieregim. be» 
ſtehenden kai. tdnigl. Jufantr. 301958 Köpfe. 


1. Unmerfung. Unter den 57 Infanterie⸗ 
gimentern befinden ſich auch die Valoner, 


Stalieggr und das in Italien liegende Deut». 


sche Apiment , die zu Kriegszeiten auf den 


Fuß der andern Sufantetigregimenter ge· 


ſetzt werden. 


9: Anmerkung. Auch befinden fich unter. 
v benfelben ‚einige NRegimenter von 20 Koms 


\  gagnien, die nach No. V. 4570 Köpfe flarf == 


find. Mir iſt aber ihre Zahl nicht bekannt, 
daher die Rechnung nicht genauer’ geiche⸗ 
ben kann, folglich ift die angegebene Sum 

me-für jedes dieſer SRegimentet son eo Kom. 
pagnien noch mit 477 Abpfen zu vermehren. 


F 


No. XLIV. | 
Summe des kompleten griegsſtandes der. 
Faiferl. Fönigl. Kavallerie ohne Reſerve. 


T. Zwey Negimenter Kar 
rabiniers, bie dabey les 


l 


7 Bende 


hende Chevauxlegers 

mit eingeſchloſſen, je⸗ 

des zu 1470 Koͤpfen, 

No. X. — — 2940 $. 





2%. Zehn Negimenter Kui⸗ 
raßier , jedes zu 1062 | 
Köpfen, nah No, XI, = 10620 — 


3. Fuͤnf Regimenter Dra⸗ 
goner, jedes zu 1236 K. | 
nad No. XII. — 6180 Khpfe, 
8. 


4 Das D’Arberg. Dras 
„ gonerregiment, nach " 
No. XI, — 1062 Kbpfe. 


— 7242 K. 


5. Sechs Regim. Chevaux⸗ | 
legers, jedeg zu 1236. 
Köpfe nah No. X. — 7Jais K. 


6. Acht Regim. Huſaren, 
jedes zu 1640 Khpfen, 
nad No. XIII. — 13120. Köpfe 


7. Die in No. XLI. 
unter Mo. 7. 8.9.10. 
befindliche Huſarenre⸗ 
gimenter u. Eskadron. 
aͤndern fih, wie mir 
wahrſcheinlich iſt, zu 
Kriegszeiten nicht ab, 

betragen daher die dort au⸗ 


| — 4a4493 
angegebene Summe 
von 








— 423 Köpfen u 
170938 
Summe des kompleten Kriegsſt. 
der kaiſerl. konigl. Kavallerie | 
ohne Neferve — 46211 K. 


Anmerkung. Einige der unter No. 6. be⸗ 
findlichen Hufarenregimenter beſtehen aus 
so. Eskadrons, oder aus 5 Diviflonen und 
find, nad. No. XVII. 2055 Köpfe flark, 


Mir iſt aber ihre Anzahl unbekannt, daher . 


noch für jedes Regiment diefer Art 415 de 
pfe zu der - angegebenen Summe binzuge · 
fügt werden müßten. 


No, xv. 


Summe des kompl. Kriegsſtandes der 


kaiſerl. koͤnigl. Armee ohne die Reſerve 
der Kavallerie. 


2. Die Infant. nach No. XLIII. 301995 $ 
2. Die Kavallerie n. No. XLIV. 460211 — 
3. Wie N. 3.4. 5.6.in No. XLIL 7584 — 
4. Das Artilferiefeldzeugamt nach | j 
No. XXIV. — — 252 — 


6, Dis 


\ 


494 — 
6. Das Mineurkorpsn. N. XXVI. 497 Köpfe. 


7. Das Saypeurt. n. N. XXVII. 1722 — 
8 Wie dio, 11. in No. XLII. 416 — 





. 
— — 


Eumme 355701 adyfe. 
No. XLVI.. 


— 
Summe des kompleten Kriegsſtandes der 
kaiſerl. koͤnigl. Kavallerie mit der 
Reſekve. 


1. Zwey Regimenter Kara⸗ 
biniers, jedes zu 1638 
Köpfen nah N. XIV. — 2276 Köpfe; 


2. Zehn Regim. Kuiraßier, 
jedes zu 1199 Kopfen, 
nach No. XV. — 11990 K. 


23. Fuͤnf Regim. Dragoner, 
jedes zu 1373 K. nach 
No. XVI. — 6865 Köpfen: 


4. Dad D'Arberg Drano. 
nerrez. nah N. XV. 1199 — 





— 8064: K 

5. Sechs Regim. Chevaux 
legers, jedes zu 1373 8% 27 
nach No. XVI. abe 8238 K. 


— . 6 Acht 


a — 0.0.0085 
e. Acht Regim. Hufaren, Zr u 
jedes gu 1899 lach u 
XVII. —. 14454 Köpfe 
7. Wie No. 7. in No, \ 
TOXLV 73 — 





19337 K 
r . - . » 


Summe 30905 K. 
XLVH. | 


Eumme des kompleten Kriegsſtandes der 
kaiſerl. koͤnigl. Armee mit der Reſerve der 
Kavallerie. 


Die Kavallerie mit ber Reſerve be⸗ | 
betrug No. XLVL — 50905 Kbyfe, 


Die: Kavallerie ohne bie Heferve 

nah No. XLIV.  — as — 
Daher beträgt die Reſerve 1594 Bol j 
NRechnet man hierzu die NÖ. XLV 

angegebene Summe ber laiſeri. 


kbuigl. Armee ohne die eier \ 
— ve der Kavallerie Mit - — 358700 — 


' X 
So Hat man die Summe des 
Tompleten Kriegsſtandes ber 
k. k. Armee mit dev Reſerve 
der Kavallerie — 363395. byte 
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Erlaͤuterungen 


zu dem unter No. 11. befindlichen Quarre 
oblonge. | 


Die Staͤrke der aus einem Quarre oblong vor⸗ 
geſtellten Armee beſteht aus 

48 Fuͤſelierbat. jedes zu 394 Kopfen, 42912 K. 

8 Srenabierb- jedes zu 678 — 5424 K. 


Summe der Infanterie 48336 K. 


14 Regimenter oter 98 Es⸗ 
kadrons ſchwere Ka⸗ 
vallerie, jede Eskadron 
zu 160 Kbpfen, — 15680 K. 


4 Regimenter oder 28 Ede. 
kadrons leichte Kavall. 
jede Eskadr. zu 200 8. S600 K. 


% 





Summe ber Kavallerie - 21280 K. 
\ 


Sn alley ° 69616 8. 


Die vordere Fronte AB beflehet aus 18 Fuͤ⸗ 
felierbataillions oder 4752 Rotten. | 


Die rechte Flanke DB und bie linke AC bes 
ſteht jede aus 6 Fuͤſelierbataillions, oder aus 1584 
Motten. \ 
| 1 Die hintere Fronte CD iſt ber vordern 
„vbbllig gleich. | J 
| | Di. 


. Das iweyte Treffen: E der vordern Sronte 
befeht aus 6 Kavallerieregimentern und 3 Gres 
nadierbataillons. 


. Das weyte Trefen F bei hintern Srone 
ifk eden ſo Race ** 5 nie 


>. Gund n iſi das zweyte und britte Treffen 
der rechten und linken Flanke, welche auf jeder 
ZSlanke aus 3 Kavallerieregimenter und aus eis. 
nem Grenabierbataillon befehn. - 

Die mit Vunkten bemerkten Trupps bebeu⸗ 
den irichte Kavallerie. | Lrupps bebeu⸗ 





\ 


“8 | 
Erläuterungen 
zu dem unter No, 12 befindlichen Duarre 
Pr 


- Die Stärfe der in diefem Quarre befind» 
Uchen Armee iſt nur unter No. 11 vollkom⸗ 
men gleich. | 0 
Die vordere Fronte AB beſteht aus 18 


Füfelierbataillons , ober 4753 Rotten. 


Jede der beyden Flanken AC und BD 
aus 6 Füfelierbatarllond, oder 1584 Roften. 


Die hintere Gronfe CD beſteht erftlich aug 
Den beyden Flügeln der Kavallerie und 2 
Bataillons en Sgonte , und auf jedem She 
gel aus einem Bataillon divifionsweile in 
- Kolonnen hinter einander geftellt, um dag 
vordere nach den Umſtaͤnden zu unterftu« 
gen, oder fich nöthigenfalls in die Ylans 
fen aufzufchwenten, den aus 10 Kavalle—⸗ 
rieregimentern im erſten und aus 8 Kaval⸗ 
lerieregimentern im zweyten Zreffen, unten ' 
‚welchen letztern 4 Regimenter Aufaren oder 
Chevauxlegers find. Diefe 18 Kavallerie 
vegimenter haben in ihren, Centro ein In⸗ 
fanteriequarre von 6 Wüfelierbataillong, 
| 5 wo⸗ 


an. 


Sn 
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wovon 2 im erſten Treffen, 3 im andern 
und ı in jeder Flanke ſtehn. | 


Das zweyte Treffen der vordern Fronte 
wird aus 8 Füfelier-und 4 Grenadierba⸗ 
taillons formirt, die noͤthigenfalls, wenn 
man mit der Kavallerie aus ihrer itzigen 
Stellung eine Bewegung unternehmen woll⸗ 
te, in die Stelle der Kavallerie einzuruͤcken 
hätten, In diefem Fall marfchiren auch die 
en Kolonne diviſionsweiſe flehende 2 Bataile 
long, ingleichen die Flanken des mittlern - 
Duarre in die hintere Fronte, wodurch 
das Quatre oblong der Armee wiederum 
vollig gefchlaflen wird, und doch im Quars 
re nod) eine Reſerve 1. H. K. bleibt. Die 
außerhalb dem Duarre oblong in Der rech⸗ 
. ten Flanke angemerkte 3 Savallerieregimen: 
ger, welche vom Linken Flugel der hintern 
Beonte genommen, und Durch drey andere, 

avallerieregimenter aus dem zweyten Tref⸗ 
en erſetzt worden, fiellen vor, daß man 
amit etwas gegen ben Feind vorwärts une ' 
- eenehmen wolle, welde Bewegung auch 
um fo weniger gefährlich if, da dieſe Ka⸗ 
pallerie beym Vorruͤcken von der Sfantes 

ieanke mit dem größten Nachdrucke bee 
5*— werden kann. 


Ha Au 





Anmerkung für deu Vuhüinden 


‚Die auf beſondern Blaͤttern von Sid. $ 
bis 8 gedruckte Entwürfe und Ordre be Bäs 
taille find an. ihren beflimmten Orten im 
‚Buche, die beyden Supfertafeln aber mit 
Me gehörigen Erräuterungen am Enb⸗ 
ze N 








